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1.1	 Aufgaben und Ziele

Das Institut für Deutsche Sprache (IDS) wurde 
1964 in Mannheim gegründet und hat hier seit-
dem seinen Standort. Es ist die zentrale staat-
lich geförderte Einrichtung zur Erforschung und 
Dokumentation der deutschen Sprache in ihrem 
gegenwärtigen Gebrauch und ihrer neueren Ge-
schichte. Als Mitglied der Leibniz-Gemeinschaft 
wird das Institut finanziell je zur Hälfte vom Bund 
und vom Land Baden -Württemberg getragen. 
Hinzu kommen in wechselndem Umfang Mittel 
von forschungsfördernden Organisationen wie 
der Deutschen Forschungsgemeinschaft und der 
Volkswagen-Stiftung. Förderung erfährt das IDS 
auch von der Stadt Mannheim und dem Verein der 
Freunde des Instituts für Deutsche Sprache e.V. 
In seinen laufenden wissenschaftlichen Arbei-
ten und seiner Forschungsplanung orientiert sich 
das Institut an folgenden Richtlinien (i.d.F. vom 
5.11.1998), die seinen generellen Auftrag näher 
bestimmen:

(1)	 Das IDS hat die Aufgabe, die deutsche Sprache 
in ihrem gegenwärtigen Gebrauch und in ihrer 
neueren Geschichte wissenschaftlich zu erfor-
schen und zu dokumentieren. Untersucht wird 
die deutsche Sprache in ihren verschiedenen 
Ausprägungen. Fragen der Sprachentwick-
lung, der Sprachnormung, der Sprachkritik, 
des Sprachkontakts und des Spracherwerbs 
werden berücksichtigt und zwar auch im eu-
ropäischen Kontext.

(2)	 Das IDS verfolgt in erster Linie längerfristi-
ge Vorhaben, die umfangreiche Datensamm
lungen, eine größere apparative Ausstattung 
und eine Arbeit in Forschungsgruppen erfor-
derlich machen. Kleinere befristete Projekte 
sind den größeren Forschungsvorhaben zu-
geordnet. Bei der Vorbereitung und Durch-
führung seiner Vorhaben arbeitet das IDS mit 
Hochschulinstituten und mit anderen For-
schungseinrichtungen zusammen.

(3)	 Ziele der Untersuchungen sind übergreifen-
de Darstellungen des Sprachsystems und der 

Sprachverwendung sowie vergleichende Be-
schreibungen innersprachlicher Varianten und 
Darstellungen des Deutschen im Vergleich 
mit anderen Sprachen.

(4)	 Das IDS nutzt die Möglichkeiten der Daten-
verarbeitung für seine Forschungen. Es baut 
maschinenlesbare Korpora zum geschriebe-
nen und gesprochenen Deutsch auf, nutzt zu 
deren Auswertung Ergebnisse und Methoden 
der Computerlinguistik und entwickelt auch 
selbst Verfahren zur Korpuserschließung. Die 
Korpora sind Grundlage der linguistischen 
Forschungen des IDS, können aber auch von 
externen Partnern für wissenschaftliche Zwe-
cke verwendet werden.

(5)	 Die Forschungsergebnisse des IDS stehen als 
linguistische Grundlagen für den Unterricht in 
Deutsch als Muttersprache und als Fremdspra-
che, für die Sprachberatung, die Sprachnor-
mung, die sprachliche Informationsverarbei-
tung und die Sprachtherapie zur Verfügung.

(6)	 Das IDS leistet wissenschaftliche Dienste 
für seine eigenen Forschungsvorhaben (DV-
Unterstützung, Bibliothek, Textsammlungen, 
Dokumentationen, Archive). Die Dienste ste-
hen auch Forschern und Forschergruppen au-
ßerhalb des IDS zur Verfügung.

(7)	 Aufgabe des IDS ist auch, Verbindungen zwi-
schen der sprachgermanistischen Forschung 
im In- und Ausland herzustellen und zu erhal-

Impressum
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1

ten. Diesem Zweck dient vor allem die Veran-
staltung von Fachtagungen und Kolloquien.

Neben der Direktion besteht das Institut aus fol-
genden Abteilungen und zentralen Arbeitsstellen: 

Abteilung Grammatik
In der Abteilung werden die grammatischen 
Strukturen des Deutschen erfasst und beschrie-
ben, u.a. auch im Vergleich mit anderen Sprachen.

Abteilung Lexik
Bearbeitet werden lexikologische und lexikogra-
fische Aufgaben; hierzu untersucht die Abteilung 
definierte lexikalische Bereiche und erstellt mög-
lichst umfassende Dokumentationen des deut-
schen Wortschatzes.

Abteilung Pragmatik
Forschungsgegenstände der Abteilung sind  
sprachliches Handeln und sprachliche Variabi-
lität, d.h. die Ausprägung und Entwicklung von 

Sprachunterschieden. Besondere Berücksichti-
gung findet der mündliche Sprachgebrauch.

Zentrale Forschung
Dieser Bereich ist dem Direktor zugeordnet. Er 
umfasst mit den beiden Forschungsbereichen 
„Korpuslinguistik“ und „Forschungsinfrastruk-
turen“ abteilungsübergreifende, aber in ihren An-
liegen sehr unterschiedliche Forschungsschwer-
punkte. Hinzu kommt der Bereich „Projekte mit 
Bezug zu sprachpolitischen Fragen“.

Öffentlichkeitsarbeit und Dokumentation, 
Bibliothek
In der Arbeitsstelle sind die Bereiche Öffentlich-
keitsarbeit und Presse, Publikationswesen, Doku-
mentation und Bibliothek zusammengefasst.

Zentrale Datenverarbeitungsdienste (ZDV)
Die ZDV unterstützt die computerbasierten Ar-
beiten der Abteilungen durch die Bereitstellung 
und Pflege der erforderlichen Hard- und Soft-
ware.
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Die Rechtschreibprüfung, 
die Microsoft gerne hätte.

Ausgezeichnet – mit dem Medienpaket von Duden machen Sie keinen Fehler. 
Denn die Duden-Rechtschreibprüfung korrigiert automatisch am PC und bietet 
Ihnen dank integriertem Synonymwörterbuch stets eine gute Alternative bei 
der Wortwahl. Und für den alltäglichen Gebrauch gibt es die 25. Aufl age von 
„Duden – Die deutsche Rechtschreibung“ in Buchform gleich mit dazu.
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Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger

1

Im Jahr 2010 gibt es neben den erwartbaren Punk-
ten eine Reihe von Ereignissen, die es aus der Fol-
ge der Jahre herausheben.

Wie schon am Ende des Berichts für das Jahr 2009 
kurz angesprochen, wurde dem Institut für Deut-
sche Sprache der Konrad-Duden-Preis der Stadt 
Mannheim verliehen. Im fünfzigsten Jahr seines 
Bestehens dieses Preises wurde dieser Preis, der 
von der Stadt in Verbindung mit dem Duden-
Verlag, der das Preisgeld in Höhe von 12.500 € 
stiftet, erstmals nicht an eine natürliche Person 
vergeben. Zuvor hatte lediglich das Goethe-Ins-
titut im Jahr 2007 für seine Arbeit um die welt-
weite Vermittlung der deutschen Sprache einen 
nicht mit dieser Dotierung versehenen Konrad-
Duden-Sonderpreis verliehen bekommen. Der 
Preis wurde während der Jahrestagung des Insti-
tuts am 10.3.2010 im Rahmen eines Festaktes im 
Rittersaal des Mannheimer Schlosses durch den 
Oberbürgermeister der Stadt Mannheim, Dr. Pe-
ter Kurz, verliehen. Wie bei diesen Verleihungen 
üblich, wurde die Laudatio auf das Institut vom 
letzten Preisträger, in diesem Fall dem Duden-
Preisträger 2007, Peter Eisenberg, gehalten. Der 
Direktor des Instituts hielt im Namen des Instituts 
und seiner Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter eine 
Dankesrede mit dem Titel „Die Liebe zur Sprache 
und die Sprachwissenschaft“.1

1	 Beide Texte sind veröffentlicht in: Eichinger, Lud-
wig M. / IDS (2010): Die Liebe zur Sprache und die 
Sprachwissenschaft. Mannheim / Zürich: Dudenver-
lag (= Dudenbeiträge Heft 60), S. 15-32.

Die Verleihung des Konrad-Duden-Preises an 
das IDS, die für das Institut Ehre und Herausfor-
derung gleichermaßen darstellt, war sicherlich 
ein besonderes Ereignis für die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter des Hauses wie für die Teilneh-
mer der auch ansonsten sehr erfreulich verlaufe-
nen 46. Jahrestagung, die vom 9.-11.3.2010 im 
Rosengarten stattfand. Die Tagung sprach mit 
ihrem Thema „Sprachliches Wissen zwischen 
Lexikon und Grammatik“ ein Diskussionsfeld 
an, das von hohem Interesse in der derzeitigen 
linguistischen Diskussion ist. Dazu kommt, dass 
es auch in der Arbeit des IDS an verschiedenen 
Stellen eine Rolle spielt. Ganz allgemein gespro-
chen geht es darum, dass in den letzten Jahren von 
der Diskussion sprachlicher Erscheinungen, die 
„irgendwie“ zwischen den klassischen Vorstellun-
gen von der Syntax einerseits und vom Lexikon 
andererseits angeordnet sind, die Auseinander-
setzung darüber angestoßen wurde, wie weit die 
Beschreibungs- und Erklärungskraft einer regelo-
rientierten Grammatik reicht, ob sie durch einen 
Beschreibungsteil, der sprachliche Muster in einer 
holistischeren  – und vielleicht kognitiv befriedi-
genderen  – Weise zu analysieren vermöchte, zu 
ergänzen oder möglicherweise gar zu ersetzen sei. 
Am klarsten zeigte sich das argumentative Aufei-
nandertreffen am letzten Tag der Veranstaltung, an 
dem die paradigmatischen Gegenpole der beiden 
Positionen exemplarisch gegeneinandergestellt 
wurden, wie sie einerseits in der Universalgram-
matik und andererseits in den verschiedenen An-
sätzen zu konstruktionsgrammatischen Modellen 
vertreten werden. Das wurde an Fragen des Spra-
cherwerbs bzw. am Beispiel von Fügungen, die 
für die jeweils eigene Position kritisch erschienen, 
diskutiert. Nicht zuletzt an diesen Beiträgen, aber 
auch schon an den methodisch orientierteren Vor-
trägen des zweiten Tages, zeigte sich, dass es sich 
nicht lediglich um gewissermaßen technische Dif-
ferenzen handelt, sondern um die Frage, wie theo-
retisch voraussetzungsarm oder -reich man an die 
jeweilige Beschreibung herangeht. In den meisten 
Vorträgen der ersten eineinhalb Tage spielte dabei 
die Bedeutung der in Korpora aufscheinenden em-
pirischen Befunde eine auch theoretisch wichtige 
Rolle. Hier findet sich eine Reihe von Überlegun-
gen zur Erfassung der Variation von Argument-
strukturmustern. In diesen Kontext gehört auch 
der Beitrag aus dem IDS-Projekt „Polysemie und 
konstruktionelle Varianz“, der von Stefan Engel-
berg, dem Leiter der Abteilung Lexik, und den 

1.2	 Vorwort des Direktors
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Projektmitarbeiterinnen vorgestellt wurde. Stefan 
Engelberg hat – gemeinsam mit Anke Holler und 
Kristel Proost – die Tagung organisiert; sie sollte 
so auch Gelegenheit geben, einen zentralen As-
pekt des wissenschaftlichen Profils, das sich auch 
in der Projektarbeit in der Abteilung niederschlägt, 
vorzustellen.

Erfreulich ist, dass auch in diesem Jahr über 450 
Teilnehmer zu der Jahrestagung kamen und dass 
auch die nun schon in gewissem Ausmaß zur Ge-
wohnheit gewordenen Zusatzangebote intensiv 
wahrgenommen wurden. In diesem Jahr handel-
te es sich einerseits um eine tagungsbegleitende 
Messe zur elektronischen Lexikografie sowie um 
einen Workshop „Einführung in linguistische Un-
tersuchungen mit COSMAS II“, der am Freitag 
nach Abschluss der Tagung am IDS stattfand.

Um zunächst bei den Tagungen zu bleiben: Ar-
nulf Deppermann ist es gelungen, die dritte „In-
ternational Conference on Conversation Analysis“ 
(ICCA10), die zentrale Tagung für konversations-
analytisch arbeitende Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler verschiedenster Denomination 
weltweit, nach Mannheim zu holen. Die von ihm 
gemeinsam mit Thomas Spranz-Fogasy und Ahu 
Tanrisever mit großer Unterstützung durch die 
Universität Mannheim organisierte Veranstaltung 
war nicht nur von der Größe sehr bemerkens-
wert – es kamen in etwa 600 Teilnehmer, die der 
enormen Hitze während des Tagungstermins (4.-
8.7.2010) erfolgreich trotzten. Vielmehr kamen 
in den Plenarvorträgen zentrale Personen dieser 
fachlichen Ausrichtung und in den bis zu zwölf 
parallelen Sektionen eine enorme Vielfalt unter-
schiedlicher Herangehensweisen zu Wort.

Zwar erwartbar, aber doch herausragend und be-
merkenswert ist, dass das IDS sich am 15. und 
16.4.2010 der alle sieben Jahre stattfindenden 
Evaluierung seiner Tätigkeit durch den Senatsaus-
schuss Evaluierung der Leibniz-Gemeinschaft zu 
unterziehen hatte. Das Verfahren ist mit dem Be-

schluss des Senats der Leibniz-Gemeinschaft das 
Institut zur weiteren Bund-Länder-Förderung zu 
empfehlen, abgeschlossen. In der Bewertung des 
Senats werden dem IDS große Fortschritte seit der 
letzten Evaluierung im Jahr 2003 und insgesamt 
eine sehr gute Leistung attestiert. Ein zentraler 
Satz aus der auch im Netz <www.ids-mannheim.
de/aktuell/Senatsstellungnahme-IDS-2010.pdf> 
zugänglichen Beschreibung und Bewertung des 
Instituts lautet: „Das IDS führt eine konzeptionell 
fundierte, theoriegeleitete deskriptive Sprachwis-
senschaft, die allgemeine linguistische Fragen auf-
greift und auf die deutsche Sprache adaptiert und 
anwendet, in einer überzeugenden Gesamtstrate-
gie zusammen.“ 

Mit diesem Jahr endet auch die erste – sechsjähri-
ge – Amtszeit des Rates für deutsche Rechtschrei-
bung. Aus diesem Anlass wurde im Dezember 
2010 den politischen Instanzen der beteiligten 
Staaten ein Bericht übergeben, der im Wesentli-
chen am IDS erstellt wurde und in dem die Tätig-
keit des Rates seit der Ablieferung der Empfehlun-
gen zum Regelwerk von 2006 geschildert wurde. 
Inhaltlich geht es dabei hauptsächlich um den 
Beginn verschiedener Initiativen zur Beobachtung 
des Schreibgebrauchs. Auch in der kommenden 
zweiten Amtszeit des Rates wird das IDS durch 
den Direktor und Prof. Dr. Norbert R. Wolf, den 
ehemaligen Präsidenten des Wissenschaftlichen 
Beirats des Instituts, vertreten sein.

In den Jahren 2010 und 2011 ist der Direktor des 
Instituts Sprecher der Sektion A und damit Präsi-
diumsmitglied der Leibniz-Gemeinschaft. Es ge-
lang dem Institut auch in diesem Jahr im Rahmen 
des Wettbewerbverfahrens der Leibniz-Gemein-
schaft ein Projekt einzuwerben, dessen Ziel die 
Entwicklung einer Korpusanalyseplattform der 
nächsten Generation ist. Zudem wurden aus dem 
Präsidialfond Mittel für die Anbahnung einer Pro-
jektpartnerschaft mit der Universität Heidelberg 
zur Verfügung gestellt.
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Vorsitzender: 	 Dr. Helmut Messer
Stellvertreterin: 	 Dr. Karin Korn-Riedlinger

Vorsitzende: 	 Prof. Dr. Beatrice Primus
Stellvertreterin: 	 Prof. Dr. Anne Betten 
	          	

Direktor:		  Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger 
		  Sekretariat: Tel.: -125

Zentrale 
Arbeitsstellen:

Öffentlichkeitsarbeit 
und  
Dokumentation
Leitung
Dr. Annette Trabold
Tel.: -119
Sekretariat 
Tel.: -112

Zentrale DV-Dienste
Leitung
Dipl.- Inf. 
Eric Seubert 
Tel.: -165
Sekretariat 
Tel.: -167

Verwaltung
Leitung
Harald Forschner
Tel.: -133
Sekretariat 
Tel.: -132

Öffentlichkeitsarbeit
und Presse

Dr. Annette Trabold
Tel.: -119

COSMAS II

Lic. phil. nat. 
Franck Bodmer Mory
Tel.: -168

Publikationswesen

Franz Josef Berens 
Tel.: -118

IT Einkauf 

Bernd Rolzhäuser 
Tel.: -115

Dokumentation

Iris-F. Radenheimer 
(beurlaubt bis 16.9.2010)
Tel.: -116

Dr. Sabine Karl
(beurlaubt)

Bibliothek

Dipl.- Bibl. Monika Pohlschmidt
Tel.: -161     

Stiftungsrat

Wissenschaftlicher 
Beirat

Vorstand

Gremien, Arbeitsstellen, Abteilungen und Projekte
Stand: Dezember 2010

Fo
rs

ch
un

g

Abteilung 
Grammatik

Leitung
Prof. Dr. 
Gisela Zifonun 
Tel.: -209

Sekretariat 
Tel.: -212

Abteilung 
Lexik

Leitung
Prof. Dr. 
Stefan Engelberg
Tel.: -221

Sekretariat	
Tel.: -232

Abteilung 
Pragmatik

Leitung
Prof. Dr. 
Arnulf Deppermann
Tel.: -309

Sekretariat	
Tel.: -316

Zentrale
Forschung

Leitung
Prof. Dr. Dr. h.c. mult. 
Ludwig M. Eichinger

Sekretariat	
Tel.: -125

1
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Grammatik des Deutschen im europäischen 
Vergleich 
Prof. Dr. Gisela Zifonun Tel.: -209

Konnektoren 
Prof. Dr. Gisela Zifonun Tel.: -209

ProGr@mm 
Dr. Horst Schwinn Tel.: -422

Texttechnologie 
Dr. Roman Schneider Tel.: -419

EuroGr@mm 
Prof. Dr. Gisela Zifonun Tel.: -209

Sprachvergleich Deutsch-Portugiesisch: 
Konnektoren 
Prof. Dr. Hardarik Blühdorn Tel.: -205

Geschäftsstelle des Rats für deutsche 
Rechtschreibung 
Dr. Kerstin Güthert Tel.: -418

Grammatische Variation im standardnahen 
Deutsch
Prof. Dr. Gisela Zifonun Tel.: -209

Polysemie und konstruktionelle Varianz 
Prof. Dr. Stefan Engelberg Tel.: -221

Usuelle Wortverbindungen 
Dr. Kathrin Steyer Tel.: -414

Deutsches Fremdwörterbuch 
Dr. Herbert Schmidt Tel.: -229

Lexikalische Innovationen
Dr. Doris Steffens Tel.: -408

Frühneuhochdeutsches Wörterbuch
PD Dr. Anja Lobenstein-Reichmann Tel.: -224 

elexiko 
Wissen über Wörter 
Dr. Annette Klosa  Tel.: -411

Historisches Korpus 
PD Dr. Oliver Pfefferkorn Tel.: -224

SprichWort 
Dr. Kathrin Steyer Tel.: -414

Eingebettete komplexe Prädikationen 
Prof. Dr. Stefan Engelberg Tel.: -221

Protestdiskurs 1967-1968 
Prof. Dr. Heidrun Kämper Tel.: -428

BZV-elexiko 
Dr. Carolin Müller-Spitzer Tel.: -429 

OWID 
(Online-Wortschatz-Informationssystem 
Deutsch)
Dr. Carolin Müller-Spitzer Tel.: -429 

Lexikalischer Wandel unter deutsch-
kolonialer  Herrschaft
Prof. Dr. Stefan Engelberg Tel.: -221

Demokratiediskurs 1918-1925
Prof. Dr. Heidrun Kämper Tel.: -428

Verstehen in der verbalen Interaktion 
Prof. Dr. Arnulf Deppermann Tel.: -309 

Migrationslinguistik
Prof. Dr. Nina Berend Tel.: -314

Variation des gesprochenen 
Deutsch / Deutsch heute 
Prof. Dr. Arnulf Deppermann Tel.: -309

Archiv für gesprochenes Deutsch / FOLK
Dr. Martin Hartung Tel.: -304 

GAIS (Gesprächsanalytisches 
Informationssystem)
Dr. Martin Hartung Tel.: -304 

Projekte

1. Vorbemerkungen
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sc
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ng Korpusanalysemethoden
Dipl.- Ing. Cyril Belica Tel.: -420

Digitale Forschungsressourcen
Dr. Andreas Witt Tel.: -432

Korpusausbau
Dr. Marc Kupietz Tel.: -409

WissGrid
Dr. Andreas Witt Tel.: -432

D-Spin
Dr. Marc Kupietz Tel.: -409

TextGrid II
Dr. Andreas Witt Tel.: -432

Wechselwirkungen
Dipl.- Ing. Cyril Belica Tel.: -420

Aktuelle Spracheinstellungen 
Dr. Albrecht Plewnia Tel.: -127

COSMAS II 
Dipl.- Inf. Eric Seubert Tel.: -165

Projekte

1
Anschrift: 	   R 5, 6 - 13
		    D-68161 Mann-
heim
	
Postanschrift:  Postfach 10 16 21

Institut für Deutsche Sprache (IDS)

		    D-68016 Mannheim
	

Telefon:	   +49 621 1581-0
Fax:		    +49 621 1581-200
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2.  Mitarbeiter und Arbeiten der Abteilungen 
und Arbeitsstellen

2. Mitarbeiter und Abteilungen

2.1 Grammatik

Abteilungsleitung:
Prof. Dr. Gisela Zifonun

Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter:

Karl Hagen Augustin – Prof. Dr. Joachim Ballweg 
– Prof. Dr. Hardarik Blühdorn – Dr. Eva Breindl-
Hiller (bis 30.9.2010) – Caren Brinckmann – Noah 
Bubenhofer – Dr. Elke Donalies – Prof. Dr. Rein-
hard Fiehler – Christine Günther (seit 1.11.2010) 
– Dr. Kerstin Güthert – Dr. Lutz Gunkel – Markus 
Hiller – Dr. Marek Konopka – Jacqueline Kubczak 
– Dr. Adriano Murelli (seit 12.1.2010) – PD Dr. 
Renate Raffelsiefen – Susan Schlotthauer – Dr. 
Roman Schneider – Dr. Horst Schwinn – Prof. Dr. 
Bruno Strecker – Anna Volodina (bis 31.3.2010) – 
Dr. Ulrich Hermann Waßner – Constantin Weber 
– Bernd Wiese

Sekretariat: Ruth Maurer

Doktoranden: Hristo Velkov (bis 31.7.2010), 
Christine Günther (von 1.5.2010 bis 31.10.2010), 
Katrin Hein (ab 1.11.2010)

Die Abteilung Grammatik hat folgende allgemei-
ne Zielsetzungen:

•	 Sie erforscht und dokumentiert die gram-
matischen Strukturen der deutschen Gegen-
wartssprache, auch im Vergleich mit anderen 
Sprachen oder in sprachtypologischer Per-
spektive.

•	 Sie erschließt grammatisches Wissen für ein
sprachinteressiertes Publikum durch ein on-
line zugängliches grammatisches Informa-
tionssystem.

Damit sucht die Abteilung einerseits ihrem im 
engeren Sinne wissenschaftlichen Auftrag gerecht 

zu werden, andererseits aber will sie eine breite-
re Öffentlichkeit für die Sache der Grammatik als 
des zentralen sprachlichen Kenntnissystems inte-
ressieren und gewinnen. Die Arbeiten der Abtei-
lung orientieren sich langfristig an den systemati-
schen Schwerpunkten Phonologie / Graphematik, 
Morphologie, Syntax und Semantik (Satzseman-
tik und Semantik der Funktionswörter), wobei 
eine Integration dieser Teilbereiche im Rahmen 
von grammatischen Gesamtdarstellungen, Hand-
büchern oder multimedial zugänglichen Kom-
pendien angestrebt wird. Die laufenden Projekte 
haben ihren Fokus in den Bereichen Morpholo-
gie / Syntax („Grammatik des Nominals“), Se-
mantik (Konnektorenprojekte) sowie der Schnitt-
stelle zwischen Phonologie und Morphologie 
(„Wortphonologie“).

Die Abteilungsarbeit vollzieht sich im Rahmen 
von größeren Arbeitsschwerpunkten oder auch 
Gesamtprojekten: Mit den beiden derzeit laufen-
den Teilprojekten „Grammatik des Nominals“ und 
„Wortphonologie“ des Gesamtprojekts „Gram-
matik des Deutschen im europäischen Vergleich“ 
streben wir eine Europäisierung der deutschen 
Grammatikschreibung an. Der Vergleich mit eu-
ropäischen Kontrastsprachen und die Einbettung 
in einen sprachtypologischen Kontext soll eine 
Profilierung der grammatischen Eigenschaften 
des Deutschen erbringen. Das in Kooperation mit 
Partnern an europäischen Universitäten durchge-
führte Projekt EuroGr@mm trägt ebenfalls zu ei-
ner Stärkung der sprachvergleichenden Perspekti-
ve auf die Grammatik des Deutschen bei. Dieser 
Arbeitsschwerpunkt wird auch längerfristig für 
die Abteilungsarbeit prägend bleiben.

Gegenstand des Arbeitsschwerpunkts „Konnek-
toren“ sind unflektierbare Wortschatzeinheiten 
des Deutschen, deren zentrale Funktion die Ko-
dierung spezifischer inhaltlicher Relationen zwi-
schen Sätzen ist. Zu den Konnektoren zählen 
koordinierende und subordinierende Konjunk-
tionen (und, oder, weil, wenn, obwohl, so dass, 
umso mehr als, …) sowie satzverknüpfende Ad-
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verbien und Partikeln (darum, infolgedessen, 
demgegenüber, danach, inzwischen, doch, auch, 
ohnehin, …). Der Arbeitsschwerpunkt wird durch 
die beiden Projekte „Handbuch der deutschen 
Konnektoren“ (HdK), und „Sprachvergleich 
Deutsch-Portugiesisch: Konnektoren“ vertreten. 
In diesen Projekten wird, bei unterschiedlichen 
Schwerpunktsetzungen, das Zusammenspiel 
syntaktischer, prosodischer, semantischer und 
pragmatischer Eigenschaften von Konnektorkon-
struktionen untersucht. Eine wichtige Ergänzung  
zu Fragen dieses Zusammenspiels liefert die im 
Berichtszeitraum abgeschlossene Monographie 
„Negation im Deutschen. Syntax, Informations-
struktur, Semantik“. Hier werden insbesondere im 
Hinblick auf die prosodische Signalisierung der 
Informationsstrukur die grundlegenden Konzepte 
und Werkzeuge entwickelt, von denen auch bei 
der Beschreibung der Konnektorkonstruktionen 
im deutsch-portugiesischen Vergleich Gebrauch 
gemacht wird. Der Arbeitsschwerpunkt „Konnek-
toren“ wird nach Abschluss der genannten Projek-
te nicht mehr weitergeführt; die Projektergebnisse 
und daran anknüpfende Fragestellungen werden 
im  Schwerpunkt „Grammatische Variation / Kor-
pusgrammatik“ berücksichtigt.

Unter dem Stichwort „Grammatisches Informa-
tionssystem“ grammis sind alle Aktivitäten zu-
sammengefasst, die auf die Bereitstellung eines 
umfassenden multimedialen elektronisch vernetz-
ten, über das Internet zugänglichen Informations-
systems zur deutschen Grammatik ausgerichtet 
sind. Die Entwicklungsarbeit an grammis ist ab-
geschlossen, das Informationssystem ist jedoch 
für die Vermittlung grammatischen Wissens an 
die breitere Öffentlichkeit und damit auch für die 
öffentliche Wirksamkeit der Abteilungsarbeit von 
entscheidender Bedeutung. Die Inhalte der ver-
schiedenen Module des Systems werden daher 
weiter gepflegt. Für 2011 ist eine gründliche Ak-

tualisierung des Moduls „Systematische Gram-
matik“ vorgesehen.

Ebenfalls diesem Bereich zuzuordnen, aber im 
Internet-Angebot des IDS als eigene Serviceleis-
tung ausgewiesen ist das Lernsystem ProGr@mm, 
von dem ausgehend die bereits erwähnte Interna-
tionalisierung durch Kooperation mit Partnern 
aus anderen europäischen Ländern im Rahmen 
von EuroGr@mm auf den Weg gebracht wurde. 
Das Projekt „Texttechnologie und Datenbanken“ 
beheimatet die informationstechnologische Infra-
struktur des Grammatischen Informationssystems 
und die Verwaltung der langfristig bestehenden 
Datenbestände, wie etwa der für alle Teilprojek-
te zugänglichen Module „Grammatische Fach-
begriffe“, „Grammatisches Wörterbuch“ und 
„Grammatische Bibliografie“. Besonders relevant 
ist die informatische Unterstützung des neuen 
korpusgrammatischen Arbeitsschwerpunktes der 
Abteilung. Das Projekt nimmt auch als abtei-
lungsübergreifende Aufgabe die datenbankge-
stützte Verwaltung digitaler Wörterbücher und 
Bibliografien am IDS wahr.

Der zweite Arbeitsschwerpunkt neben der „Gram-
matik des Deutschen im europäischen Vergleich“, 
der künftig die Abteilungsarbeit bestimmen soll, 
ist die „Grammatische Variation im Deutschen“. 
Hier werden zunächst Vorstudien zu einer Kor-
pusgrammatik durchgeführt, deren Ziel auch die 
Bereitstellung und der Test der erforderlichen 
Werkzeuge und Prozeduren ist. Die Arbeiten wer-
den derzeit noch mit einer kleinen Arbeitsgruppe 
durchgeführt, da die künftigen Mitarbeiter z.T. 
noch mit Abschlussarbeiten an anderen Projekten 
befasst sind.

Die Geschäftsstelle des „Rats für deutsche Recht-
schreibung“ ist als Arbeitsbereich mit Dauerauf-
gaben ebenfalls der Abteilung Grammatik zuge-
ordnet.

Grammatik des Deutschen im europäischen 
Vergleich
Das Gesamtprojekt „Grammatik des Deutschen 
im europäischen Vergleich“ knüpft an die IDS-
Tradition kontrastiver Grammatikschreibung an, 
verfolgt jedoch einen neuen multilateralen Ansatz 
auf der Basis sprachtypologischer Erkenntnisse. 
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Kern-Kontrastsprachen sind Englisch, Franzö-
sisch, Polnisch sowie Ungarisch; daneben werden 
weitere europäische Sprachen einbezogen, wenn 
dadurch grammatische Optionen im Kontrast zum 
Deutschen gezeigt werden können. Ziel des Pro-
jekts ist es, grammatische Strukturen des Deut-
schen in Beziehung zu setzen mit entsprechenden 
Strukturen, die in europäischen Sprachen vertre-
ten sind, um auf dieser Basis ein besseres Ver-
ständnis für die spezifischen Parametrisierungen 
des Deutschen zu entwickeln.

Das Teilprojekt „Grammatik des Nominals“ hat 
im Gesamtprojekt eine Leitfunktion. In diesem 
Rahmen wurden die Konzepte, die auch für die 
künftigen Projektphasen ‘Verbgrammatik’ und 
‘Satzgrammatik’ gelten sollen, entwickelt. Vorran-
giges Ziel ist daher der Abschluss des Handbuchs 
„Grammatik des Deutschen im europäischen Ver-
gleich: Das Nominal“. In ihm soll die Grammatik 
nominaler Wortklassen, Wortkategorisierungen 
und nominaler Phrasen deskriptiv angemessen, 
jedoch ohne Vollständigkeitsanspruch behandelt 
werden. Besonderes Gewicht haben Phänomene, 
bei denen die Kontrastierung mit anderen euro-
päischen Sprachen einen Erkenntniszugewinn 
erbringt. Im Berichtszeitraum wurden im Teilpro-
jekt vor allem folgende Themen bearbeitet: die 
Wortklasse ‘Substantiv’ (Individuativa und Kon-
tinuativa), die Wortkategorisierung ‘Numerus’, 
die Attributtypen ‘Possessorattribute’, ‘Adjektive 
als semantische Kerne von NP’, ‘adpositionale 
Attribute und Adverbphrasen als Attribute’ und 
‘Partizipialattribute’. Damit liegen weitere Bau-
steine für die geplante Abschlusspublikation vor. 
Auch an der Präzisierung der Projektkonzeption, 
vor allem an der Systematisierung ‘funktionaler 
Domänen’ für das Nominal, wurde weitergearbei-
tet.

Die Themenbereiche des Projekts wurden auf ver-
schiedenen Tagungen vorgestellt, u.a. bei der „4. 
Tagung Sprachwissenschaft in Italien“ und der 
„6th International Contrastive Linguistics Confe-
rence“ in Berlin.

Das Teilprojekt „Wortphonologie“ befasst sich in 
seiner ersten Phase vor allem mit der sprachspezi-
fisch realisierten Schnittstelle zwischen Phonolo-
gie und Morphologie. Es geht um die Frage, auf 
welche Weise wortinterne morphologische Struk-
turen die prosodische Organisation von Wörtern 
in den Vergleichssprachen beeinflussen, wobei in 
allen Sprachen die Domänen für eine solche Or-
ganisation notwendig mit morphologischen Kon- 
stituenten zusammenfallen (z.B. die Silbengrenzen 
in deutsch Ur.ahn statt *U.rahn). Phonologische 
Besonderheiten, insbesondere Regelverletzun-
gen, die auf Domänengrenzen hindeuten, lassen 
sich dann ihrerseits verwenden, um zugrundelie-
gende morphologische Strukturen aufzudecken 
(z.B. zeigt die Silbengrenze nach dem Nasal in  
Klein.od, dass das Wort aus zwei prosodischen 
Domänen und somit auch zwei morphologischen 
Konstituenten besteht, obwohl od nicht unbedingt 
eine Bedeutung zuzuordnen ist). Phonetische Er-
scheinungen, wie etwa das Vorkommen des Glot-
talverschlusses in Ur[ʔ]ahn oder Klein[ʔ]od sind 
besonders wichtig, da solche Erscheinungen im-
mer an prosodische Positionen gebunden sind, 
und somit die fraglichen Domänen besonders ver-
lässlich anzeigen.

Im Berichtszeitraum wurden daher instrumen-
talphonetische und statistische Analysen gespro-
chensprachlicher Korpora („Deutsch heute“ und 
experimentell erhobene Daten) zur Feststellung 
phonetischer Evidenz für Grenzeffekte fortge-
führt, wobei die Nichtintegration bestimmter Af-
fixe in das phonologische Wort des Stammes im 
Deutschen bestätigt werden konnte. 

In phonologischen Arbeiten konnten für das Deut-
sche und das Ungarische neue Korrelationen zwi-
schen prosodischen Domänen und unabhängig be-
gründeten morphologischen Konstituententypen 
(z.B. Affix versus Affixoid) herausgearbeitet 
werden. Die Ergebnisse dieser Arbeiten werden 
in amades-Bänden veröffentlicht und sind bereits 
in mehreren Workshops und Tagungen vorgestellt 
worden. Eine Teilstudie zur Prosodie von Präfixen 
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im Englischen ist in einem Aufsatz über englische 
derivationelle Morphologie im Berichtszeitraum 
erschienen.

Beide Teilprojekte entsenden Mitglieder in das in-
ternationale DFG-Netzwerk „Core mechanisms of 
exponence“ (Universität Leipzig) und sind durch 
Beiträge und Vorträge bei den halbjährlich statt-
findenden Plenartreffen des Netzwerks vertreten. 
(Verantwortlich: Gisela Zifonun)

Handbuch der deutschen Konnektoren: 
Semantik (HDK-2) 
Das Projekt „Handbuch der deutschen Konnek-
toren“ beschreibt in der gegenwärtigen zweiten 
Projektphase die semantischen Eigenschaften von 
Konnektoren und den mit ihnen gebildeten Kons-
truktionen. In der syntaktischen Konzeption baut 
es dabei auf den in der ersten Projektphase erar-
beiteten Handbuchband zur Syntax der Konnek-
toren auf.

Im Berichtsjahr konnten zahlreiche Kapitel des 
Handbuchmanuskripts fertiggestellt werden. Der 
gesamte Teil A zu den Grundlagen der Darstellung 
liegt vor (u.a. syntaktische Grundlagen, Informa-
tionsstruktur und Linearstruktur, Dimensionen 
der semantischen Beschreibung von Konnekto-
ren) ebenso Teil B zur semantischen Klassifika-
tion der Konnektoren. Von den einzelnen Kon-
nektorenklassen sind behandelt: die temporalen 
(als, sobald; sodann, hernach usw.), die additiv-
basierten (und, wie, ohne dass, anstatt dass usw.), 
die konzessiven (obwohl, dennoch usw.), die ir-
relevanzkonditionalen (egal ob … oder nicht; sei 
es dass… sei es dass usw.) und die metakommu-
nikativen (sozusagen, anders gesagt). Auch die 
Begleit- und Servicekapitel sind bereits angelegt. 
Im Berichtsjahr wurde das Projekt u.a. durch ei-
nen Plenarvortrag bei der „4. Tagung Sprachwis-
senschaft in Italien“ vorgestellt.
(Verantwortlich: Gisela Zifonun)

Sprachvergleich Deutsch-Portugiesisch: 
Konnektoren
Ziel des Projekts ist die korpusgestützte Be-
schreibung von Syntax und Semantik der Satz-
verknüpfer im Deutschen und im Portugiesischen 

(schwerpunktmäßig in der brasilianischen Varie-
tät). Dabei sollen die Erträge der Mannheimer 
Konnektorenforschung im Vergleich mit einer an-
deren europäischen Sprache erweitert und prak-
tisch genutzt werden. Das Portugiesische ist eine 
der zehn meistgesprochenen Sprachen der Welt, 
wurde aber bisher nur sehr punktuell mit dem 
Deutschen verglichen. 

Das Portugiesische verfügt, ähnlich wie das Deut-
sche, über ein reichhaltiges Inventar an Konnek-
toren. Anders als im Deutschen werden daneben 
auch semantisch unterspezifizierte Partizipial-
Konstruktionen häufig zur Satzverknüpfung ver-
wendet. Das hat zur Folge, dass Texte in portugie-
sischer Sprache einen um 10 bis 20 % geringeren 
Anteil an Konnektoren aufweisen als vergleichba-
re deutsche Texte.

Die im Projekt verwendeten Werkzeuge zur syn-
taktischen Analyse und Klassifikation der Kon-
nektoren orientieren sich an der IDS-Grammatik 
und am „Handbuch der deutschen Konnektoren“. 
Es wird ausdrucksseitig unterschieden zwischen 
Konjunktoren, Subjunktoren, Adverbkonnekto-
ren, Partikelkonnektoren und Präpositionen. 

Semantisch wird unterschieden zwischen Ähn-
lichkeitsverknüpfungen (additiv, disjunktiv, kom-
parativ), Situierungsverknüpfungen (temporal, 
adversativ), Konditionalverknüpfungen (konditi-
onal, konditional-konzessiv, konditional-instru-
mental, final) und Kausalverknüpfungen (kausal, 
konsekutiv, konzessiv, instrumental, evidenziell, 
konklusiv).

Im Berichtszeitraum wurde die Arbeit an der 
Projekt-Monographie fortgesetzt. Weitere Teil-
ergebnisse wurden in Aufsätzen und Vorträgen 
publiziert, wobei auch teilweise das Italienische 
in den Vergleich miteinbezogen wurde. Es beste-
hen enge Kooperationskontakte mit den Instituten 
für Germanistik und Romanistik der Universität 
São Paulo (Brasilien) sowie mit den Instituten für 
Germanistik der Universitäten Vercelli und Pisa 
(Italien). Auch 2010 hielten sich wieder mehrere 
Gastwissenschaftler aus Brasilien und Italien am 
IDS auf, die im Projekt betreut wurden.
(Verantwortlich: Hardarik Blühdorn)
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ProGr@mm
Die „Propädeutische Grammatik” ProGr@mm
<http://hypermedia.ids-mannheim.de/ProGr@mm/> ist 
eine komplexe interaktive multimediale Lernplatt-
form im Internet, die für Lehrende und Studie-
rende der germanistischen Linguistik im In- und 
Ausland konzipiert wurde. Mit Hilfe elektroni-
scher Medien (Hypertext, Bilder, Tondokumente, 
Grafiken) und didaktischer Elemente (interakti-
ve Übungen, geführte Touren) wird komplexes 
grammatisches Wissen für Studienanfänger und 
Fortgeschrittene anschaulich vermittelt.

Im Berichtszeitraum 2010 wurden thematische 
Bereiche aus der zentralen Komponente „Gram-
matisches Grundwissen“ überarbeitet bzw. neu 
konzipiert und im Zuge der Kooperation mit dem 
IDS-Projekt EuroGr@mm in die Komponente 
„ProGr@mm kontrastiv“ integriert. 
(Verantwortlich: Horst Schwinn)

EuroGr@mm
EuroGr@mm ist ein internationales Projekt zur 
typologisch und kontrastiv vergleichenden Erfor-
schung und Beschreibung der deutschen Gram-

matik, das im Rahmen des Pakts für Forschung 
und Innovation gefördert wird. Das Netzwerk 
besteht aus Sprachwissenschaftlern verschiede-
ner Universitäten aus Frankreich (Paris), Italien 
(Genua, Neapel, Palermo, Salerno), Norwegen 
(Oslo), Polen (Breslau), Ungarn (Szeged) und 
des Instituts für Deutsche Sprache (Mannheim). 
Durch die kontrastive Aufarbeitung der deutschen 
Grammatik aus französischer, italienischer, nor-
wegischer, polnischer und ungarischer Perspekti-
ve wird speziell auf Besonderheiten im Vergleich 
mit den einzelnen europäischen Kontrastsprache-
eingegangen. 

Die Inhalte sind an die Bedürfnisse der universi-
tären Lehre angepasst und orientieren sich an den 
thematischen Einheiten zum „Grammatischen 
Grundwissen“ in ProGr@mm. Im Berichtsjahr 
wurden nach Abschluss der Einheit „Tempus 
kontrastiv“ die thematischen Einheiten „Wort-
stellung“ und „Intonation“ kontrastiv bearbeitet. 
Außerdem wurden die Weichen gestellt für die 
geplante Verzahnung von EuroGr@mm mit dem 
korpusgrammatischen Schwerpunkt. Kontrastive 
Untersuchungen sollen künftig anhand eines Pro-
jektkorpus durchgeführt werden, das möglichst 

EuroGr@mm-Gruppe beim letzten Treffen im Institut 
für Deutsche Sprache, Mannheim am 12.3.2010



17

Jahresbericht 2010

2

parallele Texte aus den sechs Vergleichssprachen 
enthält. In der mit dem Projekttreffen in Neapel 
im September beginnenden Explorationsphase 
werden vergleichende Studien zur Belegung der 
Satzanfänge (im Deutschen somit zur Vorfeldbe-
setzung) anhand von Wikipediatexten durchge-
führt. 
(Verantwortlich: Gisela Zifonun)

Texttechnologie und Datenbanken
Gegenstandsbereich des Projekts ist die Erfor-
schung von Einsatzbereichen und Perspektiven 
für die strukturierte Beschreibung, datenbankge-
stützte Pflege und Auswertung sowie hypermedi-
ale Präsentation digitaler grammatischer Inhalte. 
Diese Inhalte umfassen einerseits textuelle und 
audio-visuelle Sprachdaten, andererseits wissen-
schaftliche Fachtexte und Wörterbücher (z.B. 
Grammatisches Wörterbuch, Valenzwörterbuch 
E-VALBU). Als gemeinsame Online-Plattform 
hierfür dient das grammatische Informations-
system grammis. Längerfristige Arbeitsschwer-
punkte liegen in der inhaltlichen Pflege eines 
terminologischen Wissensnetzes (Ontologie) zur 
Grammatik sowie verschiedener Fachbibliogra-
fien (z.B. Bibliografie zur deutschen Grammatik 
(BDG), Valenzbibliografie). 

Weiterhin wird das Projekt „Grammatische Va-
riation im Deutschen“ („Korpusgrammatik“) in-
tensiv hinsichtlich der quantitativen Analyse der 
Institutskorpora unterstützt, z.B. durch die Kon-
zeption und Programmierung einer Korpusda-
tenbank, die Durchführung komplexer gramma-
tischer Abfragen und Auswertungen sowie durch 
die Evaluierung morpho-syntaktischer Annotatio-
nen. Um ein ausgewogenes Untersuchungskorpus 
aufzubauen, wurden zudem ausführliche Metada-
ten-Analysen im DeReKo vorgenommen.

Für die datenbankgestützte Verwaltung digita-
ler Wörterbücher wurde mit EDAS („Electronic 
Dictionary Administration System“) die im vo-
rigen Jahr eingeführte einheitliche Infrastruktur 
weiterentwickelt. Das ebenfalls im Projekt entwi-
ckelte EBIS („Electronic Bibliography System“) 
bedient als einheitliche Bibliografieverwaltung 
mittlerweile sechs verschiedene Fachbibliografi-
en. Beide Systeme werden nicht nur innerhalb der 
Abteilung Grammatik, sondern auch von anderen 
Institutsprojekten aus den Abteilungen Lexik und 

Pragmatik genutzt. Die Einbindung in Online-
Portale wie grammis, GAIS oder OWID erfolgte 
über wohldefinierte Webschnittstellen.

Konzepte, Vorgehensweisen und Arbeitsergeb-
nisse wurden auch außerhalb des IDS vorgestellt, 
z.B. auf der International Conference on Compu-
tational Linguistics (Dialogue 2010), der Euro-
phras 2010, der GAL 2010, an der Bayerischen 
Akademie der Wissenschaften sowie im Rahmen 
eines IDS-Kolloquiums und mehrerer Workshops. 
(Verantwortlich: Roman Schneider)

Grammatische Variation im Deutschen
Das Projekt hat die korpusgestützte Erforschung 
der Variation im Standarddeutschen zum Gegen-
stand. Die Arbeiten sollen auf längere Sicht eine 
Grundlage für die Erstellung einer Grammatik des 
Deutschen bilden, in der – entgegen der bisher in 
der Grammatikografie gängigen Praxis – die Va-
riation im Sprachgebrauch gezielt fokussiert und 
umfassend aufgearbeitet wird. Verkürzend kann 
daher hier auch von den Vorarbeiten zu einer Kor-
pusgrammatik des Deutschen gesprochen wer-
den. Im Rahmen des Projekts wird in erster Linie 
geschriebene Sprache untersucht, eine systema-
tische Erweiterung der Untersuchungen auf ge-
sprochene Sprache kann erwogen werden, wenn 
geeignete transkribierte mündliche Korpora in 
ausreichendem Umfang vorliegen.

Folgende für die erste Projektphase vorgesehenen 
Arbeiten wurden im Berichtsjahr vorangetrieben: 
(1) die Ausarbeitung eines für die Korpuszusam-
menstellung operationalisierbaren Konzepts von 
Standardsprache und Variation, (2) die Zusam-
menstellung eines geeigneten Projektkorpus auf 
der Grundlage der IDS-Korpora, (3) die Ent-
wicklung von Routinen für die Korpusrecherche 
und die statistische Auswertung der Ergebnisse. 
Besonders im Hinblick auf Fragestellung (1) war 
der im Juni 2010 durchgeführte Workshop „Kor-
pora und die Grammatik der Standardsprache“ 
hilfreich. Die Projektgruppe stellte ihre Konzep-
tion vor, Klärungen und Präzisierungen etwa im 
Vergleich mit dem Projekt „Variantengrammatik 
des Standarddeutschen“, das sich auf die drei na-
tionalen Standardvarietäten konzentriert, konnten 
erreicht werden. Die umfangreiche Pilotstudie 
zur Kompositionsfuge bei Substantivkomposita, 
bei der gängige Hypothesen zu deren Verteilung 
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mittels Korpusrecherchen überprüft wurden, ist 
abgeschlossen.

Parallel dazu werden die bereits länger andauern-
den Arbeiten zur Univerbierung fortgeführt. Im 
Einzelnen beinhaltete dies: die Sammlung von 
Univerbierungskandidaten, die grammatische 
Systematisierung der Fälle und exemplarische 
quantitative Analysen von Entwicklungsverläufen 
auf der  Grundlage von DeReKo.

Projektmitarbeiter sind auch an der Herausgabe 
eines Sammelbandes der Vorträge der „Dritten In-
ternationalen Konferenz Grammatik und Korpo-
ra“ beteiligt. Der im Manuskript abgeschlossene 
Band wird als erster Band der neuen Reihe „Cor-
pus Linguistics and Interdisciplinary Perspectives 
on Language“ / „Korpuslinguistik und interdiszip-
linäre Perspektiven auf Sprache“ erscheinen.

Das Projekt war mit mehreren Vorträgen u.a. bei 
der „4. Tagung Sprachwissenschaft in Italien“ ver-
treten. 
(Verantwortlich: Bruno Strecker)

Geschäftsstelle des Rats für deutsche Recht-
schreibung
Mit dem Rat für deutsche Rechtschreibung beher-
bergt das Institut für Deutsche Sprache das Gre-
mium, das vonseiten der staatlichen Stellen mit 
der Beobachtung und Weiterentwicklung der deut-
schen Rechtschreibung beauftragt wurde.

Dabei handelt es sich um eine langfristige Auf-
gabe. Ihre Notwendigkeit erhellt daraus, dass die 
deutsche Rechtschreibung wie alle Bereiche der 
Sprache einem steten Wandel unterliegt, gleich-
zeitig aber im Unterschied zu den anderen sprach-
lichen Normen amtlich kodifiziert ist. Ihre Regeln 
und Schreibungen sind im amtlichen Regelwerk 
niedergelegt, das in Schulen und Verwaltung qua 
Regelungskompetenz des Staates verbindlich ist 
und darüber hinaus zur Sicherung einer einheitli-

chen Rechtschreibung Vorbildcharakter für alle 
hat, die sich an einer allgemein gültigen Recht-
schreibung orientieren möchten.

Der Rat nimmt diese Aufgabe der Beobachtung 
in zweierlei Richtungen wahr: in der Beobach-
tung des Gebrauchs der professionell Schrei-
benden und in der Beobachtung des schulischen 
Gebrauchs. Dabei kann er zu einem gewissen 
Grade auf ratsinterne Ressourcen zurückgreifen, 
da ihm mit den Wörterbuchverlagen Duden und 
Wahrig einerseits und dem Institut für Deutsche 
Sprache andererseits die Einrichtungen angehö-
ren, die über die drei größten annotierten Korpora 
der deutschen Gegenwartssprache im deutschen 
Sprachraum verfügen. Schwerpunkt in dieser frü-
hen, im Berichtszeitraum abgeschlossenen ersten 
Phase der Beobachtung, bildeten nach umfassen-
den Voruntersuchungen Phänomene aus dem Be-
reich der Laut-Buchstaben-Zuordnungen. Dabei 
zeigten sich an den Rändern Verschiebungen in 
den Präferenzen, sodass der Rat in diesen Fällen 
in seinem turnusgemäß Ende des Jahres einge-
reichten zweiten Bericht Adaptionen an den be-
obachteten Schreibgebrauch empfahl.

Die Geschäftsstelle war in den Prozess der 
Schreibgebrauchsbeobachtung und Berichterstel-
lung unmittelbar eingebunden. Ständige Aufga-
ben, wie u.a. die Koordination der Ratsarbeit und 
der Vorbereitung seiner Sitzungen inklusive der 
Ausarbeitung von Sitzungsunterlagen sowie eine 
umfassende Beratungs- und Auskunftstätigkeit, 
von der wieder insbesondere Multiplikatoren 
(Verlage, Softwarehersteller, amtliche Stellen) 
Gebrauch machten und zu der im weiteren Sinne 
auch die inhaltliche Erweiterung des ratseigenen, 
unter <www.rechtschreibreform.com> erreich-
baren Webangebots um eine Kategorie „Fragen 
und Antworten“ zählt, runden die Tätigkeit im 
Berichtsjahr ab.

(Verantwortlich: Kerstin Güthert)
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2.2 Lexik

Abteilungsleitung:
Prof. Dr. Stefan Engelberg

Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter

Dr. Dominik Brückner – Annelen Brunner – Katrin 
Hein (bis 31.10.2010) – Prof. Dr. Heidrun Käm-
per – Katharina Kemmer (seit 1.8.2010) – Dr. An-
nette Klosa – Svenja König – Alexander Koplenig 
– Uta Koppert-Maats (seit 1.2.2010) – Christian 
Daniel Kreuz (vom 1.2.2010 bis 30.9.2010) –  
Dr. Elisabeth Link – PD Dr. Anja Lobenstein-
Reichmann – Dominik Mauer (seit 1.10.2010) 
– Dr. Peter Meyer – Frank Michaelis – Christi-
ne Möhrs – Dr. Carolin Müller-Spitzer – Isolde 
Nortmeyer – PD Dr. Oliver Pfefferkorn – Dr. 
Kristel Proost – Dr. Herbert Schmidt – Dr. Ulrich 
Schnörch – Sabine Schoolaert – Dr. Doris Stef-
fens – Dr. Kathrin Steyer – Dr. Doris Stolberg – 
Dr. Petra Storjohann – Dr. Antje Töpel – Sabina 
Ulsamer – Dr. Oda Vietze – Doris al-Wadi – Dr. 
Edeltraud Winkler

Sekretariat: Petra Brecht – Joyce Ann Thompson

Forschungsgegenstand der Abteilung ist die ge-
meinsprachliche Lexik des Gegenwartsdeutschen 
und seiner jüngeren Geschichte. Lexikalische 
Einheiten werden in Bezug auf semantische, 
pragmatische, syntaktische und morphologische 
Eigenschaften in ihren sprachsystematischen und 
Verwendungsaspekten untersucht. Dabei wird der 
lexikalische Bestand des Deutschen hinsichtlich 
ausgewählter Ausdrucksklassen (Wörter, Wort-
teile, Wortverbindungen), bestimmter Teilwort-
schätze (u.a. Fremdwortschatz, neuer Wortschatz, 
Kommunikationsverben) und Beschreibungsas-
pekte (z.B. Argumentstrukturen, semantische Rela-
tionen, Wortgeschichte) wissenschaftlich erfasst, 
lexikografisch und sprachdokumentarisch verar-
beitet, sowie zum Gegenstand linguistischer The-
oriebildung gemacht. Die Abteilung ist empirisch 
stark auf korpuslinguistische Untersuchungen 
ausgerichtet und macht von den im Programmbe-
reich „Korpuslinguistik“ geschaffenen Textkor-
pora und Korpusanalysemethoden Gebrauch. Die 
Arbeiten in den Projekten konzentrieren sich auf 
drei Schwerpunkte:

Im Arbeitsschwerpunkt „Internetlexikographie“ 
werden korpusbasierte, elektronische Wörterbü-
cher zur deutschen Gegenwartssprache konzipiert 
und erstellt (Projekte elexiko und „Lexikalische 
Innovationen“), intern und miteinander vernetzt 
und im Internet im Rahmen eines Wörterbuch-
portals (Projekt: „OWID – Online-Wortschatz-
Informationssystem Deutsch“) so zur Verfügung 
gestellt, dass sich dem Benutzer eine Vielzahl 
neuer Abfrage- und Nutzungsmöglichkeiten bie-
tet. Lexikografische Arbeiten aus anderen Projek-
ten innerhalb und außerhalb der Abteilung werden 
nach und nach in das Portal integriert.  Aufgrund 
der hohen konzeptionellen und technischen An-
forderungen in diesem Arbeitsbereich werden die 
Arbeiten in zunehmendem Maße von metalexiko-
grafischer Forschung begleitet, u.a. in dem Dritt-
mittelprojekt „Benutzeradaptive Zugänge und 
Vernetzungen in elexiko“.

Arbeiten in dem zweiten Arbeitsschwerpunkt, 
„Kulturwissenschaftlich-historische Lexikologie 
und Lexikografie“, haben eine lange Tradition am 
IDS. Mehrere Projekte der Abteilung untersuchen 
gegenwärtig den Wortschatz des Deutschen aus 
einer solchen kulturwissenschaftlich-historischen 
Perspektive und setzen die Ergebnisse lexiko-
grafisch um (Projekte „Deutsches Fremdwörter-
buch“, „Frühneuhochdeutsches Wörterbuch“, 
„Lexikalischer Wandel unter deutsch-kolonialer 
Herrschaft“ und „Sprachgeschichte als Umbruch-
geschichte“). Die lexikografischen Arbeiten wer-
den durch theoretische Arbeiten in den Bereichen 
Diskursanalyse, Sprachgeschichte und Sprach-
kontakt ergänzt. Korpora, die die Arbeit in die-
sem Arbeitsschwerpunkt unterstützen, werden 
im Rahmen des Projekts „Historisches Korpus“ 
erstellt.

Der Arbeitsschwerpunkt „Lexikontheorie“ be-
fasst sich mit syntagmatischen Aspekten des Le-
xikons auf semantischer und syntaktischer Ebe-
ne. Er wird durch vier Projekte getragen. Das 
Projekt „Usuelle Wortverbindungen“ ermittelt 
und beschreibt die solchen Wortverbindungen zu 
Grunde liegenden Muster und wechselseitigen 
Vernetzungen, und bestimmt ihren sprachtheore-
tischen Status. In dem angegliederten Drittmit-
telprojekt „SprichWort“ wird in Kooperation mit 
verschiedenen europäischen Universitäten eine 
internetbasierte, mehrsprachige Sprichwortda-
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tenbank aufgebaut. Das Projekt „Polysemie und 
konstruktionelle Varianz“ untersucht auf der Ba-
sis umfangreicher empirischer Erhebungen den 
Zusammenhang zwischen der Polysemie von 
Verben und der Varianz bei der Realisierung ih-
rer Argumentstruktur. Es wird ergänzt durch ein 
gemeinsam mit der Grammatikabteilung und der 
Universität Bukarest durchgeführtes kontrastives 
Projekt zu „Syntaktischen und semantischen Pa-
rametern bei der Distribution eingebetteter kom-
plexer Prädikationen“. 

OWID
OWID (Online-Wortschatz-Informationssystem 
Deutsch) ist das lexikografisch-lexikologische 
Internet-Portal des IDS. Ziel von OWID ist es, 
korpusbasierte, wissenschaftliche lexikografische 
Arbeiten des IDS und auch externer Projekte in 
einem Wörterbuchnetz zusammenzuführen und 
dabei neue Wege von möglichen Recherchen und 
Vernetzungen aufzuzeigen. Derzeit fließen die le-
xikografischen Ergebnisse folgender Projekte in 
OWID ein: elexiko, „Lexikalische Innovationen“ 
(Neologismen), „Usuelle Wortverbindungen“ und 
das „Diskurswörterbuch 1945-55“. Das „Hand-
buch deutscher Kommunikationsverben“ wurde 
für eine Online-Fassung überarbeitet und soll in 
der ersten Jahreshälfte 2011 publiziert werden. 
Neu hinzukommen werden auch die „Schlüssel-
wörter der Wendezeit“, die für die Online-Fassung 
aufbereitet wurden, das „E-Valbu – Elektronisches 
Valenzwörterbuch deutscher Verben“ sowie der 
deutsche Teil des Projekts „SprichWort“. Abhän-
gig von den Verhandlungen mit den Verlagen sol-
len ab 2011 das „Diskurswörterbuch 1968“ sowie 
– in einer langfristigen Perspektive – die bereits 
erschienenen Bände des „Deutschen Fremdwör-
terbuchs“ integriert werden. Als Forschungspro-
jekt beschäftigt sich OWID darüber hinaus mit 
den Möglichkeiten und Grenzen der Realisierung 
von Wörterbuchnetzen, z.B. der Erforschung von 
Visualisierungen expliziter und impliziter Zusam-
menhänge innerhalb von Ressourcen, mit ressour-
cenübergreifenden Zugriffsmöglichkeiten, sowie 
mit der Erforschung der Benutzung der lexikogra-
fischen Ressourcen.

Daneben wird in OWID eine Online-Bibliografie 
zur elektronischen Lexikografie (OBELEX) auf-
gebaut und kontinuierlich gepflegt. Auf Basis von 
OBELEX wird derzeit eine Studienbibliografie 

zur elektronischen Lexikografie erarbeitet. Mit 
Unterstützung des Projekts „BZVelexiko“ wird 
OBELEX außerdem 2011 durch eine Datenbank 
zu Onlinewörterbüchern ergänzt werden, in der 
bereits 1.000 Onlinewörterbücher nach verschie-
densten Kriterien eingeordnet wurden.

Im Berichtszeitraum wurde der Webauftritt von 
OWID weiter von Grund auf überarbeitet. Dabei 
wurden das Design sowie die Zugriffsgeschwin-
digkeit wesentlich verbessert. Die Program-
mierung des ‚neuen OWID‘ war insbesondere 
aufgrund der notwendigen Überarbeitung aller 
Stylesheets aufwendiger als gedacht, soll aber um 
die Jahreswende zum Abschluss gebracht werden. 
Daneben wurde weiterhin an einem zusätzlichen 
Serviceangebot von OWID gearbeitet: einer Kor-
pussuche, die für einfache Wort- und Wortgrup-
pensuchen einen schnellen Zugriff auf die öffent-
lich zugänglichen schriftsprachlichen Korpora des 
IDS bieten soll. Damit wird OWID zum zentralen 
Anlaufpunkt für wortschatzbezogene Ressourcen 
des IDS ausgebaut werden. 

Außerdem wurden 2010 OWID und OBELEX 
durch Vorträge und Poster auf verschiedenen 
Konferenzen vorgestellt, sowie durch Publikati-
onen und durch Kooperationen (u.a. mit DWDS 
Berlin; ordnet.dk, Kopenhagen; Lehnwortportal, 
Universität Oldenburg) in der Forschungsland-
schaft weiter verankert. In Bezug auf das Lehn-
wörterbuchportal (siehe die Beschreibung des 
Projekts „Lexikalischer Wandel unter deutsch-ko-
lonialer Herrschaft“) wurde die Erarbeitung eines 
Drittmittelantrags unterstützt. Weiterhin zeichnet 
das Projekt verantwortlich für die „Messe zur 
elektronischen Lexikografie“, die im Rahmen 
der Jahrestagung 2010 veranstaltet wurde und 15 
einschlägige deutsche wie internationale Projekte 
aus dem Bereich der Internetlexikografie zusam-
menbrachte.
(Verantwortlich: Carolin Müller-Spitzer)

elexiko
elexiko hat das Ziel, den Wortschatz der deutschen 
Sprache so aktuell wie möglich korpusgestützt zu 
dokumentieren, zu erklären und wissenschaftlich 
zu kommentieren. Zu niedrigfrequenten Lemmata 
werden dabei bestimmte Angaben automatisch 
gewonnen, während zu lexikologisch begründeten 
Teilwortschätzen (z.B. „Lexikon zum öffentlichen 
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Sprachgebrauch“) detaillierte lexikografische In-
formationen redaktionell erarbeitet werden. 

Besonders das „Lexikon zum öffentlichen Sprach-
gebrauch“, in dem der allgemein geläufige Wort-
schatz der öffentlichen Diskussion um politische 
und gesellschaftliche Themen semantisch und 
pragmatisch angemessen dargestellt wird, wurde 
2010 mit gut 200 Wortartikeln mit etwa 450 Les-
arten ausgebaut. Daneben ist die Konsistenz der 
bestehenden Wortartikel durch systematische Prü-
fung und Überarbeitung bestimmter Angabeberei-
che verbessert worden. Das Projekt hat intensiv 
die neue Version des Kookkurrenzanalysetools in 
COSMAS II sowie alle projektrelevanten Seiten 
und Artikelansichten für den neuen OWID-Auf-
tritt getestet. Der im Projekt „Benutzeradaptive 
Zugänge und Vernetzungen in elexiko“ entwickel-
te Vernetzungsmanager wurde ebenfalls getestet 
und in Betrieb genommen, das dort entworfene 
Konzept zu Angaben zu Wortbildungsprodukten 
in elexiko wurde gepüft und eine Benutzungsstu-
die zu elexiko mit entwickelt. Die XML-basierte 
Artikelstruktur, ihre Dokumentation sowie das 
Redaktionshandbuch wurden überarbeitet bzw. 
weiter gepflegt. Die Zusammenarbeit mit dem 
„Archiv für gesprochenes Deutsch“ zur Gewin-
nung gesprochensprachlicher Belege wurde fort-
gesetzt, die Gewinnung von Illustrationen aus 
Internet-Bilddatenbanken sowie die Verlinkung 
zu grammis bzw. „Grammatik in Frage und Ant-
worten“ vorangetrieben. 

Im Zusammenhang mit der Erarbeitung des ele-
xiko-Wörterbuchs sind 2010 verschiedene, empi-
risch fundierte Untersuchungen entstanden; die 
Ergebnisse sind in Vorträge und in Aufsätze zu 
lexikografischen und lexikologischen Fragestel-
lungen eingeflossen. Erschienen ist der von Petra 
Storjohann herausgegebene Band zu „Lexical-
semantic relations. Theoretical and practical per-
spectives“, und eine von ihr erarbeitete Studien-
bibliografie zu „Kollokationen“ befindet sich im 
Druck. Ebenfalls erschienen ist der von Annette 
Klosa herausgegebene Band „elexiko – Berichte 
aus der lexikografischen Praxis eines Internet-
wörterbuches“, der die korpusgestützte Praxis 
der Artikelarbeit im Projekt beleuchtet. Die hier 
dargestellten Ergebnisse waren auch Thema eines 
Institutskolloquiums.

Im Projekt wurde der fachliche Austausch mit 
Kollegen aus Italien und England durch Vorträ-
ge und Arbeitstreffen am Institut gepflegt. Bei der 
„Messe zur elektronischen Lexikographie“ im 
Rahmen der Jahrestagung 2010 hat sich elexiko 
mit einem Stand beteiligt; außerdem wurde ein 
Workshop zu COSMAS II im Rahmen der Jahres-
tagung mitgestaltet. Weiterhin bestand fachlicher 
Austausch mit den Wörterbuchprojekten „Alge-
meen Nederlands Woordenboek“ (Instituut Voor 
Nederlandse Lexicologie Leiden), „Digitales 
Wörterbuch“ (Berlin-Brandenburgische Akade-
mie der Wissenschaften), ordnet.dk (Det Danske 
Sprog-og Litteraturselskab Kopenhagen), Oxford 
English Dictionary (Oxford University Press) und 
mit der Dudenredaktion Mannheim. 
(Verantwortlich: Annette Klosa)

BZVelexiko
Das Projekt „Benutzeradaptive Zugänge und 
Vernetzungen in elexiko“ befasst sich mit zwei 
zentralen Fragen der neueren Forschung der elek-
tronischen Lexikografie. Erstens wird untersucht, 
wie Onlinewörterbücher benutzt werden und ob 
die lexikografische Orientierung auf bestimmte 
Benutzergruppen und Benutzungssituationen in 
Form eines flexiblen Zugangs zum Wörterbuch 
realisiert werden kann (A). Zweitens setzt sich das 
Projekt damit auseinander, wie die Vernetzungen 
von Daten in Wörterbüchern hinsichtlich der Kon-
sistenz sowie ihrer Verwaltung verbessert werden 
können, wie das Inventar an Vernetzungen erwei-
tert werden kann und ob durch solch verbesserte 
Vernetzungen dem Benutzer neue lexikologische 
Zusammenhänge erschlossen werden können (B).

Im Berichtszeitraum wurden im Forschungs-
schwerpunkt A zwei internationale Onlinestudien 
zur Benutzung von Onlinewörterbüchern durch-
geführt, die auf eine breite Resonanz stießen: 
Insgesamt beteiligten sich etwa 1.100 Probanden 
aus aller Welt. Aufgrund der hohen Teilnehmer-
zahl konnten verlässliche empirische Erkenntnis-
se über die Benutzung von Onlinewörterbüchern 
gewonnen und eine lang bestehende Forschungs-
lücke geschlossen werden. Die Ergebnisse der 
Studien wurden bei Vorträgen und Tagungen be-
reits partiell vorgestellt. Im nächsten Jahr folgen 
weitere Studien – fokussiert auf die Benutzung 
monolingualer Onlinewörterbücher wie elexiko. 
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Im Forschungsschwerpunkt B wurde im Bereich 
der Vernetzungen zunächst die redaktionelle Um-
gebung von elexiko durch die Programmierung ei-
nes Vernetzungsmanagers verbessert. Der Vernet-
zungsmanager ermöglicht nun eine konsistentere 
Eingabe und Verwaltung von Vernetzungen, wo-
mit auch eine wichtige Voraussetzung für erwei-
terte Abfrage- und Visualisierungsmöglichkeiten 
in elexiko geschaffen wurde. Zur Vorbereitung 
solcher Zugriffsformen wurde zum einen der 
Prototyp eines Tools zur grafischen Visualisie-
rung von paradigmatischen Vernetzungen entwi-
ckelt; zum anderen wurden bestehende Ansätze 
für Zugriffsstrukturen abseits des Alphabets (z.B. 
auf der Grundlage von Ontologien) fachlich un-
tersucht. In einem weiteren Arbeitsbereich wurde 
an der automatischen Gewinnung von Wortbil-
dungsprodukten für elexiko gearbeitet, um das In-
ventar an Vernetzungen insbesondere im Bereich 
der nicht bearbeiteten Stichwörter zu verbrei-
tern. Grundlage dafür ist eine Datenbank, in der 
die elexiko-Stichwortliste mit dem IDS-eigenen 
Morphologietool Morphisto (entwickelt im Pro-
jekt „TextGrid“) analysiert wurde. Diese Daten-
bank musste zunächst für die Projektbedürfnisse 
umstrukturiert und hinsichtlich ihrer Abfrage-
möglichkeiten verbessert werden. Auf Basis der 
verbesserten Datenbank können nun Wortbil-
dungsprodukte zu elexiko-Stichwörtern ermittelt 
werden. 

Alle Forschungsschwerpunkte wurden im Rah-
men eines Institutskolloquiums im IDS vorge
stellt. Außerdem wurde ein Arbeitstreffen mit 
Kollegen des Instituut voor Nederlandse Lexico-
logie aus Leiden veranstaltet. Weiterhin beteiligte 
sich das Projekt bei der „Messe zur elektronischen 
Lexikografie“ im Rahmen der IDS-Jahrestagung 
2010 mit einem Stand.

Zusätzlich zu den genannten Forschungsschwer-
punkten wird derzeit an einer Ergänzung zu OBE-
LEX, der Online-Bibliografie zur elektronischen 
Lexikografie (siehe OWID)  gearbeitet: eine Da-
tenbank zu Onlinewörterbüchern, in der bereits 
1.000 Onlinewörterbücher nach verschiedensten 
Kriterien eingeordnet wurden. Diese ergänzende 
Datenbank wird derzeit für eine Online-Publika-
tion vorbereitet.
(Verantwortlich: Carolin Müller-Spitzer)

Lexikalische Innovationen
In dem Projekt wurden und werden die Neologis-
men (Neulexeme und Neubedeutungen), die sich 
seit 2000 im allgemeinsprachlichen Teil des Wort-
schatzes der deutschen Standardsprache etabliert 
haben, sowie nachträglich ermittelte Neologis-
men der 90er Jahre korpusbasiert erfasst, aufbe-
reitet und nach Prinzipien der wissenschaftlichen 
Lexikografie umfassend beschrieben. 

Das seit 2006 im Wörterbuchportal der Abtei-
lung präsentierte Onlinewörterbuch, das auf dem 
2004 erschienenen ersten größeren Neologismen-
wörterbuch für das Deutsche fußt und derzeit die 
Neologismen der 90er Jahre präsentiert, wurde im 
Berichtszeitraum 2010 um weitere 55 freigeschal-
tete Wortartikel ergänzt und umfasst nunmehr 888 
Wortartikel zu den Neologismen der 90er Jahre. 
Ebenfalls 2010 fortgeführt wurde die lexiko-
grafische Bearbeitung der Neologismen, die im 
Zeitraum 2000 bis 2010 aufgekommen sind. Sie 
werden in einem Printwörterbuch veröffentlicht 
und zu gegebener Zeit im Wörterbuchportal frei-
geschaltet.

Die Internetversion erlaubt im Vergleich zum 
Printwörterbuch spezielle Recherchen nach Stich-
wörtern mit bestimmten gemeinsamen Merkma-
len, zahlreiche Verlinkungen auf Informationen 
innerhalb des Neologismenwörterbuches, auf 
Wörterbücher des OWID-Portals sowie auf exter-
ne Wörterbücher, darüber hinaus eine ausführli-
chere Dokumentation sowie ständige Aktualisie-
rungen. Als Ergebnis der Kooperation mit dem 
Projekt „Methoden der Korpusanalyse und -er-
schließung“ werden regelmäßig Zeitverlaufsgra-
fiken in neue Wortartikel implementiert.

Konzeptionelle und methodische Arbeiten beglei-
ten die lexikografischen Aufgaben, um nicht zu-
letzt das Informationsangebot fundiert erweitern 
zu können. Für die technische Umsetzung steht 
das wesentlich erweiterte Repertoire an Abfragen 
nach Stichwörtern mit bestimmten gemeinsamen 
Merkmalen ebenso bereit wie das Repertoire für 
Recherchen nach „verdeckten“ neuen Wörtern, 
die im Neologismenwörterbuch enthalten, aber 
nicht Stichwort sind.

Im Rahmen einer Kooperation zwischen dem IDS 
und der Staatlichen Pädagogischen Leo-Tolstoi-
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Universität Tula (Russland) wird von Doris Stef-
fens und Olga Nikitina, Hochschuldozentin für 
Deutsch, ein deutsch-russisches Neologismen-
wörterbuch erarbeitet, das sich auf das im Projekt 
„Lexikalische Innovationen“ erarbeitete Neolo-
gismenwörterbuch für das Deutsche gründet.
(Verantwortlich: Doris Steffens)

Sprachgeschichte als Umbruchgeschichte
Mit der Untersuchung zum Demokratiediskurs der 
späten 1960er Jahre wird ein weiterer Beitrag ge-
leistet zur Geschichte sprachlicher Umbrüche des 
20. Jahrhunderts. Grundidee des Projekts, das mit 
der Studie „Zeitreflexion im ersten Nachkriegs-
jahrzehnt“ (erschienen als „Der Schulddiskurs in 
der frühen Nachkriegszeit“) begann, ist es, aus 
der Perspektive einer kulturwissenschaftlichen 
Sprachgeschichte und mit dem Instrumentarium 
einer linguistischen Diskursanalyse Zäsuren der 
Sprachgeschichte darzustellen und zu beschrei-
ben. 

Nachdem das Manuskript abgeschlossen wurde, 
bestand die Arbeit im Jahr 2010 im Wesentlichen 
in der Bearbeitung eines Diskurswörterbuchs der 

späten 1960er Jahre. Dabei wurde das Konzept 
des Diskurswörterbuchs, das bereits in Bezug auf 
die Repräsentation des Schulddiskurses erprobt 
wurde, weiterentwickelt. Das Wörterbuch umfasst 
rund einhundert Einträge von Hauptlemmata, mit 
etwa vierhundert Sublemmata und beschreibt den 
zentralen Wortschatz des kritischen Demokratie-
diskurses der späten 1960er Jahre diskurslexiko-
grafisch, also semantisch eng vernetzt.      

Im Jahr 2010 wurde außerdem das Anschluss-
projekt begonnen, das den Umbruchdiskurs der 
frühen Weimarer Demokratie zum Gegenstand 
hat. Das Projekt wird als Kooperationsprojekt mit 
zwei weiteren Instituten (Herder-Institut, Institut 
für Zeitgeschichte) von der Leibniz-Gemeinschaft 
gefördert. Die erste Projektphase, die insbeson-
dere den Korpusaufbau, die Digitalisierung der 
Korpustexte sowie die Festlegung von Bearbei-
tungsschwerpunkten zum Gegenstand hatte, ist 
weitgehend abgeschlossen. Leitidee dieses Pro-
jekts ist es, die Anfänge einer sprachlichen De-
mokratiegeschichte als sprachliche Umbruchge-
schichte darzustellen und zu beschreiben.    
(Verantwortlich: Heidrun Kämper)

Posterausschnitt: 
Lexikalische 
Innovationen
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Deutsches Fremdwörterbuch
Das Deutsche Fremdwörterbuch (DFWB), ur-
sprünglich konzipiert als Ergänzung zum Deut-
schen Wörterbuch der Gebrüder Grimm, gilt seit 
langem als das Standardwerk der deutschen his-
torischen Fremdwortlexikografie. Es beschreibt 
und dokumentiert den zentralen Fremdwortschatz 
der heutigen gehobenen Alltagssprache sowohl 
in seiner gegenwärtigen Verwendung als auch in 
seiner historischen Entwicklung vom jeweiligen 
Entlehnungszeitpunkt an bis heute. Das Bedeu-
tungs- und Gebrauchsspektrum dieses Wortschat-
zes wird ausführlich und differenziert dargestellt, 
die Bedeutungsgeschichte aus den historischen 
Primär- und Sekundärquellen erarbeitet und mit-
tels zahlreicher Belege möglichst lückenlos do-
kumentiert. Die erweiterte Fremdwortkonzeption 
des DFWB schließt neben den Entlehnungen aus 
fremden Sprachen auch sogenannte Lehnwortbil-
dungen ein, d.h. erst im Deutschen mit entlehnten 
Wortbestandteilen gebildete Lexeme. Die Neube-
arbeitung der Buchstabenstrecke A - Q läuft seit 
1990.

Im Jahr 2010 wurde zunächst Band 7 der Neu-
bearbeitung fertiggestellt, der auf über 600 Sei-

ten in rund 130 Wortartikeln die weit über 2.000 
Haupt- und Sublemmata der kompletten Buchsta-
benstrecke H (habilitieren - hysterisch) behandelt. 
Im Anschluss daran wurde mit der Bearbeitung 
von Band 8 (Buchstabe I, erster Teil) begonnen. 
Das Redaktionssystem wurde auf der Grundla-
ge der Erfahrungen, die bei der Bearbeitung von 
Band 7 gemacht wurden, in einigen Teilbereichen 
umgestaltet, um die Gesamtbearbeitungszeit des 
Einzelartikels weiter zu verkürzen. Begleitend 
dazu wurde die Arbeit an den fünf Wortregistern 
und dem Quellenverzeichnis kontinuierlich fort-
geführt, einige gedruckte Quellen wurden gezielt 
nachexzerpiert sowie der Bestand der im Projekt-
archiv verfügbaren Primärquellen durch Ankauf, 
Kopie oder Digitalisierung weiter ausgebaut. 
(Verantwortlich: Herbert Schmidt)

Frühneuhochdeutsches Wörterbuch
Das Frühneuhochdeutsche Wörterbuch ist ein 
synchrones Bedeutungswörterbuch zum Wort-
schatz des Hochdeutschen der Zeit von 1350 bis 
ca. 1650. Damit werden die lexikalischen Grund-
lagen der neuhochdeutschen Standardsprache er-
fasst, die sich in eben dieser Zeit herausbildet. Die 
Rolle, die Wörterbücher sowohl bei der Erschlie-
ßung älterer Sprachstufen als auch bei der Rekon-
struktion historischer gesellschaftlicher Zustände 
spielen, ist schwerlich zu überschätzen. Das FWB, 
das eine Lücke in der Reihe der Wörterbücher 
zu den historischen Sprachstufen des Deutschen 
schließt, ist daher ein wichtiges Hilfsmittel für all 
diejenigen, die sich mit der Sprache und Kultur 
des späten Mittelalters und der frühen Neuzeit 
auseinandersetzen. Es ist ein nicht nur auf litera-
rische Texte bezogenes, sondern gesamtsprachli-
ches, für alle Sparten der Geschichtsschreibung 
relevantes Forschungsinstrument.

Im Rahmen der 1993 / 1994 begonnenen Beteili-
gung des IDS am FWB wurden 2010 für die Lie-
ferung 5 des 7. Bandes die Strecken hirsch - hiz-
lich und hu - hutzelwasser bearbeitet.
(Verantwortlich: Anja Lobenstein-Reichmann)

Lexikalischer Wandel unter deutsch-kolo-
nialer Herrschaft
In dem Projekt wird untersucht, welche sprach-
lichen Phänomene infolge des deutschen Sprach-
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kontakts in den früheren deutschen Kolonien 
aufgetreten sind und welches die Ursachen für 
Art und Ausmaß dieser Sprachkontaktphänomene 
sind. Den Schwerpunkt der Untersuchungen bil-
den die ehemaligen Kolonien im Südpazifik, auf 
deren Terrain über 700 indigene Sprachen gespro-
chen werden. Unter den beobachteten Sprachkon-
taktfolgen (deutschbasierte Pidgin- und Kreolva-
rietäten, Siedlervarietäten des lokalen Deutsch, 
Entlehnungen) stehen die Einflüsse des Deutschen 
auf den Wortschatz der Sprachen des Südpazifiks 
im Zentrum des Projektinteresses. Ein zentrales 
Ziel des Projekts ist die Erstellung eines Wörter-
buchs der deutschen Entlehnungen in den Spra-
chen des Südpazifiks. Dazu wurden bisher etwa 
850 potenzielle Entlehnungen in ca. 30 Sprachen 
gesammelt und ein Konzept für die Struktur des 
Wörterbuchs entworfen. Darüber hinaus unter-
sucht das Projekt, warum Anzahl und Art der Ent-
lehnungen sprachabhängig sehr unterschiedlich 

ausgefallen sind und welche Rolle die englisch-
basierte Pidginsprache „Tok Pisin“ bei der Ver-
breitung deutscher Lehnwörter gespielt hat. Die 
in diesem Zusammenhang 2009 begonnene Erfas-
sung potenzieller Faktoren für Ausmaß und Art 
der Entlehnungen (Schulen, Unterrichtsprache, 
Internate, Missionsstationen, Plantagen, Regie-
rungsstationen) hat sich 2010 zu einer sprach- und 
sozialkartografischen Untersuchung weiterentwi-
ckelt. Um die schwierige Zuordnung der oft stark 
divergierenden Namen der im Untersuchungsge-
biet gesprochenen Sprachen zu erleichtern, wur-
de zudem eine Sprachnamendatenbank erstellt. 
Im Herbst 2010 veranstaltete das Projekt die 2. 
Tagung „Deutschlands Koloniallinguistik“ zum 
Thema „Sprachkontakt und Sprachwissenschaft 
in den früheren deutschen Kolonien“, aus der zum 
Ende des Berichtsjahres eine Kooperation mit 
koloniallinguistischen Projekten der Universität 
Bremen erwachsen ist.
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Im Zuge der seit 2009 bestehenden Kooperation 
mit der Slawistik der Universität Oldenburg wird 
die Erstellung eines an OWID geknüpften Portals 
zu deutschen Lehnwörtern in anderen Sprachen 
vorbereitet. Hier sollen entsprechende lexikogra-
fische Einzelressourcen zu einem Wörterbuchnetz 
mit wörterbuchübergreifenden Zugriffsstrukturen 
verknüpft werden. Aus der Kooperation ist auch 
die Online-Bibliografie SALDAS (Sprachwis-
senschaftliche Arbeiten zu Lehnwörtern aus dem 
Deutschen in anderen Sprachen) mit gegenwärtig 
600 Einträgen entstanden, die 2011 frei geschaltet 
wird.
(Verantwortlich: Stefan Engelberg)

Historisches Textkorpus
Das Historische Textkorpus soll die IDS-Korpora, 
die bisher überwiegend die deutsche Sprache von 
der Nachkriegszeit bis zur Gegenwart dokumen-
tieren, ergänzen. Es bietet für Forschungen zur 
aktuellen Lexik und Grammatik eine historische 
Vergleichsgrundlage für die jüngere Vergan-
genheit seit dem 18. Jahrhundert. Dadurch wird 
auch den historischen Wörterbuchprojekten des 
IDS eine eigene Quellenbasis geschaffen. Im Be-
richtsjahr wurde ein erster Teil eines neuen Kor-
pus von Zeitungen und Zeitschriften des 18. und 
19. Jahrhunderts digitalisiert und ein zweiter Teil 
zusammengestellt und für die Digitalisierung vor-
bereitet. Das Projekt kooperiert mit dem Center 
für Language and Information Processing an der 
LMU (Prof. Dr. Klaus U. Schulz), das im Rahmen 
des Verbundprojekts IMPACT an der Entwick-
lung von OCR-Software zur Erkennung histori-
scher Texte arbeitet und mit dem Projekt „Deut-
sches Textarchiv“ der Berlin-Brandenburgischen 
Akademie der Wissenschaften.
(Verantwortlich: Oliver Pfefferkorn)

Usuelle Wortverbindungen
Ziel des Projekts ist es, rekurrente Muster des 
Sprachgebrauchs, so wie sie sich in Kookkur-
renzprofilen vor allem im hochfrequenten Bereich 
manifestieren, nach linguistischen Kriterien in 
Wortverbindungsfeldern zu systematisieren, zu 
klassifizieren und zu beschreiben. Dazu werden 
die am IDS entwickelten mathematisch-statisti-
schen Analyse- und Clusteringverfahren, speziell 
die statistische Kookkurrenzanalyse, eingesetzt.
Bei der Erarbeitung geht es nicht nur um die Be-
schreibung von üblichen Wortverbindungen einer 

Sprache, sondern auch um die Erfassung der die-
sen Wortverbindungen zu Grunde liegenden abs-
trakteren Bildungsmuster und Funktionen.

Im Jahr 2010 wurde an einer verbesserten Neuim-
plementierung des UWV-Tools gearbeitet, die 
auch neue Funktionalitäten wie das Einlesen von 
COSMAS-Web-Exportdateien bietet. Irmtraud 
Kaiser (Forschungsstipendiatin des Schweizer 
Nationalfonds) führte in Kooperation mit dem 
UWV-Projekt eine Studie zum Wortverbindungs-
verhalten der Wortformen „groß“ und „klein“ 
durch, der eine adaptierte Version des UWV-Ana-
lysemodells zu Grunde liegt. Das UWV-Analy-
semodell selbst wurde bei diesem Praxistest kon-
zeptuell weiterentwickelt und um die Einbindung 
von Vergleichsanalysen / KWIC-Belegen zu ande-
ren Wortverbindungen erweitert. Die Ergebnisse 
der Studie wurden vom UWV-Projekt technisch 
aufbereitet und auf den WV-Online-Seiten veröf-
fentlicht. Im Berichtszeitraum wurden zudem die 
zentralen Kapitel einer Monographie zu usuellen 
Wortverbindungen erarbeitet.

Das Projekt beteiligte sich an laufenden Arbeiten 
im Rahmen von OWID. Zudem erfüllte es zahlrei-
che Leistungen im Bereich Wissenstransfer und 
Nachwuchsbetreuung. Die Projektleiterin wurde 
in den Vorstand der Europäischen Gesellschaft 
für Phraseologie gewählt. Sie übernahm die Ver-
antwortung für die EUROPHRAS-Homepage, die 
nunmehr am IDS verwaltet und gepflegt wird. Die 
IDS-Redaktionsgruppe hat im Berichtszeitraum 
das Konzept und eine Demoversion zur Neuge-
staltung der Homepage entwickelt.
(Verantwortlich: Kathrin Steyer)

SprichWort
Das EU-Projekt „SprichWort. Eine Internet-
Lernplattform für das Sprachenlernen“ (geför-
dert durch das LLP-Programm der Europäischen 
Kommission; Federführung: Universität Mari-
bor) verfolgte das Ziel, Sprichwörter als wichti-
ges Kulturgut einer Sprachgemeinschaft in ihrem 
heutigen Gebrauch zu dokumentieren und zu ver-
mitteln. Die Sprichwörter wurden mit modernen 
empirischen Methoden auf der Basis großer Kor-
pora ermittelt, umfassend beschrieben und online 
zugänglich gemacht. Ein Ergebnis ist eine fünf-
sprachige Sprichwortdatenbank, die miteinander 
verlinkte Artikel zu Sprichwortäquivalenten in 
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Deutsch, Slowakisch, Slowenisch, Tschechisch 
und Ungarisch enthält und deren Einträge mit 
didaktischen Übungen und einem Diskussionsfo-
rum kombiniert werden. Der vom IDS bearbeitete 
deutsche Teil der Sprichwortdatenbank wird in 
OWID integriert.

Im Berichtszeitraum 2010 wurden alle 300 Ar-
tikel der Sprichwortdatenbank in der Ausgangs-
sprache Deutsch fertiggestellt und auf der Sprich-
wortplattform freigeschaltet. Die Mannheimer 
Projektgruppe zeichnete außerdem für die Vor-
bereitung und Durchführung der Internationalen 
Sprichworttagung „Sprichwörter multilingual. 
Sprachliche Muster – kommunikative Einhei-
ten – kulturelle Symbole“ verantwortlich, die am 
27. - 28.9.2010 im IDS stattfand. Ca. 50 Wissen-
schaftler aus 15 Ländern diskutierten aktuelle 
theoretische, empirische und interkulturelle As-
pekte der Parömiologie. Während dieser Tagung 
präsentierte das EU-Projekt die Ergebnisse seiner 
zweijährigen Arbeit. Die Mannheimer Gruppe 
organisierte ebenso das fünfte und letzte Arbeits-
treffen der Projektpartner, das im Anschluss an 
die Tagung am IDS durchgeführt wurde. Darüber 
hinaus unternahm die Mannheimer Gruppe zahl-
reiche Aktivitäten zur Popularisierung der Ergeb-
nisse, u.a. durch Präsentationen, Pressemeldun-
gen und Interviews.
(Verantwortlich: Kathrin Steyer)

Polysemie und konstruktionelle Varianz
Das Projekt untersucht den Zusammenhang zwi-
schen der Polysemie von Verben und den kon-
struktionellen Varianten im Bereich der Reali-
sierung ihrer Argumentstruktur (z.B. sie sucht 
Gold vs. sie sucht nach Gold, sie tanzt Tango vs. 
sie tanzt ihn schwindlig, seine Stirn glänzt von 
Schweißperlen vs. Schweißperlen glänzen auf sei-
ner Stirn). Eine zentrale Aufgabe des Projekts ist 
es, zu zeigen, inwiefern die oft subtilen seman-
tischen Veränderungen, die mit den konstruktio-
nellen Alternanzen einhergehen, auf eine im Verb 
angelegte Polysemie oder Vagheit zurückzufüh-
ren sind oder in der Konstruktion selbst begrün-
det liegen, und inwieweit allgemeine semantische 
und pragmatische Prinzipien bei der Bedeutungs-
konstitution eine Rolle spielen. Das zweite Ziel 

des Projekts besteht darin, anhand der oben be-
schriebenen konstruktionellen Alternanzen den 
Erklärungsgehalt zweier im Aufbau grundsätzlich 
unterschiedlicher Grammatiktheorien zu über-
prüfen: valenzbasierten Grammatiken einerseits 
und konstruktionsbasierten Grammatiken ande-
rerseits. Drittes Ziel ist schließlich die abschlie-
ßende Dokumentation der empirischen und theo-
retischen Arbeit in Form eines Handbuchs, in dem 
die im Deutschen auftretenden Konstruktionsal-
ternanzen in ihrem Zusammenspiel mit den lexi-
kalischen Eigenschaften von Verben syntaktisch 
und semantisch beschrieben werden.

Das Jahr 2010 stand im Zeichen der von der Abtei-
lung Lexik gestalteten Jahrestagung zu „Sprachli-
chem Wissen zwischen Lexikon und Grammatik“, 
die wesentliche Aspekte des Projekts aufgriff und 
in unterschiedliche theoretische Zusammenhän-
ge einbettete. Im Zuge der Präsentation auf der 
Jahrestagung und der Herausgabe des im Druck 
befindlichen Tagungsbandes schärfte das Projekt 
seine theoretischen Konzeptionen. Demnach lässt 
sich die Varianz der untersuchten Phänomene 
durch ein auf Basis von Familienähnlichkeiten 
strukturiertes Netz von Argumentstrukturmustern 
erklären. Entstanden ist im Berichtszeitraum auch 
eine Konzeption des zu erstellenden Handbuchs.
(Verantwortlich: Stefan Engelberg)

Eingebettete komplexe Prädikationen
Seit dem Herbst 2008 finden gemeinsam mit dem 
Projekt „Grammatik des Deutschen im europäi-
schen Vergleich“ Forschungen im Rahmen einer 
Institutspartnerschaft mit der Fremdsprachenfa-
kultät der Universität Bukarest zu „Syntaktischen 
und semantischen Parametern bei der Distribution 
eingebetteter komplexer Prädikationen“ statt. Auf 
verschiedenen Treffen in Bukarest und Mannheim 
wurden 2010 die kontrastiven Untersuchungen zu 
Nominalisierungen, Subjektsätzen, resultativen 
Prädikationen, Ditransitivkonstruktionen und in-
neren Objekten vorangetrieben und auf einer Ta-
gung in Bukarest vorgestellt.

(Verantwortlich: Stefan Engelberg und Gisela Zi-
fonun in Kooperation mit Speranţa Stanescu)
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2.3 Pragmatik

Abteilungsleitung: 
Prof. Dr. Arnulf Deppermann

Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter:
Christina Bankhardt – Dr. Dagmar Barth-Wein-
garten (bis 28.2.2010) – Katja Bößhenz (bis 
30.9.2010) – Prof. Dr. Nina Berend – Sylvia 
Dickgießer – Dr. Mechthild Elstermann – Joachim 
Gasch – Dr. Martin Hartung (bis 31.12.2010) – 
Dr. Stefan Kleiner – Ralf Knöbl – Stefanie Krause 
(seit 1.1.2010) – Silke Reineke (seit 1.3.2010) – 
Dr. Ulrich Reitemeier – Dr. Rudolf Schmidt – Dr. 
Reinhold Schmitt – Dr. Wilfried Schütte – Prof. 
Dr. Thomas Spranz-Fogasy – Elmar Tammer (bis 
30.6.2010) – Ahu Tanrisever (bis 30.9.2010)

Technische Mitarbeiter: Ibrahim Cindark – Jür-
gen Immerz – Dipl.-Ing. Wolfgang Rathke – Ulf-
Michael Stift

Sekretariat: Doris Richter – Ulrike Willem

Forschungsgegenstand der Abteilung Pragmatik 
ist die Untersuchung des gesprochenen Deutsch 
und des sprachlichen Handelns in Gesprächen. 
Leitend sind dabei folgende Prinzipien:

•	 Gesprochene Sprache und verbale Interaktion 
werden in ihrem Verhältnis zueinander unter-
sucht mit dem Ziel, den Zusammenhang von 
Sprach-, Interaktions- und Sozialstruktur zu 
klären.

•	 Die Forschungsprojekte der Abteilung un-
tersuchen die einzelsprachspezifischen, die 
areal und situativ variierenden sowie die im 
Zusammenhang mit Migration entstehenden 
Merkmale des gesprochenen Deutsch auf 
verschiedenen linguistischen Ebenen (insbe-
sondere phonetisch, (morpho-)syntaktisch, 
lexikalisch, pragmatisch, interaktional, rheto-
risch). 

•	 Gesprochene Sprache und verbale Interak-
tion werden im komplexen praxeologischen 
Zusammenhang untersucht. Dies heißt ins-
besondere, dass sprachliche Konstruktionen 

funktional analysiert und verbale Interaktio-
nen konsequent als multimodale Interaktion 
verstanden und in ihrer sozialstrukturellen 
Prägung und Relevanz betrachtet werden. 

•	 Die Forschungsprojekte der Abteilung arbeiten 
ausschließlich empirisch korpusbasiert bzw. 
korpusgesteuert mit qualitativen (konversati-
onsanalytischen, ethnographischen) und quan- 
titativen (korpuslinguistischen) Methoden. Fra- 
gen der Methodenkombination und -entwick-
lung sind ein zentrales Anliegen aller For-
schungsprojekte der Abteilung. 

•	 Die Forschungsprojekte der Abteilung haben 
die Aufgabe, Grundbegriffe ihrer Untersu-
chungsgegenstände korpusbasiert zu klären 
und damit zur fachwissenschaftlichen Theo-
riebildung beizutragen.

•	 Die gesprächsanalytischen Forschungsprojek-
te untersuchen Anforderungen, Probleme und 
Strategien professionellen Handelns in der In-
teraktion mit einem angewandt linguistischen 
Interesse.

Zum anderen stellt sich die Abteilung die Auf-
gabe, professioneller Dienstleister und zentrale 
Plattform für die wissenschaftliche Infrastruktur 
der Forschungsgebiete „Gesprochene Sprache“ 
und „Gesprächsforschung“ im deutschen Sprach-
raum zu sein.  Das „Archiv für gesprochenes 
Deutsch“ bietet die umfangreichsten wissen-
schaftsöffentlich zugänglichen Korpora von ge-
sprächs- und varietätenlinguistischen Aufnahmen 
des Deutschen, ständig aktualisierte umfassende 
fachwissenschaftliche Informationen und Servi-
ces sowie korpustechnologisches Knowhow. Die-
se Angebote sind für die universitäre Lehre und 
die Erforschung von gesprochener Sprache und 
Gesprächen im deutschen Sprachraum unabding-
bar und können nur von einer Institution wie dem 
IDS bereitgestellt werden. 

Im Jahr 2010 konzentrierten sich die Arbeiten auf 
folgende Projekte:

Verstehen in der verbalen Interaktion 
Das Projekt befasst sich mit den sprachlich-kom-
munikativen Verfahren, mit denen Verstehen in 
der verbalen Interaktion dokumentiert wird. Un-
tersucht wird, wie Gesprächsteilnehmer einander 
anzeigen, wie sie Beiträge ihrer Gesprächspart-
ner verstehen und wie ihre eigenen Äußerungen 
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verstanden werden sollen. Betrachtet werden fol-
gende Ebenen der Dokumentation von Verstehen 
in der Interaktion: Rezeptionssignale, mit denen 
Aufmerksamkeit und Verstehen angezeigt werden, 
auf den Ausdruck von Verstehen spezialisierte 
sprachliche Konstruktionen (wie Diskursmarker, 
Modalpartikel oder Konnektoren), das Verhältnis 
von sprachlichen Mitteln zu anderen multimoda-
len Ressourcen (Gestik, Blick, Mimik, Körper-
bewegung und -haltung, Umgang mit Objekten) 
bei der Verdeutlichung von Verstehensleistungen, 
die sequenzielle und interaktionstypspezifische 
Organisation von Verständigungsprozessen sowie 
der Zusammenhang sprachlicher und interaktiver 
Verstehensprozesse mit sozialstrukturellen Sach-
verhalten (Institutionen, Rollen und Identitäten, 
sozial verteilten Wissensbeständen). Rekonstru-
iert werden Verstehensaufgaben und -probleme 
und ihre Bearbeitungsformen in professionellen 
Interaktionen (in Medizin, Unterricht und Verwal-
tung). Damit stehen die kontextgebundene Auf-
gabenbezogenheit und der Zusammenhang von 
Verstehen und interaktiver Kooperation im Vor-
dergrund. In theoretischer Hinsicht zielt das Pro-
jekt darauf ab, einen empirisch fundierten, ope-
rationalen Begriff von Verstehen zu entwickeln, 
der dieses konsequent an die beobachtbaren Ak-
tivitäten des Aufzeigens von Interpretationen im 
Gespräch bindet.

Im Jahr 2010 wurde eine erste Projektmono-
grafie zur interaktiven Organisation des Verste-
hens in den professionellen Handlungsfeldern 
„Migrationsberatung“, „Filmset“ und „Arzt-
praxis“ veröffentlicht (Deppermann / Reitemei-
er / Schmitt / Spranz-Fogasy: Verstehen in pro-
fessionellen Handlungsfeldern. Tübingen: Narr). 
Weiterhin erschien ein Band zur videogestützten 
Untersuchung der multimodalen Struktur von Si-
tuationseröffnungen (Mondada / Schmitt (Hg.): 
Situationseröffnungen. Tübingen: Narr), der in 
Kooperation mit der Universität Lyon II entstand. 
Die Arbeit 2010 setzte die Untersuchung einzel-
ner sprachlicher und kommunikativer Praktiken 
der Dokumentation von Verstehen im Gespräch 
fort. Behandelt wurden zum einen grammatische 
Verfahren der Verstehensdokumentation: Rück-
meldesignale (jaja), die Dokumentation von Ver-
stehen durch Äußerungsergänzungen und -fortset-
zungen, Inferenz anzeigende Reformulierungen 
im Gespräch mit also und dann, der Verweis auf 
kollektives Wissen als Ressource der Verstehens-

organisation. Zum anderen wurden interaktions-
typspezifische gesprächsprozessuale Strukturen 
der Verstehenssicherung und der wechselseitigen 
Adaptation der Gesprächsteilnehmer erforscht: 
der Prozess der Entwicklung von Diagnosen in 
Arzt-Patient-Gesprächen über sogenannte „prä-
diagnostische Stellungnahmen“ und die multi-
modale Organisation von dynamischen, räumlich 
konfigurierten Beteiligungsstrukturen. In ange-
wandter Perspektive wurde eine Monografie zum 
„Entwicklungsdialog“ im Waldorfkindergarten 
erstellt (Heidtmann / Schmitt 2010, Mannheim: 
Verlag für Wissenstransfer).

Vom Projekt wurde die International Conference 
on Conversation Analysis (ICCA10) organisiert, 
die vom 4.-8.7.2010 an der Universität Mannheim 
stattfand <www.icca10.org>. Mit 330 Vorträgen, 
37 Panels und 650 internationalen Teilnehmern 
war dies die größte bisher vom IDS veranstalte-
te Tagung.  Das Projekt beteiligte sich weiterhin 
durch die Veranstaltung des Panels „Occasioned 
semantics“ (Bilmes (Hawaii) / Deppermann) 
auf der ICCA10 und durch die Organisation der 
Sektion „Positionierung und Argumentieren im 
mündlichen Erzählen“ (Deppermann / Boothe 
(Zürich) / Bamberg (Clarke University)) auf dem 



30

2. Mitarbeiter und Abteilungen

XII. Kongress der Internationalen Vereinigung für 
Germanistik an der Gestaltung großer internatio-
naler Fachtagungen. 
(Verantwortlich: Arnulf Deppermann)

Analyse und Optimierung von Callcenter-
Gesprächen
Im Juni 2010 wurde dieses mit Mitteln des BMBF 
für ein Jahr geförderte Projekt abgeschlossen. 
Sein Ziel war die wissenschaftliche Untersuchung 
von sprachlichen und gesprächsprozessualen Ei-
genschaften der Callcenterkommunikation. Die 
Untersuchung konzentrierte sich auf den Aus-
druck von Unzufriedenheit des Kunden sowie die 
Bearbeitung seines Anliegens durch Callcenter-
Agents in Inbound-Gesprächen. Der Schwerpunkt 
lag auf der Untersuchung der gesprächsprozessu-
alen Ursachen für Unzufriedenheit des Kunden im 
Handeln des Agenten sowie auf der Identifikation 
von (gerade auch versteckten) Verfahren der Ar-
tikulation von Erwartungsenttäuschungen seitens 
des Kunden. Weiterhin wurde ein Konzept zur lin-
guistisch und konversationsanalytisch fundierten 
Mitarbeiterqualifizierung entwickelt. 
(Verantwortlich: Arnulf Deppermann)

Variation des gesprochenen Deutsch
Ziel des Projekts ist die korpusbasierte Analyse 
und Dokumentation der arealen Variation des ge-
sprochenen Deutsch. Untersuchungsgegenstand 
ist zum einen die regionale Variation des gespro-
chenen Standards im gesamten deutschen Sprach-
raum. Hier stellt sich die Frage, hinsichtlich wel-
cher Parameter sich auch in standardsprachlich 
orientierten Sprechlagen konsistente Areale iden-
tifizieren lassen und ob die in ihnen vorherrschen-
den Varianten zusammengenommen jeweils den 
Charakter von (standardsprachlichen) Varietäten 
annehmen. Im Zentrum des Forschungsinteres-
ses liegt damit die Umsetzung der orthoepischen 
Norm des Deutschen in der standardsprachlichen 
Sprechrealität. Zum anderen soll geprüft werden, 
ob sich allgemein sprechsprachliche Phänomene 
von regionalspezifischen abgrenzen lassen, sich 
also in Deutschland ein überregionaler sprech-
sprachlicher Gebrauchsstandard herausgebildet 
hat. Untersucht wird ein Kontinuum von formel-
len bis informellen Sprechsituationen. Sie reichen 
von der Aussprache des Schriftdeutschen (Vorle-
sesprache) über die spontan gesprochene Sprache 
im offenen soziolinguistischen Interview bis hin 

zur informellen Situation der Aushandlung einer 
Wegbeschreibung (map-task) unter Mitgliedern 
einer Sprachgemeinschaft. Damit werden neben 
der diatopischen Variation auch die diaphasische 
bzw. diasituative Variation in ihren regionalen 
und überregionalen Ausprägungen erfasst. Die 
Untersuchung wird sich zunächst primär auf pho-
netische, bei der Analyse der spontansprachlichen 
Daten auch auf morphosyntaktische Phänomene 
der Variation der gesprochenen Sprache erstre-
cken. Zu letzteren gehören vor allem schwache 
Formen („weak forms“), die vorwiegend in unbe-
tonten Positionen vorkommen (z.B. Klitisierung: 
geht=s gut, Assimilation: das ham=mer auch). 
Fragen zu möglichen Sprachwandelerscheinun-
gen werden exemplarisch auf der Grundlage der 
apparent- und real-time-Hypothese untersucht, 
indem zum einen Ausspracheunterschiede der 
jungen und älteren Generation verglichen und 
zum anderen Daten aus im IDS vorhandenen äl-
teren Korpora (König- und Pfeffer-Korpus) zum 
Vergleich herangezogen werden.

Im Jahr 2010 wurde das 2006-2008 erhobene 
Korpus „Deutsch heute“ weiter aufbereitet (ca. 
1.000 Stunden Aufnahmen von je vier Gymna-
siasten aus über 160 Orten sowie je zwei älteren 
Sprechern aus 80 Orten im gesamten deutschspra-
chigen Raum). Die Interviewdaten wurden voll-
ständig orthografisch transkribiert und manuell 
phrasenweise aligniert. Mit der orthografischen 
Aufbereitung der map-tasks wurde begonnen; sie 
wird bis zum Jahresende ca. 50% der map-task-
Aufnahmen umfassen. Nach der Erfassung der 
Sprechereignisdaten im vom „Archiv für Gespro-
chenes Deutsch (AGD)“ und dem Projekt entwi-
ckelten XML-basierten Metadatenschema wur-
den im Berichtszeitraum die sprecherbezogenen 
Metadaten erfasst. Die phonetische Annotation 
einzelner Phonemvariablen wurde fortgeführt. 
Die 2009 begonnene Analyse und Annotation der 
Realisierung von <-ig> wurde auf die spontan-
sprachlichen Daten der Interviews ausgedehnt. 
Insgesamt sind 60 Instanzen von <-ig> in diver-
sen morphonologischen Kontexten und Spre-
chereignistypen analysiert und teilweise kartiert 
worden. Die phonetische Annotation des Wortlis-
tenmaterials wurde um 15 Instanzen der Variable 
<ä> und um 10 Fremdwortrealisierungen erwei-
tert. Anhand der Interviewdaten wurden formale 
und funktionale Aspekte des spontansprachli-
chen Gebrauchs frequenter äußerungsmodalisie-
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render Konstruktionen mit den Verben meinen, 
sagen und glauben untersucht. In korpustech-
nologischer Hinsicht wurden der Workflow und 
die DV-technischen Werkzeuge zur konsistenten 
Datenaufbereitung (Transkription, Annotation, 
Datensicherung) weiter entwickelt. Zudem wurde 
die Grundlage geschaffen zur Online-Präsentation 
der Projektergebnisse mittels Sprachkarten, die 
mit Tonbelegen der dargestellten Variationsphä-
nomene verlinkt sind. 
(Verantwortlich: Arnulf Deppermann)

Migrationslinguistik
Das Projekt „Migrationslinguistik“ wurde 2009 
als Erweiterung des Vorhabens „Deutsch heute“ 
begonnen. Es befasst sich mit der Untersuchung 
der Variation des von in Deutschland lebenden 
Migranten gesprochenen Deutsch. Untersu-
chungsgegenstand sind gesprochensprachliche 
Varietäten bei Zuwanderern mit deutsch-russi-
schem, d.h., aussiedlerspezifischem Migrations-
hintergrund. Das Ziel ist die Beschreibung des 
Sprachwandels in real time, der sprachlichen 
Akkommodation an regionale Umgangssprachen 
und der Gesetzmäßigkeiten der Entwicklung 

von migrationsbasierten Varietäten der Einwan
derungsgeneration. Konkret wird untersucht, wel-
che Bereiche des Sprachsystems (Aussprache, 
Lexikon, Syntax etc.) der Sprache der Migranten 
diatopisch markiert sind, an welchen Ausschnit-
ten des einheimischen Varietätenspektrums (Dia-
lekte, Regionalsprachen, überregionaler Sprech-
standard, situationsspezifische Register etc.) sich 
ihre sprechsprachliche Variation orientiert, wel-
che Modifikationen die einheimischen Varianten 
erfahren und ob migrationsgruppenspezifische 
Ethnolekte entstehen. Für die variationslinguisti-
sche Analyse der Phänomene des Sprachwandels 
in real time werden neue Sprachdaten in Situati-
onen unterschiedlichen Formalitätsgrades erho-
ben und mit vorhandenen Aufnahmen aus dem 
IDS-Aussiedlerprojekt (1993) kontrastiert. Die 
Auswertung soll die korpusbasierte Beschrei-
bung der relevanten Merkmale der Varietäten 
auf allen linguistischen Ebenen erfassen, Fest-
stellung von Typen migrationsbasierter Varietä-
ten und die Analyse von individualbiografischen 
Sprachveränderungen im Zeitabschnitt von 15 
Jahren. 

2010 wurden die Datenerhebung und -aufbereitung 
fortgesetzt und variationslinguistische Analysen 
begonnen. Die Datenerhebung konzentrierte sich 
auf die in-group-Situation und erfasste Gespräche 
im Dialekt. Die Aufbereitung der vorhandenen 
Sprachdaten zu Regiolekt und Standardsprache 
wurde fortgesetzt. Es wurden schwerpunktmä-
ßig aussprachenahe Transkriptionen in Praat her-
gestellt. Mit Hilfe des im Rahmen des Projekts 
entwickelten Analyseprogramms Varan wurden 
die verschriftlichten Aufnahmen in Bezug auf 
die Phänomene der Standard / Dialekt-Variation 
annotiert. Die vorliegenden Daten werden im 
nächsten Arbeitsschritt zur Interpretation von in-
dividualbiografischen Sprachveränderungen und 
Dialektwandel ausgewertet.  
(Verantwortlich: Nina Berend) 

Gesprächsanalytisches Informationssystem 
(GAIS)
Das „Gesprächsanalytische Informationssys-
tems (GAIS)“ stellt aktuelle Informationen aus 
der Gesprächsforschung sowie angrenzenden 
Forschungsgebieten (gesprochene Sprache-For-
schung, Soziolinguistik, Sprach- / Kommunikati-
onssoziologie und -psychologie, Sprechwissen-
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schaft, Pädagogik) zur Verfügung. Das Angebot 
konzentriert sich dabei auf infrastrukturelle Diens-
te, die nur von einer zentralen Einrichtung wie 
dem IDS aufgebaut und gepflegt werden können. 
Adressat von GAIS ist die wissenschaftliche Ge-
meinschaft vom fortgeschrittenen Studenten bis 
zum Lehrstuhlinhaber über Fachgrenzen hinweg. 
GAIS bietet Mitteilungen über Veranstaltungen 
(Tagungen, Seminare etc.), Neuerscheinungen 
und Forschungsprojekte, einen Stellenmarkt so-
wie Aktuelles aus der Forschungslandschaft. Im 
Jahr 2010 wurde die regelmäßig aktualisierte 
Information zu und Tests von digitaler Ton- und 
Videotechnik, Hard- und Software zur Ton-, Bild- 
und Filmbearbeitung sowie computergestützten 
Instrumenten für die wissenschaftliche Auswer-
tung von Daten gesprochener Sprache und verba-
ler Interaktion erheblich ausgebaut. GAIS bein-
haltet eine online recherchierbare Bibliografie zur 
Gesprächsforschung (BGF), die inzwischen über 
22.000 Einträge umfasst. 
(Verantwortlich: Martin Hartung)

Archiv für Gesprochenes Deutsch
Das „Archiv für Gesprochenes Deutsch (AGD)“ 
(früher: Deutsches Spracharchiv) ist der zen-
trale Ort für die Archivierung, Aufbereitung und 
Nutzbarmachung von Korpora des gesprochenen 
Deutsch. Seine Aufgabe ist die Verwaltung von 
gegenwärtig 44 Korpora gesprochener Sprache 
(variationslinguistische und Gesprächskorpora) 
und ihre Bereitstellung für den internen und ex-
ternen Service (ca. 200 Anfragen im Jahr). Ein 
Teil des Service wird über die Datenbank gespro-
chenes Deutsch (DGD) geleistet, in der die digi-
talen Bestände des Archivs (Aufnahmen, Doku-
mentationen und alignierte Transkripte) über das 
Internet weltweit für vielfältige Recherchen zur 
Verfügung stehen. 

Im Jahr 2010 wurde die Arbeit an drei großen 
Aufgaben fortgeführt: die Aufbereitung der IDS-
Projektkorpora für die wissenschaftliche Nut-
zung, der Aufbau neuer, leistungsfähiger Daten-
bankstrukturen für die DGD zur Aufnahme der 
Korpora und die Arbeiten am neuen „Forschungs- 
und Lehrkorpus Gesprochenes Deutsch“ (FOLK). 
Die Aufbereitung der Alt-Bestände beinhaltet die 
Sichtung und Inventarisierung der über 20.000 
Tonträger und ihre Digitalisierung, um diese 
sprach- wie kulturhistorisch wertvollen Aufnah-

men für die Langzeitarchivierung zu sichern. Die 
Digitalisierung der Altbestände wird voraussicht-
lich 2011 abgeschlossen sein. Um die DGD auf 
den hauseigenen Standard ORACLE umzustellen 
(DGD 2.0), werden gegenwärtig sämtliche, über 
den aktuellen Stand hinaus erheblich erweiterte 
Funktionalitäten im neuen System abgebildet. Be-
reits abgeschlossen wurden die Entwicklung eines 
Systems zur Erfassung der Metadaten sowie von 
Strukturen zur Verwaltung der Mediendateien und 
der Transkripte. Die Entwicklung von avancierten 
Suchfunktionalitäten über komplexe Benutzer-
Schnittstellen und des Designs des User-Inter-
faces wurde begonnen und soll bis Mitte 2011 ab-
geschlossen sein. Das AGD hat mitgearbeitet an 
der Überarbeitung der Konventionen des für die 
Gesprächsforschung maßgeblichen „Gesprächs-
analytischen Transkriptionssystems“ (GAT 2), 
das für die maschinelle Erstellung und Auswer-
tung von Transkripten in Datenbanken wie der 
DGD optimiert wurde (Selting et al. (2009) in der 
Zeitschrift „Gesprächsforschung“). Zur effizien-
ten Umsetzung dieser Konventionen wurde der 
Editor FOLKER entwickelt, der die Herstellung 
von Text-Ton-alignierten und in Bezug auf den 
Standard GAT-minimal validierten Transkrip-
ten ermöglicht. FOLKER steht zum kostenlosen 
Download auf der AGD-Website bereit und wur-
de 2010 bereits fast 1.000 Mal heruntergeladen. 

Mit FOLKER werden auch die Aufnahmen für 
das „Forschungs- und Lehrkorpus“ (FOLK) trans- 
kribiert, das für die öffentliche Nutzung in For-
schung und Lehre eine möglichst große Spann-
weite von Gesprächstypen sukzessive verfügbar 
machen wird. Bislang wurden 70 Stunden Auf-
nahmen erhoben, die zur Zeit anonymisiert, do-
kumentiert und nach dem Standard GAT-minimal 
verschriftet werden. Um in den literarischen 
Transkripten die Suche nach Normalformen zu 
ermöglichen, wurde das Tool „OrthoNormal“ ent-
wickelt, mit dem sich die FOLKER-Transkripte 
normalisieren lassen. Ab 2011 werden sie über 
die DGD 2.0 wissenschaftsöffentlich via Internet 
recherchierbar und verfügbar sein. FOLK wurde 
von 2008 bis 2010 mit Mitteln der Leibniz-Ge-
meinschaft (WGL) aus dem „Pakt für Forschung 
und Innovation“ gefördert, die ab 2011 als Haus-
haltsmittel verstetigt wurden.
(Verantwortlich: Martin Hartung)
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2.4 Zentrale Forschung

Leitung:
Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger

Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter:
Dipl.-Ing. Cyril Belica – Steffen Eger (bis 31.10. 
2010) – Norman Fiedler – Dipl.-Inf. Peter M. Fi-
scher – Dr. Jens-Holger Keibel (30.9.2010) – Dr. 
Marc Kupietz – Dipl.-Inf. Rainer Perkuhn – Dr. 
Albrecht Plewnia – Dipl.-Inf. Jens Rinne – Astrid 
Rothe – Dipl.-Inf. Oliver Schonefeld – Jens Steg-
mann (beurlaubt vom 1.7.2010 bis  31.12.2010) – 
Dr. Peter Wagener – Dr. Andreas Witt

Technische Mitarbeiterin:
Melanie Steinle (bis 31.8.2010)

Wissenschaftlich-technische Mitarbeiterin:
Melanie Steinle (ab 1.9.2010)

Sekretariat: Cornelia Pfützer-König

Die „Zentrale Forschung“ ist direkt dem Direk-
tor des Instituts für Deutsche Sprache zugeordnet. 
Sie umfasst mit den beiden Forschungsbereichen 
„Korpuslinguistik“ und „Forschungsinfrastruk-
tur“ abteilungsübergreifende, aber in ihren An-
liegen sehr unterschiedliche Forschungsschwer-
punkte. Hinzu kommt der Bereich „Projekte mit 
Bezug zu sprachpolitischen Fragen“.

Der im Programmbereich „Korpuslinguistik“ ver-
folgte wissenschaftsmethodische Ansatz – durch 
die explorative Analyse von sehr großen Samm-
lungen natürlichsprachlicher Daten neue Einsich-
ten in die Strukturen, Gesetzmäßigkeiten, Eigen-
schaften und Funktionen von Sprache zu erlangen 
– prägt zunehmend die empirisch orientierte ger-
manistische Linguistik und insbesondere auch das 
empirische Arbeiten aller Abteilungen des Insti-
tuts.

Im Bereich „Forschungsinfrastruktur“ sind die 
Projekte aus dem Umfeld der Bereitstellung digi-
taler Ressourcen für die sprachwissenschaftliche 
Forschung zusammengefasst, deren mittel- und 
langfristige Verankerung Gegenstand des Pro-
jektes „Aufbau eines Zentrums ‚Digitale For-
schungsressourcen für die germanistische Sprach-
wissenschaft‘“ ist.

Folgende Projekte gehören der Zentralen For-
schung an:

Ausbau und Pflege der Korpora geschrie-
bener Sprache 
Die dauerhafte Sicherung einer empirischen 
Grundlage für die germanistisch-sprachwissen-
schaftliche Forschung ist eine der zentralen Auf-
gaben des IDS. Zu diesem Zweck unterhält das 
Institut seit 1964 eine umfangreiche elektronische 
Stichprobe deutschsprachiger Texte aus Gegen-
wart und jüngerer Vergangenheit: das Deutsche-
ReferenzKorpus (DeReKo). Das Projekt verfolgt 
zwei Ziele: Erstens, elektronisches Textmaterial 
für dieses Korpusarchiv zu beschaffen, urheber-
rechtlich abzusichern, aufzubereiten, zu doku-
mentieren und für die Forschung bereitzustellen. 
Zweitens, die theoretisch-methodischen Maxi-
men empirischer Wissenschaften z.B. im Hin-
blick auf die Repräsentativität, Ausgewogenheit, 
Homogenität, Gültigkeitsbedingungen oder inhä-
renten Abhängigkeiten ihrer Daten in die eigenen 
Arbeiten systematisch einzubeziehen, um damit 
die Voraussetzungen für die methodologische Un-
bedenklichkeit der auf diesen Daten beruhenden 
Untersuchungen zu schaffen.

Mit über vier Milliarden Textwörtern ist heute 
das DeutscheReferenzKorpus des IDS die welt-
weit größte linguistisch motivierte Sammlung von 
geschriebenen deutschsprachigen Texten aus der 
Gegenwart und der neueren Vergangenheit. Mit 
seiner Strategie der Maximierung von Umfang 
und Stratifikation und dem Ur-Stichproben-De-
sign, mit dem Konzept mehrfacher konkurrieren-
der linguistischer Annotationen, mit der Maxime 
urheberrechtlicher Unbedenklichkeit, und mit 
weiteren innovativen Konzepten hinsichtlich Re-
präsentativität, Replizierbarkeit, Referenzierbar-
keit, (Meta-)Datenarchitektur oder Nachhaltigkeit 
gehört das Projekt zu den weltweit führenden 
Kompetenzzentren im Bereich der wissenschafts-
methodisch reflektierten Korpuserstellung.
(Verantwortlich: Marc Kupietz)

Methoden der Korpusanalyse und -erschlie-
ßung
Der Gegenstand des Projekts ist zum einen die 
wissenschaftliche Erforschung der Methodik zur 
quantitativen und qualitativen Analyse von sehr 
großen Korpora und zum anderen die Modellie-
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rung der Prozesse linguistischer und allgemein 
kognitiver Interpretationen der in Sprache auf-
tretenden Erwartbarkeiten mit dem Ziel, die da-
bei gewonnenen Generalisierungen auf wissen-
schaftstheoretischer Ebene zu reflektieren.

Aufbauend auf eigenen Vorarbeiten hat das Pro-
jekt im Berichtszeitraum wesentliche Fortschritte 
bei der Erforschung der Methodik zur linguisti-
schen Aufschlüsselung von sehr großen Korpora 
erzielt. Mit der Einführung des Begriffs des syn-
tagmatischen Musters (Bsp.: „sich zu vergewis-
sern daß|ob|dass ... auch wirklich“) wurde eine 
richtungsweisende Arbeit zur Prototypikalität 
von usuellen Wortverbindungen vorgelegt. Das 
Projekt hat eine innovative induktive, korpus-
gesteuerte Erschließungsmethodik mit dem Ziel 
erarbeitet, eine systematische Interpretation hoch-
komplexer, auf Erwartbarkeiten beruhender Zu-
sammenhänge – speziell in den Ergebnissen von 
Kookkurrenzanalysen – zu erleichtern oder gar zu 
leiten. Im Rahmen dieser Methodik wurden z.B. 
wichtige explorative sowie theoretisch-expla-
native Erkenntnisse über die Struktur und Ähn-
lichkeit von Kookkurrenzprofilen und über den 
Begriff der semantischen Nähe gewonnen, die 
in verschiedenen Formen veröffentlicht wurden, 
u.a. zum Zweck des Anstoßes einer wissenschaft-
lichen Diskussion in einer korpuslinguistischen 
Denk- und Experimentierplattform. Aktuelle Ar-
beiten konzentrieren sich auf multidimensionale 
quantitative Korpusanalysen, auf die emergente 
Natur von lexikalisch-semantischen Relationen, 
auf den sprachtheoretischen Status von Kook-
kurrenzen höherer Ordnungen unter Berücksich-
tigung paradigmatischer Variation sowie auf die 
erkenntnistheoretischen Grundlagen und Implika-
tionen korpusbasierter Grammatikforschung im 
Spannungsfeld zwischen Erfahrbarkeit, Kogniti-
on, Erfahrung und Konvention.
(Verantwortlich: Cyril Belica)

Wechselwirkungen
Das Projekt „Wechselwirkungen zwischen lin-
guistischen und bioinformatischen Verfahren, 
Methoden und Algorithmen“ befasst sich mit der 
Erschließung und informatischen Modellierung 
von Parallelen zwischen linguistischen und bio-
logischen, molekular-genetischen Prozessen. Es 
ist ein Verbundprojekt zwischen dem Kompetenz-
zentrum für elektronische Erschließungs- und Pu-

blikationsverfahren in den Geisteswissenschaften 
(Universität Trier), dem Theodor-Boveri-Institut 
für Biowissenschaften / Bioinformatik (Univer-
sität Würzburg), dem Kompetenzzentrum EDV-
Philologie (Universität Würzburg) und dem IDS. 
Von der am IDS zu erarbeitenden Basislemma-
liste für die deutsche Gegenwartssprache aus-
gehend wird in diesem Verbundprojekt die dia-
chrone und diatopische sprachliche Varianz auf 
neuhochdeutsche Metalemmata (evtl. auch auf 
künstliche Pseudolemmata) abgebildet. Dabei 
werden biologische Prozesse unter Nutzung von 
sprachbezogenen Konzepten modelliert, und um-
gekehrt werden zur Analyse sprachlicher Varianz 
bioinformatische Modelle angewandt. Die Er-
gebnisse sind übertragbar auf andere Philologien 
bzw. auf weitere Disziplinen, die sich ebenfalls 
mit Fragestellungen zu Entwicklungsprozessen 
beschäftigen.
(Verantwortlich: Cyril Belica)

Digitale Forschungsressourcen
Gegenstand des Projektes „Aufbau eines Zen-
trums ‚Digitale Forschungsressourcen für die ger-
manistische Sprachwissenschaft‘“ ist der techni-
sche und strukturelle Aufbau einer eigenständigen 
Forschungsinfrastruktur zur Bereitstellung digita-
ler Ressourcen für die sprachwissenschaftliche 
Forschung. Hierbei steht die Bündelung, Neuor-
ganisation und Systematisierung infrastrukturell 
orientierter Aktivitäten im Fokus. So soll im Hin-
blick auf die lange Tradition einer empirischen 
Verankerung der Sprachwissenschaft am IDS eine 
einheitliche Struktur entstehen, die sowohl den 
stetig wachsenden internen Ansprüchen genügt 
als auch dem Vernetzungsgedanken nationaler 
und internationaler Verbundinitiativen gerecht 
wird. Das Projekt war auch an der Beantragung 
verschiedener neuer Projekte beteiligt, über deren 
Bewilligung noch nicht entschieden wurde.
(Verantwortlich: Andreas Witt)

D-SPIN
Die Sprachressourcen-Infrastruktur D-SPIN ist 
der deutsche Beitrag zum pan-europäischen CLA-
RIN-Projekt (Common Language Resources and 
Technology Infrastructure), dessen Hauptziel es 
ist, die Verfügbarkeit und einheitliche Verwend-
barkeit von Sprachressourcen und darauf ope-
rierenden Technologien zu verbessern. Das Ziel 
der aktuellen, so genannten Vorbereitungsphase 
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(2008 - 2011) ist es, die technischen und orga-
nisatorischen Grundlagen zu schaffen sowie An-
forderungen für weitere infrastrukturelle Aspekte 
(z.B. Anforderungen an Infrastruktur-Zentren, 
Verwendung von Standards) zu spezifizieren und 
zu validieren.

Ähnliche Ziele werden mit dem D-SPIN-Projekt 
auf nationaler Ebene verfolgt, dessen Arbeitspa-
ketstruktur identisch ist und dessen Arbeiten eng 

mit den CLARIN-Arbeiten, bzw. den Arbeiten 
der anderen nationalen Projekte verzahnt sind. 
Die Verantwortlichkeit des IDS in D-SPIN liegt 
insbesondere im Bereich der rechtlichen und 
ethischen Aspekte die bei Aufbau, Verfügbarma-
chung und Verwendung von Sprachressourcen 
relevant werden. Hier sollen z.B. Anforderungen 
an die Sicherheitsaspekte der technischen Infra-
struktur spezifiziert werden, sowie Best-Practice-
Richtlinien und Musterverträge (z.B. zwischen 
Rechteinhabern, Ressourcen-Providern und End-
nutzern) entwickelt bzw. an die deutschen Bedin-
gungen angepasst werden.

Darüber hinaus sorgt das IDS im Verbundprojekt 
für die Anschlussfähigkeit der im IDS beheimate-
ten Ressourcen bzw. der technischen Infrastruktur 
über die diese verfügbar gemacht werden können 
(wie z.B. COSMAS II). Entsprechend wirkt das 
IDS auch an der Spezifikation der dazu zu ver-

Abb.: Das IDS ist an einem entstehenden europäischen 
Verbund von Zentren der digitalen Sprachressourcen 
beteiligt.



36

2. Mitarbeiter und Abteilungen

wendenden Schnittstellen, Austauschformate und 
generell an der Entwicklung notwendiger Stan-
dards mit.
(Verantwortlich: Marc Kupietz)

TextGrid – Vernetzte Forschungsumgebung 
in den eHumanities
TextGrid entwickelt auf Basis des „Grid-Compu-
ting“ eine vernetzte virtuelle Forschungsumge-
bung für die Geisteswissenschaften, die es insbe-
sondere ermöglichen soll, Textdaten kooperativ 
zu bearbeiten und langfristig zu nutzen. Grid-
Technologien erlauben im Hinblick auf diese 
Zielsetzung nicht nur den Umgang mit sehr gro-
ßen Datenmengen, sondern sind auch in der Lage, 
die national wie international stark zersplitterte 
Struktur der Forschungslandschaft zu überbrü- 
cken. Hierzu wurden vom BMBF verschiedene 
Projektverbünde initiiert, zu denen als einziges 
geisteswissenschaftlich orientiertes Projekt der 
seit 2006 geförderte Verbund TextGrid gehört. In 
der ersten Förderungsphase war das IDS bereits 
mit einem an der Abteilung Lexik angesiedelten 
Projekt an diesem Verbund beteiligt. 

Seit Juni 2009 befindet sich das Gemeinschafts-
vorhaben TextGrid in einer neuen Phase, in dem 
sich das IDS stärker auf die Forschung zu Infra-
strukturen konzentriert. Insbesondere soll die in 
Ansätzen bereits entwickelte Infrastruktur nun-
mehr in den Dauerbetrieb überführt, rechtlich ab-
gesichert und mit anderen Infrastrukturen vernetzt 
werden.

Grundsätzlich setzt sich die Forschungsumge-
bung aus zwei Komponenten zusammen. Mit dem 
„TextGrid Repository“ entsteht ein Langzeitar-
chiv, das geisteswissenschaftliche Forschungsda-
ten mittels einer gemeinsamen Arbeitsumgebung 

nachhaltig verfügbar hält und optimal vernetzt. 
Das „TextGrid Laboratory“ liefert fernerhin eine 
intuitiv verständliche Zugangsmöglichkeit in die 
Forschungsumgebung und ermöglicht es Fach-
Communities, die Infrastruktur mittels unter-
schiedlicher Werkzeuge und Services zu erproben 
und beständig weiterzuentwickeln.

Das IDS ist hierbei hauptsächlich in konzeptio-
nelle Fragen der Nachhaltigkeit eingebunden. 
Zu diesem Zweck werden zum Einen die techni-
schen Voraussetzungen und Standards konzipiert, 
die eine stabile Anwendung der Ressourcen ge-
währleisten. Zum Anderen setzt Nachhaltigkeit 
ein tragfähiges Organisationsmodell voraus, um 
die Arbeitslast gleichmäßig zu verteilen und die 
Finanzierung über die Förderungsphase hinaus 
sicherstellen zu können. Zur möglichst weit gefä-
cherten Lastenverteilung beteiligt sich das IDS am 
Aufbau neuer Forschungs-Communities, arbeitet 
in einem eHumanities-Netzwerk mit und stimmt 
die Bedürfnisse der Fachwissenschaftler mit der 
technischen und strukturellen Entwicklung von 
TextGrid ab. Sukzessiv soll in Mannheim eine 
Expertise für Langzeitarchivierung von Textdaten 
entstehen, mithilfe derer das IDS neu hinzu ge-
fundene Partner beim Aufbau der erforderlichen 
Infrastruktur unterstützen und beraten wird.
(Verantwortlich: Andreas Witt)

WissGrid – Grid für die Wissenschaft
Im Rahmen der D-Grid Initiative des BMBF hat 
sich mit WissGrid ein Ansatz etabliert, der die 
Vorzüge der modernen IT-Technologie für den 
akademischen Nutzer zu erschließen beabsichtigt. 
Hierbei soll dem Wissenschaftler eine ganze Rei-
he von technischen und organisatorischen Hilfs-
mitteln an die Hand gegeben werden, um eine Im-
plementierung seiner Daten in den Grid-Betrieb 
zu erleichtern. So werden aufbauend auf den Er-
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fahrungen und „Best Practices“ der Teilprojekte 
von D-Grid wie etwa TextGrid Blaupausen für 
einen Community-spezifischen Nutzer-Support 
auf Anwenderebene geliefert. Neuen Communi-
ties können folglich Schulungsansätze, Organi-
sationskonzepte und Prozesse für die organisa-
torische und technische Einbindung in das Grid 
zur Verfügung gestellt werden. Desgleichen wird 
die Gesamtkonzeption um Fragen der Langzeitar-
chivierung wie den Einsatz von Metadaten oder 
„Persistant Identifiers“ ergänzt.

Das IDS konzentriert sich als Unterauftragnehmer 
in einem Verbund von 12 Partnern vornehmlich 
auf die Konzeption eines Betriebsmodells zur 
Steigerung der Effizienz verteilter Förderprojek-
te und entwirft in Abstimmung mit maßgeblichen 
Fachvertretern und Geldgebern somit eine Inter-
essenvertretung für akademische Nutzer inner-
halb der D-Grid-Strukturen.

(Verantwortlich: Andreas Witt)

Aktuelle Spracheinstellungen
Mit der Gründung des „Deutschen Sprachrats“ im 
Jahre 2003 wurde eine Zusammenarbeit mit den 
anderen öffentlich geförderten, mit der deutschen 
Sprache befassten Institutionen, dem Goethe-In-
stitut, dem DAAD und der Gesellschaft für deut-
sche Sprache institutionalisiert.

In diesem Kontext steht auch das auf einen Im-
puls des Deutschen Sprachrats begonnene Projekt 
„Erkundung und Analyse aktueller Spracheinstel-
lungen in Deutschland“, das als Drittmittelpro-
jekt von der Volkswagen-Stiftung gefördert wird 
(Laufzeit: Oktober 2008 bis Januar 2011). In die-
sem Projekt, das gemeinsam mit dem Lehrstuhl 
für Sozialpsychologie der Universität Mannheim 
(Prof. Dr. Dagmar Stahlberg) durchgeführt wird, 
soll durch die Anwendung interdisziplinärer Me-
thoden ein umfassendes Bild der Meinungen und 
Gefühle der in Deutschland lebenden Bevölke-
rung gegenüber der deutschen Sprache und ihren 
Varietäten gewonnen werden. Materielle Basis 
ist eine repräsentative Meinungsumfrage unter 
rund 2.000 Personen aus ganz Deutschland, die 
die Forschungsgruppe Wahlen im Herbst 2008 
im Auftrag des IDS und der Universität Mann-
heim durchgeführt hat. Themen dieser Befragung 
waren die allgemeinen Einstellungen zur deut-
schen Sprache, das heutige Deutsch und seine 
gegenwärtige Entwicklung, daneben Fragen der 
Sprachpflege und Sprachpolitik, außerdem re-
gionale Sprachvarianzen und Mehrsprachigkeits-
verhältnisse, schließlich die Einschätzungen der 
Bedeutung von Fremdsprachen und Fremdspra-
chenlernen. Die bei dieser Umfrage erhobenen 
Daten werden zurzeit ausgewertet. Außerdem 
werden im Rahmen des Projekts eine Reihe klei-
nerer Studien zu Teilfragen durchgeführt.

Derzeit befindet sich ein weiteres diesem Be-
reich zuzuordnendes Projekt in Vorbereitung: Im 
Verbund mit dem Goethe-Institut und dem Deut-
schen Akademischen Austausch Dienst (DAAD) 
sind bei der Deutschen Forschungsgemeinschaft 
(DFG) Fördermittel für ein Projekt beantragt wor-
den, in dem der gegenwärtige Status des Deut-
schen als Wissenschaftssprache untersucht wer-
den soll.
(Verantwortlich: Albrecht Plewnia)
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2.5 Arbeitsstelle Zentrale DV-Dienste
(ZDV)

Arbeitsstellenleitung:
Dipl.-Inf. Eric Seubert

Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter:
Lic. phil. nat. Franck Bodmer Mory – Dipl.-Inf. 
Peter Harders – Dipl.-Inf. Helge Krause – Dipl.-
Inf. Jens Rinne

Kaufmännisch-technischer Mitarbeiter:
Bernd Rolzhäuser

Technische Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter:
Matthias Hördt – Ingrid Schellhammer – Andreas 
Sinn

Auszubildende:
Dominic Schnejdar – Franziska Seitz

Sekretariat: Susanne Bergmann

In der ZDV werden die zentralen Datenverarbei-
tungsdienste des IDS abgewickelt.

Sie unterstützt die wissenschaftlichen Arbeiten 
der Forschungsabteilungen durch Bereitstellung 
und Pflege der erforderlichen Hard- und Software. 
Außerdem werden in Zusammenarbeit mit den 
Forschungsabteilungen bzw. Arbeitsstellen Pro-
grammierarbeiten durchgeführt. Seit 2008 ist sie 
auch – durch ihre Verantwortung für das Korpus-
Recherchesystem COSMAS II – über das Projekt 
„Digitale Forschungsressourcen“ in nationale und 
internationale Projekte integriert.

Darüber hinaus wurden im Herbst 2008 zwei Aus-
bildungsstellen zur Fachinformatikerin bzw. zum 
Fachinformatiker eingerichtet und besetzt. Die 
Auszubildenden sind mittlerweile vollständig in 
die täglichen Arbeiten der Arbeitsstelle integriert.

Die Arbeiten der ZDV umfassen zurzeit 

•	 das generelle Betreiben der Rechner im IDS,

•	 die Betreuung des lokalen Netzwerks, der 
Netzwerk-Anbindung und der zentralen Inter-
net-Dienste des IDS,

•	 die Sicherung und Archivierung von zentra-
len Daten sowie die temporäre Sicherung von 
projekt- und benutzerspezifischen Arbeitsda-
ten,

•	 die Erstellung von projektspezifischen Pro-
grammen, Skripten und sonstigen Bausteinen,

•	 die Betreuung zentraler Software und Ent-
wicklung zugehöriger Anwendungen,

•	 die Entwicklung und Betreuung des Korpus-
Recherchesystems COSMAS II sowie

•	 die Mitarbeit bei Konzeption, Erstellung und 
Aktualisierung des Informationsangebots des 
IDS im WWW.

Technische und administrative Arbeiten an 
DV-Hardware
Im vergangenen Jahr wurden 25 neue PCs an-
geschafft, installiert und konfiguriert. Von den 
freigewordenen PCs wurden wiederum 45, wenn 
notwendig, aufgerüstet, umkonfiguriert und ih-
ren neuen Benutzern zugestellt. Die Anzahl der 
Diagnosen und nachfolgenden Reparaturen an 
Rechnerhardware, die in Eigenverantwortung von 
Mitarbeitern der Arbeitsstelle durchgeführt wur-
den, belief sich auf ca. 15. Weitere 15 PCs wurden 
„ausgeschlachtet“ bzw. stillgelegt.

Die Datenbank zur besseren Verwaltung der PC-
Hardware und -Software im Haus ist bereits seit 
Jahren mit der bestehenden WWW-Datenbank 
„Personalinformationen“ verknüpft. Die Anrei-
cherung mit Daten erfolgt kontinuierlich. Durch 
die Datenbank kann die bestehende Inventarisie-
rung von DV-Materialien und deren Zuordnung 
zu Benutzern korrigiert, erweitert und aktualisiert 
werden.
Im laufenden Jahr wurde die Datenbank reorga-
nisiert und um Aspekte der Schnittstellen „Rech-
nungswesen“ und „Verwaltung“ erweitert. Die 
Aktualisierung der Datenbank ist in „Microsoft-
Sharepoint“ eingebettet.

Datensicherheit und Datenschutz / Benut-
zerbetreuung
Die Betreuung des zentralen Viren-Rechners zum 
effektiveren Schutz gegen Viren, die per Mail 
oder über WWW-Zugriffe eingeschleust werden, 
wurde planmäßig fortgesetzt. Dieser Rechner lädt 
ständig die neueste Version des dort installierten 
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Virenschutzprogramms vom Anbieter herunter 
und aktualisiert anschließend automatisch die im 
Haus installierten PC-Versionen. 

Im Lauf des Jahres wurde die Software nicht nur 
für den Viren-Serverrechner selbst, sondern auch 
für die Arbeitsplatzrechner gewechselt.

Das zentrale Mailsystem, das eingehende (und 
ausgehende) Mails auf Spam und Virenbefall 
untersucht und diese gegebenenfalls zurück-
weist, wurde an die jeweils aktuellen Versionen 
der Spam- und Virencheckprogramme angepasst. 
Analog zum Viren-Rechner wird auch die Virus-
datenbank des Mailsystems ständig automatisch 
aktualisiert.

Zur Wiederherstellung gelöschter Daten bzw. 
Rettung von Daten auf defekten Speichermedi-
en ist eine leistungsfähige Datenrettungssoftware 
verfügbar, die sich im praktischen Einsatz wieder-
holt als nützlich erweisen konnte.

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des IDS 
wurden das ganze Jahr über mit Ratschlägen und 
konkreten Problemlösungen rund um die Anwen-
dungen zu „Microsoft Office 2003 / 2007“ unter-
stützt. 

Netzwerkdienste
Für die über den IDS-Listserver verwalteten Mai-
linglisten bleibt die Entwicklung der letzten Jah-
re ungebrochen: Die nur für hausinterne Zwecke 
verfügbaren, ständig automatisch aktualisierten 
Mailinglisten, über die alle Mitarbeiter und Mit-
arbeiterinnen oder Mitarbeitergruppen angespro-
chen (oder eher: angeschrieben) werden können, 
haben sich als das Medium etabliert, über das 
Meldungen im Haus verbreitet werden. Dieser 
Service ist eine Einrichtung geworden, auf die 
die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen im Haus 
offensichtlich nicht mehr verzichten können und 
wollen: das elektronische „Schwarze Brett“. Die 
Anzahl der Mailinglisten ist mittlerweile auf über 
40 gestiegen.

Zusätzlich zur Administration des Listservers und 
der Mitarbeiter-Mailinglisten werden auch pro-
jektbezogene Listen, deren Größe die der üblichen 
Mailverteiler / -gruppen überschreitet, geführt.

Das Pilotprojekt für den Einsatz von „Microsoft 
Sharepoint“ zur Termin- und Auftragsverwaltung 
wurde ausgeweitet. Ziel dieses Projekts ist es, zum 
einen die anfallenden Termine für die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter an einer Stelle zu bündeln 
und sichtbar zu machen. Zum anderen sollen Ar-
beitsabläufe, an denen nachfolgend oder reihum 
mehrere Mitarbeiter beteiligt sind, beschleunigt 
und auch zu einem späteren Zeitpunkt nachvoll-
ziehbar gemacht werden. Im Erfolgsfall kann der 
Einsatz in den anderen Arbeitsstellen und Abtei-
lungen des Instituts in Angriff genommen werden.

Zentrale Hardware und Software / Netzwerk
Der zunehmenden Aus- und Überlastung der 
Räumlichkeiten des Hauses durch Rechnerar-
beitsplätze für Hilfskräfte ist die Konzeption 
und Einrichtung von virtuellen Arbeitsrechnern 
geschuldet. Dies geschah zunächst testweise in 
einigen kleineren Räumen mit einer Reihe von 
Anlaufschwierigkeiten. Nach deren Behebung 
war der Weg frei, auch die großen Arbeitsräume 
der Hilfskräfte entsprechend umzustellen. Einen 
nicht unerheblichen Teil der Arbeitszeit nahm und 
nimmt dabei das Austesten von Funktionalitäten 
der Virtualisierung in Anspruch, die eine effektive 
Nutzung der Hardwareressourcen ermöglichen.

Für das Korpus-Recherchesystem COSMAS II 
ist eine Ausweitung des externen Plattenspeichers 
anvisiert, um den gestiegenen Datenmengen durch 
die Integration von annotierten Korpora gerecht 
werden zu können. Den dadurch ebenfalls gestie-
genen Anforderungen an Rechenkapazität – Be-
schleunigung von Anwendungsbereichen durch 
Parallelisierung von Routinen oder Verlagerung 
der Datenhaltung in den flüchtigen Speicher –
soll im kommenden Jahr durch Verdopplung des 
Hauptspeichers (von 256 GB auf 512 GB) begeg-
net werden.

Die zusätzliche interne Verkabelung durch Glas-
faserstrecken (1Gbit / s) ist mittlerweile durch 
die Einbeziehung der restlichen Stockwerke ab-
geschlossen. Die Glasfaserstrecken ergänzen die 
vorhandenen Kupferstrecken (100Mbit / s).

Nachdem sich die baulichen Maßnahmen zur 
Einrichtung einer Festnetzanbindung des IDS an 
das Weitverkehrsnetz via Glasfaser wegen zahl-
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reicher Kanalarbeiten der Stadt Mannheim in den 
umliegenden Straßen verzögert hatten, konnte im 
Herbst die neu eingerichtete Datenstrecke nach 
Installation eines leistungsfähigeren Routers in 
Betrieb genommen werden. Die Datensatzraten 
erreichen die erhofften Werte knapp unter 100 
Mbit / s. Die vorhandenen drahtlosen Verbindun-
gen zur Uni Mannheim bleiben als Ausfallsicher-
heit bestehen.
Damit die volle Leistung der externen Glasfa-
serstrecke (1 Gbit / s) ausgeschöpft werden kann, 
wird im Frühjahr des kommenden Jahres eine 
neue Firewall angeschafft werden, deren Daten-
vermittlungsrate denen der abgehenden – exter-
nen wie internen – Glasfaserstrecken entspricht.

Zentrale und projektbezogene Anwendun-
gen

Die technische Betreuung der Anwendungen un-
ter ORACLE umfasste 
•	 die Administration und Datensicherung aller 

ORACLE-Instanzen,

•	 die Benutzerbetreuung für OWID sowie

•	 die Benutzerberatung.

Die technische Betreuung des Online-Wörter-
buchs OWID der Abteilung Lexik wurde fortge-
setzt, die zugehörigen Programme wurden ge-
pflegt und weiterentwickelt. 
Nach der Migration des zu Grunde liegenden 
Datenbanksystems auf einen leistungsfähige-
ren Rechner im vergangenen Jahr findet dort ein 
großer Teil der Administrationsarbeiten statt. Die 
Freigabe für externe Zugriffe steht noch aus.
An den Datensätzen selbst wurde eine Vielzahl an 
qualitativen Verbesserungen in Form von Korrek-
turen, Überprüfungen und Aktualisierungen vor-
genommen. Für die Projektgruppe OWID wurden 
Abfragen und Aufträge abgearbeitet.

Die technische Betreuung des Katalogisierungs-
systems ALEPHINO der Bibliothek wurde in ge-
wohnter Weise fortgeführt.

Korpusrecherchesystem COSMAS II
Im Projekt COSMAS II konnten mehrere Auf-
gaben gleichzeitig vorangetrieben werden: die 
Weiterentwicklung sowohl der WWW- als auch 

der WINDOWS-Benutzeroberfläche sowie die 
notwendigen Anpassungen und Erweiterungen 
für die Annotationen der neu getaggten Korpora 
(siehe auch „Korpusbasierte Arbeiten“). 

Mit der Migration der Indexierungsroutinen und 
der Laufzeitumgebung des COSMAS II-Systems 
auf eine leistungsfähigere Hardware im vergan-
genen Jahr ergaben sich völlig neue Möglichkei-
ten, was zukünftige Steigerungen der Performanz 
betraf. Die Anpassungen und Optimierungen der 
Laufzeitumgebung in dieser Hinsicht werden über 
einen längeren Zeitraum einen Teil der Projektar-
beit bilden.

Die Arbeiten an den Indexierungs- und Retrie-
val-Routinen zur effizienten Verarbeitung von 
Annotationen nahmen einen großen Anteil der 
Arbeitszeit ein. Ein erster Teil, der notwendi-
ge Optimierungen beinhaltete, konnte im Laufe 
dieses Jahres abgeschlossen werden. Der zweite 
Bereich, der sich vornehmlich mit Erweiterungen 
beschäftigt, wird sich bis weit in das kommende 
Jahr hinein fortsetzen.

Im Herbst erfolgte eine weitere Freigabe der Da-
tenbanken mit den Neuakquisitionen des ersten 
Halbjahres 2010. Die Anzahl der über COSMAS 
II recherchierbaren Wortformen beläuft sich mitt-
lerweile auf 5,3 Milliarden. Der Wechsel des Kor-
pusformats von CES auf XCES wurde zum Jah-
resanfang vollzogen.

Zum Ende der ersten Jahreshälfte wurde die neue 
Version 3.10 von COSMAS IIwin  mit Erweiterun-
gen der Suchanfragesyntax und parametrisierba-
ren Zufallsgeneratoren der Öffentlichkeit zur Ver-
fügung gestellt. 
In demselben Zeitraum konnte die funktionell 
nochmals erweiterte, im Vergleich zur WIN-
DOWS-Version weitgehend vollständige Versi-
on 1.6 der betriebssystemunabhängigen WWW-
Applikation COSMAS IIweb freigegeben werden. 
Diese beinhalten den Zugriff auf getaggte Korpo-
ra, die Anzeige der dort enthaltenen Annotationen 
sowie alle Erweiterungen der zuvor freigegebe-
nen Version von COSMAS IIwin. Eine funktionell 
vollständige Version 1.7 ist zum Jahreswechsel zu 
erwarten.
Die kommandozeilenbasierte Version COSMAS 
IIscript zum Entwickeln und Testen von korpuslin-
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guistischen Analyseverfahren erschien in der Ver-
sion 1.2.

Im Rahmen der vergangenen Jahrestagung des 
IDS wurde in Zusammenarbeit mit der Abteilung 
Lexik ein Workshop zu COSMAS II konzipiert 
und durchgeführt.

Die ständig anfallenden Aufgaben im Projekt 
COSMAS II umfassten:
•	 Pflege der COSMAS II-Datenbanken,
•	 Betreuung der Benutzer (Anfragen, Einfüh-

rung, Benutzerverwaltungsdatenbank),
•	 Vorträge für Benutzergruppen,
•	 Aktualisierung der Online-Hilfen für die 

COSMAS II-Applikationen,
•	 Dokumentation der über COSMAS II zugäng-

lichen Korpora.

Korpusbasierende Arbeiten
Für den Programmbereich Korpuslinguistik wur-
den das ganze Jahr über die aktuellen Ausga-
ben der Tageszeitungen „Mannheimer Morgen“, 
„Berliner Zeitung“, „taz“ sowie der Wochenzei-
tung „DIE ZEIT“ über aktualisierte bzw. ver-
besserte Konvertierungsroutinen als Korpora für 
COSMAS II verfügbar gemacht.

Die Arbeiten zur Konvertierung der in COSMAS 
II eingebundenen Korpora aus den im IDS entwi-
ckelten und bisher benutzten „Mannheimer Kon-
ventionen“ in den  SGML-basierenden Standard 
CES beschränkten sich in diesem Jahr auf kleine-
re Fehlerkorrekturen, da das Augenmerk in erster 
Linie auf der Bereitstellung getaggter Korpora 
durch COSMAS II lag.
Mit Hilfe der im vergangenen Jahr entwickelten 
Merging-Prozeduren, die die vorliegenden Stand-
off-Annotationen des CONNEXOR-Taggers mit 
den zugehörigen XCES-Korpora kombinieren, 
konnte rechtzeitig zur Evaluation ein erstes Ar-
chiv im Umfang von einer halben Milliarde Wort-
formen zunächst für den internen Gebrauch frei-
gegeben werden. Das nachfolgende, erweiterte 
Archiv zum Ende des Jahres verfügte bereits über 
ca. 1,4 Milliarden Wortformen, darunter knapp 
eine Milliarde Wortformen auch für externe Zu-
griffe.

Zurzeit wird ein zweites getaggtes Archiv mit An-
notationen des TreeTaggers von Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern des Hauses getestet.

An den aktuellen Jahrgangskorpora der „taz“, der 
„ZEIT“, „Braunschweiger Zeitung“ , „Rhein-Zei-
tung“ und der „Rheinpfalz“ wurden Endkorrek-
turen eingebracht. In den Jahrgängen des Korpus 
„dpa“ wurden Quellenangaben und Verfasserkür-
zel markiert. An allen aktuellen Zeitungskorpora 
wurden Korrekturen hinsichtlich orthografisch 
oder syntaktisch unkorrekter Hypertextreferenzen 
vorgenommen.

WWW-Service des IDS
Im Rahmen der Neugestaltung des Webauftritts 
des IDS wurde das neu entwickelte Layout in das 
momentan verwendete Content Management Sys-
tem integriert und anlässlich der Evaluation des 
IDS freigegeben.

Die zentralen Informationen des IDS im WWW 
wurden in Zusammenarbeit mit der Arbeitsstel-
le Öffentlichkeitsarbeit und Dokumentation auf 
dem neuesten Stand gehalten. Die Datenbanken 
zu den Service-Bereichen Personalinformationen 
und Publikationen des IDS wurden ständig aktu-
alisiert. An die Datenbank Personalinformationen 
sind auch die hausinternen Mailinglisten der Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter gekoppelt.

Zu den Aufsätzen der Zeitschrift „Deutsche Spra-
che“ wurden in Zusammenarbeit mit der Arbeits-
stelle Öffentlichkeitsarbeit und Dokumentation 
weiterhin die jeweiligen Abstracts im WWW ver-
fügbar gemacht.
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Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des IDS 
haben seit Frühjahr dieses Jahres die Möglich-
keit, über eine zu diesem Zweck erstellte Maske 
selbstständig die bibliografischen Daten eigener 
Publikationen zu verwalten. Abgerundet wurde 
dies durch die Funktionalität, die neu eingege-
benen bibliografischen Daten aller vorhandenen 
Kataloge nach verschiedenen Kategorien sortiert 
anzeigen zu lassen.

Bis zum Herbst wurde die Präsentation des alpha-
betischen Katalogs, d.h. die Übersicht von Veröf-
fentlichungen, gegliedert nach Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern, vollständig automatisiert und 
virtualisiert.

In einem letzten Schritt wird bis zum Ende des 
Jahres auch die Präsentation der systematischen 
und externen Kataloge in ähnlicher Weise umge-
staltet. Dies wird zu einer drastischen Verringe-
rung des Administrationsaufwandes führen und 
im Gegenzug eine Ausweitung des Angebots an 
bibliografischen Daten von externen linguisti-
schen Veröffentlichungen erlauben.

Die Anzeige von Vorankündigungen und Neuer-
scheinungen für interne und – neuerdings – auch 

externe Reihen (in Auswahl) ist damit ebenfalls 
ohne jegliche manuelle Einflussnahme möglich.

Die drei Kataloge mitsamt Datenbankabfrage 
werden abschließend in die neue Domäne <http://
pub.ids-mannheim.de> migriert. Die Erreichbar-
keit über die bisherigen URLs wird dadurch nicht 
beeinträchtigt. Die Anzahl virtueller WWW-Sei-
ten der drei Kataloge in der neuen Domäne liegt 
zur Zeit der Berichtsabfassung bei ca. 2.000.

Der WWW-Service des IDS beinhaltet auch die 
Bereitstellung und Pflege des Webauftritts des 
Rats für deutsche Rechtschreibung <http://recht-
schreibrat.ids-mannheim.de/> sowie das Hosting 
der Domänen <www.computerlinguistik.org>, 
<www.europhras.org>, <www.owid.de> sowie 
ab dem kommenden Jahr <www.icca10.org> / 
<www.icca10.de> / <www.icca10.com>“ und der 
zugehörigen Websites.

Die WWW-Seiten der neu zu verwaltenden Do-
mäne <www.icca10.org> wurden vom bisherigen 
Provider übernommen, konvertiert und für die 
weitere Bereitstellung durch das IDS aktualisiert.
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2.6	 Zentrale Arbeitsstelle Öffentlich-
keitsarbeit und Dokumentation /  
Bibliothek

Arbeitsstellenleitung:
Dr. Annette Trabold

Wissenschaftlicher Mitarbeiter:
Franz Josef Berens

Wissenschaftliche Dokumentarinnen:
Dr. Sabine Karl (beurlaubt) – Iris-Franziska 
Radenheimer (Elternzeit vom 17.9.2009 bis 
16.9.2010)

Mediengestalter und Mitarbeiter der 
Redaktion:
Cornelia Häusermann – Claus Hoffmann – Dipl.-
Soz. Joachim Hohwieler – Sonja Tröster – Nor-
bert Volz

Bibliothek: 
Lucia Berst – Birgit Günther – Julia Mayer (bis 
31.12.2010) – Dipl.-Bibl. Monika Pohlschmidt 
(Leitung) – Cora Schuster (vom 15.3.2010 bis 
31.12.2010) 

Sekretariat / Sachbearbeitung:
Barbara Stolz

In der Arbeitsstelle sind die Bereiche
•	 Öffentlichkeitsarbeit und Presse,
•	 Publikationswesen,
•	 Dokumentation sowie
•	 Bibliothek,

organisatorisch zusammengefasst. 

Zu den laufenden Aufgaben der Arbeitsstelle zäh-
len: Pflege von Pressekontakten, Redaktion der 
Zeitschrift SPRACHREPORT, Redaktion der 
Zeitschrift „Deutsche Sprache“, Gästebetreuung, 
Zusammenstellen von Besucherprogrammen, Be-
treuung des Vereins der Freunde des IDS, Bear-
beitung von Praktikumsanfragen, Tagungsorgani-
sation, redaktionelle und technische Bearbeitung 
bis zur Druckvorstufe für die Schriftenreihen des 

IDS, Betreuung der Institutsreihe amades, der 
Internet-Zeitschrift OPAL und anderer Eigenver-
lagspublikationen des IDS (wissenschaftliche und 
technische Redaktion, Druckvorstufe, Produkti-
on, Werbung und Vertrieb über eigenen Online-
Shop); Nachdrucke vergriffener IDS-Publikatio-
nen der unterschiedlichsten Art mit Klärung des 
Copyrights und Einholung der Nachdruckrechte 
(siehe insgesamt hierzu Kapitel 10), Medienge-
staltung und Herstellung von Druckerzeugnissen 
(z.B. Broschüren, Poster, Prospekte) für Projekte 
und Abteilungen, Zentrale Adressverwaltung und 
die Bearbeitung von Anfragen. Die Anfragen per 
E-Mail wachsen durch die allgemein steigende 
Internet-Nutzung weiterhin an. Viele E-Mail-An-
fragen legen den Schluss nah, dass in zahlreichen 
germanistischen Seminaren die Studierenden 
nicht mit den notwendigen Grundlagen des Bib-
liografierens vertraut gemacht werden.

Neben diesen laufenden Aufgaben war 2010 ein 
Schwerpunkt der Öffentlichkeitsarbeit die Orga-
nisation und Durchführung der Jahrestagung zum 
Thema „Sprachliches Wissen zwischen Lexikon 
und Grammatik“ vom 9. bis 11. März 2010, an der 
rund 450 Gäste aus 25 Ländern teilnahmen. Die 
Tagung fand erneut im „Arnold-Schönberg-Saal“ 
im Congress Center Rosengarten statt, denn diese 
neuen Räumlichkeiten stoßen bei den Tagungs-
gästen und auch bei ausstellenden Verlagen auf 
besonders positive Resonanz.

Zusätzlich war die Öffentlichkeitsarbeit mit der 
Aufbereitung der Unterlagen zur Evaluation des 
IDS durch den Senat der Leibniz-Gemeinschaft 
beansprucht.

Außerdem wurde wieder eine Ausstellung ge-
zeigt, um das Haus auch für interessierte Bürge-
rinnen und Bürger zu öffnen. Die Ausstellung mit 
dem Titel „Gib mir ein Zeichen“  präsentierte Ar-
beiten von Katrina Franke und Motz Tietze.
Die im IDS bisher durchgeführten Ausstellungen 
finden sich unter <www.ids-mannheim.de/aktu-
ell/ausstellungen>.

Zahlreiche Aktivitäten der Öffentlichkeitsarbeit 
haben  zum Ziel, die Mitwirkung des Instituts bei  
überregionalen Veranstaltungen, wissenschafts- 
(politischen) Aktionen und Ausstellungen sowie 
die Beteiligung des IDS an regionalen kulturellen 
und wissenschaftlichen Initiativen zu ermögli-
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chen. Die Vernetzung des Instituts mit derartigen 
Aktivitäten – gerade auch im Zusammenhang mit 
der Leibniz-Gemeinschaft –  gewinnt zusehends 
an Bedeutung, die dafür investierte Zeit nimmt 
kontinuierlich zu.

So organisierte die Öffentlichkeitsarbeit des IDS 
die jährlich stattfindende Sommer-Pressespre-
chertagung der Leibniz-Gemeinschaft, die im 
Juni  mit rund 60 Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern im IDS stattfand. Das IDS war auch durch 
die ÖA und die Abteilung Lexik wieder bei einem 
der Parlamentarischen Abende der Leibniz-Ge-
meinschaft in Berlin 
vertreten (siehe Kap. 
8.2.).

Außerdem hat das 
IDS auch den Vor-
sitz des Deutschen 
Sprachrats inne, der 
von der Öffentlich-
keitsarbeit organi-
satorisch unterstützt  
wird <www.deut-
scher-sprachrat.de/>.

In Zusammenarbeit 
mit dem Deutschen 
Sprachrat wurde die 
IDS-Reihe „Sprach-
forum“ wieder aufge-
legt (siehe Kap. 3.4).

Die „Dokumentation zur Germanistischen 
Sprachwissenschaft: Sprachwissenschaftliche 
Forschungsvorhaben“ ist als abfragbare Daten-
bank im WWW veröffentlicht: <www.ids-mann-
heim.de/oea/forsch/>. Aktualisiert wird diese 
Datenbank regelmäßig. 1720 Projekte sind zum 
Jahresende verzeichnet.

In Zusammenarbeit mit der Arbeitsstelle Zentra-
le DV-Dienste wird das Informationsangebot des 
IDS im WWW weiter ausgebaut und stetig aktua-
lisiert. Es stehen rund 3.500 Seiten zur Verfügung. 
Monatlich können im Jahr 2010 im Durchschnitt 
1 Million Zugriffe aus dem In- und Ausland auf 
IDS-Seiten gezählt werden. Aktuelle Informa-
tionen über das IDS kann man unter <www.ids-
mannheim.de> abrufen.

Bibliothek
Die Bibliothek des Instituts für Deutsche Spra-
che ist eine Dienstleistungseinrichtung für die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des IDS. Als 
größte öffentliche Präsenzbibliothek zur deut-
schen Sprachwissenschaft steht sie auch der in-
teressierten Öffentlichkeit zur Verfügung. Neben 
den Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern 
des Hauses sowie den Hochschulangehörigen der 
umliegenden Universitäten gehören insbesondere 
ausländische Gastwissenschaftlerinnen und Gast-
wissenschaftler zu den wichtigsten Besucherin-
nen und Besuchern der Bibliothek.

„Herkules und die Verschiebung von Nichts“ von 
Motz Tietze

Die Sommer-Pressesprechertagung der Leibniz-Gemeinschaft im IDS
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Zu den wesentlichen Aufgaben der Bibliothek 
gehören die Sichtung des Buchmarktes, die Er-
werbung relevanter Literatur zur deutschen 
Sprachwissenschaft und der anliegenden Wis-
sensbereiche sowie die Katalogisierung, inhaltli-
che Erschließung, Aufbereitung und Vermittlung 
der Materialien und Informationen. Mit dem stei-
genden Angebot digitaler Medien werden auch 
die Erschließung und Bereitstellung elektroni-
scher Dokumente und Onlineangebote sowie die 
Vernetzung mit externen Informationsangeboten 
und Metadaten zu einem immer wichtigeren Ar-
beitsbereich der IDS-Bibliothek.

Das Bibliotheksteam berät Nutzerinnen und Nut-
zer wie auch ausländische Gastwissenschaftlerin-
nen und Gastwissenschaftler bei der Bibliothek-
nutzung und Informationsrecherche und führen 
individuelle Schulungen zur Datenbanknutzung 
und Informationskompetenz durch. Hinzu kommt 
die Beantwortung telefonischer, postalischer oder 
per E-Mail gestellter Anfragen. Neben den Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern des Hauses wurde die 
Bibliothek 2010 von 404 externen Besucherinnen 
und Besuchern und 113 meist länger verweilen-
den ausländischen Gastwissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftlern aufgesucht (Stand: 26.11.2010). 
Der Bibliotheksbestand umfasst ca. 90.000 Bände 
und 203 laufend abonnierte Zeitschriften. Neben 
klassischen Printmedien bietet die Bibliothek zu-
nehmend auch Zugang zu elektronischen Materi-
alien wie E-Books, Datenbanken, elektronischen 
Nachschlagewerken und Online-Zeitschriften. So 
hat sich das Angebot digitaler Monographien im 
Berichtszeitraum 2010 fast verdoppelt.

Die Bibliothek nimmt am Projekt Nationallizen-
zen sowie am Datenbank-Infosystem (DBIS)  
<http://rzblx10.uni-regensburg.de/dbinfo/fachlis-
te.php?bib_id=ids&colors=63&ocolors=40&let
t=l> und an der elektronischen Zeitschriftenbib-
liothek (EZB) <http://rzblx1.uni-regensburg.de/
ezeit/fl.phtml?bibid=IDS&colors=7&lang=de> 
teil. Somit hat die IDS-Bibliothek neben den kos-
tenpflichtig lizensierten Datenbanken und Online-
Zeitschriften Zugang zu mehr als 2.500 Bibliogra-
fien, Nachschlagewerken und Volltexten und fast 
28.000 Online-Zeitschriften.

Die Bibliothek gibt vierteljährlich Neuerwer-
bungslisten heraus, die der in- und ausländischen 
Hochschulgermanistik als wichtige Informations-
quelle dienen. Diese Listen stehen im Internet 
unter <www.ids-mannheim.de/oea/bibliothek/
neueingang.html> und über die virtuelle Fachbi-
bliothek Germanistik unter <www.germanistik-
im-netz.de/neuerwerbungen/ids.html> zur Verfü-
gung. Zudem werden diese Neuerwerbungslisten 
auf Anfrage postalisch verschickt.

Die Bibliothek ist der Fernleihe der deutschen 
Bibliotheken angeschlossen, so dass in Mann-
heimer Bibliotheken nicht vorhandene Bücher 
direkt bestellt werden können. Im Jahr 2010 wur-
den 532 Fernleihbestellungen aufgegeben (Stand: 
26.11.2010). 479 Bestellungen wurden von Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern des Hauses und 
53 Bestellungen von Gästen der Bibliothek ein-
gereicht.

Im vorliegenden Berichtszeitraum stand die Re-
trokatalogisierung der bislang online noch nicht 
nachgewiesenen Titelaufnahmen der Bibliothek 
im Vordergrund. Hierzu wurden alle online noch 
nicht erfassten Titelaufnahmen im Rahmen der 
Verbundkatalogisierung im Südwestverbund er-
fasst und in den lokalen Katalog importiert. Zur 
umfassenden Kontrolle der Retrokatalogisierung 
wurde eine Revision in der Bibliothek durchge-
führt. Zusätzlich wurde die Bibliotheksausleihe 
auf ein Onlineverfahren umgestellt.

Mit Abschluss des Jahres konnte diese Retrokon-
version weitestgehend abgeschlossen werden, 
sodass nun fast der gesamte Bibliotheksbestand 
des IDS sowohl über den lokalen Online-Kata-
log der Bibliothek <http://bib-server.ids-mann-
heim.de/alipac.exe/QHVEOGOIXLZPFARHT-
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MUZ-00001/form/find-simple> als auch über den 
Katalog des Südwestverbundes (SWB) <http://
swb.bsz-bw.de/>, den Karlsruher Virtuellen Ka-
talog (KVK) <www.ubka.uni-karlsruhe.de/kvk.
html>, WorldCat <www.worldcat.org/> und 
„Germanistik im Netz“ <www.germanistik-im-
netz.de/> recherchierbar ist. Zudem werden die 
Zeitschriften der Bibliothek über die Zeitschrif-
tendatenbank (ZDB) <http://dispatch.opac.ddb.
de/DB=1.1/SRT=YOP/> sowie alle lizensierten 
Online-Angebote über DBIS und die EZB nach-
gewiesen.

Der 2009 dem Institut für Deutsche Sprache über-
lassene Nachlass von Gerhard Helbig ist aufge-
arbeitet und in einem Verzeichnis erfasst worden. 

Im Frühjahr 2010 wurde auf der Empore der 
Bibliothek ein neuer Teppichboden verlegt. Im 
Sommer 2010 ist die Bibliothek mit neuen Ar-
beitstischen, Arbeitsstühlen, Leselampen, einem 
Stehpult, Zeitschriftenschränken und einer neuen 
Bibliothekstheke im Eingangsbereich ausgestat-
tet worden. Da im Laufe des Jahres zweimal in 
der Bibliothek eingebrochen worden ist, sind die 
Fenster mit Einbruchssicherungen versehen wor-
den.

2.7 Vorstand und Verwaltung

Direktor:
Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger

Direktionsbüro:
Cornelia Pfützer-König

Verwaltungsleitung:
Harald Forschner

Verwaltungsangestellte:
Monika Buchmüller – Jean-Christoph Clade – 
Veronika Hardorp (seit 1.9.2010) – Gerd Piroth 
– Heike Ripke – Irmgard Schlösser – Hermann 
Schmitt

Auszubildende der Verwaltung:
Lisa-Marie Oswald

Telefonzentrale/Poststelle:
Petra Knauer – Hannelore Wittmann

Hausmeister:
Andreas Koch
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Elena Frick, Henrike Helmer, Verena Hensler, 
Amin Kiem, Anne Klappert, Maike Klüber, Jen-
ny Kunz, Tabea Mergel, Tatjana Moor, Claudia 
O‘Donovan-Schramm, Sören Reinhardt, Yvonne 
Rißmann, Beate Rühle, Viktoria Schwenk, Eva 
Elisabeth Steinfeld, Britta Stohner, Irmela Wag-
ner, Inna Zaft, Marta Zegel

Zentrale Forschung:
Sophie Hennig, Verena Keite, Iryna Nosik, Xiaoxi 
Pang, Esther Schüpferling, Maria Semenchuk, Ju-
lia Weinheimer

Öffentlichkeitsarbeit:
Basil Alabdallah, Helena-Marie Becker, Till Deh-
ne-Niemann, Katharina Dück, Hanna Krasnova, 
Claudia Laskowitz, Maya Maurer, Ruth Maria 
Mell, Stephan Müller, Lisa-Maria Seydlitz, Ka-
tharina Sowa

2.8	 Hilfskräfte am IDS
	 (Stand: November 2010)

Abteilung Grammatik:
Christine Bindels, Hector J. Feliciano Soto, Svet-
lana Marks, Liudmila Olalde Rico, Galina Sig-
warth, Justyna Sliwa, Ulrike Stölzel, Leonie Trefs

Abteilung Lexik:
Katrin Ankenbrand, Taisiya Baysalova, Maria 
Blöcher, Simone Burel, Sonja Denefleh, Celina 
Friemel, Katja Gäbler, Sandra Kessler, Matthias 
Kneller, Martin Loder, Maria Mioduszewski, Bi-
anca Michaela Pargner, Dominika Pawlowski, Sö-
ren Adrian Perschel, Mathias Rehberg, Rebecca 
Richter, Ineke Scholz, Melanie Seidenglanz, Aga-
ta Sokolowski, Laura Elisa Velte, Fabian Wehner, 
Christian Zimmermann, Sandra Zimmermann

Abteilung Pragmatik:
Maria Becker, Julia Katja Biermann, Fabian 
Brackhane, Ivana Cubelic, Kunduz Duyshenova, 
Franziska Emrich, Kristina Euler, Katharina Fien, 
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isbn 978-3-8253-5790-0

kratochvílová, iva
wolf, norbert richard (Hg.)

Kompendium 
Korpuslinguistik
Eine Bestandsaufnahme aus 
deutsch-tschechischer Perspektive
2010. 319 Seiten, 44 Abbildungen. 
(Germanistische Bibliothek, Band 38)
Geb. € 86,–
isbn 978-3-8253-5793-1

moulin, claudine
ravida, fausto
ruge, nikolaus (Hg.)

Sprache in der Stadt
Akten der 25. Tagung des Interna-
tionalen Arbeitskreises Historische 
Stadtsprachenforschung, Luxem-
burg, 11.–13. Oktober 2007
2010. 384 Seiten, 63 Abbildungen. 
(Germanistische Bibliothek, Band 36)
Geb. € 54,–
isbn 978-3-8253-5763-4

radünzel, claudia

Bezeichnungen für 
Führungspersonen im 
Russischen
im Vergleich mit anderen 
slawischen Sprachen und 
dem Deutschen
2010. 410 Seiten. (Slavica. Monogra-
phien, Hand-, Lehr- und Wörterbücher, 
Band 6)
Geb. € 74,–
isbn 978-3-8253-5690-3

schmitt, holger

Sprache und Identität
in Schottland
Eine qualitative Studie zur Rolle 
des Tiefl and-Schottischen (Scots)
2009. x, 342 Seiten, 16 Abbildungen. 
(Anglistische Forschungen, Band 407)
Geb. € 52,–
isbn 978-3-8253-5689-7

petersen, hjalmar p.

The Dynamics of Faroese-
Danish Language Contact
2010. 315 Seiten, 9 Abbildungen. 
(Germanistische Bibliothek, Band 37)
Geb. € 55,–
isbn 978-3-8253-5778-8

bergmann, rolf
pauly, peter
stricker, stefanie

Einführung in die deutsche 
Sprachwissenschaft
5., überarbeitete und erheblich erwei-
terte Aufl age 2010. viii, 431 Seiten, 
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3. Tagungen, Kolloquien und Vorträge externer 
Wissenschaftler am IDS

3.1	Sprachliches Wissen zwischen 
Lexikon und Grammatik
Bericht von der 46. Jahrestagung des 
Instituts für Deutsche Sprache

Wenn in jüngster Zeit von Grammatiktheorie die 
Rede ist, fällt früher oder später meistens der Be-
griff „Konstruktionsgrammatik“. Gemeint sind 
mit diesem Sammelbegriff Alternativen zu den 
syntaktozentrischen Sprachtheorien der letzten 
Jahrzehnte mit ihrer restriktiven Unterscheidung 
von sprachlichen Einheiten (Wortschatz) und 
sprachlichen Regeln (Grammatik). Was sich hin-
ter solchen konstruktionsgrammatischen „Trends“ 
verbirgt, und ob es nicht vielleicht sogar Alterna-
tiven zu dieser Alternative gibt, wurde anlässlich 
der 46. Jahrestagung des IDS drei Tage lang unter 
dem Titel „Sprachliches Wissen zwischen Lexi-
kon und Grammatik“ diskutiert. 

Zwei mögliche Auffassungen dieses titelkonsti-
tuierenden „Zwischen“ erläuterte Stefan Engel-
berg (Mannheim) als Leiter der Abteilung Lexik 
des IDS und als Hauptverantwortlicher für die Ta-

gung gleich im Anschluss an die Eröffnung durch 
den Direktor Ludwig M. Eichinger und die allge-
meinen Grußworte durch die Bürgermeisterin der 
Stadt Mannheim, Gabriele Warminski-Leitheußer.
Zum einen kann dieses „Zwischen“ als eine Art 
Grenze angesehen werden – die Natur von Gren-
zen solcher Art ist oft eher irrelevant, interessanter 
dagegen die Frage, wo genau diese Grenze verläuft 
und vielleicht auch, wie (und warum) diese Gren-
ze historisch anders gezogen wurde. Unter den 
Grammatiktheorien mit Grenzkonzeptionen die-
ser Art konkurrierten in der jüngeren Geschichte 
der Grammatiktheorie solche Ansätze, die das Le-
xikon klein halten, indem sie lexikalische Einträ-
ge nur minimal spezifizieren und ein komplexes 
Regelsystem darüber operieren lassen, so, dass 
selbst komplexe Wörter über syntaktische Trans-
formationen erzeugt werden können – mit solchen 
Theoriesystemen, die reich gestaltete Lexikon- 
einträge postulieren, mit semantischer Dekom-
position und umfassenden Valenzinformationen 
etwa, und die folglich mit einem schlanken Appa-
rat an syntaktischen Regeln auskommen.

Dieses „Zwischen“ kann aber auch als eine Art 
hypostasiertes „Dazwischen“ angesehen werden, 
eingekeilt zwischen dem Lexikon, das all die Ele-
mente beinhaltet, die ein Sprachteilnehmer ken-

Gabriele Warminski-Leitheußer, Bürgermeisterin der 
Stadt Mannheim, begrüßt die Tagungsteilnehmer 

Prof. Dr. Stefan Engelberg: Einführung in das Thema
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nen muss, und dem grammatischen Regelsystem, 
welches typischerweise aus der Gesamtheit des-
sen besteht, was ausnahmslos und regelhaft zu 
beschreiben ist. Damit wird suggeriert, dass die-
ses „Dazwischen“ eben von den umgebenden Be-
reichen Lexikon und Grammatik prinzipiell nicht 
mit abgedeckt wird. Je nachdem, wie umfassend 
eine solche Modellierung dieses Zwischenraums 
geschieht, kann der Zwischenraum seinerseits 
sogar ausgedehnt werden auf den Gesamtbereich 
sprachlicher Erscheinungen. Lexikon, Gramma-
tik und alles dazwischen verschmelzen in diesem 
Konzept zu einem einzigen umfassenden „Kon-
struktikon“, dessen konkrete Inhalte sich mal 
mehr, mal weniger regelhaft verhalten.

Auf einen Typus von Konstruktionen, der geeignet 
ist, die Grenzen zwischen Grammatik und Lexikon 
gehörig durcheinanderzubringen, ging Gert We-
belhuth (Frankfurt a. M.) im Eröffnungsvortrag 
genauer ein. Anhand von sechs Arten von Relativ-
sätzen des Deutschen, die allesamt verschiedene  
grammatische Eigenschaften haben, skizzierte er 
unterschiedliche Möglichkeiten einer grammati-
schen Analyse. Man könne zwar die Unterschiede 
erfassen, indem man das Verb zum Kopf der Re-
lativsatzkonstruktion mache. Um die Projektion 
der unterschiedlichen Eigenschaften abzuleiten, 
müsse man dann aber für jedes Verb sechs homo-
phone Lexikoneinträge postulieren, wofür es kei-
ne unabhängige Motivation gibt. Genauso könne 
man leere Elemente zu Köpfen machen. Die Pro-
bleme blieben dabei die gleichen, nur noch ab- 
strakter, da hier sozusagen sechs verschiedene lee-
re Köpfe angenommen werden müssen, was noch 
unmotivierter ist als der vorher diskutierte An-
satz. Außerdem ließe dies die Gemeinsamkeiten 
der sechs Relativsatzkonstruktionen wie Zufälle  
aussehen. Der einzige Grund für solche Analysen, 
vermutete Webelhuth, liege im Versuch, Kon-
struktionen um jeden Preis zu vermeiden. Seiner 
Meinung nach könne aber ein intelligent konzi-
piertes Vererbungsnetzwerk für die Relativsatz-
konstruktion besser mit dem Phänomen umgehen. 
So kommt Webelhuth also zu dem Schluss, der 
seinen Vortragstitel („Paradigmenwechsel rück-
wärts: Die Renaissance der grammatischen Kon-
struktion“) erklärt: Die Konstruktionsgrammatik 
sei nichts anderes als eine Rückkehr zur konst-
ruktionsbasierten traditionellen Grammatik mit  
weiterentwickelten theoretischen Werkzeugen, 
nachdem sich Grammatiktheorien ohne Kon-

struktionen als empirische und theoretische Fehl-
entwicklungen erwiesen hätten.

Im anschließenden Vortrag mit dem Titel „Where 
does the mountain stop? Konstruktionen, Zei-
chen und Granularität” illustrierte Wolfgang Imo 
(Münster) den Begriff der Granularität metapho-
risch an der Grenzziehung zwischen dem Lhotse 
und dem Mount Everest. Dass diese beiden inein-
ander übergehenden Berge des Himalaya jeder für 
sich und unabhängig voneinander existieren, ist 
nicht bezweifelbar. Eine genaue Bestimmung der 
Grenzlinie zwischen ihnen ist allerdings nicht ob-
jektiv möglich, sondern ausschließlich im Rahmen 
von konkreten Untersuchungen mit bestimmten 
Untersuchungszielen. So wie auch bei der Unter-
suchung von verwandten sprachlichen Einheiten 
stets Grenzfälle auftauchen, die nicht unabhän-
gig vom Untersuchungskontext zuzuordnen sind. 
Abstrakte Konstruktionen geben keine Kriterien 
vor, wie weit ihre Analysereichweite in Bezug auf 
konkrete Sprachvorkommen verstanden werden 
kann, zumal selten mustergültige Konstruktionen, 
sondern immer nur aneinandergereihte Fragmente 
solcher Konstruktionen vorkommen – so jeden-
falls die Behauptung aus gesprächsanalytischer 
Sicht. Dieses verdeutlichend zeichnete Imo eine 
umfassende Typologie des deiktischen Elements 
jetzt, das lediglich auf der gröbsten Betrachtungs-
ebene (in Begriffen der Granularität: mit einer 
groben Korngröße) eine „Augenblicksmarke“ 
darstellt. Verfeinert man die Körnung ein wenig, 
lässt sich eine Unterteilung in die Facetten „tem-
porale Augenblicksmarke“ und „gesprächsstruk-
turierende Augenblicksmarke“ vornehmen. Bei 
beliebig verfeinerter Detailschärfe kommt eine 
Vielzahl von Funktionen zum Vorschein, die im 
Extremfall bis hin zur Aufhebung der Dekontex-
tualisierung reicht. Darin sah Imo eine der Haupt-
gefahren: Diese Betrachtungsweise tendiert dazu, 
Konstruktionen zum Verschwinden zu bringen, es 
gibt dann nur noch holistisch zu beschreibende 
Einzelvorkommen. Fraglich sei letztendlich auch, 
ob eine Grammatiktheorie überhaupt mit unter-
schiedlichen Korngrößen umgehen könne.

Darauf gingen auch Edeltraud Winkler, Kris-
tel Proost und Stefan Engelberg (beteiligt, aber 
nicht vortragend: Svenja König; alle IDS) im fol-
genden Vortrag ein, der eine Art Werkstattbericht 
aus dem derzeit am IDS laufenden Forschungs-
projekt „Polysemie und konstruktionelle Varianz“ 
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darstellte. Ziel ist die Erstellung eines Handbuchs 
zur Beschreibung korpusbasiert ermittelter Ar-
gumentstrukturmuster einerseits (mit ihren for-
malen und inhaltlichen Eigenschaften sowie den 
partizipierenden Verbklassen) und der darin par-
tizipierenden Verben andererseits (einschließlich 
der dabei beobachtbaren Idiosynkrasien). Bei 
den Arbeiten zu diesem Handbuch wurde aller-
dings schnell klar, dass die Argumentstruktur-
muster nicht eindeutig zu identifizieren sind und 
die Fülle an Idiosynkrasien deskriptiv kaum zu 
erfassen ist. Untersuchungen an verschiedenen 

Argumentstrukturmustern des Deutschen (der 
Such-Konstruktion mit Beispielen der Art „die In-
nenstadt nach Ladendieben durchkämmen“; den 
Geräusch-als-Bewegungsverben, etwa: „Die Har-
leys knattern über die Landstraßen“ und Resul-
tativkonstruktionen wie „Er redet sich in Rage“) 
deuten darauf hin, dass Varianz empirisch tatsäch-
lich weniger in Form einer polysemen Struktu-
rierung „großer“ Konstruktionen als vielmehr in 
Form von Familienähnlichkeiten zwischen „klei-
nen“, granulareren Konstruktionen vorkommt. 
Das heißt, Varianz drückt sich durch formale 
und semantische Beziehungen zwischen einzel-
nen Argumentstrukturmustern in einem Netz von 
Familienähnlichkeiten aus. Konkret kann da-
raus gefolgert werden, dass verbspezifische Fül-
lungspräferenzen für Argumente in bestimmten 
Argumentstrukturmustern und Partizipationsbe-
schränkungen für Verben hinsichtlich der Muster 

nach valenznahen lexikalischen Beschreibungen 
verlangen und dem Lexikon durch den Bezug 
auf konstruktionsgrammatische Ansätze somit 
nur wenig Entlastung zugestanden werden kann. 
Insbesondere argumentspezifische Beschränkun-
gen für bestimmte Argumentstrukturmuster (wie 
z.B. das erwähnte „sich in Rage reden“) verlangen 
nach der lexikalischen Beschreibung argument-
strukturmusterspezifischer Kollokationen.

Im anschließenden Vortrag von Beatrice Primus 
(Köln) ging es um „Semantische Rollen zwi-

schen Verbspezifizität und 
Generalisierung“. Anhand 
des unpersönlichen Pas-
sivs im Deutschen wid-
mete sich Primus der 
Fragestellung, ob die bei- 
den üblicherweise veran-
schlagten Dimensionen 
„Kausal-Ereignisstruktur“ 
und „Involviertheit“ gram-
matisch relevant seien. 
Insbesondere war da-
bei die Frage von In-
teresse, ob der Phäno- 
menbereich dabei lexi-
konbasiert, konstruktions- 
grammatisch oder be-
schränkungsbasiert am ad- 
äquatesten zu beschreiben 
sei. Eine Auswertung von 
Experimentaldaten, Kor-

pusbelegen und Erkenntnissen aus sprachverglei-
chenden Untersuchungen brachte Primus zu der 
Folgerung, dass es beim unpersönlichen Passiv 
zwischen verbspezifischen Rollen (etwa: Lesen-
der / Gelesenes bei lesen) und verallgemeinerten 
strukturellen Rollen („Proto-Rollen“ wie Agens 
und Patiens) grammatisch relevante Involviert-
heits-Rollen gibt, deren Partizipanten auf einer 
Agens-Prototypikalitätsskala verortet werden 
können, wobei der sprachvergleichend invariant 
attestierte Bedeutungskern jeweils die merkmal-
reichste und logisch stärkste Agens-Lesart ist. 
Innersprachliche und intersprachliche Variation 
und nachlassende Grammatikalität gibt es dann 
erst bei den merkmalsärmeren Agens-Lesarten 
– Erklärungen, die auf metaphorische Übertra-
gung, konstruktionsgrammatische Vererbung oder 
Schemabildung zurückgreifen, wären damit über-
flüssig.

v.l.n.r.: Prof. Dr. Friedhelm Debus, Prof. Dr. Horst Sitta (beide ehemalige Präsi-
denten des IDS), Prof. Dr. Johannes Erben; Prof. Dr. Siegfried Grosse und Prof. Dr. 
Heinrich Löffler (beide ehemalige Präsidenten des IDS), Peter Roschy (Vorsitzen-
der des Freundeskreises), Prof. Dr. Anke Holler, Prof. Dr. Gert Webelhuth
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Der letzte Vortrag am ersten Tagungstag war dann eher 
praktischer Natur. Christiane D. Fellbaum (Princeton) 
sprach über die „Abgleichung von WordNets Verb-
inventar mit Argumentalternationen in Frame-
Net“. Die beiden im Titel genannten großen le-
xikalischen Ressourcen sind (auf Introspektion 
und Korpusdaten basierend) manuell konstruiert 
worden und verfolgten ursprünglich die Intenti-
on, menschliches Sprachwissen für die konkrete 
maschinelle Anwendung bereitzustellen. Außer-
dem sind beide nach komplementären Klassifika-
tionsprinzipien aufgebaut: Während WordNet als 
semantisches Netz (und damit praktisch als Mo-
dell des mentalen Lexikons) konzipiert ist, stellt 
FrameNet die Verben primär framesemantisch dar 
und bezieht somit auch die syntaktischen Reali-
sierungsmuster mit ein. Beide Ressourcen erstel-
len aber Form-Bedeutungspaare mit bestimmten 
Inkompatibilitäten, was nicht der Fall sein sollte, 
wenn die These Bestand haben soll, dass gemein-
same Argumentstrukturalternationen semantisch 
homogene Verbklassen anzeigen. Im Vortrag er-
läuterte Fellbaum die Versuche, verschiedene 
Verben manuell mit Einträgen aus WordNet und 
FrameNet zu annotieren und dadurch die Harmo-
nisierung der beiden Ressourcen zu befördern, 
was im Endeffekt auch der sprachwissenschaftli-
chen Theoriebildung förderlich sein dürfte. 

Im Anschluss führte Carolin Müller-Spitzer 
(IDS) in die am Mittwoch ganztägig parallel zu 
den Vorträgen stattfindende Messe zur elektroni-
schen Lexikografie ein. Auf der Messe präsen-
tierten 16 Projekte aus dem In- und Ausland ihre 
Forschungsergebnisse, jedes einzelne wurde von 
Müller-Spitzer hier vorab kurz vorgestellt. (Le-
sen Sie hierzu den Bericht über die Projektmesse 
„Elektronische Lexikografie“ ab S. 59.)

Unter dem Titel „Wie man aus Wörtern Bedeu-
tungen macht: Semantische Typen treffen syn-
taktische Dependenzen“ entwickelte Patrick 
Hanks (Prag) am Mittwochmorgen seinen Ansatz 
einer von Grund auf korpusbetriebenen Sprach-
beschreibung. Der Einsicht, dass die Bedeutung 
sprachlicher Einheiten immer überkompositio-
nell aus dem Kontext heraus entsteht, weder die 
Analyse mittels valenzbasierter Konzepte, noch 
die Beschreibung der Kollokationen allein aller-
dings ausreichen, um diesen Kontext hinreichend 
zu spezifizieren, stellte Hanks seine eigene titel-
gebende Synthese dieser beiden Konzepte entge-

gen. Als semantische Typen bezeichnete er dabei 
die intrinsischen und invarianten Eigenschaften 
lexikalischer Elemente, denen jeweils durch den 
Kontext semantische Rollen zugewiesen werden. 
Vermittels dieser semantischen Typen ist außer-
dem in jedem spezifischen Muster eine Implikatur 
verankert. Das heißt: Jedes Muster ist mit einer 
Bedeutung verbunden, zu beschreiben als Reihe 
von prototypischen Annahmen. Ermittelt werden 
sollen, das ist das Besondere dieses rein indukti-
ven Vorgehens, diese Muster ausschließlich durch 
die „Corpus Pattern Analysis“ (CPA), einer von 
Hanks minutiös dargelegten Methode zur Identi-
fizierung geläufiger semantischer Typen und Kol-
lokationen bis hin zur Technik der Errechnung 
wahrscheinlicher Bedeutungen eines Verbs im je-
weiligen Kontext. Als bemerkenswert stellte sich 
dabei auch die Möglichkeit dar, sowohl konventi-
onelle Sprachgebrauchsmuster zu integrieren als 
auch mit „Sprachgebrauchsmuster-Exploitatio-
nen“ adäquat umzugehen, ohne die linguistisch 
angestrebte Charakterisierung von Sprachen als 
Systeme mit regelgeleitetem Verhalten in Frage 
stellen zu müssen – wobei hier die Regeln nur als 
statistische Wahrscheinlichkeiten anzusehen sind 
und nicht als absolute Notwendigkeiten. Diese 
Regeln differenzierte Hanks also in ein Set von 
Regeln, das den Normalgebrauch von Wörtern re-
guliert, und ein weiteres interagierendes Set, das 
die Abweichungen von der Norm reguliert. So-
mit können also auch „irreguläre” Kontexte auf 
regelgeleitete Weise Bedeutung determinieren. 
Das Fazit der Ausführungen: Anstatt über Gren-
zen zu streiten, sollten Linguisten lieber Prototy-
pen identifizieren und untersuchen. Daraus werde 
sich in vielen Fällen von selbst ergeben, was wo-
mit korreliert.

Im darauf folgenden Vortrag berichtete Annelies 
Häcki Buhofer (Basel) unter dem Titel „Lexiko-
grafie der Kollokationen zwischen Anforderun-
gen der Theorie und der Praxis“ über zwei For-
schungsprojekte. Mit dem „Wörterbuch der festen 
Wendungen und typischen Wortverbindungen des 
Deutschen“ soll ein Kollokationenwörterbuch 
nach Art des „Oxford Collocations Dictionary for 
Students of English“ entwickelt werden, das für 
den Erst- und den Zweitsprachenunterricht glei-
chermaßen geeignet ist. Die Integration von Kol-
lokationen ins „Neue Baseldeutsch-Wörterbuch“ 
steht dagegen vor ganz anderen Aufgaben – ins-
besondere auch, was die Berücksichtigung von 
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Korpusanalysen angeht. In beiden Fällen scheint 
es geboten, reine Korpusanalysen mit Methoden 
der traditionellen Wörterbucharbeit zu kombinie-
ren, was die Vortragende an zahlreichen Beispie-
len exemplifizierte.

Daran anknüpfen konnte Ulrich Heid (Stuttgart) 
im anschließenden Vortrag über eine „Korpus- 
basierte Beschreibung der regionalen Variati- 
on von Kollokationen: Deutschland – Öster-
reich – Schweiz – Südtirol“. Heid schilderte die 
Schwierigkeiten des Versuchs, in Kollokations-
daten aus Korpora Anhaltspunkte für regionale 
Variation zu finden – inbesondere unter der Maß-
gabe, „lexikalisch unauffällige Kollokationskan-
didaten“ finden zu wollen. Das heißt: Nicht der 
„Zustupf“, den der Schweizer leistet, ist hier im 
offensichtlichen Gegensatz zum „Zuschuss“, den 
der Deutsche gibt, interessant – sondern eben die 
Kollokatorenwahl. Das Schweizerische „leistet“ 
eben in diesem Fall, das Deutsche „gibt“. Abgese-
hen von diesen Schwierigkeiten konnte Heid über 
ein Verfahren berichten, dessen angestrebtes Ziel 
darin besteht, Kollokationskandidaten in Korpora 
zu finden und im gleichen Schritt deren detail-
lierte Beschreibung (etwa nach Wortklassen und 
morphosyntaktischen Merkmalen) zu liefern.

Nach der Mittagspause ging es dann wieder etwas 
„kerngrammatischer“ zu. Claudia Maienborn 
(Tübingen) trug unter dem Titel „Strukturausbau 
am Rande der Wörter“ neue Forschungsergebnis-
se über adverbiale Modifikatoren beim Zustands-
passiv vor. Das Zustandspassiv analysierte die 
Vortragende neueren Forschungsansätzen folgend 
nicht eigentlich als Passiv, sondern als Spezialfall 
einer deverbalen Kopula-Adjektiv-Konstruktion. 
Insbesondere die partielle Zulässigkeit von ad-
verbialen Modifikatoren ist hier erklärungsbe-
dürftig. Maienborn zeigte, dass die lexikalische 
Adjektivierung Auswirkungen auf die gesamte 
Verbalphrase hat und die adverbialen Modifikato-
ren dabei vollständig (prosodisch, syntaktisch und 
semantisch) in den Verbalkomplex integriert wer-
den. Damit liegt diese Konstruktion (verdeutlicht 
am Beispiel „Das Manuskript ist von Chomsky 
zitiert“) also zwischen phrasalen Einheiten wie 
dem Vorgangspassiv („Das Manuskript ist von 
Chomsky zitiert worden“) und Wortbildungen 
mit adjektivischen Köpfen („Das Manuskript ist 
Chomsky-zitiert“). Es kommt zur Zuschreibung 

einer Ad-hoc-Eigenschaft an den Subjektrefe-
renten, wir haben es damit mit einer Form von 
Strukturbildung im Grenzbereich zwischen Wort 
und Phrase zu tun. Diese Struktur, so das Fazit 
der Vortragenden, liege als Phänomen der seman-
tischen Unterbestimmtheit an der Grammatik-
Pragmatik-Schnittstelle und stelle als der Gram-
matik frei verfügbares Ausdrucksmittel für die 
Konzeptualisierung von Ad-hoc-Eigenschaften 
eine systematische Entlastung für die Grammatik 
dar. Damit sei dann vieles gar nicht so idiosynkra-
tisch, wie auf den ersten Blick anzunehmen, und 
die Annahme von Konstruktionen nicht unbedingt 
notwendig.

Unter dem Titel „Dynamische Aspekte der Ar-
gumentinterpretation: Eine sprachübergreifen-
de Perspektive“ verfolgten Ina Bornkessel-
Schlesewsky (Marburg / Leipzig) und Matthias 
Schlesewsky (Mainz)  aus neurolinguistischer 
Perspektive die Frage, wie das menschliche 
Sprachverstehenssystem mit verbfinalen Struktu-
ren umgeht. Zentrale Fragestellung ist dabei, ob 
allgemein auf das Verb gewartet wird, oder ob der 
Satz bereits vor der komplettierenden Nennung 
des Verbs interpretiert wird. Die im Vortrag prä-
sentierten Messungen von ereigniskorrelierten 
Potenzialen (also spontaner elektrischer Aktivität 
des Gehirns bei der Präsentation verschiedener 
sprachlicher Stimuli) lieferten allerhand Evidenz 
für eine verbunabhängige Interpretation in Echt-
zeit. Teilsätze werden also verstanden, bevor das 
Verb wahrzunehmen ist. Nachweisbar sind bei-
spielsweise Argument-Argument-Dependenzen, 
die den Aufbau einer thematischen Hierarchie 
frühzeitig gestatten. Das kann aufgrund von pro-
totypischen Handlungsrelationen etwa zwischen 
den semantischen Makrorollen des Actor (Täters) 
und des Undergoer (In-Mitleidenschaft-Gezo-
genen) geschehen – unbelebte Actor-Argumente 
verursachen sprachübergreifend Irritationen, d.h. 
sie erzeugen messbare und damit vergleichbare 
elektrophysiologische Reaktionen.

Joachim Jacobs (Wuppertal) widmete sich ei-
ner minutiösen Betrachtung der zunächst distinkt 
erscheinenden Kategorien „Wort“ und „Syntag-
ma“. Die Unterscheidung zwischen diesen beiden 
Größen spielt bekanntlich sowohl in der linguisti-
schen Praxis als auch in theoretischen Modellen 
eine wichtige Rolle, und selbst die Konstrukti-
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onsgrammatik halte trotz ihrer Aufhebung der 
Grenzziehung zwischen Lexikon und Grammatik 
an dieser Differenzierung fest. Unter der Maßga-
be einer empirisch adäquaten Beschreibung von 
Sprachsystemen sind diese Kategorien schließlich 
auch sehr attraktiv, da sich aus ihrem Zutreffen 
im Einzelfall doch viele weitere Eigenschaften 
vorhersagen lassen. Es gibt aber bekanntlich un-
zählige Grenzfälle, wie Jacobs unter anderem an 
Beispielen aus dem Bereich der Wortbildung ver-
deutlichte, bei denen einige Kriterien für eine Zu-
ordnung zu Wörtern, andere für eine Zuordnung 

zu Syntagmen sprechen. Die strenge Distinktion 
der beiden Kategorien ist damit in Frage gestellt, 
die übliche Lösung sei die Abspaltung einzelner 
Stufen von Kriterien. So sind dann etwa viele 
Komposita zwar Wörter, allerdings keine phono-
logischen Wörter, da sie sich in phonologischer 
Hinsicht eher wie Phrasen verhalten. Da sich aber 
für jede neue Stufung des Kriteriensystems weite-
re Gruppen von Problemfällen einfinden, müssen 
immer mehr Stufen separiert werden. Damit ver-
armen die einzelnen Stufen in ihrer Aussagekraft 

bis hin zu den nicht unüblichen Extremfällen, in 
denen jede Stufe nur noch eine einzige Eigen-
schaft voraussagt.

Bewertet werden kann das nur vor dem Hinter-
grund konkreter Verwendungszwecke – in der 
Sprachdidaktik etwa bleiben die Kategorien 
„Wort“ und „Phrase“ nützlich, da hier eine grö-
ßere Generalisierungsleistung einer absoluten 
Widerspruchsfreiheit vorzuziehen ist. Prinzipiell 
denkbar jedenfalls, so das Fazit von Jacobs, wäre 
eine „Grammatik ohne Wörter“ (Vortragstitel) al-
lemal. Die Eigenschaften von sprachlichen Aus-
drücken können auch bestimmt werden, ohne die 
Eigenschaftsdimensionen zu Stufen (wie „syn-
taktisches Wort“, „graphematisches Wort“ oder 
schlechthin „Wort“) zusammenzufassen. Und da 
die Eigenschaften ja nicht unabhängig voneinan-
der auftreten, könnte dadurch sogar der Blick frei 
werden für die tatsächlichen Zusammenhänge.
Am Mittwochabend wurde im Rittersaal des 
Mannheimer Schlosses der Konrad-Duden-Preis 
der Stadt Mannheim verliehen. Mit diesem Preis 
wird traditionell im Rahmen der IDS-Jahrestagung 
alle zwei Jahre ein linguistisches Lebenswerk ge-
würdigt. Die Jury sucht dabei laut eigenem Be-
kunden stets Forschungsleistungen auszuzeich-
nen, die ein breites Themenspektrum abdecken 
und die vor allem aus dem Elfenbeinturm des 
Faches hinausweisen und öffentliche Wirkung 
haben. Mit dem 28. Konrad-Duden-Preis wurde 
nun allerdings erstmalig die Gesamtleistung einer 
Forschungseinrichtung honoriert. Das Institut für 
Deutsche Sprache erhielt die mit 12.500 Euro do-
tierte Auszeichnung. Überreicht wurde der Preis 
von Oberbürgermeister Dr. Peter Kurz an Herrn 
Prof. Dr. Dr. hc. mult. Ludwig M. Eichinger, der 
diesen stellvertretend für das gesamte Institut ent-
gegen nahm.

Der Oberbürgermeister Mannheims Dr. Peter 
Kurz würdigte zunächst Mannheim als Haupt-
stadt der deutschen Sprache und stellte heraus, 
dass das IDS weit über die Grenzen des Fachs 
hinaus in die Öffentlichkeit wirke. Er begründete 
die Entscheidung  für das IDS als Preisträger fol-
gendermaßen: „Das IDS hat sich in den 45 Jahren 
seines Bestehens zu einer angesehenen außeruni-
versitären Forschungsstelle entwickelt, welche 
die Vielfalt sprachwissenschaftlicher Erforschung 
der deutschen Gegenwartssprache repräsentiert.“

Der Oberbürgermeister der Stadt Mannheim, Dr. Peter 
Kurz, überreicht den Konrad-Duden-Preis stellvertre-
tend für das gesamte IDS an Prof. Dr. Dr. h.c. mult. 
Ludwig M. Eichinger, den Direktor des IDS
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Als zweiter Redner des Abends beglückwünschte 
Dr. Matthias Wermke, der Leiter der Dudenre-
daktion, die Preisträger.

Im Anschluss sprach dann der vormalige Preisträ-
ger und diesjährige Laudator Prof. Dr. Peter Ei-
senberg. Kritisch betrachtete Eisenberg die Rolle 
des IDS bei der Erarbeitung und Umsetzung der 
Rechtschreibreform. Lobend hob er hingegen 
hervor, dass das IDS „für das Deutsche mitten in 
Europa“ weiterwirke und sprach anerkennend von 
einzelnen Projekten, wie dem „Fremdwörterbuch“ 
und der „Grammatik der deutschen Sprache“.

Abschließend hielt Prof. Dr. Ludwig M. Eichin-
ger den Festvortrag „Die Liebe zur Sprache und 
die Sprachwissenschaft“. Sein Fazit: „Wer unsere 
Sprache genau kennt, wird sie für ihre Vielfalt, für 
ihre Leistungsfähigkeit und die in ihr eingefange-
ne kulturelle Leistung schätzen und ehren.“

Mit dem Empfang im Gartensaal des Schlosses 
endete schließlich der 2. Tagungstag.

Der Donnerstagvormittag stand dann unter dem  
Signet der Spracherwerbsforschung. Zunächst re- 
ferierte Heike Behrens (Basel) über „Die Grenzen 
des lexikalischen Lernens: Konstruktionsprozesse 
im Spracherwerb“. Die Vortragende illustrierte, 
wie die theoretischen Grundannahmen des kon-

struktionsgrammatischen Paradigmas anhand von 
Studien zum Erwerb des Deutschen umgesetzt 
und getestet werden können. Konstruktionsbasier-
te Ansätze gehen davon aus, dass Kinder zunächst 
konkrete komplexe Sprachvorkommen lernen, aus 
denen sie dann später abstrakte Konstruktionen ge-
neralisieren. Diese liegen dann wiederum der Fä- 
higkeit zugrunde, neue Äußerungen kreativ zu ge-
nerieren. Behrens wies mittels verschiedener prak-
tischer Experimente, empirischer Daten und sta-
tistischer Methoden nach, dass Kinder dabei nicht 
etwa aus einem unbegrenzten Hypothesenraum 
schöpfen, sondern als „vorsichtige Generalisierer“ 

wahrscheinliche Strukturen 
auf der Basis des jewei-
ligen Sprachstandes ge- 
nerieren. Ein somit zu postu- 
lierender „gebrauchsba-
sierter Konstruktivismus“ 
negiert angeborene syn-
taktische Universalien jed- 
weder Art – Eigenschaf-
ten sowohl der Lexik 
als auch der Syntax müssen 
auf Basis des Input-Systems 
sprachspezifisch gelernt wer-
den. Frühe Kindersprache 
ist demnach konkret, nicht 
abstrakt, anfänglich isolierte 
Strukturen werden erst spä-
ter durch Schematisierung 
und Analogiebildung zu-
nehmend vernetzt. Ziel der 
konstruktionsgrammatisch 
geleiteten Spracherwerbs-
forschung müsse es dem-

nach sein, die Granularität der Generalisierung 
und die Interaktion der Verarbeitungsfaktoren zu 
ermitteln. Die „Modularisierung“ der Funktion 
verschiedener Elemente und Kategorien stellt sich 
jedenfalls als Resultat der sprachspezifischen Aus-
differenzierung im Verlauf der Entwicklung dar – 
und nicht als der Beginn des Sprachlernens. Die He- 
rausforderung für eine Linguistik des 21. Jahrhun-
derts müsse es deshalb sein, so schloss die Vor-
tragende, die spezifische Interaktion von linguisti-
schen und nichtlinguistischen Variablen in einem 
sich entwickelnden Organismus angemessen zu 
modellieren. 

Auch Rosemarie Tracy (Mannheim) bezeichne-
te in ihrem anschließenden Vortrag mit dem Ti-

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger trägt sich anlässlich der Verleihung 
des Konrad-Duden-Preises an das IDS in das Goldene Buch der Stadt Mannheim 
ein. Hinter ihm stehend: Oberbürgermeister Dr. Peter Kurz
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tel „Konstruktion und Rekonstruktion: Evidenz 
aus der Spracherwerbs- und der Sprachkontakt-
forschung“ eine Mischung aus genetischer Aus-
stattung, sprachlichem Angebot der Umwelt und 
kognitiven Prinzipien (wie Mustererkennung, 
Intentionszuschreibung und dergleichen) als not-
wendig, um den Spracherwerb von Kindern ad-
äquat beschreiben und erklären zu können, wie 
sie anhand von zahlreichen empirischen Belegen 
kindlicher Sprachäußerungen demonstrierte. Be-
sonders eindrücklich konnte die Referentin an-
hand von Beispielen im Zusammenhang mit der 
Ausbildung von Verbklammerphänomenen zei-
gen, wie die anfängliche Koexistenz heterogener 
Formate im Laufe der Entwicklung auf spezifische 
abstrakte Strukturen hin konvergiert. Das heißt, 
zunächst holistisch gegebene Formeln werden un-
ter dem Druck verschiedener gleichzeitig vorlie-
gender Strukturoptionen reanalysiert und restruk-
turiert. Zugleich aber wies Tracy darauf hin, dass 
Lerner bekanntlich früh Intuitionen über Wohlge-
formtheit sowie Paraphrasenbeziehungen, Äqui- 
valenzen etc. entwickeln. Das bereitet auch gängi- 
gen Konstruktionsgrammatiken Probleme. Es 
stelle sich also weiterhin die Frage: Wie bilden 
wir dieses Wissen ab? 

Weitere Kandidaten für sprachliche Phänomene 
zwischen Lexikon und Grammatik präsentierte 
Tibor Kiss (Bochum) unter dem Titel: „Distri-
bution und Interpretation von Präposition-Sub-
stantiv-Kombinationen“. Solche Kombinationen, 
die aus einer Präposition und einem artikellosen 
zählbaren Substantiv im Singular bestehen (wie 
in: „unter Voraussetzung des Einverständnisses“), 
weisen beispielsweise Distributionen auf, die 
unter der statistischen Annahme, dass es unend-
lich viele Instanzen gibt, erklärbar sind. Dennoch 
scheint eine freie Kombinierbarkeit nicht gege-
ben. Am Beispiel der Präposition ohne erläuterte 
Kiss weiterführende Überlegungen und Resultate 
von Korpusanalysen, da ohne als einzige Präpo-
sition mehr Vorkommen der genannten Präposi-
tion-Substantiv-Kombinationen aufwies als in 
anderen Präpositionalphrasen. Tatsächlich, so 
jedenfalls der derzeitige Stand der Forschungs-
auswertung, scheint es zwei reguläre Varianten zu 
geben, nämlich eine semantisch endozentrische 
und kompositionell aufgebaute (mit englischen 
Beispielen wie „on CD“ oder „by train“) sowie 
eine nicht-endozentrische und eher nicht kompo-
sitionelle (etwa: „auf Seiten seiner Verteidiger“), 

die demnach als Konstruktion zu bezeichnen 
wäre.

Die letzten beiden Vorträge standen dann ganz im 
Zeichen grundsätzlicher grammatiktheoretischer 
Grabenkämpfe. Die prinzipielle Frage war dabei 
jeweils, welche Rolle Konstruktionen als komple-
xe idiomatische Paare von Form und Bedeutung 
in einer Grammatik zukommt. Zunächst ging mit 
Anatol Stefanowitsch (Bremen) ein Vertreter der 
Konstruktionsgrammatik an den Start, um den 
Standpunkt zu vertreten, dass es „Keine Gram-
matik ohne Konstruktionen“ (so der Titel) geben 
könne. Zugleich verlieh er der weitergehenden 
Folgerung Nachdruck, dass man dann auch gleich 
Konstruktionen zum Leitprinzip der Grammatik 
machen sollte. Zunächst umriss er die Kontrover-
se grob: Auf morphologischer Ebene und bei nur 
wenig komplexeren Einheiten gibt es selten Mei-
nungsverschiedenheiten; Einheiten wie das Suffix 
-er, der Verbalstamm geb-, aber auch der komple-
xe Stamm Geber wird in der Regel der Status ei-
nes Form-Bedeutungs-Paares zugeschrieben. Bei-
spiele wie jemandem Saures geben oder das schon 
weniger feste Muster sich siegesgewiss (oder 
sonstwie) geben erhalten diesen Status meist über 
ihren idiomatischen und überkompositionellen 
Gehalt zugebilligt, während für Muster wie sie 
gibt ihm ein Buch und sie faxt ihm eine Rechnung 
keine einhellige Bindung der (abstrakten) Form 
an eine (Transfer-)Bedeutung veranschlagt wird. 
Da es aber ein konstruktionsverarbeitendes Sys-
tem geben muss, welches dann seinerseits auch 
in der Lage ist, kompositionelle Strukturen verar-
beiten zu können (wohingegen ein rein regelver-
arbeitendes System mit idiomatischen Strukturen 
naturgemäß Probleme hat), sei dieses besser ge-
eignet, grammatische Strukturen einheitlich zu 
repräsentieren – wenn man die unbefriedigende 
Variante zu vermeiden sucht, dass Grammatiken 
mit zwei grundsätzlich verschiedenen Systemen 
arbeiten könnten. Stefanowitsch, der dezidiert 
auch als Korpuslinguist und als Vertreter inferen-
zieller statistischer Methoden sprach, führte diese 
Überlegungen dann an verschiedenen Analysen 
und Beispielen aus, unter anderem mit  Beispie-
len wie „Was in aller Welt will Frau Merkel er-
reichen?“ an der Familie von „intensivierenden 
W-Konstruktionen“.

Das Gegenteil vertrat Gereon Müller (Leipzig). 
Zwar war der Ansatz identisch mit dem seines 



59

Jahresbericht 2010

3

Vorredners in Bezug auf die Feststellung, dass 
inhomogene Theorien aus wissenschaftstheoreti-
scher Perspektive unattraktiv seien. Er folgerte al-
lerdings vollkommen Entgegengesetztes daraus – 
das von ihm explizit formulierte Arbeitspro-
gramm „Stück für Stück weg mit den Konstrukti-
onen“ markierte den Schluss. Auf dem Weg dahin 
unterzog Müller unter anderem die „verblosen Di-
rektiva“ (etwa: „In den Müll mit diesen Klamot-
ten!“) einer Reanalyse. Diese werden in neueren 
Publikationen häufig als Einheiten gehandelt, de-
ren Analyse regelbasiert sehr schwierig, konstruk-
tionsbasiert aber plausibel ist. Müller analysierte 
solche Äußerungen im Rahmen des minimalisti-
schen Regelsystems als Verb-Erst-Sätze mit re-
gelhaftem Antipassiv. Und wenn er damit auch 
nicht alle Zweifler überzeugen konnte, wie die an-
schließende und zugleich abschließende Diskus-
sion zeigte, so erntete er doch zumindest starken 
Zuspruch für den grundsätzlichen Versuch, so viel 
Regularität wie möglich entdecken zu wollen.

Erstmalig gab es in diesem Jahr außerdem einen 
der Tagung nachgestellten korpuslinguistischen 
Workshop zur „Einführung in linguistische Unter-
suchungen mit COSMAS II“. Am Freitag führten 
zunächst Helge Krause und Franck Bodmer Mory 
vor 40 korpuslinguistisch interessierten Linguis-
tinnen und Linguisten in Aufbau, Funktionswei-
se und Grundprinzipien der Arbeit mit der Kor-
pusrecherche-Software des IDS ein. Die zweite 
Hälfte war dann konkreten linguistischen Frage-
stellungen gewidmet. Ulrich Schnörch, Stefan 
Engelberg und Jens Gerdes präsentierten zuerst 
exemplarische Einzelfallstudien und übten die 
Handhabung der Software abschließend in Ein-
zelbetreuung anhand von Fragen und Problemen, 
die die Teilnehmerinnen und Teilnehmer reichlich 
vorformuliert hatten.

Nachdruck von Gerdes, Jens (2010): Sprachliches Wis-
sen zwischen Lexikon und Grammatik. Bericht von der 
46. Jahrestagung des Instituts für Deutsche Sprache. 
In: SPRACHREPORT 2 / 2010, S. 13-20.

Projektmesse 
„Elektronische Lexikografie“

Begleitend zur Jahrestagung wurde dieses Jahr 
eine Projektmesse zur elektronischen Lexikogra-
fie veranstaltet. Hierzu wurden Projekte einge-
laden, die zum einen im weitesten Sinne im Be-
reich der elektronischen Lexikografie beheimatet 
sind, die aber in ihrer Projektarbeit insbesondere 
auch Themenkomplexe berühren, die in den Kon-
text des Themas der diesjährigen Jahrestagung – 
„Sprachliches Wissen zwischen Lexikon und 
Grammatik“ – passten. 

1.	 Als erster Teilnehmer ist das „Algemeen 
Nederlands Wordenboek“, das Allgemeine 
Niederländische Wörterbuch, zu nennen. Das 
ANW ist die Neuerarbeitung eines allgemei-
nen, einsprachigen Wörterbuchs gezielt für 
das elektronische Medium. Das Besondere 
hier ist u.a. der Ansatz einer formalisierten 
Bedeutungsbeschreibung durch sogenannte 
Semagramme, durch die interessante und 
neuartige erweiterte Suchen im elektroni-
schen Wörterbuch ermöglicht werden sollen.

2.	 Das Prager Projekt, „Das große akademische 
Wörterbuch Deutsch-Tschechisch“, stellte 
sich vor allem mit der neu entwickelten On-
line-Datenbank vor. Dieses Projekt reflektiert 
in seiner begleitenden Forschung die neuen 
Anforderungen der Korpuslinguistik und 
setzt korpusanalytische Methoden um, die 
am IDS im Programmbereich Korpuslinguis-
tik erarbeitet werden. Das Thema der lexika-
lischen Beziehungen (near synonyms) steht 
dabei im Vordergrund.

3.	 Im Projekt „Deutscher Wortschatz der Uni-
versität Leipzig“ finden sich u.a. automatisch 
ermittelte Kollokationen sowie Ober- und 
Unterbegriffe; über die zugrunde liegenden 
Methoden und Arbeitsweisen konnte man 
sich an diesem Stand infomieren.

4.	 Das „Digitale Wörterbuch der deutschen 
Sprache“ basiert auf dem „Wörterbuch der 
deutschen Gegenwartssprache“, kurz WDG, 
mittlerweile sind aber viele Funktionen und 
Angaben zu dieser Grundsubstanz hinzuge-
kommen. In der neuen Version des DWDS, 
die im Internet in einer Beta-Version bereits 
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angesehen werden kann, sind zudem ver-
schiedene Sichten auf die unterschiedlichen 
Substanzen (Wörterbücher, DWDS-Kern-
corpus etc.) vorgesehen.

5.	 Ganz anderen Problemen und Herausforde-
rungen hat sich das „Korpusbasierte, elektro-
nische Wörterbuch Deutsche Gebärdenspra-
che – Deutsch“ zu stellen. In diesem Projekt 
spielen unterschiedliche Fragen eine Rolle, 
z.B. wie ein gebärdensprachliches Korpus 
aufgebaut wird, welche Datenschutzprob-
leme es im Vergleich zur Schriftsprache gibt 
oder wie man im Kontext von Gebärdenspra-
che mit Varietäten umgeht.

6.	 „GermaNet – ein lexikalisch semantisches 
Wortnetz“ ist ein computerlexikografisch 
ausgerichtetes Projekt, welches mehr auf die 
automatische Sprachverarbeitung als auf 
menschliche Benutzer ausgerichtet ist. Ger-
maNet reiht sich in eine ganze Serie auf das 
internationale WordNet folgende nationale 
WordNet-Vorhaben ein, ist mittlerweile inte-
griert in das EuroWordNet und bot auf der 
Projektmesse eine interessante Ergänzung zu 
anderen, eher korpuslinguistisch ausgerichte-
ten lexikografischen Projekten.

7.	 Im Dortmunder „HyTex-Projekt“ wurden 
„Werkzeuge zur Exploration von GermaNet“ 
entwickelt, z.B. eine grafische Sicht auf Ger-
maNet. Da für GermaNet im akademischen 
Kontext mittlerweile kostenfrei Lizenzen 
vergeben werden, werden auch diese Werk-
zeuge an Bedeutung gewinnen.

8.	 Das multilinguale elektronische Wörterbuch 
zur Fußballsprache, das „Kicktionary“, be-
ruht auf einem framebasierten semantischen 
Ansatz. Hier kann man sich das sprachliche 
Inventar unterschiedlicher „Scenes“ wie z.B. 
„Shot“, den Schuss, in vielen Sprachen anse-
hen. Das Kicktionary war daher nicht nur in 
Hinblick auf die nahende Fußball-WM einen 
Besuch wert, sondern auch aufgrund seines 
semantischen Ansatzes.

9.	 Wiederum in den Kontext der Frametheorie 
gliedert sich das „Saarbrücken Lexical Se-
mantics Acquisition Project“ (SALSA) ein. 
Ziel des Projekts ist es, ein großes frameba-
siertes Lexikon für das Deutsche bereitzu-
stellen, mit möglichst reichhaltigen semanti-
schen und syntaktischen Annotationen. 
Ähnlich wie GermaNet, ist auch SALSA als 
Ressource zunächst für linguistische und 
computerlinguistische Forschungen sowie 
für NLP (Natural Language Processing)-An-
wendungen gemacht. 

10.	 Im Kontext des eldit-Projektes, eines digita-
len bilingualen Online-Wörterbuchs Deutsch-
Italienisch, ist die Dissertation zu „Kognitiv 
Salienten Semantischen Relationen“ angesie-
delt. Dieses Dissertationsprojekt soll im Er-
gebnis eine Hilfe bieten bei der Erweiterung 
von eldit im Bereich der Anzeige von seman-
tischen Relationen zu einem gesuchten Lexi-
koneintrag (in der Lerner-Spache).

11.	 Als nächstes folgen zwei Projekte, die sich 
mit Valenz beschäftigen und von daher ganz 
eng in den Kontext der Jahrestagung passten. 
Zunächst die „Erlangen Valency Pattern-
bank“, in der auf Basis des „Valency Dictio-
nary of English“ eine Datenbank aufgebaut 
wird, in der Konstruktionen und Muster nach 
unterschiedlichen Kriterien durchsucht und 
sortiert werden können.

Projektmesse im Rosengarten
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12.	 Das am IDS beheimatete Projekt „E-VALBU“ 
ist eine für das elektronische Medium aufbe-
reitete Version des gedruckten „Valenzwör-
terbuchs deutscher Verben“. Das v.a. in der 
DaF-Welt sehr gut angenommene Wörter-
buch wurde für die Online-Version gezielt 
überarbeitet und eröffnet durch zahlreiche er-
weiterte Suchen interessante Abfragemög-
lichkeiten. 

13.	 Auch eng in den Kontext der Jahrestagung 
durch die Beschäftigung mit Konstruktionen 
passten die zwei Projekte der Abteilung Le-
xik des IDS, die Wortverbindungen ins Zen-
trum stellen: zum einen das mit externen 
Partnern zusammen durchgeführte multilin-
guale EU-Projekt „SprichWort“ und das Pro-
jekt „Usuelle Wortverbindungen“.

14.	 In elexiko – einem Onlinewörterbuch zum 
Gegenwartsdeutschen – werden alle Artikel 
neu auf Basis des elexiko-Korpus und gezielt 
für das elektronische Medium erarbeitet. Be-
sonders interessant für den Kontext der Jah-
restagung waren die Angabenbereiche der 
„Lexikalischen Mitspieler“ sowie der „Typi-
schen Verwendungen“, die in ihrer Art singu-
lär in elexiko sind und anhand derer das Zu-
sammenspiel von Korpusanalysen und lexi- 
kografischem Arbeiten exemplarisch de- 
monstriert werden konnte.

15.	 Seit 2009 gibt es am IDS außerdem noch ein 
elexiko-flankierendes Drittmittelprojekt mit 
dem Namen „Benutzeradaptive Zugänge und 
Vernetzungen in elexiko“. Ein Schwerpunkt 
dieses Projekts ist die Benutzungsforschung 
in Bezug auf Online-Wörterbücher, da hier 
eine große Forschungslücke besteht. Neben 
der Benutzungsforschung geht es zum zwei-
ten im Projekt um die Kodierung und Verwal-
tung sowie um Möglichkeiten der Darstel-
lung von Vernetzungen im lexikografischen 
Kontext und zum Dritten um die automati-
sche Gewinnung morphologischer Angaben 
für elexiko.

16.	 Das letzte Projekt in der Reihe war das IDS-
Projekt „OWID“, das „Online-Wortschatz-
Informationssystem Deutsch“, in dem alle 
internetlexikografischen Arbeiten des IDS in 

einem Portal zusammengeführt werden. Mo-
mentan wird an einem kompletten Neuauf-
tritt von OWID gearbeitet, den man sich auf 
der Projektmesse anschauen konnte und der 
noch in der ersten Hälfte des Jahres 2011 on-
line freigeschaltet werden soll.

Aus der Sicht des unter (2) erwähnten Projekts 
bietet eine solche Projektmesse mehr Nutzen, als 
auf den ersten Blick sichtbar werden dürfte: Zahl-
reiche  Kommentare und Diskussionen am Stand, 
die fast selbstverständlich zu erwarten waren, ha-
ben die Motivierung der Projektteilnehmer sehr 
positiv unterstützt und werden nützliche Kontakt-
aufnahmen mit Erfahrungsaustausch zur Folge 
haben. Zu den Diskutierenden zählten ja u.a. auch 
die anwesenden Experten der deutschsprachigen 
lexikografischen Branche. Daneben spielen fol-
gende Positiva und Desiderate eine Rolle, die hier 
kurz aufgelistet werden sollen:

a.	 Für einen Lexikografen, der sich mit neuen 
Informationstechnologien und deren mög-
lichen Umsetzungen im Bereich der Lexi-
kografie befassen muss, existiert in der 
theoretischen Literatur wenig, was die Fra-
gen nach der neuen  Datenvermittlung und 
vor allem der Datenstrukturierung im Hin-
blick auf die neue, durch die Informations-
medien veränderte soziale Handlung des 
Benutzers betrifft. Gemeint sind alle Be-
nutzungssituationen, die in der theoreti-
schen Literatur noch nicht analysiert wor-
den sind und die sich zum Beispiel bei der 
Erstellung eines Textes (so z.B. während 
Übersetzungs- und Editionsarbeiten) auf 
eine Vielfalt von Internetquellen beziehen, 
assoziationsbedingte oder an mehrere 
Quellen zugleich gerichtete Anfragen mit 
eingeschlossen. Diese Projektmesse konnte 
dazu bereits zum Teil beitragen und neue 
Forschungen aufzeigen (vgl. oben unter 
15).

b.	 Unter den Tagungsbesuchern findet sich 
immer eine große Anzahl Linguisten, die in 
ihrem pädagogischen Alltag mit neuen, im 
Netz stehenden digitalen Nachschlagewer-
ken arbeiten. Dabei sammeln sie wertvolle 
Erfahrungen, die sie jedoch bisher nicht 
publiziert haben oder nie publizieren wer-



62

den. Ihrem Wissen steht ein zwar theore-
tisch begründetes, jedoch zum Teil auch 
weltfremdes Benutzer-Bild aus der metale-
xikografischen Literatur gegenüber, das 
man bei der Konzeptionsentwicklung eines 
lexikografischen Unternehmens vor dem 
inneren  Auge konstruiert und das zur Be-
einträchtigung des Machbaren führen kann. 
Eine Projektmesse bietet dabei die Gele-
genheit, dass auch solche Kollegen zu Wort 
kommen, die ihre Erfahrung in der Wörter-
buchbenutzung nicht publizieren, die aber 
den Projektleitern den authentischen Be-
darf unterschiedlicher Benutzerkreise sehr 
gut deutlich machen können. Nur durch 
solchen Austausch kann ein Nachschlage-
werk oder eine Datenbank zu einem guten 
Werkzeug werden.

c.	 Der Trend der heutigen Lexikografie, 
sprachliches Wissen mit dem Weltwissen 
im Rahmen der sich immer erweiternden 
Informationen darzustellen, wird fast alle 
beteiligten Kollegen herausfordern: Befin-
det sich nämlich ein Nachschlagewerk im 
Netz, wird es fast immer in Kombination 
mit anderen elektronischen Quellen kon-
sultiert. Die Verlinkung der lexikalischen 
Datenbanken mit anderen Internet-Res-
sourcen bleibt darüber hinaus ein weiteres 
spannendes Thema.

Nachdruck von Müller-Spitzer, Carolin / Vachková, Ma-
rie (2010): Projektmesse „Elektronische Lexikogra-
fie“. In: SPRACHREPORT 2/2010, S. 20-23.

3.2	 International Conference 
on Conversation Analysis (ICCA)
Bericht über die Internationale Tagung zur 
Konversationsanalyse, 04.-08. Juli 2010

Vom 04.-08. Juli 2010 wurde an der Universität 
Mannheim die dritte ICCA durchgeführt. Die alle 
vier Jahre stattfindende Tagung (zuvor in Kopen-
hagen und Helsinki) zeigt aktuelle Entwicklungen 
in der Konversationsanalyse auf, die von über 
600 Sprach-, Kultur- und Sozialforschern aus al-
ler Welt vorgestellt und diskutiert wurden. Rah-
menthema der Tagung war „multimodale Interak-
tion“. Organisiert wurde die Tagung von Arnulf 
Deppermann, Thomas Spranz-Fogasy und Ahu       
Tanrisever von der Abteilung Pragmatik des Insti-
tuts für Deutsche Sprache in Mannheim.

Die Zeiten sind vorbei, als Gesprächsforscher 
vor allem über Telefonaufzeichnungen saßen und 
analysierten, was sie hörten. Die zunehmend leis-
tungsfähigere Videotechnologie erweitert nicht 
nur unsere Kommunikationsmöglichkeiten, son-
dern auch deren Erforschung. Seit ein paar Jahren 
ist das Auge für den Gesprächsforscher ein eben-
so wichtiges Arbeitsinstrument wie das Ohr: Bil-
der sprechen mit. Die Methoden der traditionellen 
Konversationsanalyse erleben damit eine Erwei-
terung der klassischen sequenziellen Analyse um 
die Betrachtung des simultanen Zusammenspiels 
verschiedener Modalitäten. Dazu gehören neben 
der Sprache auch die Proxemik, die Gestik, der 
Blick, der Umgang mit Objekten und die Bewe-
gung im Raum. Entscheidend ist, wie diese unter-
schiedlichen Modalitäten in der Interaktion aufei-
nander abgestimmt werden.

Wie vielfältig die Bereiche, die von der Konversa-
tionsanalyse untersucht werden, inzwischen sind, 
zeigte sich schon allein an der Menge der Panels: 
37 Panels mit je 6-12 verschiedenen Referaten 
wurden während der vier Tage durchgeführt. Ne-
ben dem klassischen Alltagsgespräch waren zum 
Beispiel Interaktionen in Autos, Flugzeugen, In-
stitutionen, zwischen Kindern, Erwachsenen und 
in Gruppen Gegenstand der Untersuchung. Ob 
Gestik, Prosodie, Lachen oder im Gespräch ver-
wendete materielle Objekte: Die Schwerpunkte 
der Forschungsarbeiten waren so vielfältig wie 
die Gespräche selbst.

3. Tagungen
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Der erste Plenarvortrag der Tagung wurde von 
Charles Goodwin (Los Angeles), einem Pionier 
auf dem Gebiet der multimodalen Interaktions-
analyse, gehalten. Seit vierzig Jahren schon ge-
hören visuelle Aspekte zu seinem Untersuchungs-
gegenstand. Seit er 1970 seine erste Videokamera 
kaufte, betrachtet er die Welt durch die Linse. Er 
untersucht nicht nur verschiedene Modalitäten in 
Interaktionen – auch die Präsentation seiner For-
schungsergebnisse erfolgt nach einem ausgeklü-
gelten multimodalen System, wie die Besucher 
der ICCA am ersten Plenarvortrag selbst feststel-
len konnten. Seine Präsentationsfolien setzten 
sich zusammen aus Videomaterial, Transkriptaus-

zügen, Zeichnungen und Fotos – immer mitein-
ander verlinkt, damit der Zusammenhang der ver-
schiedenen Modalitäten auf einen Klick sicht- und 
hörbar war. Somit machte er eine seiner wesentli-
chen Forschungserkenntnisse sichtbar: Handlung 
entsteht durch den aktiven und simultanen Ein-
satz verschiedener Modalitäten und im Kontext 
verfügbarer Objekte. Diese Kombination führt 
zu einem Ganzen, das mehr leistet als die Summe 
seiner einzelnen Teile: Eine neue Ebene von Sinn 
und sozialer Funktion emergiert. Er zeigte dies am 
Beispiel der Axt, die aus einem Stein, Holz und 
Leder hergestellt wird. Die Kombination ergibt 
ein Instrument, mit welchem man andere Hand-
lungen vollziehen kann als mit den einzelnen Be-
standteilen. So verhält es sich auch im Gespräch. 
Verschiedene semiotische Zeichen werden kom-
biniert und simultan verwendet. Kommunikation 
ist somit immer multimodal. Sie ist gleichzeitig 
auch „multi-party“, da immer vorangehende und 
gleichzeitig stattfindende Aktivitäten der an der 

Kommunikation beteiligten Personen einbezogen 
werden. Dass Verständigung zwischen den Men-
schen nicht nur auf den sprachlichen Äußerungen 
beruht, zeigte Goodwin am Beispiel seines Vaters, 
der seit einem Hirnschlag eine Aphasie aufweist 
und nicht mehr sprechen kann. Verständigung 
stellt er her, in dem er Prosodie, Gestik und Blick 
gezielt einsetzt – immer abgestimmt auf den si-
tuativen Kontext und auf die Handlungen seiner 
Gesprächspartner, die für seine Handlungen einen 
sinnhaften Kontext konstruieren und deren Be-
deutung mit ihm aushandeln. Zeigt sein Vater zum 
Beispiel während des Essens auf eine anwesende 
Person, weil er möchte, dass man dieser Person 
auch etwas zu essen anbietet, dann wird dieser 
Wunsch erst dadurch verständlich, dass er zuerst 
auf sein Essen und dann auf die Person zeigt. Mit 
der Lautstärke seiner Stimme bringt er schließlich 
zum Ausdruck, ob man seinen Wunsch richtig 
verstanden hat oder nicht. Nur mit der Zeigegeste 
alleine könnte er sich nicht verständigen. Er be-
zieht also für diesen einzelnen kommunikativen 
Akt mindestens Stimme, Gestik, Blick, den Teller 
vor sich, die Person, der Essen angeboten werden 
soll, und die Rückfragen der Person, die diesen 
Wunsch erfüllen soll, mit ein.

An Goodwins Erkenntnisse knüpften zahlreiche 
weitere Forscherinnen und Forscher, die an der 
ICCA ihre Projekte präsentierten, an. So zum Bei-
spiel Christian Heath und Paul Luff (London). 
Heath, der sich besonders für das Zusammenspiel 
von Rede und dem Einsatz von Objekten interes-
siert, zeigte im zweiten Plenarvortrag „The strike 
of a Hammer: Institutional talk and ‚multi-modal‘ 
interaction“ auf, wie Auktionatoren den Hammer 
kommunikativ einsetzen. Der Schlag mit dem 
Hammer, ausgeführt vom Auktionator, markiert 
einen einzelnen Moment, kreiert einen Ton, der 
sich von anderen abhebt, ist für alle sichtbar und 
schließt einen Vertrag ab. Die angebotene Ware 
wird so auf eine schnelle und effiziente Weise 
verkauft. Der Schlag mit dem Hammer ist die 
letzte einer Reihe von strukturierten und instituti-
onalisierten Handlungen: Zunächst wird die Ware 
zum Verkauf angeboten, gebotene Preise werden 
verbal wiederholt, und mit dem Schlag wird das 
letzte Angebot angenommen. Der Hammer ist – 
bedingt durch die Art und Weise, wie er vom Auk-
tionator präsentiert und eingesetzt wird – gleich-
zeitig ein Mittel, die Anwesenden zum Bieten zu 
ermutigen oder gar zu überreden. Auch in diesem 

Prof. Dr. Charles Goodwin, Los Angeles / USA
Foto: Jenny Kunz, IDS
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Vortrag wurde deutlich, was Goodwin in seinem 
Eröffnungsvortrag gezeigt hatte: Der Einsatz des 
Werkzeugs spielt zusammen mit den gemachten 
Äußerungen, den Gesten und den Blicken zwi-
schen den Bietern und dem Auktionator und hat 
so wesentlichen Einfluss auf die Interaktion.

In den zwei weiteren Plenarvorträgen stan-
den die räumliche Positionierung und die 
Gestik der Sprechenden im Vordergrund. 
Lorenza Mondada (Lyon) hielt einen Vor-
trag über „Interactional Space: The Embodied 
Organization of Participation and Turn-Taking“. 
An reichhaltigem Datenmaterial zeigte sie auf, 
wie in öffentlichen Gruppendiskussionen Mode-
ratoren im Zusammenspiel von Gestik, Mimik 
und Proxemik die Wahl der nächsten Sprecherin 
oder des nächsten Sprechers organisieren und 
damit demokratische Beteiligungsmöglichkeiten 
regulieren. Jürgen Streeck (Austin) zeigte in 
seinem Vortrag „Embodiment and Emplacement“ 
auf, wie sich die Sprechenden mit Gestik an den 
im Raum anwesenden Objekten orientieren und 
wie diese Gestik bzw. Positionierung zu den Ob-
jekten den weiteren Gesprächsverlauf beeinflusst. 
Streeck verknüpfte dabei aktuelle Forschungen 
aus dem Bereich der Gestik und der multimoda-
len Interaktionsanalyse mit phänomenologisch-
philosophischen Theorien der Leiblichkeit von 
Heidegger, Merleau-Ponty und Gehlen.

Während Goodwin, Heath, Mondada und Streeck 
in ihren Vorträgen vor allem auf die visuelle Kom-
munikation durch Gestik und Blick Bezug nah-

men, fokussierten andere auf die sprachliche Ebe-
ne. Im Rahmen des von Jack Bilmes und Arnulf 
Deppermann organisierten Panels „Occasioned se-
mantics: Systematic approaches to formulation in 
conversation“ präsentierten Angelika Linke und 
Larissa Bieler (Zürich, Winterthur) ihr Projekt 

„Meaning as an interactive 
achievement: negotiating sen- 
sory semantics“. Mit dem 
Ziel, den Geschmackswort-
schatz des Deutschen zu 
erfassen, interessieren sich 
die Forscherinnen für die 
„typischen kommunikati-
ven Projekte und formati-
ven Muster, mit denen bei 
der Verbalisierung von Ge-
schmackswahrnehmungen 
Bedeutung konstituiert und 
Verständnis gebildet wird.“ 
Ihre Daten zeigen, dass beim 
Reden über Geschmacks-
empfindungen verschiedene 
Mittel zum Einsatz kommen: 
die bekannten Grundbegriffe 

wie süß, sauer, bitter, salzig, aber zum Beispiel 
auch adjektivische Ableitungen (fruchtig), mehr-
deutige Adjektive (mild), Vergleiche, Situations-
bezüge, Wortneubildungen oder Metaphern. Ge-
rade die zuletzt genannten sprachlichen Strategien 
sind wichtig für die interaktive Bedeutungskonsti-
tution. Bieler und Linke erwähnten in ihrem Vor-
trag unter anderem das „Pinpointing“ – das „auf 
den Punkt bringen“. Dabei umschreibt die Spre-
cherin den Geschmack so lange, bis sie ihn tref-
fend beschreiben kann. Oftmals enden solche Be-
schreibungen in einer semantischen Verdichtung. 

Im Panel von Eiko Yasui, Sae Oshima und Chiho 
Sunakawa „Highlighting Modalities in Interaction“ 
präsentierte Holger Finke (Bielefeld) unter dem 
Titel „Coordination of verbal and nonverbal acti-
vities in the airline cockpit: What if they do not 
match?“, wie Piloten interaktiv technische Pro-
bleme bearbeiten und auf welche technischen, 
kognitiven und kommunikativen Ressourcen sie 
dabei zurückgreifen. Pilot und Co-Pilot müssen 
sich permanent aufeinander abstimmen, Hand-
lungsabsichten mitteilen und einen gemeinsamen 
Aufmerksamkeitsfokus herstellen. Erreicht wird 
dies durch „Synchronizing“ – einem Abgleich von 
Wahrnehmung, Deutung und Schlussfolgerung –, 

Tagungsteilnehmerinnen und -teilnehmer 

3. Tagungen
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zum Beispiel, indem der Pilot auf eine Anzeige 
deutet und gleichzeitig eine eigene Handlung an-
kündigt. Ob er verstanden wird, erfragt er mit ei-
ner „tag question“. Da die technische Ausrüstung 
in einem Cockpit Bestandteil der Kommunikation 
ist und die Aufmerksamkeit des Gesprächpartners 
häufig mit Blicken und Gesten darauf gelenkt 
wird, spielt die nonverbale Kommunikation auch 
in diesem Projekt eine wesentliche Rolle. 

Im selben Panel befasste sich auch Hiromichi 
Hosoma (Shiga/Japan) mit der Synchronisation 
zwischen den verschiedenen Modalitäten und den 
Gesprächspartnern. In seinem Projekt „Extended 
gesture unit and adjacency pair“ zeigt er auf, dass 
im Gegensatz zu verbalen Äußerungen, nonver-
bale Gesten oft noch über den Sprecherwechsel 
hinaus andauern und zum Teil sogar neue Gesten 
begonnen werden – dies vor allem, wenn kom-
plexe Antworten des Gesprächpartners erwartet 
werden.

Während Hiromichi Hosoma vor allem die zeitli-
che Koordination der Gestik des einen Sprechers 
und der verbalen Äußerung des nächsten Spre-
chers aufzeigt, fokussiert Ayami Joh (Shiga/Ja-
pan) auf das Aufeinanderabstimmen der Gesten 
mehrerer Gesprächsteilnehmer. Sie untersucht in 
ihrem Projekt „Simultaneous gestural matching 
in multi-party conversation highlights the diffe-
rence between participants“ (zusammen mit Hiro-
michi Hosoma) das simultane Auftreten derselben 
Gesten bei mehreren Gesprächsteilnehmern. Da-
bei untersucht sie, wie die Gesprächsteilnehmer 
ihre Gesten zeitlich und inhaltlich koordinieren, 
wenn sie simultan stattfinden, und wie sich die 
Gesprächsteilnehmer, deren Gesten simultan er-
folgen, von den anderen Gesprächteilnehmern 
unterscheiden. Die Daten zeigen unter anderem, 
dass das simultane Auftreten von Gesten mit dem 
Wissen der einzelnen Gesprächsteilnehmer über 
das besprochene Thema zu tun hat.

Wie in Psychologie und Neurobiologie sind auch 
in der Gesprächsforschung gegenwärtig Emotio-
nen ein Schwerpunkt des Forschungsinteresses. 
Die neuesten Entwicklungen der Emotionsfor-
schung in diesem Bereich wurden im von Margret 
Selting und Elizabeth Couper-Kuhlen geleiteten 
Panel „Affect and Emotion in Interaction: Eve-
ryday Conversation“ präsentiert. So untersucht 
zum Beispiel Susanne Günthner (Münster) in 

ihrem Projekt „The construction of emotional 
involvement in everyday German narratives – 
interactive uses of ‚dense construction‘“ syntak-
tische Ressourcen wie averbale (z.B.: „ich ... in 
die Bahnhofshalle“) oder Infinitivkonstruktionen 
(„ich ... keine fünf Meter drin gewesen“), mit de-
nen Affekte und Emotionen ausgedrückt werden. 
Sie geht davon aus, dass solche elliptischen und 
verdichteten Konstruktionen zwar nicht den Re-
geln der Deutschen Grammatik entsprechen, sie 
aber in bestimmten Kommunikationssituationen 
als konventionalisierte Muster in Erscheinung tre-
ten. In alltäglichen Erzählungen kommen sie zum 
Beispiel vor, um die Dynamik von vergangenen 
Geschehnissen darzustellen. Durch die syntakti-
sche und prosodische Verdichtung wird das Sto-
rytelling dramatisiert, und der Gesprächspartner 
wird emotional stärker in das Erzählte involviert. 

Nicht nur die Syntax verrät die Emotionen der 
Sprechenden, sondern auch die Intonation. Das 
zeigte Richard Ogden (York) mit seinem Vortrag 
„Intensifying emphasis in everyday conversation“. 
„Intensifying emphasis“ umfasst die Längung von 
Konsonanten und Vokalen, meist begleitet von ei-
ner Veränderung der Tonhöhe. Dies bewirkt die 
„Intensivierung“ eines Wortes. Mit dieser Intona-
tion verrät der Sprecher seine Haltung gegenüber 
dem, was er gerade erzählt. Die Daten zeigen zum 
Beispiel, dass starke Zustimmung mit einer enge-
ren Artikulation und größerer Tonhöhenvariation 
einhergeht, während Unstimmigkeit mit einer 
flacheren Intonationskontur und einer offeneren 
Artikulation ausgedrückt wird. Neben der Into-
nation zeigt auch die Lexik die Emotionalität. So 
kann zum Beispiel das Gesagte mit bestimmten 
Adjektiven, Modalpartikeln, Nomen, Zahlen und 

Postersession anlässlich der ICCA 10
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Verben intensiviert werden. Gemäß Odgen spie-
len Adjektive hier die wichtigste Rolle.

Dass Emotionen durchaus auch gefälscht wer-
den können, wird im Vortrag „Faking affect: the 
case of laughter“ von Marku Haakana (Hel-
sinki) deutlich. Er untersucht Lachen, das vom 
Gegenüber als unecht verstanden wird, und will 
herausfinden, wie sich dieses unechte Lachen 
charakterisieren lässt, in welchem Kontext es ver-
wendet wird und wie Interaktionspartner darauf 
reagieren. Üblicherweise handelt es sich dabei 
um die Formen „hah“ oder „heh“. Aus Haakanas 
Analyse geht hervor, dass ein Zusammenhang 
zwischen unechtem Lachen und misslungenem 
Humor besteht. Außerdem tritt unechtes Lachen 
im selben Kontext auf wie echtes und kann zum 
Beispiel als Antwort dienen oder als Hinweis für 
den Gesprächspartner, dass ein Lachen erwartet 
wird. „Hah“ tritt eher im Kontext eines Witzes 
auf, während „heh“ typischerweise beim Reden 
über heikle und peinliche Sachverhalte verwendet 
wird. Die Daten zeigen außerdem, dass gefälsch-
tes Lachen häufig von jungen Männern produziert 
wird.

Nicht zuletzt stellt auch die Fantasie eine Moda-
lität in der Interaktion dar. Im von Anja Stuken-
brock und Peter Auer geleiteten Panel „Deixis 
in Interaction“ stellte Anja Stukenbrock (Frei-
burg) ihr Projekt „Deixis am Phantasma in face-
to-face interaction“ vor. Sie zeigt auf, dass auch in 
der Interaktion „der Berg zum Propheten kommt, 
wenn der Prophet nicht zum Berg geht“. Stuken-
brock geht der Frage nach, wie verbale Deiktika 
mit visuellen Ressourcen wie Zeigegesten, Blick 
und körperlicher Orientierung im Raum kombi-
niert werden, um auf nicht vorhandene Referenz-
objekte Bezug zu nehmen. Die Daten zeigen, dass 
dabei der Blick häufig auf ein nicht vorhandenes 

Objekt oder in die Ferne gerichtet wird. Stuken-
brock zeigt dies zum Beispiel mit einem Aus-
schnitt aus der Sendung „Big Brother“: Ein Mann 
erzählt, was eine zuvor anwesende Person gesagt 
hat. Er wendet sich dazu in die Richtung, in der 
diese Person gestanden hatte. Der Gesprächspart-
ner wendet sich ebenfalls in diese Richtung, als 
könnten sich die beiden auf diese Weise in die zu-
vor stattgefundene Situation zurückversetzen. Es 
findet ein Transfer der Origo statt: Das gedachte 
Selbst wird an einen anderen Ort transferiert.

Nicht das gedachte Selbst, sondern das Selbst in 
Person transferierte man während der vier Tage 
ICCA von Vortrag zu Vortrag, um ein möglichst 
breites Spektrum an neuen Forschungsergeb-
nissen aus der Gesprächsforschung zu erfahren. 
Wer des Zuhörens müde war, konnte sich einer 
anderen Modalität zuwenden. So wurden 37 Pos-
ter präsentiert und sieben Workshops und Daten-    
sitzungen angeboten. 

Die Tagungsteilnehmenden kamen also ganz auf 
ihre Kosten. Nicht nur inhaltlich, sondern auch, 
was das Rahmenprogramm anbelangt: Neben 
einem Konferenz-Dinner wurden Ausflüge zu 
Mannheims Sehenswürdigkeiten angeboten, wo 
einmal nicht nur über Interaktion geredet, sondern 
auch aktiv betrieben wurde. Womöglich hin und 
wieder mit dem leisen Gedanken im Hinterkopf, 
dass die eigene Gestik von der Kollegin oder dem 
Kollegen vis-à-vis mit geübtem Blick erfasst wer-
den könnte.

Nachdruck von King, Sahra (2010): Reden auf meh-
reren Kanälen. Bericht über die Internationale Tagung 
zur Konversationsanalyse (International Conference 
on Conversation Analysis, ICCA). In: SPRACHRE-
PORT 3 / 2010, S. 22-25.
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3.3 Kolloquien / Workshops am IDS

11.3.2010, EuroGr@mm – Ein internationales 
Projekt zur Erforschung und Beschreibung 
der deutschen Grammatik aus konstrastiver 
Perspektive, IDS-Kolloquium

19.-20.3.2010, 13. Arbeitstreffen zu Fragen multi-
modaler Kommunikation

12.-13.6.2010, 2. Arbeitstreffen videobasierte Un-
terrichtsanalyse

18.6.2010, Korpora und die Grammatik des Stan-
darddeutschen, Workshop

4.-8.7.2010, Multimodal Interaction, Interna-
tional Conference on Conversational Analysis 
(ICCA10), Universität Mannheim

27.-28.9.2010, Sprichwörter multilingual. Sprach-
liche Muster – kommunikative Einheiten –
kulturelle Symbole, Internationale Tagung des 
EU-Projekts SprichWort

30.9.-1.10.2010, Sprachkontakt und Sprachwis-
senschaft in den früheren deutschen Kolonien, 
2. Tagung „Deutschlands Koloniallinguistik“

12.10.2010, Benutzungsforschung, Vernetzung 
und die Gewinnung von Wortbildungsproduk-
ten. Das Projekt BZVelexiko stellt sich vor, 
IDS-Kolloquium

22.10.2010, Legally Safe Practices for Sharing 
Language Resources, Workshop

29.10.2010, Arbeitstreffen zu kollaborativen Turn- 
ergänzungen, Arbeitstreffen

16.11.2010, Das digitale Valenzwörterbuch E-
VALBU, IDS-Kolloquium

25.11.2010, Auswirkungen der Korpusbasiertheit 
auf das Lesartenspektrum und die neuen lexi-
kografischen Angaben ‚lexikalische Mitspie-
ler‘ und ‚typische Verwendungen‘, IDS-Kol-
loquium „elexiko – Erfahrungsberichte aus 
der lexikografischen Praxis eines Internetwör-
terbuches“, 

3.12.2010, Wahrheit – Fokus – Negation, IDS-
Kolloquium

3.4	Vorträge externer Wissenschaftler 
am IDS

11.1.2010, Mag. Dr. Marlene Sator (Universität 
Wien), „Irgendwie schwierig das zu differen-
zieren!“ – Eine Gesprächsanalytische Unter-
suchung der Gesprächspraktik ‚Schmerzdif-
ferenzierung‘ in ärztlichen Erstgesprächen an 
der Kopfschmerzambulanz

3.2.2010, Prof. Dr. Nina Janich (TU Darmstadt), 
„Was ich nicht weiß, macht mich nicht heiß?“ 
– Sprachkritische Anmerkungen zur Kommu-
nikation von Nichtwissen im Wissenschafts-
diskurs

6.5.2010, Dr. Göz Kaufmann (Universität Frei-
burg), Verbpositionen, Korrelate, Einbettungs- 
tiefe von Nebensätzen: Unabhängige oder 
korrelierende Größen?

29.7.2010, Dr. Vedad Smailagic (Universität Sa-
rajevo), Die sekundären deutschen Präpositi-
onen

11.12.2010, Luisa Giacoma (Universität Tu-
rin) und Susanne Kolb (Universität Flo-
renz), Streifzüge durch das Großwörterbuch 
Deutsch-Italienisch / Italienisch-Deutsch

19.10.2010, Dr. Adam Kilgarriff (Lexical Com-
puting Ltd./Lexicography MasterClass Ltd.), 
Using Corpora in Linguistics and Lexicogra-
phy

28.10.2010, Dr. Barbara Schlücker (Freie Univer-
sität Berlin), Die Nominalphrase im Vergleich: 
zur Semantik von deutschen und niederländi-
schen Adjektiv-Nomen-Verbindungen

14.12.2010, Prof. Dr. Peter Haslinger (Herder In-
stitut Marburg), Diskurse über Vergangenhei-
ten: Politik als Deutungsraum
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3.5. Sprachforum

In der Vortragsreihe Sprachforum des In-
stitus für Deutsche Sprache, werden unter-
schiedliche Aspekte der Sprache in Alltag 
und Öffentlichkeit erläutert, die Vorträge 
stehen allen sprachlich Interessierten offen. 
Die Referenten sind Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter des IDS, die sich an ein sprach-
lich interessiertes Publikum wenden. Das 
Programm 2010/2011 ist in Zusammenar-
beit mit dem Deutschen Sprachrat <www.
deutscher-sprachrat.de/ > entstanden.

18.11.2010 Dr. Albrecht Plewnia: 
Wer mag Bairisch? Und wie steht es um die 
anderen Sprachen in Deutschland?

9.12.2010 Annelen Brunner und Katrin Hein: 
„Gleich und gleich gesellt sich gern“ – Zur 
Stellung von festen Wendungen und Sprich-
wörtern im aktuellen Sprachgebrauch

3.5 Tagungsorganisation

10.3.2010, Messe zur elektronischen Lexikogra-
fie, Jahrestagung des IDS, Organisation: Ca-
rolin Müller-Spitzer

12.-13.3.2010, Arbeitstreffen der EuroGr@mm-
Kooperationspartner, Mannheim, Organisati-
on: Hagen Augustin, Horst Schwinn, Gisela 
Zifonun

19.-20.3.2010, 13. Arbeitstreffen zu Fragen multi-
modaler Kommunikation, IDS, Organisation: 
Reinhold Schmitt

12.-13.6.2010, 2. Arbeitstreffen videobasierte Un-
terrichtsanalyse, IDS, Organisation: Reinhold 
Schmitt

18.6.2010, Korpora und die Grammatik des Stan-
darddeutschen, Workshop, Organisation: Pro-
jektgruppe „Grammatische Variation im stan-
dardnahen Deutsch“

4.-8.7.2010, International Conference on Con-
versation Analysis (ICCA10), Mannheim, 
Organisation: Arnulf Deppermann, Thomas 
Spranz-Fogasy und Ahu Tanrisever

6.7.2010, International Conference on Conversa-
tion Analysis (ICCA10), Mannheim, Panel 
„Occasioned semantics“, Organisation: Ar-
nulf Deppermann und Jack Bilmes (Univer-
sity of Hawaii/USA)

4.-5.8.2010, XII. Kongress der Internationalen 
Vereinigung für Germanistik (IVG), War-
schau, Polen, Sektion „Argumentieren und 
Positionierung im mündlichen Erzählen“, 
Organisation: Arnulf Deppermann, Michael 
Bamberg (Clarke University, USA) und Bri-
gitte Boothe (Universität Zürich, Schweiz)

9.-10.9.2010, Arbeitstreffen der EuroGr@mm-
Kooperationspartner, Neapel, Italien, Organi-
sation: Maria Teresa Bianco, Silvia Palermo, 
Hagen Augustin, Horst Schwinn, Gisela Zifo-
nun,

27.-28.9.2010, Sprichwörter multilingual. Sprach-
liche Muster – kommunikative Einheiten – 
kulturelle Symbole, Internationale Tagung 
des EU-Projekts SprichWort, Organisation:  
Kathrin Steyer

30.9.-1.10.2010, Sprachkontakt und Sprachwis-
senschaft in den früheren deutschen Koloni-
en, 2. Tagung „Deutschlands Koloniallingu-
istik“, Organisation: Stefan Engelberg, Doris 
Stolberg

7.10.2010, Alpine Club Yearbooks, journals and 
other heritage data: digitalisation and scienti-
fic analysis, Workshop, Forum Alpinum 2010, 
Bayerische Akademie der Wissenschaften, 
München, Organisation: Noah Bubenhofer 
und Martin Volk

22.10.2010, Legally Safe Practices for Sharing 
Language Resources, Workshop, Organisati-
on: Marc Kupietz, Christina Bankhardt

27.-28.10.2010, 3. Arbeitstreffen videobasierte 
Unterrichtsanalyse, Kolloquium „Unterricht 
ist Interaktion: Einblicke in die De-facto-Di-
daktik“, IDS, Mannheim, Organisation: Rein-
hold Schmitt

29.10.2010, Arbeitstreffen zu kollaborativen Turn- 
ergänzungen, Arbeitstreffen, Organisation: 
Stefanie Krause

3.12.2010, Wahrheit – Fokus – Negation, Kol-
loquium, Organisation: Hardarik Blühdorn, 
Horst Lohnstein
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Stauffenburg Verlag Brigitte Narr GmbH

Postfach 25 25 · D-72015 Tübingen · www.stauffenburg.de

Deutsch im Kontrast
Schriftenreihe des Instituts für Deutsche Sprache

Herausgegeben von Horst Schwinn 

Meliha Hrustić  / Erminka Zilić
Adjektive und Partikeln
Studien zum Deutschen und zum 
Bosnischen / Kroatischen / 
Serbischen
Deutsch im Kontrast, Band 24
2010, 172 Seiten
ISBN 978-3-87276-870-4 EUR 30,–
Meliha Hrustić  beschäftigt sich mit der Valenz der Adjektive 
und – sehr detailliert – mit den Adjektivergänzungen in bei-
den Sprachen, einem Bereich, der auch im Deutschen viel we-
niger untersucht ist als die Ergänzungen zum Verb. Erminka 
Zilić  untersucht die bisher auch im Deutschen kaum beschrie-
benen Partikeln geschweige (denn) und insofern/insoweit/
umso … als und ihre Entsprechungen im Bosnischen / Kroa-
tischen / Serbischen. Da die Arbeiten beider Autorinnen kor-
pusgestützt sind und viele Beispiele enthalten, können sie auch 
dem Sprachunterricht wertvolle Hilfen liefern.

Die Ansprüche der Republiken Bosnien-Herzegowina, Kroatien 
und Serbien auf eine je eigene Landessprache werden durch 
das vorliegende Buch nicht berührt. Die Sammelbezeichnung 
bos nisch/kroatisch/serbisch besagt lediglich, dass die Ergeb-
nisse der vorgelegten Forschungen für die Sprachen in allen 
drei Ländern gültig sind. Sie gründen u.a. auf der Tatsache, 
dass sich die Bewohner dieser drei Länder ohne Dolmetscher 
unterhalten können.

Manfred Kienpointner
Latein – Deutsch 
kontrastiv
Vom Phonem zum Text
Deutsch im Kontrast, Band 23
2010, 410 Seiten
ISBN 978-3-87276-869-8 € 59,90

Studienbibliographien 
Sprachwissenschaft (STS)

Herausgegeben im Auftrag des 
Instituts für Deutsche Sprache

Verantwortliche Herausgeberin: Elke Donalies

Nina Janich / Lisa Rhein
Sprachkultur, Sprachkultivierung, 
Sprachkritik
Studienbibliographien Sprachwissenschaft, Band 37
2010, 62 Seiten
ISBN 978-3-87276-871-1 € 9,50

Bewährte Studienliteratur

Sven Staffeldt
Einführung in die Phonetik, Phonologie 
und Graphematik des Deutschen
Ein Leitfaden für den akademischen Unterricht
Stauffenburg Einführungen, Band 21
2010, 192 Seiten
ISBN 978-3-86057-295-5 EUR 19,50

Stefan Müller
Grammatiktheorie
Stauffenburg Einführungen, Band 20
2010, XIV, 521 Seiten
ISBN 978-3-86057-294-8 EUR 29,80

Stefan Engelberg/Lothar Lemnitzer
Lexikographie und Wörterbuchbenutzung
4. überarbeitete und erweiterte Auflage
Stauffenburg Einführungen, Band 14
2009, XII+327 Seiten
ISBN 978-3-86057-293-1 EUR 24,80

Dmitrij Dobrovol’skij / Elisabeth Piirainen
Zur Theorie der Phraseologie
Kognitive und kulturelle Aspekte
Stauffenburg Linguistik, Band 49
2009, 211 Seiten
ISBN 978-3-86057-179-8 EUR 24,50

Gisa Rauh
Syntaktische Kategorien
Ihre Identifikation und Beschreibung in 
linguistischen Theorien
Stauffenburg Handbücher, Band 10
Frühjahr 2011, 380 Seiten
ISBN 978-3-86057-998-5 EUR 49,50
Nach einer Einführung in die Problematik linguistischer Kate-
gorisierung wird ein kritischer Überblick darüber gegeben, wie 
in linguistischen Theorien syntaktische Kategorien identifiziert 
und beschrieben werden. Aufgrund der Sonderstellung von 
Wortarten, die häufig als syntaktische Kategorien missverstan-
den werden, beginnt die kritische Betrachtung mit der Téch-
nē grammatikē des Dionysios Thrax aus dem ersten Jahrhun-
dert v. Chr., auf die die Definition der Wortarten zurückgeht. 
Die Auseinandersetzung wendet sich auch syntaxzentrierten 
Ansätzen wie dem amerikanischen Strukturalismus, der durch 
Chomsky geprägten frühen generativen Transformationsgram-
matik, der Prinzipien- und Parametertheorie und dem minima-
listischen Programm zu. 

Hans Jürgen Heringer
Ein Affe im Spiegel?
Wie Sie den SPIEGEL – auch – lesen könnten
Frühjahr 2011, ca. 160 Seiten
ISBN 978-3-86057-023-4 EUR 16,80
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4.1 Lehraufträge

Hinweis: Seit Ende 2006 besteht der Veranstaltungs
turnus an der Universität Mannheim aus Frühjahrs- 
und Herbstsemestern (FS  /  HS).

Prof. Dr. Hardarik Blühdorn
FS 2010, Negation: Syntax, Prosodie, Semantik, 

Vorlesung, Universität Mannheim
HS 2010, Die Dudengrammatik, Proseminar, Uni-

versität Mannheim

Dr. Dominik Brückner
SS 2010, Frühneuhochdeutsch, Proseminar, Uni-

versität Heidelberg
FS 2010, Historische Wortforschung, Proseminar, 

Universität Mannheim

Dr. Noah Bubenhofer
FS 2010 (zusammen mit Stefaniya Ptashnyk), 

Rhetorik in der Krise: Forschungsseminar zu 
Methoden der Korpuslinguistik für Text- und 
Diskursanalyse, Seminar, Universität Mann-
heim

4. Lehraufträge und Vorträge 
von IDS-Mitarbeitern
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Prof. Dr. Arnulf Deppermann
FS 2010, Konversationsanalytische Sequenzana-

lyse, Seminar, Universität Mannheim
HS 2010, Theorien sprachlichen Handelns, Semi-

nar, Universität Mannheim

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger
HS 2010, Wortarten, Hauptseminar, Universität 

Mannheim
WS 2010/2011, Wortbildung, Hauptseminar, Uni-

versität Heidelberg

Prof. Dr. Stefan Engelberg
FS 2010, Semantische Theorien und die Erhebung 

von Sprecherurteilen, Seminar, Universität 
Mannheim

FS 2010, Projektseminar II des MA Sprache & 
Kommunikation (mit anderen Dozenten), Se-
minar, Universität Mannheim

HS 2010, Einführung in die Syntax, Hauptsemi-
nar, Universität Mannheim

HS 2010, Projektseminar I des MA Sprache & 
Kommunikation (mit anderen Dozenten), Se-
minar, Universität Mannheim

HS 2010, Methoden der Linguistik (mit anderen 
Dozenten), Ringvorlesung, Universität Mann-
heim

HS 2010, Kolloquium für Doktoranden und Ex-
amenskandidaten, Kolloquium, Universität 
Mannheim

WS 2010/2011, Basismodul Lexikografische 
Grundlagen (mit anderen Dozenten), Seminar 
E-Learning des European Master of Lexico-
graphy, verschiedene europäische Universitä-
ten

Prof. Dr. Reinhard Fiehler
SS 2010, Korpuslinguistik, Hauptseminar, Uni-

versität Heidelberg

Christine Günther
SS 2010, Nouns and Noun Phrases, Bachelor-Se-

minar, Universität Osnabrück
SS 2010, Pragmatics, Bachelor-Seminar, Univer-

sität Osnabrück
SS 2010, Information Structure, Master-Seminar, 

Universität Osnabrück

Prof. Dr. Heidrun Kämper
SS 2010, Sprachwandel – Sprachumbruch – 

Sprachgeschichte, Hauptseminar, Universität 
Heidelberg

HS 2010, Expressionismus als Gegenstand der 
Sprachgeschichte, Hauptseminar, Universität 
Mannheim

Dr. Stefan Kleiner
SS 2010, Medienbairisch, Hauptseminar, Univer-

sität Augsburg
WS 2010/2011 Medienbairisch, Hauptseminar, 

Universität Augsburg

Dr. Annette Klosa
SS 2010, Introduction to German Literature, Sem-

inar, DAAD-Kurzzeitdozentur, University of 
the South, Sewanee, TN, USA

SS 2010, Literature of Berlin, Seminar, DAAD-
Kurzzeitdozentur, University of the South,  
Sewanee, TN, USA

SS 2010, Advanced Conversation, Seminar, 
DAAD-Kurzzeitdozentur, University of the 
South, Sewanee, TN, USA

Ralf Knöbl
WS 2010/2011 (zusammen mit Werner Kallmey-

er), Identitätsdarstellung und Sprachvariation 
beim mündlichen Erzählen, Hauptseminar, 
Universität Mannheim

Svenja König
WS 2010/2011, Einführung in die Syntax, Prose-

minar, Universität Wuppertal

Stefanie Krause
SS 2010 (zusammen mit Thomas Spranz-Fogasy), 

Ärztliche Gespräche, Hauptseminar, Universi-
tät Mannheim

Dr. Marc Kupietz
HS 2010 (zusammen mit Rainer Perkuhn), Wis-

senschaftsmethodische Grundlagen der Kor-
puslinguistik, Hauptseminar, Universität Mann-
heim
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Adriano Murelli
HS 2010, Wortbildung: Das Deutsche im euro-

päischen Vergleich, Proseminar, Universität 
Mannheim

Rainer Perkuhn
HS 2010 (zusammen mit Marc Kupietz), Wissen-

schaftsmethodische Grundlagen der Korpus-
linguistik, Hauptseminar, Universität Mann-
heim

PD Dr. Oliver Pfefferkorn
SS 2010, Die Sprache der mittelalterlichen deut-

schen Mystik, Seminar, Universität Halle-Wit-
tenberg

Dr. Albrecht Plewnia
HS 2010, An den Rändern des Deutschen. Sprach-

wandel durch Sprachkontakt, Hauptseminar, 
Universität Mannheim

Silke Reineke
HS 2010 (zusammen mit Thomas Spranz-Foga-

sy), Gesprächsstrukturen, Hauptseminar, Uni-
versität Mannheim

Dr. Herbert Schmidt
WS 2010/2011, Frühneuhochdeutsch, Einfüh-

rungsseminar, Universität Heidelberg

Dr. Reinhold Schmitt
WS 2009/2010, Videobasierte Interaktionsanaly-

se, Forschungskolloquium, IDS, Mannheim

Prof. Dr. Thomas Spranz-Fogasy
FS 2010 (zusammen mit Stefanie Krause), Ärzt-

liche Gespräche, Hauptseminar, Universität 
Mannheim

HS 2010 (zusammen mit Silke Reineke), Ge-
sprächsstrukturen, Hauptseminar, Universität 
Mannheim

Jens Stegmann
SS 2010 (zusammen mit Andreas Witt), Texttech-

nologie, Proseminar, Universität Heidelberg

Dr. Doris Stolberg
SS 2010 (zusammen mit Rosemarie Tracy und 

Tatjana Spaerke), Zweitspracherwerb, Semi-
nar im Modul „Mehrsprachigkeit, Migration 
und Interkulturalität“, Pädagogische Hoch-
schule Heidelberg

Prof. Dr. Bruno Strecker
WS 2009/2010, Grammatische Zweifelsfälle in 

Fragen und Antworten, Hauptseminar, Univer-
sität Augsburg

WS 2009/2010, Übungen zu „Grammatische 
Zweifelsfälle in Fragen und Anworten“, 
Übung, Universität Augsburg

Dr. Annette Trabold
SS 2010, Sprachgeschichte, Sprachkultur, Sprach-

kritik, Proseminar, Pädagogische Hochschule 
Heidelberg

Dr. Andreas Witt
SS 2010 (zusammen mit Jens Stegmann), Text-

technologie, Proseminar, Universität Heidel-
berg

WS 2010/2011 Einführung in die Sprachwissen-
schaft, Vorlesung/Übung , Universität Heidel-
berg

Prof. Dr. Gisela Zifonun
FS 2010, Sprachtypologie und Sprachvergleich, 

Hauptseminar, Universität Mannheim

4.2 Kurse und Kurzseminare

Christina Bankhardt
1.9.2010, Rechtliche Grundlagen bei der Nutzung 

und Erstellung von Sprachressourcen, D-SPIN 
Sommerschule 2010, Bad Homburg

Prof. Dr. Hardarik Blühdorn
Mai 2010, Syntax der Präpositionen und Subjunk-

toren im Deutschen, Università Piemonte Ori-
entale, Dipartimento Studi Umanistici, Vercel-
li, Italien
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Mai 2010, Prosodie und Informationsstruktur im 
Deutschen, Università Piemonte Orientale, Di-
partimento Studi Umanistici, Vercelli, Italien

Franck Bodmer Mory
12.3.2010 (zusammen mit Jens Gerdes, Helge 

Krause, Ulrich Schnörch), Einführung in lin-
guistische Untersuchungen mit COSMAS II, 
Workshop im Rahmen der IDS-Jahrestagung, 
IDS

Caren Brinckmann
7.10.2009-28.4.2010, Datenanalyseforum (Da-

tenmodellierung, Datenbanken, statistische 
Methoden, Data Mining und Maschinelles 
Lernen), Arbeitskreis, IDS

Noah Bubenhofer
21.7.2010, Korpuslinguistik für die Diskursana-

lyse. Tools und Analysemethoden, Workshop, 
Universität Düsseldorf

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger
1.-2.12.2010, Bildung und Sprachenpolitik – Pers-

pektiven für das nächste Jahrzehnt. Inhaltliche 
Vorbereitung und Mitarbeit: Orientierungs-
konferenz des Goethe-Instituts, BMW-Forum, 
München

Prof. Dr. Stefan Engelberg
Oktober – Dezember 2010, Formale Semantik, 

Arbeitsgruppe, Mannheim

Prof. Dr. Reinhard Fiehler
15.7.2010, Besonderheiten gesprochener Sprache 

– gehören sie in den DaF-Unterricht?, Work-
shop auf dem DAAD-Lektoren Sommertref-
fen, Gustav-Stresemann-Institut, Bonn

22.10.2010, Gesprochene Sprache: Auf dem 
Weg in den DaF-Unterricht, Workshop im 
Rahmen des Studientags „La lingua parlata 
nell’insegnamento interculturale del tedesco 
come lingua straniera“, Università Aldo Moro, 
Bari, Italien

12.11.2010, Besonderheiten gesprochener Spra-
che – gehören sie in den DaF-Unterricht?, 
Workshop im Rahmen des Jahrestreffens der 

deutschen Lektorinnen und Lektoren in Itali-
en, Universität Palermo, Italien

19.11.2010, Sprache und Kommunikation im Al-
ter, Weiterbildungsveranstaltung im Rahmen 
von „Gerontologie heute“, Gerontologisches 
Zertifikatsprogramm 2010 des Zentrums für 
Gerontologie der Universität Zürich, Zürich, 
Schweiz

9./10.12.2010, Kommunikation und Sprache im 
Alter, Veranstaltung im Rahmen des Kontakt-
studiums „Angewandte Gerontologie“ der 
Hochschule Mannheim, Heidelberg

Peter M. Fischer
11.-12.1.2010 (zusammen mit Thomas Schmidt, 

Universität Hamburg), „Moderne Forschungs-
methoden und neue Software für die Verbes-
serung der Forschung im Bereich der Geis-
teswissenschaften“, Hands-on-Workshop zum 
Transkribieren mit EXMARaLDA, Universi-
tät Pula, Kroatien

4. und 6.5.2010 (zusammen mit Oliver Schone-
feld), „VPN am IDS“, Schulungsvortrag zum 
VPN-Testbetrieb am IDS, IDS

3.9.2010 (zusammen mit Simon Rettelbach, 
Oliver Schmid und Michael Bender), Text-
Grid-Schulung im Rahmen der D-SPIN 
Sommerschule 2010, Forschungskolleg Hu-
manwissenschaften, Bad Homburg, <www.
dspin-sommerschule.de/>

10.11.2010 (zusammen mit Andreas Witt), TEI 
for Transcriptions of Speech, Hands-on-
Workshop zum Transkribieren gesprochener 
Sprache in TEI am Beispiel von FOLKER, 
im Rahmen des TEI Members' Meeting 2010, 
Universität Zadar, Kroatien, <www.tei-c.org/
Membership/Meetings/2010/>

Joachim Gasch
18.3.2010, Datenbank-Konzepte für Korpora Ge-

sprochener Sprache, Workshop, IDS
7.6.2010, Onlinedatenbanken für mündliche 

Sprachkorpora, Workshop, Graduiertenkolleg 
DFG GRK 1624 „Frequenzeffekte in der Spra-
che“, Universität Freiburg

9.11.2010, Datenbanken Gesprochener Sprache, 
Workshop, IDS

15.11.2010, Entwicklung von gesprächsanalyti-
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schen Suchfunktionalitäten im Rahmen von 
FOLK, Workshop, IDS

Dr. Martin Hartung
18.3.2010, Datenbanken Gesprochener Sprache, 

Workshop, IDS
9.11.2010, Datenbanken Gesprochener Sprache, 

Workshop, IDS

Prof. Dr. Heidrun Kämper
26.-30.4.2010, Kurzzeitdozentur, Marmara Uni-

versität, Instanbul, Türkei

Dr. Annette Klosa
11.10.2010 (zusammen mit S. Kolb und L. Gia-

coma), Arbeitsgrundlagen und Methoden in 
elexiko, Arbeitstreffen, IDS

Helge Krause
12.3.2010 (zusammen mit Franck Bodmer, Jens 

Gerdes, Ulrich Schnörch), Einführung in lin-
guistische Untersuchungen mit COSMAS II, 
Workshop im Rahmen der IDS-Jahrestagung, 
IDS

Stefanie Krause
29.10.2010, Arbeitstreffen zu kollaborativen Turn- 

ergänzungen, Workshop, IDS

Frank Michaelis
25.-26.2.2010 (zusammen mit Carolin Müller-

Spitzer), ,,Aufbau eines Lehnwortportals für 
entlehnte deutsche Wörter nach dem Vorbild 
von OWID, Arbeitstreffen mit Gerd Hent-
schel, Martin Rentsch (Universität Oldenburg) 
und Günther Koch (Göttingen), IDS

Dr. Carolin Müller-Spitzer
25.-26.2.2010 (zusammen mit Frank Michaelis), 

,,Aufbau eines Lehnwortportals für entlehnte 
deutsche Wörter nach dem Vorbild von OWID, 
Arbeitstreffen mit Gerd Hentschel, Martin 
Rentsch (Universität Oldenburg) und Günther 
Koch (Göttingen), IDS

30.4.2010, Neuere Entwicklungen bei OWID 
bzw. beim Digitalen Wörterbuch der deut-
schen Sprache (DWDS), Arbeitstreffen mit 

Alexander Geycken (DWDS; Berlin)), Berlin-
Brandenburgische Akademie der Wissenschaf-
ten, Berlin

13.10.2010, Technische Präsentation des Pro-
gramms „Vernetzungsmanager“, Benutzungs-
forschung, Vernetzungsmanager und die 
Gewinnung von Wortbildungsprodukten für 
elexiko, Arbeitstreffen mit C. Tiberius und J. 
Niestadt (Algemeen Nederlands Woordenboek 
(ANW), Leiden), IDS

Rainer Perkuhn
13.-15.09.2010, Korpusanalyse: Sprachliche 

Strukturen in sehr großen Korpora entde-
cken  – Daten und Methoden, Analyse und 
Interpretation, Empirische Methoden bei der 
Erforschung von SprachRäumen (EMUS), 
Workshop, Leipzig

Dr. Kristel Proost
29.11.-17.12.2010, Strukturelle Aspekte von 

Phraseologismen, Blockseminar, Marmara 
Universität Istanbul, Türkei

29.11.-17.12.2010, Wortbildung, Blockseminar, 
Marmara Universität, Istanbul, Türkei

PD Dr. Renate Raffelsiefen
7.-10.4.2010, Contrastive Phonology (English-

German), Kompaktseminar, Freie Universität 
Berlin

Dr. Ulrich Reitemeier
15.-17.9.2010: (zusammen mit Nina Wyssen-

Kaufmann), Forschungswerkstatt Gesprächs-
analyse und ethnografische Interaktionsanaly-
se, 4. bundesweiter Workshop „Rekonstruktive 
Forschung in der Sozialen Arbeit“, Fakultät So-
zialwissenschaften, Georg-Simon-Ohm-Hoch- 
schule Nürnberg

Dr. Reinhold Schmitt
1.2.-31.4.2010, Waldorfpädagogischer Entwick-

lungsdialog: Individualdiagnostik in der Wal-
dorfpädagogik am Beispiel der Kinderbetrach-
tung. Eine videobasierte Interaktionsanalyse, 
im Auftrag der Vereinigung Bund der Freien 
Waldorfschulen e.V. und der Vereinigung der 
Waldorfkindergärten e.V.
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19.-20.3.2010, 13. Arbeitstreffen zu Fragen multi- 
modaler Kommunikation, IDS

21.4.2010 (zusammen mit Daniela Heidtmann), 
Einblicke in die Kinderkonferenz „Emil“ (vom 
21.01.2010) aus kommunikationsanalytischer 
Perspektive, Waldorfkindergarten „Gänswei-
de“, Mannheim

28.4.2010 (zusammen mit Daniela Heidtmann), 
Einblicke in die Kinderkonferenz „Gabriel“ 
vom (24.03.2010) aus kommunikationsana-
lytischer Perspektive, Waldorfkindergarten 
„Gänsweide“, Mannheim

12.-13.6.2010, 2. Arbeitstreffen videobasierte Un-
terrichtsanalyse, IDS

26.7.2010 (zusammen mit Eva-Maria Richter), 1. 
Lehrerfortbildung „Videobasierte Unterrichts-
analyse: Strukturelle Anforderungen und situ-
ative Lösungen“, IDS 

8.8.2010 (zusammen mit Daniela Heidtmann), 
Einzelcoaching „Interaktives Verhalten und 
die Entwicklung professioneller Reflexivität“, 
Waldorfkindergarten „Gänsweide“, Mann-
heim

27.-28.10.2010, 3. Arbeitstreffen videobasierte 
Unterrichtsanalyse: Kolloquium „Unterricht 
ist Interaktion: Einblicke in die De-facto-Di-
daktik“, IDS

Dr. Ulrich Schnörch
12.3.2010 (zusammen mit Franck Bodmer, Jens 

Gerdes, Helge Krause), Einführung in lingu-
istische Untersuchungen mit COSMAS II, 
Workshop im Rahmen der IDS-Jahrestagung, 
IDS

Sabine Schoolaert
11.10.2010 (zusammen mit S. Kolb und L. Gia-

coma), Arbeitsgrundlagen und Methoden in 
elexiko, Arbeitstreffen, IDS

Prof. Dr. Thomas Spranz-Fogasy
7.-8.7.2010, Medical Interaction, Session-chair, 

International Conference on Conversation 
Analysis 2010 (ICCA10), Universität Mann-
heim

16.-30.10.2010, Gesprächsstrukturen, Kurzzeit-

dozentur, Universität Sarajevo, Bosnien-Her-
zegowina

Prof. Dr. Bruno Strecker
3.5.-29.5.2010, Ausgewählte Zweifelsfälle der 

deutschen Grammatik, Seminar, Marmara 
Universität, Istanbul, Türkei

3.5.-29.5.2010, Arbeiten mit grammatisch getagg-
ten Textkorpora, Übung, Marmara Universität, 
Istanbul, Türkei

Dr. Antje Töpel
10.3.2010, Präsentation des Forschungsschwer-

punkts Benutzungsforschung von BZVelexi-
ko, Tagungsstand auf der „Messe zur elektro-
nischen Lexikografie“, IDS-Jahrestagung 

12.3.2010, Einführung in linguistische Untersu-
chungen mit COSMAS II, Jahrestagung des 
IDS, Workshop

11.10.2010, Arbeitsgrundlagen und Methoden in 
elexiko, Arbeitstreffen mit S. Kolb (Florenz) 
und L. Giacoma (Turin), IDS

13.10.2010, Benutzungsforschung, Vernetzungs-
manager und die Gewinnung von Wortbil-
dungsprodukten für elexiko, Arbeitstreffen mit 
C. Tiberius und J. Niestadt (Allgemeen Neder-
lands Woordenboek (ANW), Leiden), IDS

20.10.2010, elexiko and Sketch Engine, Arbeits-
treffen mit A. Kilgarriff (Brighton), IDS

Sabina Ulsamer
13.10.2010, Benutzungsforschung, Vernetzungs-

manager und die Gewinnung von Wortbil-
dungsprodukten für elexiko, Arbeitstreffen mit 
C. Tiberius und J. Niestadt (Algemeen Neder-
lands Woordenboek (ANW), Leiden), IDS

Dr. Andreas Witt
17.5.2010, Basic annotation: Feature structures, 

MAF, SynAF, WordSeg (mit Eric de la Clerge-
rie) LREC-Tutorium: Standards for Language 
Resources Overview and Use, Valetta, Malta

10.11.2010, TEI for Transcriptions of Speech 
Workshop im Rahmen des TEI Members Mee-
ting 2010 Zadar, Kroatien



76

4.3 Vorträge

Christina Bankhardt
17.5.2010 (zusammen mit Sari Bruun), Process-

ing Language Resources on the basis of the 
Consent – European point of view, Legal Is-
sues for Language Resources: Constraints 
and Best Practices, International Language 
Resources and Evaluation Conference (LREC 
2010), European Language Resources Asso-
ciation (ELRA), Valletta, Malta

17.6.2010 (zusammen mit Marc Kupietz), Das 
Google Book Settlement, Gesprächsrunde, 
IDS

22.10.2010, Best Practices for Multimodal Lan-
guage Resources – Data Protection and Re-
usability, Legally Safe Practices for Sharing 
Language Resources, D-SPIN AP7 Workshop, 
Wien, Österreich <www.ids-mannheim.de/d-
spin/ap7ws10.html>

30.11.2010, Die nestor-AG Recht, Digitale Archi-
vierung heute – Einblicke in die Praxis, nestor 
– Kompetenznetzwerk Langzeitarchivierung 
und Langzeitverfügbarkeit digitaler Ressour-
cen in Deutschland, Hauptstaatsarchiv, Stutt-
gart

Cyril Belica
18.6.2010 (zusammen mit Holger Keibel, Marc 

Kupietz und Rainer Perkuhn), Wissenschafts-
theoretische Überlegungen zur Typologie 
von Grammatiktheorien, Korpora und die 
Grammatik des Standarddeutschen, Projekt 
„Grammatische Variation im standardnahen 
Deutsch“, IDS

19.10.2010 (zusammen mit Marc Kupietz und 
Rainer Perkuhn), Korpusanalysemethoden, 
IDS

Prof. Dr. Hardarik Blühdorn
3.12.2010, Faktizität, Wahrheit, Erwünschtheit. 

Negation und Negations-Fokus im Deutschen, 
Wissenschaftliches Kolloquium „Wahrheit – 
Fokus – Negation“, IDS

Franck Bodmer
16.7.2010 (zusammen mit Helge Krause), Fort-

geschrittene Funktionalitäten von Cosmas II, 

Vortrag für Studenten des Instituts für Germa-
nistik I von Prof. Dr. Renata Szczepaniak, Uni-
versität Hamburg, IDS

Annelen Brunner
10.3.2010, Wortverbindungsfelder, Präsentation 

auf der Messe zur elektronischen Lexikogra-
phie im Rahmen der IDS-Jahrestagung, Mann-
heim

19.10.10 (zusammen mit Kathrin Steyer), Korpus-
arbeit in den Projekten „Usuelle Wortverbin-
dungen“ und „SprichWort“, Vortrag Studen-
tengruppe des Instituts für Computerlinguistik 
der Universität Zürich, IDS

9.12.2010, „Gleich und gleich gesellt sich gern“ – 
Zur Stellung von festen Wendungen und 
Sprichwörtern im aktuellen Sprachgebrauch, 
Sprachforum, IDS

Dr. Noah Bubenhofer
5.3.2010 (zusammen mit Constanze Spieß), Der 

Kommentar: eine korpuslinguistische Analy-
se typischer Sprachgebrauchsmuster im kon-
trastiven Vergleich Deutschland und Schweiz, 
Innovation – Spiel – Kreativität. Pressetext- 
sorten jenseits der ‚News‘, Medienlinguisti-
sche Perspektiven. 3. internationales Kolloqui-
um „Kontrastive Medienlinguistik“, Salzburg, 
Österreich

12.3.2010, Korpora und Tools für Grammatik-
Analysen, EuroGr@mm Projektworkshop, 
IDS

27.5.2010 (zusammen mit Roman Schneider), 
Using a domain ontology for the semantic-sta-
tistical classification of specialist hypertexts, 
International Conference on Computational 
Linguistics, Dialogue 2010, Moskau, Russland

18.6.2010 (zusammen mit Bruno Strecker und 
Marek Konopka), Grammatik des standardna-
hen Deutsch: Standardkonzeption, Korpuszu-
sammenstellung, Korpusrecherche, Workshop 
„Korpora und die Grammatik des Standard-
deutschen“, IDS

30.6.2010 (zusammen mit Stefaniya Ptashnyk), 
Formelhafte Sprache in ukrainischer und deut-
scher Politik im Vergleich. Korpuslinguisti-
sche Ansätze und Hürden, Internationale Kon-
ferenz Europhras, Granada, Spanien

5.8.2010 (zusammen mit Sarah Ebling und Saskia 
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Vola), Sprachgebrauch in politischen Diskur-
sen. Maschinelle Methoden der datengeleite-
ten Analyse, IVG 10, Sektion „Diskurslingu-
istik im Spannungsfeld von Deskription und 
Kritik“, Universität Warschau, Polen

17.9.2010, Maschinelle Methoden der Diskurs-
analyse: Das Potenzial datengeleiteter Korpus-
linguistik, GAL 2010, Sektion „Textlinguistik 
und Stilistik“, Universität Leipzig

7.10.2010, A Linguistic View on Corpus Data: 
Analysing Discourse Patterns, Forum Alpi-
num 2010, Bayerische Akademie der Wissen-
schaften, München

Prof. Dr. Arnulf Deppermann
12.1.2010, Reichweite und Grenzen der Kon-

struktionsgrammatik, Linguistisches Kollo-
quium, Universität München

27.1.2010, Kohäsion und Kohärenz durch Infe-
renzen in der verbalen Interaktion, Universität 
Jena

20.2.2010, Konstruktionen im Rahmen der Inter-
aktionalen Linguistik, Konstruktionsgramma-
tik: Neue Perspektiven zur Untersuchung des 
Deutschen und des Englischen, Universität 
Kiel

20.2.2010, Inferenzkonstruktionen in der Interak-
tion: Grammatische Routinen der Dokumen-
tation des Verstehens von Partnerbeiträgen, 
Konstruktionsgrammatik: Neue Perspektiven 
zur Untersuchung des Deutschen und des Eng-
lischen, Universität Kiel

21.4.2010, Korpora in der Gesprächsforschung, 
Festvortrag zur Eröffnung des Centrums für 
Sprache und Interaktion (CeSI), Universität 
Münster

10.6.2010, Positioning in natural adolescent co-
narrations, Adolescent Narrative Identity in 
Dialogue and Monologue, Universität Frank-
furt am Main

6.7.2010, ‘Notionalization’: The transformation 
of descriptions into categorizations, Interna-
tional Conference on Conversation Analysis 
(ICCA10), Universität Mannheim

8.7.2010, Positioning as a conversation analytic 
concept, International Conference on Conver-
sation Analysis (ICCA10), Universität Mann-
heim

4.8.2010, Positionierung und Argumentation im 

kollaborativen Erzählen Jugendlicher, XII. 
Kongress der Internationalen Vereinigung für 
Germanistik (IVG), Warschau, Polen

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger
29.1.2010, The German language: the story of a 

Germanic language in the middle of Europe, 
„In the Spirit of Alexander and Friedrich Wil-
helm von Humboldt: The Role of Fundamental 
Research in our Society“; Humboldt-Kolleg, 
Otago University, Dunedin, Neuseeland

24.2.2010, Ist das Erbe verspielt? Die deutschen 
Geisteswissenschaften im Spiegel der Welt, 
Geisteswissenschaften im Dialog, Kunstmuse-
um Bonn

25.2.2010, Warum Bayern kein Hochdeutsch spre-
chen, Österreicher aber schon, Festkolloquium 
für Ingeborg Geyer, Österreichische Akademie 
der Wissenschaften, Wien, Österreich

26.2.2010, Deutsch als Wissenschaftssprache, Po-
diumsdiskussion, BMBF, Bonn

10.3.2010, Die Liebe zur Sprache und die Sprach-
wissenschaft, Dankrede aus Anlass der Verlei-
hung des Konrad-Duden-Preises an das Insti-
tut für Deutsche Sprache, Mannheim

24.3.2010, Die deutsche Sprache zu Beginn des 
21. Jahrhunderts – Aus der Arbeit des Instituts 
für Deutsche Sprache, „Abendvorträge“ Kur-
fürst-Friedrich-Gymnasium Heidelberg

17.5.2010, Die deutsche Sprache zu Beginn des 
21. Jahrhunderts, Lyons-Club-Tübingen

2.9.2010, Wörter im Kontext – Das Deutsche und 
der gesellschaftliche Wandel, Slowakischer 
Germanistentag, Prešov, Slowakei

3.9.2010, Die Stellung der deutschen Sprache in 
der Slowakischen Republik, Podiumsdiskus-
sion, Slowakischer Germanistentag, Prešov,  
Slowakei

16.9.2010, Wie global ist global? Das Deutsche 
in Europa und anderswo, Tagung des Tsche-
chischen Germanistenverbandes, Prag, Tsche-
chien

20.9.2010, Deutsch in Europa, Podiumsdiskussi-
on Deutscher Germanistentag Freiburg i.Br.

28.10.2010, Die Macht der Sprachen in nach-
barschaftlichen Beziehungen, Forum VI auf 
der Tagung des Goethe-Instituts „Illusion der 
Nähe? Ausblicke auf die europäische Nach-
barschaft von morgen“, Berlin
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12.11.2010, Deutsch als Wissenschaftssprache, 
DAAD-Alumniveranstaltung „Die nationale 
und internationale Stellung der deutschen 
Sprache“, Mailand, Italien

Prof. Dr. Stefan Engelberg
9.3.2010 (zusammen mit Kristel Proost, Edel-

traud Winkler und Svenja König), Argument-
strukturmuster und lexikalische Varianz, 46. 
Jahrestagung des IDS, Mannheim

29.4.2010, Blätter knistern über den Beton. Kor-
puslinguistische Evidenz und theoretische 
Kontroversen zur Bewegungsinterpretation 
von Geräuschverben, Humboldt-Universität 
Berlin

9.7.2010, An inverted loanword dictionary of 
German loanwords in the languages of the 
South Pacific, XIV EURALEX International 
Congress, Fryske Akademy, Leeuwarden, 
Niederlande

30.9.2010, Deutsch in der Südsee: Quellen, Da-
ten, Forschungsfragen. Sprachkontakt und 
Sprachwissenschaft in den früheren deutschen 
Kolonien, 2. Tagung „Deutschlands Kolonial-
linguistik“, IDS

1.10.2010 (zusammen mit Ineke Scholz und Doris 
Stolberg), Interaktionszentren des Sprachkon-
takts in Deutsch-Neuguinea: Sozialgeogra-
phische Aspekte, Sprachkontakt und Sprach-
wissenschaft in den früheren deutschen 
Kolonien, 2. Tagung „Deutschlands Kolonial-
linguistik“, IDS

5.11.2010, German as a Lingua Franca in the 
South Pacific, The Annual Conference of the 
Faculty of Foreign Languages and Literatures, 
Universität Bukarest, Rumänien

11.12.2010, Zustandsargumente und die Seman-
tik von Adjektivphrasen, „Das Situationsargu-
ment bei Adjektiven und Nomen“, 10. Ereig-
nissemantik-Workshop, Universität Tübingen

Norman Fiedler
7.10.2010 (zusammen mit Andreas Witt), Rechts-

formen, 14. TextGrid Steering Group Treffen, 
Paderborn

Prof. Dr. Reinhard Fiehler
26.1.2010, Grammatik gesprochener Sprache, 

Universität Bielefeld

5.2.2010, Korpusbasierte Analyse von Univerbie-
rungsprozessen, 4. Tagung Deutsche Sprach-
wissenschaft in Italien, Università Sapienza di 
Roma, Rom, Italien

19.3.2010, Kommunikation als Grundvorausset-
zung für gelingendes Altern, Tagung „Kon-
strukte gelingenden Alter(n)s“, Universität 
Rostock

28.5.2010, Was sind Kommunikationsprobleme 
und wie lassen sie sich identifizieren? Vortrag 
und Datensitzung, 46. Arbeitstagung Ange-
wandte Gesprächsforschung, Universität Bie-
lefeld

11.6.2010, Woher weiß der Kommunikationstrai-
ner, wie man es besser macht? Bewertungen 
und Normen in berufsbezogenen Kommuni-
kationstrainings, Tagung „Kommunikation 
und Öffentlichkeit: Sprachwissenschaftliche 
Potenziale zwischen Empirie und Norm“, Uni-
versität Münster

18.6.2010, Veränderungen des Kommunikations-
verhaltens im Alter, Workshop „Faktor Alter 
im Spracherwerb“, Ruhr Universität Bochum

17.9.2010, Kommunikative Praktiken und die 
Unterscheidung von geschriebener und ge-
sprochener Sprache, Sektion Gesprächsfor-
schung, 40. Jahrestagung der Gesellschaft für 
Angewandte Linguistik, Universität Leipzig

23.9.2010, Wie über Trauer gesprochen und ge-
schrieben wird. Manifestation, Deutung und 
Prozessierung von Trauer in der Interaktion, 
Workshop „Sprache der Trauer“, Universität 
Basel, Schweiz

8.10.2010, Professionelles Kommunikationsver-
halten – Möglichkeiten und Grenzen seiner 
Schulbarkeit und Optimierung, Fachtagung 
der Deutschen Gesellschaft für Sprechwis-
senschaft und Sprecherziehung, Universität 
Halle-Wittenberg

22.10.2010, Besonderheiten gesprochener Spra-
che – gehören sie in den DaF-Unterricht?, Stu-
dientag „La lingua parlata nell’insegnamento 
interculturale del tedesco come lingua stranie-
ra“, Università Aldo Moro, Bari, Italien

Peter M. Fischer
12.11.2010 (zusammen mit Andreas Witt), Trans-

forming a large text collection into a TEI-con-
formant text resource: a case study, im Rah-
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men des TEI Members' Meeting 2010, <www.
tei-c.org/Membership/Meetings/2010/>, 
Universität Zadar, Kroatien

Joachim Gasch
7.6. 2010 (zusammen mit Martin Hartung), Die 

Datenbank Gesprochenes Deutsch (DGD), 
Version 2.0, Universität Freiburg

7.7.2010, DGD 2.0: A Web-based Navigation 
Platform for the Presentation and Retrieval of 
German Speech Corpora, ICCA10: Interna-
tional Conference on Conversation Analysis, 
IDS, Universität Mannheim

Christine Günther
4.6.2010, Noun ellipsis and the mass-count dis-

tinction, Posterpräsentation, 31. TABU-Dag, 
Universität Groningen

22.11.2010, The elliptical noun phrase in English: 
structure and use, Abteilung für Englische 
Sprachwissenschaft, Technische Universität 
Chemnitz

Dr. Lutz Gunkel
1.10.2010, Descriptive compounds in German and 

their equivalents in French, 6th International 
Contrastive Linguistics Conference (ICLC6), 
Freie Universität Berlin

Dr. Martin Hartung
25.1.2010, Gesprächsanalytisch fundierte Kom-

munikationsberatung, Siegener Institut für 
Sprache und Kommunikation im Beruf (SI-
SIB), Universität Siegen

26.5.2010, Das Forschungs- und Lehrkorpus Ge-
sprochenes Deutsch (FOLK) am IDS Mann-
heim, Linguistisches Kolloquium, Universität 
Siegen

7.6.2010 (zusammen mit Joachim Gasch), Die 
Datenbank Gesprochenes Deutsch (DGD), 
Version 2.0, Universität Freiburg

12.11.2010, Gesprochene Sprache in der Korpus-
linguistik, Seminar für Computerlinguistik, 
Universität Heidelberg

22.11.2010, Gesprächsanalytisch fundierte Kom-
munikationsberatung, Siegener Institut für 
Sprache und Kommunikation im Beruf (SI-
SIB), Universität Siegen

8.12.2010, Tonkorpora für Forschung und Lehre: 
Das Archiv für Gesprochenes Deutsch (AGD) 
und das neue Forschungs- und Lehrkorpus 
FOLK, Universität München

Katrin Hein
10.3.2010, SprichWort. Eine Internet-Lernplatt-

form für das Sprachenlernen, Präsentation auf 
der Messe zur elektronischen Lexikografie im 
Rahmen der IDS-Jahrestagung, Mannheim

2.9.2010 (zusammen mit Kathrin Steyer), Das 
EU-Projekt SprichWort, IDS-Gesprächsrunde, 
IDS

27.9.2010 (zusammen mit Kathrin Steyer), Me-
thoden der korpusbasierten Sprichwortbe-
schreibung, Block 2 der Projektpräsentation, 
Internationale Tagung des EU-Projekts Sprich-
Wort, IDS

9.12.2010, „Gleich und gleich gesellt sich gern“ – 
Zur Stellung von festen Wendungen und 
Sprichwörtern im aktuellen Sprachgebrauch, 
Sprachforum, IDS

Markus Hiller
15.10.2010, Affixtypen im Ungarischen, 6. Ta-

gung Phonetik und Phonologie (P&P), Uni-
versität Frankfurt a.M.

Prof. Dr. Heidrun Kämper
16.6.2010 (zusammen mit Annette Klosa), ele-

xiko and Discourse Dictionary: Two types of 
Online-Lexicography, Fifth International Con-
ference on Historical Lexicography and Lexi-
cology, University of Oxford, Großbritannien

2.8.2010, Reden über Schuld. Der Opferdiskurs in 
den frühen Nachkriegszeit, IVG-Tagung, War-
schau, Polen

21.9.2010, Sprache im Umbruch. Weimar 1918, 
Deutscher Germanistentag, Freiburg

Dr. Holger Keibel
18.6.2010 (zusammen mit Cyril Belica, Marc 

Kupietz und Rainer Perkuhn), Wissenschafts-
theoretische Überlegungen zur Typologie 
von Grammatiktheorien, Korpora und die 
Grammatik des Standarddeutschen, Projekt 
„Grammatische Variation im standardnahen 
Deutsch“, IDS
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Dr. Stefan Kleiner
21.1.2010, Das Standardkonzept im Projekt „Va-

riation des gesprochenen Deutsch“, Sprachva-
riation im deutschen Sprachraum, DFG-Pro-
jekt „Sprachvariation in Norddeutschland“, 
Bielefeld

18.6.2010 (zusammen mit Ralf Knöbl), Orthoepie 
und Gebrauchsstandard: Zur Konzeption des 
Sprechstandards in der Variationsforschung, 
Korpora und die Grammatik des Standarddeut-
schen, IDS

22.6.2010, Zur Aussprache von geschriebenem 
<-ig> im deutschsprachigen Raum – variati-
onslinguistische Untersuchungen im IDS-Pro-
jekt „Variation des gesprochenen Deutsch“, 
Phonetisches Kolloquium, Lehrstuhl für Pho-
netik, Universität Saarbrücken

23.9.2010, Medienbairisch, 11. Bayerisch-öster-
reichische Dialektologentagung, Universität 
Passau

11.11.2010, Variationsmuster und -bedingungen 
der Aussprache von nebentonigem -ig im deut-
schen Gebrauchsstandard, Gesprächsrunde, 
IDS

Dr. Annette Klosa
5.5.2010, elexiko – eine Projektpräsentation, Ger-

man Department, The University of the South, 
Sewanee, TN, USA

16.6.2010 (zusammen mit Heidrun Kämper), 
elexiko and Discourse Dictionary: Two Ty-
pes of Online Dictionaries, 5th International 
Congress on Historical Lexicography and Le-
xicology, International Society for Historical 
Lexicography and Lexicology, University of 
Oxford, Großbritannien

16.10.2010, elexiko – ein Bedeutungswörterbuch 
zwischen Tradition und Fortschritt, Paradig-
menwechsel in der deutschsprachigen Lexiko-
grafie, Universität Bamberg

25.11.2010, elexiko – Beiträge im Rahmen des 
IDS-Kolloquiums

Ralf Knöbl
23.2.2010, Zur regionalen Variation des Ge-

brauchs von Konstruktionen in metasprach-
licher Funktion, Arbeitstagung Linguistische 
Pragmatik (ALP 2010), Humboldt-Universität 
Berlin

18.6.2010 (zusammen mit Stefan Kleiner), Or-
thoepie und Gebrauchsstandard: Zur Konzep-
tion des Sprechstandards in der Variations-
forschung, Korpora und die Grammatik des 
Standarddeutschen, IDS

16.9.2010, Aspects of pluricentric German, Inter-
national Conference on Pluricentric Languages, 
Universidade Católica Portuguesa, Braga, Por-
tugal

Svenja König
9.3.2010 (zusammen mit Stefan Engelberg, Kris-

tel Proost und Edeltraud Winkler), Argument-
strukturmuster und lexikalische Varianz, IDS-
Jahrestagung, Mannheim

24.6.2010, Der Absentiv in der deutschen Ge-
genwartssprache, Gastvortrag im Rahmen des 
Proseminars „Valenz und Verbsemantik“, Uni-
versität Heidelberg

6.11.2010, The absentive in modern German, 
Representations of the world, Universität Bu-
karest, Ungarn

Dr. Marek Konopka
5.2.10, Niedrigfrequente grammatische Phäno-

mene als sprachliche Zweifelsfälle, Vierte 
Tagung „Deutsche Sprachwissenschaft in Ita-
lien“, Rom, Italien

18.6.2010 (zusammen mit Noah Bubenhofer und 
Bruno Strecker), Grammatik des standardna-
hen Deutsch: Standardkonzeption, Korpuszu-
sammenstellung, Korpusrecherche. Workshop 
„Korpora und die Grammatik des Standard-
deutschen“, IDS

30.7.10, Zwischen Norm und Deskriptivität. Kor-
pusgestützte Grammatikprojekte des Instituts 
für Deutsche Sprache in Mannheim, XII. IVG-
Kongress, Warschau, Polen

Alexander Koplenig
17.9.2010 (zusammen mit Antje Töpel), Wörter-

buchbenutzungsforschung bei Onlinewörter-
büchern, SprachRäume, Sektion Lexikogra-
fie, Gesellschaft für Angewandte Linguistik 
(GAL), Leipzig

Uta Koppert-Maats
18.5.2010, Linguistische Diskursanalyse am Bei-

spiel – Der Diskurs ‚Demokratischer Sozialis-
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mus‘ in der Weimarer Republik und 1989 bis 
heute, Projekttreffen „Demokratiegeschichte 
des 20. Jahrhunderts als Zäsurgeschichte. Das 
Beispiel der frühen Weimarer Republik“, IDS, 
Institut für Zeitgeschichte München und Her-
der Institut, Marburg

3.8.2010, Sprachwissenschaftliche Überlegun-
gen zum Phänomen Gettosprache/Lagerspra-
che am Beispiel der Enzyklopädie des Get-
tos Łódź/Litzmannstadt, XII. IVG-Kongress 
„Vielfalt und Einheit der Germanistik welt-
weit“, Sektion 46 „Schreiben im Holocaust“, 
Internationale Vereinigung für Germanistik, 
Universität Warschau, Polen

21.9.2010 (zusammen mit Heidrun Kämper und 
Christian Kreuz), Sprache im Umbruch – 
Weimar 1918. Der Frauenrechte-Diskurs zu 
Beginn der Weimarer Republik und seine eu-
ropäischen Wurzeln (Teilreferat), Deutscher 
Germanistentag 2010, Sektion 1: Wort – Be-
griff – Diskurs. Deutscher Wortschatz und Se-
mantik in europäischen Bezügen, Deutscher 
Germanistenverband, Universität Freiburg

14.12.2010, Der Frauenrechte-Diskurs zu Beginn 
der Weimarer Republik, Doktorandentreffen 
des SAW-Projekts „Demokratiegeschichte des 
20. Jahrhunderts als Zäsurgeschichte. Das Bei-
spiel der frühen Weimarer Republik“, IDS, In-
stitut für Zeitgeschichte München und Herder 
Institut, Marburg

Helge Krause
16.7.2010 (zusammen mit Franck Bodmer), Fort-

geschrittene Funktionalitäten von Cosmas II, 
Vortrag für Studenten des Instituts für Germa-
nistik I von Prof. Renata Szczepaniak, Univer-
sität Hamburg, IDS

Stefanie Krause
5.7.2010, Displays of understanding in collabora-

tive turnsequences, International Conference 
on Conversation Analysis (ICCA10), IDS 
Mannheim, Universität Mannheim

Jacqueline Kubczak
16.11.2010 (zusammen mit Roman Schneider), 

Das digitale Valenzwörterbuch deutscher Ver-
ben E-VALBU, IDS-Kolloquium, IDS

Dr. Marc Kupietz
17.6.2010 (zusammen mit Christina Bankhardt), 

Das Google Book Settlement, Gesprächsrun-
de, IDS, Mannheim

18.6.2010 (zusammen mit Cyril Belica, Holger 
Keibel und Rainer Perkuhn), Wissenschafts-
theoretische Überlegungen zur Typologie 
von Grammatiktheorien, Korpora und die 
Grammatik des Standarddeutschen, Projekt 
„Grammatische Variation im standardnahen 
Deutsch“, IDS, Mannheim

19.10.2010 (zusammen mit Cyril Belica und Rai-
ner Perkuhn), Korpusanalysemethoden, IDS

22.10.2010, DeReKo: License related problems, 
solutions, and recent developments, Legally 
Safe Practices for Sharing Language Ressour-
ces, Österreichische Akademie der Wissen-
schaften, Wien

PD Dr. Anja Lobenstein-Reichmann
25.2.2010, Der Rembrandtdeutsche. Julius Lang-

behn. Ein deutscher Konservativer und seine 
Sprache. Interdisziplinäre Tagung mit dem Ti-
tel: Sprachliche Identitätsentwürfe in der Kunst- 
kommunikation, Heidelberg 

11.3.2010, Sprache – Rasse – Geschichte. Bau-
steine einer unheiligen Allianz, Eighteenth An-
nual Interdisciplinary German Studies Confer-
ence,  University of  Berkeley, USA 

9.7.2010, Pragmagrammatik der sprachlichen 
Gewalt vom Mittelalter bis in die Gegenwart, 
Juristisch-Linguistischer Arbeitskreis, Mann-
heim 

3.8.2010, Sprachliche Strategien der Bewältigung 
der Gettosituation: die Chronik von Łódź, IVG 
Kongress, Sektion 16, Warschau, Polen

3.9.2010, Sprache und Gewalt, SUNG, Slowa-
kischer Germanistenkongress (Sektionslei-
tung) Prešov, Slowakei

7.10.2010. Historische Semantik und Geschichts- 
wissenschaft – eine verpasste Chance?, 
Sprachgeschichtstagung „Historische Seman-
tik“, Heidelberg

Dominik Mauer
14.12.2010, Demokratische und anti-demokrati-

sche Konzepte in der Satire der Weimarer Re-
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publik, Doktorandentreffen des SAW-Projekts 
„Demokratiegeschichte des 20. Jahrhunderts 
als Zäsurgeschichte. Das Beispiel der frühen 
Weimarer Republik“, IDS (Mannheim) / Insti-
tut für Zeitgeschichte (München) / Herder Ins-
titut (Marburg), IDS

14.12.2010, Promotionsvorhaben: Grundlegung 
einer quantitativ-qualitativen Argumentati-
onsanalyse als diskurslinguistische Methode, 
Doktorandentreffen des SAW-Projekts „De-
mokratiegeschichte des 20. Jahrhunderts als 
Zäsurgeschichte. Das Beispiel der frühen Wei-
marer Republik“, IDS (Mannheim) / Institut 
für Zeitgeschichte (München) / Herder Institut 
(Marburg), IDS

Dr. Peter Meyer
18.5.2010 (zusammen mit Carolin Müller-

Spitzer), Consistency of Sense Relations in a 
Lexicographic Context, Semantic relations, 
Theory and Applications (Workshop), Seventh 
international conference on Language Re-
sources and Evaluation (LREC), Valletta, 
Malta

12.10.2010, Online-Wörterbücher: Benutzungs-
forschung, Vernetzungen und die Gewinnung 
von Wortbildungsprodukten. Das Projekt 
BZVelexiko stellt sich vor: der Forschungs-
schwerpunkt „Vernetzungen“, IDS-Kolloqui-
um, IDS

13.10.2010, Benutzungsforschung, Vernetzungs-
manager und die Gewinnung von Wortbil-
dungsprodukten für elexiko, Technische 
Präsentation des Programms ‚Vernetzungsma-
nager‘, Arbeitstreffen mit C. Tiberius und J. 
Niestadt (Algemeen Nederlands Woordenboek 
(ANW), Leiden), IDS

Christine Möhrs
10.3.2010, Projektpräsentation zu elexiko, Messe 

zur elektronischen Lexikografie, IDS-Jahres-
tagung, Mannheim

8.7.2010 (zusammen mit Carolin Müller-Spitzer), 
OBELEX – the ‘Online Bibliography of Elec-
tronic Lexicography’, 14th EURALEX Inter-
national Congress, Fryske Akademy (Frisian 
Academy), Leeuwarden, Niederlande

11.10.2010, Arbeitsgrundlagen und Methoden in 
elexiko, Arbeitstreffen mit S. Kolb (Florenz) 

und L. Giacoma (Turin), IDS
20.10.2010, elexiko and Sketch Engine, Arbeits-

treffen mit A. Kilgarriff (Brighton), IDS
25.11.2010, Auswirkungen der Korpusbasiert-

heit auf das Lesartenspektrum und die neuen 
lexikografischen Angaben ‚lexikalische Mit-
spieler’ und ‚typische Verwendungen’, elexiko 
– Erfahrungsberichte aus der lexikografischen 
Praxis eines Internetwörterbuches, IDS-Kollo-
quium, IDS

Dr. Carolin Müller-Spitzer
18.5.2010 (zusammen mit Peter Meyer), Consist-

ency of Sense Relations in a Lexicographic 
Context, Semantic relations, Theory and Ap-
plications, Workshop, Seventh international 
conference on Language Resources and Evalu-
ation (LREC), Valletta, Malta

22.6.2010 (zusammen mit Antje Töpel), Benut-
zerforschung bei Onlinewörterbüchern, „Le-
xikografie, Valenz, Kollokation“, Interdiszip-
linäres Zentrum für Lexikografie, Valenz- und 
Kollokationsforschung der Universität Erlan-
gen-Nürnberg, Erlangen

17.9.2010, Soziale Situationen der Wörterbuch-
benutzung, Jahrestagung der Gesellschaft für 
Angewandte Linguistik (GAL), Sektion Lexi-
kographie, Leipzig

8.7.2010, OWID – A dictionary net for corpus-
based lexicography of contemporary German, 
XIV European Association of Lexicography 
(EURALEX) International Congress, Leeu-
warden, Niederlande

8.7.2010 (zusammen mit Christine Möhrs), 
OBELEX - the ‘Online Bibliography of Elec-
tronic Lexicography’, 14th EURALEX Inter-
national Congress, Fryske Akademy (Frisian 
Academy), Leeuwarden, Niederlande

12.10.2010, Online-Wörterbücher: Benutzungs-
forschung, Vernetzungen und die Gewinnung 
von Wortbildungsprodukten. Das Projekt 
BZVelexiko stellt sich vor, IDS-Kolloquium, 
IDS

Adriano Murelli
4.3.2010, How can dialectology help to redefine 

Europe’s typological panorama? The case of 
relative constructions, 19. GeSuS-Konferenz, 

4. Lehraufträge und Vorträge
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Universität Freiburg
27.5.2010 (mit Rosanna Pedretti), Das E-Tan-

dem-Projekt Freiburg-Pavia: Ein Erfahrungs-
bericht, Fremdsprachenerwerb mit virtuellen 
Lernplattformen, Universität Greifswald

10.6.2010, Relative constructions in European 
languages: a look at non-standard, 13. LIPP-
Symposium: Sprachvariation im europäischen 
Kontext – Language variation in Europe and 
beyond, Linguistisches Internationales Promo-
tionsprogramm (LIPP), Universität München

29.6.2010, Relativization strategies in non-stan-
dard European varieties, Gastvortrag, im Rah-
men der Vorlesung „Typology of European 
languages“, Universität Freiburg

25.9.2010, Slavic dialect syntax in typological 
perspective: a first recognition, Syntax of the 
World‘s Languages 4, Laboratoire Dynamique 
du Langage, Universität Lyon, Frankreich

2.10.2010, German adnominal participles: A  
contrastive look, International Contrastive 
Linguistics Conference 6, Freie Universität 
Berlin

15.10.2010 (zusammen mit Rosanna Pedretti), 
Sprache und Kultur ‚von zu Hause’ lernen: 
Der E-Tandem-Kurs Freiburg-Pavia, 1. Frei-
burger Arbeitstagung zur Sprachenpolitik und 
Sprachlehre, Universität Freiburg

Rainer Perkuhn
18.6.2010 (zusammen mit Cyril Belica, Holger 

Keibel und Marc Kupietz), Wissenschafts-
theoretische Überlegungen zur Typologie 
von Grammatiktheorien, Korpora und die 
Grammatik des Standarddeutschen, Projekt 
„Grammatische Variation im standardnahen 
Deutsch“, IDS, Mannheim

19.10.2010 (zusammen mit Cyril Belica und Marc 
Kupietz), Korpusanalysemethoden, IDS

PD Dr. Oliver Pfefferkorn
4.9.2010, Die „Arithmetica Historica“ von Sigis-

mund Suevus: Rechenbuch oder Erbauungs-
buch?, Historische Soziolinguistik des Deut-
schen, Universität Pécs, Ungarn

7.10.2010, Zur Sprache Martin Luthers, Vortrags-
reihe „Auf den Spuren Martin Luthers“, Lan-
desheimatbund Sachsen-Anhalt und Stadtbib-
liothek Halle, Halle/Saale

Dr. Albrecht Plewnia
11.6.2010, Über Bayern und Deutsche, Ehrenkol-

loquium zum 60. Geburtstag des Direktors des 
Instituts für Deutsche Sprache, IDS, Mann-
heim

15.9.2010 (zusammen mit Astrid Rothe), Laien-
linguistische Konzeptualisierungen dialektaler 
Räume (auf der Basis einer bundesweiten Re-
präsentativumfrage), Die Konstituierung des 
Dialektraums, GAL-Jahrestagung SprachRäu-
me, Universität Leipzig

12.11.2010 (zusammen mit Astrid Rothe), Factors 
in attitudes to foreign languages and how to 
measure them, Experimental Approaches to 
Perception and Production of Language Varia-
tion (ExAPP2010), Universität Groningen

19.11.2010, Wer mag Bairisch? Und wie steht es 
um die anderen Sprachen in Deutschland?, 
Sprachforum, IDS

Dr. Kristel Proost
9.3.2010 (zusammen mit Stefan Engelberg, Sven-

ja König und Edeltraud Winkler), Argument-
struktur und lexikalische Varianz, IDS-Jahres-
tagung, Mannheim

5.11.2010, German Search Constructions as Can-
didates for Construction Grammar, Represen-
tations of the World, Jahrestagung der Fakultät 
für Fremdsprachen Universität Bukarest, 
Rumänien

PD Dr. Renate Raffelsiefen
25.6.2010, Affixes versus affixoids in German, 

Workshop on Theoretical Morphology 5, Net-
work “Core mechanisms of exponence”, Wit-
tenberg

2.7.2010, Evidence for correlating selectional and 
prosodic properties of derivational morphemes 
in German, Cologne International Workshop 
on prosody, Universität Köln

2.9.2010, The phonology of closing diphthongs 
in English and German, Workshop über Diph-
thonge, Societas Linguistica Europaea, (SLE), 
Vilnius, Litauen

26.10.2010, Hohe Vokale im Englischen und im 
Deutschen, Phonetics & Phonology, Universi-
tät Frankfurt

3.12.2010, Prosodic structure and phonemic con-
trast in English, Universität Frankfurt
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Dr. Ulrich Reitemeier
23.-24.4.2010, Zur Entfaltungsdynamik rechtli-

cher Anforderungen an die Zugehörigkeit zur 
Staatskollektivität der Deutschen – kommu-
nikative Implikationen des Aufnahme- und 
Anerkennungsverfahrens für Spätaussiedler, 
Workshop der Sektion „Biografie und Recht“, 
veranstaltet von den Sektionen „Biografiefor-
schung“ und „Rechtssoziologie“ in der Deut-
schen Gesellschaft für Soziologie (DGS), 
Sozialwissenschaftliches Methodenzentrum, 
Universität Göttingen

Astrid Rothe
5.2.2010 (zusammen mit L. Deutsch), Von der 

Stimme zur Schrift: Mündlichkeit/Schriftlich-
keit, Ringvorlesung Textwissenschaftliche 
Grundbegriffe, Universität Köln

20.3.2010, Why some prefer ‚die mesa‘ but 
still say ‚der torre‘, Gender as an integration 
mechanism for other-language nouns and its 
determining factors, Identifying and Describ-
ing Lexical Borrowings, Université de Liège, 
Belgien

15.9.2010 (zusammen mit Albrecht Plewnia), 
Laienlinguistische Konzeptualisierungen di-
alektaler Räume (auf der Basis einer bundes-
weiten Repräsentativumfrage), Die Konstitu-
ierung des Dialektraums, GAL-Jahrestagung 
SprachRäume, Universität Leipzig

2.10.2010, Wie denken die Deutschen über ihre 
Muttersprache und über Fremdsprachen 
(Abschlussplenarvortrag), Fortbildungstag 
Deutsch, Zentrum für Mehrsprachigkeit und 
Integration (ZMI), Köln

12.11.2010 (zusammen mit Albrecht Plewnia), 
Factors in attitudes to foreign languages and 
how to measure them, Experimental Ap-
proaches to Perception and Production of Lan-
guage Variation (ExAPP2010), Universität 
Groningen

24.11.2010, Mehrsprachigkeit als Chance, In-
terkultureller Stammtisch, Caritas Kita Porz, 
Köln-Porz

Susan Schlotthauer
30.9.2010, Adnominal adpositional phrases in 

classifying and qualifying function, 6th Inter-

national Contrastive Linguistics Conference 
(ICLC6), Berlin

Dr. Reinhold Schmitt
29.1.2010 (zusammen mit Eva-Maria Richter), 

Multimodalität des Klassenzimmers, Pädago-
gische Hochschule Freiburg

15.6.2010 (zusammen mit Daniela Heidtmann), 
Die Studie „Entwicklungsdialog“, Kindergar-
ten „Gänsweide“, Mannheim

5.7.2010, Interaction ensemble: the multimodal 
accomplishment of participation, ICCA 2010, 
Universität Mannheim

6.11.2010, Entwicklungsdialog: Individualdia-
gnostik in der Waldorfpädagogik, Vertreter-
versammlung der Kindergarten-Vereinigung, 
Alanus-Hochschule, Alfter bei Bonn

17.11.2010, Zur Logik emergenter Entwicklun-
gen im Unterricht: he is a polack, Universität 
Zürich, Schweiz

31.11.2010, Multimodale Interaktion, Universität 
Bielefeld

1.12.2010, Räumliche Grundlagen interaktiver 
Beteiligung, Universität Bielefeld

Dr. Roman Schneider
27.5.2010 (zusammen mit Noah Bubenhofer), 

Using a domain ontology for the semantic-sta-
tistical classification of specialist hypertexts, 
International Conference on Computational 
Linguistics, Dialogue 2010, Moskau, Russland

16.11.2010 (zusammen mit Jacqueline Kubczak), 
Das digitale Valenzwörterbuch deutscher Ver-
ben E-VALBU, IDS-Kolloquium, IDS, Mann-
heim

Dr. Ulrich Schnörch
12.3.2010, Einführung in linguistische Untersu-

chungen mit COSMAS II – insbesondere am 
Thematischen Block II (u.a. Kookkurrenzana-
lyse, lexikalische Semantik, Kollokationen, 
Abfragen zu syntaktischen Phänomenen auf 
getaggten Korpora), Workshop im Rahmen der 
IDS-Jahrestagung, Mannheim

25.6.2010, Projektpräsentation elexiko, Studieren-
de der Universität Bamberg, IDS, Mannheim

4. Lehraufträge und Vorträge
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7.7.2010, Stichwort, Stichwortliste und Eigenna-
men in elexiko: Einflüsse der Korpusbasiertheit 
und Hypermedialität auf die lexikografische 
Konzeption, EURALEX 2010, Leuwaarden, 
Niederlande

25.11.2010, Lexikografische Besonderheiten als 
Resultat der Korpusverwendung, elexiko – 
Erfahrungsberichte aus der lexikografischen 
Praxis eines Internetwörterbuches, IDS-Kollo-
quium, IDS

Dr. Wilfried Schütte
7.7.2010, Workshop FOLKER transcription edi-

tor: introduction and tutorial, International 
Conference on Conversation Analysis (ICCA 
10), Multimodal Interaction, IDS / Universität 
Mannheim, Mannheim

Oliver Schonefeld
2.8.2010 (zusammen mit Andreas Witt),                 

Sustainability of linguistic resources revisited, 
Balisage 2010, Montréal, Canada

22.10.2010 (zusammen mit Peter Gietz), First  
approaches to representing, evaluating, and 
enforcing licenses in a distributed environ-
ment, CLARIN Workshop Legally Safe Prac-
tices for Sharing Language Resources, Wien, 
Österreich

Sabine Schoolaert
7.7.2010, Stichwort, Stichwortliste und Eigenna-

men in elexiko: Einflüsse der Korpusbasiert-
heit und Hypermedialität auf die lexikografi-
sche Konzeption, EURALEX, Leeuwarden, 
Niederlande

25.11.2010, Die Lemmatisierung in elexiko am 
Beispiel der Eigennamen, elexiko – Erfah-
rungsberichte aus der lexikografischen Praxis 
eines Internetwörterbuches, IDS-Kolloquium, 
IDS

Melanie Seidenglanz
12.3.2010, Discourse on Treachery in the Early 

Weimar Republic, XXV Congreso Internac-
ional de la Asociación de Jóvenes Lingüistas, 
Universidad de Valladolid, Spanien

18.5.2010, Der Verratsdiskurs im linken Partei-

enspektrum in der frühen Weimarer Republik, 
Projekttreffen „Demokratiegeschichte des 20. 
Jahrhunderts als Zäsurgeschichte. Das Bei-
spiel der frühen Weimarer Republik“, IDS 
(Mannheim), Institut für Zeitgeschichte (Mün-
chen), Herder Institut (Marburg), Herder Insti-
tut, Marburg

30.6.2010, The discourse on treachery in the be-
ginning of the Weimar Republic – an example 
of linguistic discourse analysis, Colloque in-
ternational des Etudiants chercheurs en Didac-
tique des Langues et en Linguistique (CEDIL 
2010), Université Stendhal Grenoble, Frank-
reich

14.12.2010, Die Funktion von Abdankungsur-
kunden im Demokratisierungsprozess der 
Weimarer Republik, Projekttreffen „Demokra-
tiegeschichte des 20. Jahrhunderts als Zäsur-
geschichte. Das Beispiel der frühen Weima-
rer Republik“, IDS (Mannheim), Institut für 
Zeitgeschichte (München) und Herder Institut 
(Marburg), IDS

Prof. Dr. Thomas Spranz-Fogasy
21.6.2010, Kommunikation statt Konfrontation – 

Möglichkeiten und Grenzen des Aufklärungs-
gesprächs. BDA Rechtsforum – Gehört ist 
nicht verstanden, 57. Jahrestagung der Deut-
schen Gesellschaft für Anästhesiologie und In-
tensivmedizin (DAC 2010), Nürnberg

7.7.2010, The Display of Understanding as Struc-
tural Work in Doctor-Patient-Interaction, Inter-
national Conference on Conversation Analysis 
2010 (ICCA10), Mannheim

9.-11.9.2010 (zusammen mit Heide Lindtner, 
Ekkehard Felder, Hubert J. Bardenheuer), 
Kommunikation in der Palliativmedizin: Eine 
linguistische Gesprächsanalyse von Diskur-
sen zwischen ÄrztInnen, schwerkranken Pa-
tientInnen und Angehörigen, 8. Kongress der 
Deutschen Gesellschaft für Palliativmedizin, 
Dresden

17.-21.9.2010 (mit Heide Lindtner, Ekkehard Fel-
der, Hubert .J. Bardenheuer), Kommunikation 
in der Palliativmedizin: Eine linguistische Ge-
sprächsanalyse von Diskursen zwischen Ärz-
tInnen, schwerkranken PatientInnen und An-
gehörigen, 126. Versammlung der Gesellschaft 
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Deutscher Naturforscher und Ärzte, Dresden
28.9.2010, Patientenantworten. Zur Organisati-

on von Verstehen in Arzt-Patient-Gesprächen, 
Universität Sarajevo, Bosnien-Herzegowina

Dr. Doris Steffens
24.6.2010, Neue Entwicklungen im deutschen 

Wortschatz, Vortrag vor Deutschlehrern des 
Goethe-Instituts, IDS

25.6.2010, Der neue Wortschatz im Deutschen, 
Vortrag vor Studierenden aus Bamberg, IDS

15.7.2010, Neue Entwicklungen im deutschen 
Wortschatz, Vortrag vor DaF-Dozenten der 
Summer School Universität Heidelberg, IDS

Dr. Kathrin Steyer
17.5.2010, Korpusbasierte Zugänge zu Kollokati-

onen im Wörterbuch, Vortrag auf dem Kollo-
kationsworkshop, Universität Basel, Schweiz

2.7.2010 (zusammen mit Vida Jesenšek), Parömi-
en mehrsprachig, korpusbasiert und didakti-
siert, EUROPHRAS-Tagung, Universität Gra-
nada, Spanien

2.9.2010 (zusammen mit Katrin Hein), Das EU-
Projekt SprichWort, IDS-Gesprächsrunde

27.9.2010 (zusammen mit Katrin Hein), Metho-
den der korpusbasierten Sprichwortbeschrei-
bung, Block 2 der Projektpräsentation, Inter-
nationale Tagung des EU-Projekts SprichWort, 
IDS

19.10.2010 (zusammen mit Annelen Brunner), 
Korpusarbeit in den Projekten Usuelle Wort-
verbindungen und SprichWort, Vortrag Stu-
dentengruppe des Instituts für Computerlingu-
istik der Universität Zürich, IDS

Dr. Doris Stolberg
18.3.2010, How to become a German loanword in 

the Pacific, Identifying & Describing Lexical 
Borrowing, Université de Liège, Belgien

4.9.2010, Language contact during the German 
colonial period in the Pacific: The impact of 
schools, Sociolinguistics Symposium 18, Ne-
gotiating Transnational Space and Multilin-
gual Encounters, University of Southampton, 
Großbritannien

1.10.2010 (zusammen mit Stefan Engelberg 
und Ineke Scholz), Interaktionszentren des 
Sprachkontakts in Deutsch-Neuguinea: sozial-
geographische Aspekte, 2. Tagung Deutsch-
lands Koloniallinguistik, Sprachkontakt und 
Sprachwissenschaft in den früheren deutschen 
Kolonien, IDS

1.10.2010, Sprachkontakt in der Schule: Deutsch- 
unterricht in Mikronesien (1884-1914), 2. Ta- 
gung Deutschlands Koloniallinguistik, Sprach- 
kontakt und Sprachwissenschaft in den frühe-
ren deutschen Kolonien, IDS

Dr. Petra Storjohann
8.1.2010, How authentic is information in mod-

ern German dictionaries?, Forum for Ger-
manic Language Studies, University of Wales,  
Gregynog, Großbritannien

10.3.2010, Projektpräsentation im Rahmen der 
„Messe zur elektronischen Lexikografie“, 
IDS-Jahrestagung, Mannheim

29.3.2010, Everyday public discourse in newspa-
pers: “Die Wirtschaftskrise” and its linguistic 
documentation, Association for German Studies, 
University of Reading, Reading, Großbritan-
nien

20.10.2010, elexiko and Sketch Engine, Arbeits-
treffen mit A. Kilgarriff, IDS

25.11.2010, Lexikografische Besonderheiten als 
Resultat der Korpusverwendung, elexiko – 
Erfahrungsberichte aus der lexikografischen 
Praxis eines Internetwörterbuches, IDS-Kollo-
quium, IDS

Prof. Dr. Bruno Strecker
5.2.2010, Wörter gibt‘s, die gibt‘s gar nicht! Ein 

Exkurs ins grammatische Raritätenkabinett, 
Vierte Tagung „Deutsche Sprachwissenschaft 
in Italien“, Lehrstuhl für deutsche Sprachwis-
senschaft, Università Sapienza, Rom, Italien

18.6.2010 (zusammen mit Noah Bubenhofer und 
Marek Konopka), Grammatik des standardna-
hen Deutsch: Standardkonzeption, Korpuszu-
sammenstellung, Korpusrecherche, Workshop 
„Korpora und die Grammatik des Standard-
deutschen“, IDS

4. Lehraufträge und Vorträge
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Dr. Antje Töpel
22.6.2010 (zusammen mit Carolin Müller- 

Spitzer), Benutzerforschung bei Onlinewörter-
büchern, „Lexikografie, Valenz, Kollokation“, 
Interdisziplinäres Zentrum für Lexikografie, 
Valenz- und Kollokationsforschung der Uni-
versität Erlangen-Nürnberg, Erlangen

17.9.2010 (zusammen mit Alexander Koplenig), 
Wörterbuchbenutzungsforschung bei Online-
wörterbüchern, SprachRäume, Sektion Lexi-
kografie, Gesellschaft für Angewandte Lingu-
istik (GAL), Leipzig

12.10.2010, Online-Wörterbücher: Benutzungs-
forschung, Vernetzungen und die Gewinnung 
von Wortbildungsprodukten, Das Projekt 
BZVelexiko stellt sich vor, Forschungsschwer-
punkt: Benutzungsforschung, IDS-Kolloqui-
um, IDS

25.11.2010, elexiko – Erfahrungsberichte aus der 
lexikografischen Praxis eines Internetwörter-
buchs, IDS-Kolloquium, IDS

Dr. Annette Trabold
Das Institut für Deutsche Sprache: Aufgaben, For-

schungsbereiche und Tendenzen der aktuellen 
Sprachentwicklung, Einführendes Referat für 
13 Besuchergruppen, IDS

Sabina Ulsamer
12.10.2010, Online-Wörterbücher: Benutzungs-

forschung, Vernetzungen und die Gewinnung 
von Wortbildungsprodukten. Das Projekt 
BZVelexiko stellt sich vor: der Forschungs-
schwerpunkt „Wortbildungsprodukte“, IDS-
Kolloquium, IDS

Dr. Ulrich Hermann Waßner
31.7.2010, Grammatische Variation bei Konnek-

toren in einer „Korpusgrammatik“ des Deut-
schen, Vielheit und Einheit der Germanistik 
weltweit, XII. Kongress der Internationalen 

Vereinigung für Germanistik (  IVG), Sektion 
49: Corpusdaten und grammatische Regeln, 
Warschau, Polen

Bernd Wiese
5.2.2010, Deutsche Nominalflexion – ohne Flexi-

onsklassen, IV. Tagung „Deutsche Sprachwis-
senschaft in Italien”, Rom, Italien

Dr. Edeltraud Winkler
9.3.2010 (zusammen mit Stefan Engelberg, Sven-

ja König und Kristel Proost), Argumentstruk-
tur und lexikalische Varianz, IDS-Jahresta-
gung, Mannheim

Dr. Andreas Witt
28.1.2010 Langzeitarchivierung: Anwendungs-

fall „Germanistische Sprachwissenschaft” 
Eine Architektur zur Langzeitarchivierung in 
D-Grid Potsdam, Astrophysikalisches Institut 
Potsdam <www.wissgrid.de/workgroups/ap3/
workshop-2010-01-28.html>

20.4.2010 Versioning and the promises of per-
sistence EPIC User Workshop on Pid Service 
Göttingen

2.8.2010 (zusammen mit Oliver Schonefeld), 
Sustainability of linguistic resources revisited, 
Balisage 2010, Montréal, Canada

7.10.2010 (zusammen mit Norman Fiedler) 
Rechtsformen TextGrid Steering Group Tref-
fen, Paderborn 

3.11.2010 The role of the Institut für Deutsche 
Sprache in language-related ICT projects  
EFNIL-Tagung Thessaloniki, Griechenland

12.11.2010 Transforming a large text collection 
into a TEI-conformant text resource: a case 
study TEI Members' Meeting 2010 Zadar, 
Kroatien 

13.11.2010 (zusammen mit Piotr Bański, Damir 
Ćavar, Tomaž Erjavec und Laurent Romary) 
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TEI seen from different angles – The linguistic 
perspective. Beitrag auf dem TEI Members‘ 
Meeting Abschlusspanel, Zadar, Kroatien.

Prof. Dr. Gisela Zifonun
5.2.2010, Komposition zum Ausdruck von Nomi-

nalaspekt: Grillgut, Schmuckstück, Glücksfall, 
4. Tagung Sprachwissenschaft in Italien, Rom, 
Italien

Vor- und Zuname: ___________________________________________________________________________________

Adresse:__________________________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________________________________

Datum: ___________________________________  1. Unterschrift ___________________________________________

O  Ich bezahle die Jahresrechnung per Bankeinzug. Ich ermächtige das IDS, den Rechnungsbetrag von 10,- EUR von meinem 
     Konto  abzubuchen.  
Kontonummer: ______________________ Bank: _____________________ BLZ:______________________________
O  Ich warte auf die Jahresrechnung und überweise den Betrag auf das dort genannte Konto. 
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4. Lehraufträge und Vorträge

27.4.2010, Sprachtypologie und Sprachvergleich, 
Szeged, Ungarn

28.4.2010, Komposition in grammatischer Funk-
tion: Schmuckstück, Grillgut und Zuckerwerk, 
Szeged, Ungarn

4.5.2010, Grammatik des Deutschen im europäi-
schen Vergleich – vom Nutzen des Sprachver-
gleichs für die Grammatikschreibung, Lingu-
istisches Kolloquium, Essen
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Narr Francke Attempto Verlag GmbH+Co. KG • Dischingerweg 5 • D-72070 Tübingen • Tel. +49 (07071) 9797-0 • Fax +49 (07071) 97 97-11 • www.narr.de

NeuerscheiNuNgeN 2010: 
Lehrbuch • sachbuch • wissenschaft 

Dies ist ein sprachwissenschaftliches 
Kochbuch und ein kulinarisches Sprach-
buch. Es ist ein Buch über Wortbedeutun-
gen, feste Wendungen und Fugenelemente. 
Und es ist ein Buch über Ravioli, Sommer-
goulasch und Apfeltarteletts. Es verbandelt 
kulinarische und sprachliche Fragen. Etwa 
die Frage, wie explizit wir Kochrezepte auf-
schreiben sollten. Oder die Frage, ob wir 
Orangenlikör und Puka-Puka-Likör zu einem 
Bedeutungsmuster zusammenfassen wol-
len. Oder die Frage, ob wir »Erbsencoulis« 
besser in »Erbse-n-coulis« oder besser in 
»Erbsen-coulis« unterteilen. Oder die Frage, 
ob die Varianten »Feldsalat«, »Vogerlsalat«, 
»Rapunzelsalat« und »Mausohr« die Kom-
munikation stören. Oder ob »Hunger ist der 
beste Koch« so abgedroschen ist, dass wir 
es eigentlich streng verbieten müssten.

Dies ist ein Buch für Leute, die Bücher mit 
vielen Fragen mögen, mit vielen Anregun-
gen, mit vielen Rezepten und vielen kulina-
rischen Kontexten und Szenen. 

Die Studie untersucht mit ethnografischen, 
gesprächsanalytischen und gesprächsrhe-
torischen Methoden den kommunikativen 
Sozialstil der sog. »emanzipatorischen Mi-
granten«. Ein wesentliches Kennzeichen 
dieses Milieus von Migranten der zweiten 
Generation ist, dass seine Akteure offen-
siv und provokativ mit Rassismen umge-
hen und sich nicht ethnisch definieren. 
Des Weiteren betrachten sie – neben der 
dominanten Verwendung des Deutschen 
– (deutschtürkisches) Code-switching und 
Code-mixing als wichtigen Ausdruck ihrer 
migrantischen Identität. Da Potenziale und 
Konturen von Stilen erst im Kontrast ein-
deutig hervortreten, werden diese Befunde 
mit der kommunikativen Praxis einer ande-
ren Sozialwelt von Migranten der zweiten 
Generation verglichen, derjenigen der »aka-
demischen Europatürken«“. Hierbei zeigt 
sich, dass dieses sich ethnisch und als 
»Elite« der türkischen Migranten definieren-
de Milieu moderat auf Diskriminierungen 
reagiert und deutsch-türkische Sprachvari-
ation als Ausdruck von  ›Halbsprachigkeit‹ 
ablehnt. 

Elke Donalies

sprache ist der beste Koch
Ein linguistisches Menü 
2010, 108 Seiten, €[D] 14,90/SFr 23,50
ISBN 978-3-8233-6596-9 

Ibrahim Cindark

Migration, sprache  
und rassismus
Der kommunikative Sozialstil der Mann-
heimer »Unmündigen« als Fallstudie für 
die »emanzipatorischen Migranten« 

Studien zur deutschen Sprache, Band 51
2009, 283 Seiten, €[D] 72,00/SFr 121,00
ISBN 978-3-8233-6518-1 

Dieses Studienbuch betrachtet das kom-
plexe Phänomen »deutscher Wortschatz« 
aus verschiedenen inhaltlichen und metho-
dischen Perspektiven. Anhand zahlreicher 
Beispiele wird veranschaulicht, dass das 
Lexikon keine bloße Anhäufung von Fakten, 
Merkmalen und Idiosynkrasien ist. Es wird 
gezeigt, dass das richtige Verstehen und 
Bilden sowie die angemessene Verwen-
dung von Wörtern mit Regeln und Konventi-
onen verknüpft ist. 
Das Studienbuch stellt eine Verbindung 
zwischen den aktuellen wissenschaftlichen 
Diskussionen zumWortschatz und dem tat-
sächlichenWortwissen in Sprachgebrauch 
und -lernen her. Es eignet sich für das 
Selbststudium genauso wie als Grundlage 
für Lehrveranstaltungen zum Wort und dem 
deutschen Lexikon. Spezielle linguistische 
Vorkenntnisse werden nicht vorausgesetzt.
Jedes Kapitel enthält Aufgaben und weiter-
führende Literaturangaben..

Christine Römer 
Brigitte Matzke

Der deutsche Wortschatz
Struktur, Regeln, Merkmale
 
narr studienbücher, 
2010, 240 Seiten,
€[D] 19,90/SFr 33,50
ISBN 978-3-8233-6567-9
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5. Publikationen von Mitarbeitern

5. Publikationen

Karl Hagen Augustin
Schwinn, Horst / Augustin, Karl Hagen (2007-

2010): ProGr@mm – Propädeutische Gram-
matik des Instituts für Deutsche Sprache. 
Mannheim. <www.ids-mannheim.de / progr@
mm / >

Christina Bankhardt
Bankhardt, Christina (2010): Tütel, Tüpflein, 

Oberbeistrichlein. Der Apostroph im Deut-
schen. Mannheim (= amades – Arbeitspapiere 
und Materialien zur deutschen Sprache, 39).

Bankhardt, Christina (2010): Die Einwilligungs- 
erklärung. Stand Juni 2010. Mannheim. On-
line verfügbar: <http://prowiki.ids-mannheim.

de/bin/viewfile/GAIS/BearbeitungIndex?  
rev=1;filename=GAIS-Einwilligung.pdf>

Hilf, Eberhard / Keitel, Christian / Naumann, Kai /  
Iordanidis, Martin / Bankhardt, Christina / Vlae- 
minck, Sven / Altenhöner, Reinhard / Schrimpf, 
Sabine / Schumann, Natascha (2010): Sozio-
ökonomische Erfolgsfaktoren für die Langzeit-
archivierung in Deutschland. Nestor-Positions-
papier zum Abschlussbericht der Blue Ribbon 
Task Force on Sustainable Digital Preserva-
tion. <http://files.d-nb.de/nestor/berichte /
nestor_Stellungnahme_BRTF.pdf>

Cyril Belica
Perkuhn, Rainer / Belica, Cyril / Kupietz, Marc /  

Keibel, Holger / Hennig, Sophie (2009): De-
ReWo: Korpusbasierte Grundformenliste. 
Technical Report IDS-KL-2009-03. <www.
ids-mannheim.de / kl / derewo / derewo-v-
40000g-2009-12-31-0.1.zip> (Nachtrag).
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Belica, Cyril / Keibel, Holger / Kupietz, Marc /  
Perkuhn, Rainer (2010): An empiricist‘s view 
of the ontology of lexical-semantic relations. 
In: Storjohann, Petra (Hg.), Lexical-Semantic 
Relations. Theoretical and practical perspec-
tives. Amsterdam: Benjamins, S. 115-144.

Kupietz, Marc / Belica, Cyril / Keibel, Holger /  
Witt, Andreas (2010): The German Refer-
ence Corpus DeReKo: A primordial sample 
for linguistic research. In: Calzolari, Nicolet-
ta et al. (Hgg.): Proceedings of the seventh 
conference on International Language Re-
sources and Evaluation (LREC 2010), S. 
1848-1854. <http://www.lrec-conf.org / pro-
ceedings / lrec2010 / pdf / 414_Paper.pdf>

Belica, Cyril / Keibel, Holger / Kupietz, Marc /  
Perkuhn, Rainer / Vachková, Marie (2010): 
Putting corpora into perspective: Rethink-
ing synchronicity in corpus linguistics. In: 
Mahlberg, Michaela / González-Díaz, Victo-
rina / Smith, Catherine (Hgg.): Proceedings 
of the 5th Corpus Linguistics Conference 
(CL 2009). Liverpool, University of Liver-
pool. <http: /  / ucrel.lancs.ac.uk / publica-
tions / cl2009 / 342_FullPaper.doc>

Prof. Dr. Nina Berend
Berend, Nina (2010): Rezension von: Maria Erb /  

Elisabeth Knipf-Komlósi (Hgg.): Tradition 
und Innovation. Beiträge zu neueren ungarn-
deutschen Forschungen (Ungarndeutsches Ar-
chiv. 9). In: Zeitschrift für Dialektologie und 
Linguistik 77.1, S. 83-87.

Franz Josef Berens
Berens, Franz Josef (2010): Wanderjahre. Fest-

kolloquium anlässlich des 60. Geburtstags des 
Direktors des Instituts für Deutsche Sprache, 
Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger. 
In: SPRACHREPORT 3 / 2010, S. 27-28.

Prof. Dr. Hardarik Blühdorn
Blühdorn, Hardarik (2010): Semantische Unter-

bestimmtheit bei Konnektoren. In: Pohl, Inge 
(Hg.): Semantische Unbestimmtheit im Lexi-
kon. Frankfurt / Main: Lang, S. 205-221.

Blühdorn, Hardarik / Reichmann, Tinka (2010): 
Modal readings of sentence connectives in 

German and Portuguese. In: Becker, Martin 
G. / Remberger, Eva-Maria (Hgg.): Modality 
and Mood in Romance. Modal interpretation, 
mood selection, and mood alternation. Berlin: 
de Gruyter, S. 15-38.

Blühdorn, Hardarik (2010): A semantic typology 
of sentence connectives. In: Harden, Theo /  
Hentschel, Elke (Hg.): 40 Jahre Partikelfor-
schung. Tübingen: Stauffenburg, S. 215-231.

Caren Brinckmann
Brinckmann, Caren (2009): Rezension von: Ra-

mona Benkenstein: Vergleich objektiver Ver-
fahren zur Untersuchung der Nasalität im 
Deutschen (=Hallesche Schriften zur Sprech-
wissenschaft und Phonetik 19). In: Zeitschrift 
für Dialektologie und Linguistik 76.2, S. 207-
209 (Nachtrag).

Dr. Dominik Brückner
Schmidt, Herbert / Brückner, Dominik / Nortmeyer, 

Isolde / Vietze, Oda (2010): Deutsches Fremd-
wörterbuch. habilitieren – hysterisch. Völlig 
neu erarbeitet im Institut für Deutsche Spra-
che von Herbert Schmidt, Dominik Brückner, 
Isolde Nortmeyer, Oda Vietze. 2. Auflage. 
Berlin / New York: de Gruyter (= Deutsches 
Fremdwörterbuch 7). XVI / 606 S. 

Annelen Brunner
Brunner, Annelen / Steyer, Kathrin (2009): A Model 

for Corpus-Driven Exploration and Pre-senta-
tion of Multi-Word Expressions. In: Levická, 
Jana / Garabík, Radovan (Hgg.): NLP, Cor-
pus Linguistics, Corpus Based Grammar Re-
search. (= Proceedings of SLOVKO 2009), S. 
54-64. <http://korpus.juls.savba.sk/~slovko /  
2009 / Proceedings_Slovko_2009.pdf> (Nach-
trag).

Brunner, Annelen / Steyer, Kathrin (2010): Wort-
verbindungsfelder: Fields of Multi-Word Ex-
pressions. In: Granger, Sylviane / Paquot, Mag-
ali (Hgg.): eLexicography in the 21st century : 
New challenges, new applications. Proceedings 
of eLex 2009, Presses universitaires de Lou-
vain (Cahiers du CENTAL), S. 23-31.<www.
i6doc.com /  livre / ?GCOI=28001100345140>
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Dr. Noah Bubenhofer
Ptashnyk, Stefaniya / Hallsteinsdóttir, Erla / Bu-

benhofer, Noah (Hgg.): Korpora, Web und 
Datenbanken. Computergestützte Methoden 
in der modernen Phraseologie und Lexikogra-
phie / Corpora, Web and Databases. Computer-
Based Methods in Modern Phraseology and 
Lexicography. Phraseologie & Parömiologie, 
Hohengehren: Schneider Verlag.

Volk, Martin / Bubenhofer, Noah / Althaus, Adri-
an / Bangerter, Maya / Furrer, Lenz / Ruef, Beni 
(2010): Challenges in Building a Multilingual 
Alpine Heritage Corpus. In: Seventh Interna-
tional Conference on Language Resources and 
Evaluation (LREC), S. 1653-1659.

Bubenhofer, Noah / Ptashnyk, Stefaniya (2010): 
Korpora, Datenbanken und das Web: State of 
the Art computergestützter Forschung in der 
Phraseologie und Lexikographie. In: Ptashnyk, 
Stefaniya / Hallsteinsdóttir, Erla / Bubenhofer, 
Noah (Hgg.): Korpora, Web und Datenbanken. 
Computergestützte Methoden in der modernen 
Phraseologie und Lexikographie / Corpora, 
Web and Databases. Computer-Based Me-
thods in Modern Phraseology and Lexicogra-
phy. Phraseologie & Parömiologie, Hohengeh-
ren: Schneider Verlag, S. 7–20.

Bubenhofer, Noah / Scharloth, Joachim (2010): 
Kontext korpuslinguistisch: Die induktive Be-
rechnung von Sprachgebrauchsmustern in gro-
ßen Textkorpora. In: Klotz, Peter / Portmann-
Tselikas, Paul R. / Weidacher, Georg (Hgg.): 
Kontexte und Texte. Studien zu soziokulturel-
len Konstellationen literalen Handelns, Tübin-
gen: Narr, S. 85-108.

Ibrahim Cindark
Cindark, Ibrahim (2010): Migration, Sprache und 

Rassismus. Der kommunikative Sozialstil der 
Mannheimer „Unmündigen“ als Fallstudie für 
die „emanzipatorischen Migranten“. Tübin-
gen: Narr (= Studien zur deutschen Sprache 51).

Prof. Dr. Arnulf Deppermann
Deppermann, Arnulf / Linke, Angelika (Hgg.) 

(2010): Sprache intermedial. Stimme und 
Schrift, Bild und Ton. Berlin / New York: de 
Gruyter (= Jahrbuch des Instituts für deutsche 
Sprache 2009).

Deppermann, Arnulf / Reitemeier, Ulrich / Schmitt, 
Reinhold / Spranz-Fogasy, Thomas (2010): 
Verstehen in professionellen Handlungsfel-
dern. Tübingen: Narr (= Studien zur deutschen 
Sprache 52).

Schmitt, Reinhold / Deppermann, Arnulf (2010): 
Die Transition von Interaktionsräumen als Er-
öffnung einer neuen Situation. In: Mondada, 
Lorenza / Schmitt, Reinhold (Hgg.): Situati-
onseröffnungen. Zur multimodalen Herstel-
lung fokussierter Interaktion. Tübingen: Narr 
(= Studien zur deutschen Sprache 47), S. 335-
386.

Schmitt, Reinhold / Deppermann, Arnulf (2010): 
Die multimodale Konstitution eines imaginä-
ren Raums als interaktive Problemlösung. In: 
Deppermann, Arnulf / Linke, Angelika (Hgg.): 
Sprache intermedial. Stimme und Schrift, Bild 
und Ton. Berlin / New York: de Gruyter (= 
Jahrbuch des Instituts für deutsche Sprache 
2009), S. 199-241.

Deppermann, Arnulf (2010): Zur Einführung: 
‚Verstehen in professionellen Handlungsfel-
dern’ als Gegenstand einer ethnographischen 
Konversationsanalyse. In: Deppermann, 
Arnulf / Reitemeier, Ulrich / Schmitt, Rein-
hold / Spranz-Fogasy, Thomas: Verstehen in 
professionellen Handlungsfeldern. Tübingen: 
Narr (= Studien zur deutschen Sprache 52), S. 
7-26.

Deppermann, Arnulf (2010): Konklusionen: In-
teraktives Verstehen im Schnittpunkt von 
Sequenzialität, Kooperation und sozialer 
Struktur. In: Deppermann, Arnulf / Reitemei-
er, Ulrich / Schmitt, Reinhold / Spranz-Fogasy, 
Thomas: Verstehen in professionellen Hand-
lungsfeldern. Tübingen: Narr (= Studien zur 
deutschen Sprache 52), S. 363-384.

Deppermann, Arnulf / Linke, Angelika (2010): 
Einleitung: Warum „Sprache intermedial“? In: 
Deppermann, Arnulf / Linke, Angelika (Hgg.): 
Sprache intermedial. Stimme und Schrift, Bild 
und Ton. Berlin / New York: de Gruyter (= 
Jahrbuch des Instituts für deutsche Sprache 
2009), S. VII-XIV.

Deppermann, Arnulf (2010): Konversationsanaly-
se und diskursive Psychologie. In: Mey, Gün-
ter / Mruck, Katja (Hgg.): Handbuch Qualitati-
ve Forschung in der Psychologie. Wiesbaden: 
Verlag für Sozialwissenschaften, S. 643-661.
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Bößhenz, Katja / Rißmann, Yvonne / Deppermann, 
Arnulf (2010): Sprachwissenschaftliche Ana-
lyse und Optimierung von Callcentergesprä-
chen. Eine Projektvorstellung. In: SPRACH-
REPORT 1 / 2010. S. 17-19.

Deppermann, Arnulf / Mondada, Lorenza /  Schmitt, 
Reinhold (2010): Agenda and emergence: 
Contingent and planned activities in a meeting. 
In: Journal of Pragmatics 42 / 6, S. 1700-1718.

Sylvia Dickgießer
Dickgießer, Sylvia (2009): Metadaten-Schemata 

in der Datenbank für Gesprochenes Deutsch 
(DGD 2.0). Unter Mitarbeit von Caren 
Brinckmann und Joachim Gasch. Institut für 
Deutsche Sprache, Mannheim. <http: /  / agd.
ids-mannheim.de / pdf / metadaten_schemata_
DGD_2.0_2009-09-01.pdf> (Nachtrag).

Dr. Elke Donalies
Donalies, Elke (2008): Rezension zu Trabant, Jür-

gen: Was ist Sprache? – München: Beck, 2008 
(=Beck‘sche Reihe; 1844). In: Germanistik 
49, S. 561 (Nachtrag).

Donalies, Elke (2008): Sandstrand, sandy beach, 
plage de sable, arenile, piaskowy plaża, homo-
kos part – Komposita, Derivate und Phraseme 
des Deutschen im europäischen Vergleich. In: 
Deutsche Sprache 36, S. 305-232 (Nachtrag).

Donalies, Elke (2009): Beschönigen aus schö-
nigen, belobigen aus lobigen? – Bildung von 
Verben. In: Grammatik in Fragen und Ant-
worten. <http: /  / hypermedia.ids-mannheim.
de / pls / public / fragen.ansicht?v_kat=22&v_
id=3054> (Nachtrag).

Donalies, Elke (2009): Wohin man sich bege-
ben kann: In die Stadt, aufs Land, zur Groß-
mutter, unter die Leute, zum Bahnhof, in den 
Bahnhof, nach Aldi, nach Frankreich, in die 
Schweiz – Wahl der Präposition. In: Gramma-
tik in Fragen und Antworten. <http: /  / hyper-
media.ids-mannheim.de / pls / public / fragen.
ansicht?v_kat=22&v_id=53> (Nachtrag).

Donalies, Elke (2009): Feld-, Wald- und Wiesen-
doktor. Elliptische Kompositareihen. In: Gram-
matik in Fragen und Antworten.<http: /  / hyper-
media.ids-mannheim.de / pls / public / fragen. 
ansicht?v_kat=22&v_id=3966> (Nachtrag).

Donalies, Elke (2009): Die Mehrzahl der Studen-

ten kommt oder kommen zur Versammlung? 
– Kongruenz von Subjekt und Verb. In: Gram-
matik in Fragen und Antworten. <http: /  / hyper-
media.ids-mannheim.de / pls / public / fragen.
ansicht?v_kat=22&v_id=3150> (Nachtrag).

Donalies, Elke (2009): Die Großen und die 
Kleinen. Adjektive in elliptischen Nominal-
phrasen. In: Grammatik in Fragen und Ant-
worten. <http: /  / hypermedia.ids-mannheim.
de / pls / public / fragen.ansicht?v_kat=22&v_
id=46> (Nachtrag).

Donalies, Elke (2009): Wann? Zu Ostern, an 
Ostern oder nur Ostern?. In: Grammatik in 
Fragen und Antworten. <http: /  / hyperme-
dia.ids-mannheim.de / pls / public / fragen.
ansicht?v_kat=22&v_id=598> (Nachtrag).

Donalies, Elke (2009): Stiefliches Geofaszintain-
ment – Über Konfixtheorien. In: Müller, Peter 
O. (Hg.): Studien zur Fremdwortbildung. Hil-
desheim / Zürich / New York, S. 41-64 (Nach-
trag).

Donalies, Elke (2009): Wortbildung. In: Hent-
schel, Elke / Vogel, Petra M. (Hgg.): Deutsche 
Morphologie. Berlin / New York: de Gruyter, 
S. 465-478 (Nachtrag).

Donalies, Elke (2009): Nachwortbildung – Lin-
guistisches über Reizwörter. In: Namislow, 
Ulrich: Reizwörterbuch für Wortschatzsucher. 
2. Aufl. Obernburg, S. 83-99 (Nachtrag).

Donalies, Elke (2009): Tragbriefe, Kängebloo-
dyru und Pfeffersalz – Wie wir im Deutschen 
nicht wortbilden. In: Zielsprache Deutsch 
36 / 3, S. 45-59 (Nachtrag).

Donalies, Elke (2009): Eine Mandeltorte ist eine 
Torte mit Mandeln. Was ist eine Herrentor-
te? In: SPRACHREPORT 4 / 2009, S. 15-17 
(Nachtrag).

Donalies, Elke (2010): Sprache ist der beste Koch 
– Ein linguistisches Menü. Tübingen: Narr.

Donalies, Elke (2010): Was ist Charter-Stellung? 
Zerlegung von Zusammensetzungen: Das 
Blumento-Pferde-Problem. In: Sprachre-
port 2 / 2010, S. 11-12.

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger
Eichinger, Ludwig M. (Hg.) (2010): Maiwald, 

Cordula: Phonologie 2: Vokalismus: Kurz-
vokale. Konsonantismus. Heidelberg: Winter  
(= Sprachatlas von Oberbayern 2 ).
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Eichinger,  Ludwig M. (2010): Computerlinguis-
tik. In: Barkowski, Hans / Krumm, Hans-Jür-
gen (Hgg.): Fachlexikon Deutsch als Fremd- 
und Zweitsprache. Tübingen: Francke, S. 13.

Eichinger, Ludwig M. (2010): Institut für Deut-
sche Sprache. In: Barkowski, Hans / Krumm, 
Hans-Jürgen (Hgg.): Fachlexikon Deutsch als 
Fremd- und Zweitsprache. Tübingen: Francke, 
S. 37-38.

Eichinger, Ludwig M. (2010): Gefrorener und flie-
ßender Text. Unterschiede in der Motiviertheit 
substantivischer Komposita. In:  Kolehmai-
nen, Leena / Lenk,  Hartmut  E.H. / Liimatai-
nen, Annikki  (Hgg.) (2010): Infinite kontrasti-
ve Hypothesen. Beiträge des Festsymposiums 
zum 60. Geburtstag von Irma Hyvärinen. 
Frankfurt am Main u.a.: Peter Lang, S. 95-113.

Eichinger, Ludwig M. (2010): Kann man der 
Selbsteinschätzung von Sprechern trauen? In: 
Anders, Christina Ada / Hundt, Markus / Lasch, 
Alexander (Hgg.): „Perceptual Dialectology“. 
Neue Wege der Dialektologie. Berlin / New 
York: de Gruyter. (= Linguistik – Impulse & 
Tendenzen 38), S. 433-449.

Eichinger, Ludwig M. (2010): Der durchschnitt-
liche Linguist und die Daten. Eine Annähe-
rung. In: Wolf, Norbert R. / Kratochvílová, Iva 
(Hgg.): Kompendium Korpuslingustik. Hei-
delberg: Winter. S. 27-51.

Eichinger, Ludwig M. (2010): Begrüßung: Vom 
Wandel der modalen Zeiten. Oder: Wie hoch 
das Wort zu schätzen sei. In: Deppermann, 
Arnulf / Linke, Angelika (Hgg.): Sprache in-
termedial. Stimme und Schrift, Bild und Ton. 
Berlin / New York: de Gruyter (= Jahrbuch des 
Instituts für deutsche Sprache 2009), S. 1-10.

Eichinger, Ludwig M. (2010): Die Liebe zur Spra-
che und die Sprachwissenschaft. In: Eichinger, 
Ludwig M. / IDS: Die Liebe zur Sprache und 
die Sprachwissenschaft. Rede anlässlich der 
Verleihung des Konrad-Duden-Preises der 
Stadt Mannheim am 10. März 2010: Mann-
heim / Zürich: Dudenverlag (= Dudenbeiträge 
Heft 60), S. 15-32.

Eichinger, Ludwig M. (2010): „... es müsse sich 
dabei doch auch was denken lassen.“. Re-
motivationstendenzen. In: Harnisch, Rüdiger 
(Hg.): Prozesse sprachlicher Verstärkung. Ty-
pen formaler Resegmentierung und semanti-
scher Remotivierung. Berlin / New York: de 

Gruyter (= Linguistik – Impulse & Tendenzen 
37), S. 59-86.

Eichinger, Ludwig M. (2010): Ansichten zur deut-
schen Sprache im Jahr 2010. In: SPRACHRE-
PORT 3 / 2010, S. 2-5.

Eichinger, Ludwig M. (2010): Und auch das 
Deutsche. Alte und neue Mehrsprachigkeit als 
Herausforderung für Europa. In: Hess-Lüttich, 
Ernst W. B. / Czeglédy, Anita / Langake, Ulrich 
H. (Hgg.): Deutsch im interkulturellen Begeg-
nungsraum Ostmitteleuropa (= Cross-Cultural 
Communication 19). Frankfurt a. Main u.a.: 
Peter Lang, S. 31-48 (Nachtrag).

Eichinger, Ludwig M. (2010): Textsinn und 
sprachliche Struktur. Oder: Ist es dem Vogel 
Textsinn egal, welchen strukturellen Käfig 
er sich gesucht hat? Foschi Albert, Marina 
/ Hepp, Marianne / Neuland, Eva / Dalmas, 
Martine (Hgg.): Text und Stil im Kulturver-
gleich. Pisaner Fachtagung 2009 zu interkul-
turellen Wegen Germanistischer Kooperation. 
München: iudicium, S. 154-169 (Nachtrag).

Eichinger, Ludwig M. (2010): Das Deutsche au-
ßerhalb des zusammenhängenden deutschen 
Sprachraums. In: Krumm, Hans-Jürgen / 
Fandrych, Christian / Hufeisen, Britta / Rie-
mer, Claudia (Hgg.): Deutsch als Fremd- und 
Zweitsprache. Ein internationales Handbuch 
(=HSK 35/1). Berlin / New York: de Gruyter, 
S. 398-405 (Nachtrag).

Eichinger, Ludwig M. (2010): Entwicklungen 
und Veränderungen im heutigen Deutsch. In: 
Krumm, Hans-Jürgen / Fandrych, Christian 
/ Hufeisen, Britta / Riemer, Claudia (Hgg.): 
Deutsch als Fremd- und Zweitsprache. Ein in-
ternationales Handbuch (=HSK 35/1). Berlin / 
New York: de Gruyter, S. 405-418 (Nachtrag).

Prof. Dr. Stefan Engelberg
Engelberg, Stefan (2010): Die lexikographische 

Behandlung von Argumentstrukturvarianten in 
Valenz- und Lernerwörterbüchern. In: Schier-
holz, Stefan J. / Fischer, Klaus / Fobbe, Eilika: 
Valenz und Deutsch als Fremdsprache. Frank-
furt / M.: Lang, S. 113-141.

Engelberg, Stefan (2010): An inverted loan-
word dictionary of German loanwords in the 
languages of the South Pacific. In: Dykstra, 
Anne / Schoonheim, Tanneke (Hgg.): Proceed-
ings of the XIV EURALEX International Con-
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gress (Leeuwarden, 6-10 July 2010). Ljouwert 
(Leeuwarden): Fryske Akademy, S. 639-647.

Norman Fiedler
Dickmann, Frank / Enke, Harry / Falkner, Jürgen /  

Fiedler, Norman / Fritzsch, Bernadette / Löhn-
hardt, Benjamin / Rienhoff, Otto /  Quade, Mat-
thias / Sax, Ulrich / Skrowny, Daniela (2010): 
Konzept eines Betriebsmodells für Virtuelle 
Forschungsumgebungen – Zweck, Form und 
Inhalt eines nachhaltigen Betriebs Virtueller 
Forschungsumgebungen. <www.wissgrid.de/
publikationen/deliverables/wp1/WissGrid_
AP1_D1-4_final_v1.pdf>

Prof. Dr. Reinhard Fiehler
Fiehler, Reinhard (2009): Die Generationen im 

Gespräch? Kommunikative Zugänglichkeit 
im Alter. In: Antos, Gerd (Hg.): Rhetorik und 
Verständlichkeit. Tübingen: Niemeyer (= Rhe-
torik. Ein internationales Jahrbuch. Bd. 28), S. 
34-45 (Nachtrag).

Fiehler, Reinhard (2009): Kommunikationstrai-
ning. In: Fix, Ulla / Gardt, Andreas / Knape, 
Joachim (Hgg.): Rhetorik und Stilistik. Ein 
internationales Handbuch historischer und 
systematischer Forschung. 2. Halbband. Ber-
lin / New York: de Gruyter (= Handbücher zur 
Sprach- und Kommunikationswissenschaft. 
Bd. 31.2), S. 2387-2403 (Nachtrag).

Fiehler, Reinhard (2010): Sprachliche Formen 
der Benennung und Beschreibung von Erleben 
und Emotionen im Gespräch. In: Studia Ger-
manistica 6. Ostrava: Acta Facultatis Philo-
sophicae Universitatis Ostraviensis, S. 19-30.

Fiehler, Reinhard / Schmitt, Reinhold (2010): Ge-
sprächstraining. In: Knapp, Karlfried (u.a.) 
(Hgg.): Angewandte Linguistik: ein Lehrbuch. 
3., vollst. überarb. u. erw. Aufl. Tübingen / Ba-
sel: Francke, S. 341-361.

Peter M. Fischer
Blümm, Mirjam / Dogaru, George /  Fischer, Peter 

M. / Jannidis, Fotis / Vitt, Thorsten / Witt, An-
dreas (2010): Transforming a large text col-
lection into a TEI-conformant text resource: a 
case study. TEI Member‘s Meeting 2010, 11.-
14. November, Zadar, Kroatien, <www.tei-c.
org / Membership / Meetings / 2010 /> 

Dr. Lutz Gunkel
Gunkel, Lutz / Rijkhoff, Jan (Hgg.) (2010): Deut-

sche Sprache 2 / 2010. Themenheft: Modifika-
tion im Deutschen: Kontrastive Untersuchun-
gen zur Nominalphrase. Deutsche Sprache 
2 / 2010.

Gunkel, Lutz / Rijkhoff, Jan (2010): Vorwort. In: 
Gunkel, Lutz / Rijkhoff, Jan (Hgg.): Deutsche 
Sprache 2 / 10. Themenheft: Modifikation im 
Deutschen: Kontrastive Untersuchungen zur 
Nominalphrase. Deutsche Sprache 2 / 2010, S. 
95-96.

Katrin Hein
Hein, Katrin (2010): Aktuelles. Sprichwörter mul-

tilingual. Sprachliche Muster – kommunikati-
ve Einheiten – kulturelle Symbole. Internati-
onale Tagung des EU-Projekts „SprichWort“. 
In: Sprachreport 2 / 2010, S. 9-10.

Dr. Holger Keibel
Perkuhn, Rainer / Belica, Cyril / Kupietz, Marc /  

Keibel, Holger / Hennig, Sophie (2009): De-
ReWo: Korpusbasierte Grundformenliste. 
Technical Report IDS-KL-2009-03. <www.
ids-mannheim.de / kl / derewo / derewo-v-
40000g-2009-12-31-0.1.zip> (Nachtrag).

Belica, Cyril / Keibel, Holger / Kupietz, Marc /  
Perkuhn, Rainer (2010): An empiricist’s view 
of the ontology of lexical-semantic relations. 
In: Storjohann, Petra (Hg.): Lexical-Semantic 
Relations. Theoretical and practical perspec-
tives. Amsterdam: Benjamins, S. 115-144.

Belica, Cyril / Keibel, Holger / Kupietz, Marc /  
Perkuhn, Rainer / Vachková, Marie (2010): 
Putting corpora into perspective: Rethink-
ing synchronicity in corpus linguistics. In: 
Mahlberg, Michaela / González-Díaz, Victo-
rina / Smith, Catherine (Hgg.): Proceedings 
of the 5th Corpus Linguistics Conference 
(CL 2009). Liverpool, University of Liv-
erpool. <http: /  / ucrel.lancs.ac.uk / publica-
tions / cl2009 / 342_FullPaper.doc>

Kupietz, Marc / Belica, Cyril / Keibel, Holger /  
Witt, Andreas (2010): The German Refer-
ence Corpus DeReKo: A primordial sample 
for linguistic research. In: Calzolari, Nicolet-
ta et al. (Hgg.): Proceedings of the seventh 
conference on International Language Re-
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sources and Evaluation (LREC 2010), S. 
1848-1854. <www.lrec-conf.org / proceed-
ings / lrec2010 / pdf / 414_Paper.pdf>

Katharina Kemmer
Kemmer, Katharina (2010): Onlinewörterbücher 

in der Wörterbuchkritik. Ein Evaluationsras-
ter mit 39 Beurteilungskriterien. In: OPAL 
– Online publizierte Arbeiten zur Linguis-
tik 2 / 2010. S. 1-33. <www.ids-mannheim.
de / pub / laufend / opal / privat / opal10-2.html>

Dr. Stefan Kleiner
Kleiner, Stefan (2010): Aktuelle Regionalsprach-

forschung zum Deutschen. Das IDS-Projekt 
Variation des gesprochenen Deutsch. In: Ger-
manistische Mitteilungen. Zeitschrift für deut-
sche Sprache, Literatur und Kultur 71 / 2010, 
S. 7-31.

Dr. Annette Klosa
Klosa, Annette (2010): Chancen und Probleme 

korpusgestützter Lexikografie am Beispiel 
deutschsprachiger Online-Wörterbücher. In: 
Wolf, Norbert R. / Kratochvílová, Iva (Hgg.): 
Kompendium Korpuslingustik. Heidelberg: 
Winter, S. 103-115.

Klosa, Annette (2010): On the combination of 
automated information and lexicographically 
interpreted information in two German online 
dictionaries. In: Granger, Sylviane / Paquot, 
Magali (Hgg.): eLexicography in the 21st Cen-
tury: New Challenges, New Applications. Pro-
ceedings for eLex 2009, Louvain-la-Neuve, 
22-24 October 2009. Louvain: UCL Presses 
Universitaires, S. 157-163.

Klosa, Annette / Schnörch, Ulrich / Schoolaert, Sabi-
ne (2010): Stichwort, Stichwortliste und Eigen-
namen in elexiko. In: Dykstra, Anne / Schoon-
heim, Tanneke (Hgg.): Proceedings of the XIV 
Euralex International Congress. Leeuwarden, 
6-10 July 2010. Fryske Akademy: Leeuwar-
den, S. 653-663.

Klosa, Annette (2010): Sprachdaten als Grundla-
ge für die Sprachwissenschaft. In: Bergmann, 
Rolf /Pauly, Peter /Stricker, Stefanie: Einfüh-
rung in die deutsche Sprachwissenschaft. 5., 
überarbeitete und erheblich erweiterte Auflage 
von Rolf Bergmann und Stefanie Stricker. Hei-
delberg: Winter, S. 385-400.

Klosa, Annette (2010): Sprachnormprobleme – 
Sprachberatung – Sprachpflege. In: Bergmann, 
Rolf /Pauly, Peter /Stricker, Stefanie: Einfüh-
rung in die deutsche Sprachwissenschaft. 5., 
überarbeitete und erheblich erweiterte Auflage 
von Rolf Bergmann und Stefanie Stricker. Hei-
delberg: Winter, S. 401-410.

Klosa, Annette (2010): Wortartikel im „Lexikon 
zum öffentlichen Sprachgebrauch“. <www.
elexiko.de> (Mitautorin).

Ralf Knöbl
Ralf Knöbl (2010): Changing codes for classroom 

contexts. In: Gesprächsforschung – Online-
Zeitschrift zur verbalen Interaktion, 11 / 2010, 
S. 123-153. <www.gespraechsforschung-ozs.
de / heft2010 / ga-knoebl.pdf>

Dr. Marek Konopka
Strecker, Bruno / Donalies, Elke / Konopka, Ma-

rek / Kubczak, Jacqueline (2010): Grammatik 
in Fragen und Antworten. <http: // hypermedia.
ids-mannheim.de / pls / public / fragen.ansicht>

Jacqueline Kubczak
Kubczak, Jacqueline (2010): E-VALBU – Das 

elektronische Valenzwörterbuch deutscher 
Verben. (Alphabetstrecke O bis W) <www.ids-
mannheim.de / e-valbu>

Kubczak, Jacqueline (2010): Größer als oder 
größer wie.  Als und wie bei Komparation. In: 
SPRACHREPORT 3 / 2010, S.17-21.

Dr. Marc Kupietz
Perkuhn, Rainer / Belica, Cyril / Kupietz, Marc /  

Keibel, Holger / Hennig, Sophie (2009): De-
ReWo: Korpusbasierte Grundformenliste. 
Technical Report IDS-KL-2009-03. <www.
ids-mannheim.de / kl / derewo / derewo-v-
40000g-2009-12-31-0.1.zip> (Nachtrag).

Belica, Cyril / Keibel, Holger / Kupietz, Marc /    
Perkuhn, Rainer (2010): An empiricist’s view 
of the ontology of lexical-semantic relations. 
In: Storjohann, Petra (Hg.): Lexical-Semantic 
Relations. Theoretical and practical perspec-
tives. Amsterdam: Benjamins, S. 115-144.

Kupietz, Marc / Belica, Cyril / Keibel, Holger /  
Witt, Andreas (2010): The German Refer-
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PETER LANG GmbH · Internationaler Verlag der Wissenschaften 
Postfach 94 02 25 · D-60460 Frankfurt am Main · www.peterlang.de

Michael Elmentaler (Hrsg.) 

Deutsch und seine 
Nachbarn 
2009. XII, 262 S., zahlr. Abb., Tab. 
und Graf. 
Kieler Forschungen zur Sprachwissen-
schaft. Bd. 1. Herausgegeben vom 
Forschungszentrum Arealität und 
Sozialität in der Sprache, vertreten durch 
Michael Elmentaler 
ISBN 978-3-631-58885-7  ·  geb. 
€-D 48,– / €-A 49,40 / SFr 70,–

Die Überlieferung der deutschen Sprache zeugt seit ihren Anfängen im 
8. Jahrhundert von einem intensiven und anhaltenden Kontakt mit den 
Sprachen in ihrer Nachbarschaft. Umgekehrt hat auch das Deutsche im 
Laufe seiner Geschichte mehr oder weniger starke Spuren in seinen 
Nachbarsprachen hinterlassen. Der Band beschreibt diese wechselseitigen 
Sprachkontakte und deren Auswirkungen auf die beteiligten Sprachen 
und Varietäten aus der Perspektive der germanistischen, romanistischen, 
slawistischen, frisistischen und anglistischen Philologien. Aus dieser fach-
grenzenüberschreitenden Zusammenschau ergibt sich eine Art „deutsche 
Sprachgeschichte von außen“, zugleich auch eine Art Handbuch der 
mitteleuropäischen Sprachkontakte. 

Viktor M. Schirmunski

Deutsche 
Mundartkunde 
Vergleichende Laut- und 
Formenlehre der deutschen 
Mundarten
Herausgegeben und kommentiert 
von Larissa Naiditsch 
Unter Mitarbeit von Peter Wiesinger 
Aus dem Russischen übersetzt von 
Wolfgang Fleischer 

2010. 832 S., 20 Abb. 
ISBN 978-3-631-59973-0  ·  geb. 
€-D 98,– / €-A 100,80 / SFr 142,–

Ein wissenschaftliches Studium der deutschen Sprache ist ohne Kennt-
nisse der Dialektologie nicht möglich. Die Deutsche Mundartkunde des 
hervorragenden Germanisten Viktor M. Schirmunski, die 1961 aus dem 
Russischen übersetzt wurde, ist zu einem Standardwerk der Germanistik 
geworden. Es behandelt die Geschichte der deutschen Mundartforschung, 
wie auch die Arbeitsmethodik in der Dialektologie und bietet eine ver-
gleichende Laut- und Formenlehre der deutschen Mundarten auf der 
Grundlage der historisch-vergleichenden Betrachtung. Schirmunskis Buch 
ist, obwohl in den 50er Jahren des 20. Jahrhunderts geschrieben, auch 
heute als Beitrag zur Erforschung der deutschen Sprachentwicklung und 
zur Variationslinguistik im Allgemeinen aktuell. Die neue Ausgabe enthält 
eine Einleitung, neue Kommentare, die die heutige Sicht auf einige Fragen 
der Germanistik zusammenfassen, und eine zusätzliche Bibliographie. 

Eva-Maria Jakobs / Katrin Lehnen / 
Kirsten Schindler (Hrsg.) 

Schreiben und Medien 
Schule, Hochschule, Beruf 

2010. VI, 210 S., zahlr. Abb., Tab. und Graf. 

Textproduktion und Medium. Bd. 10

Herausgegeben von Eva-Maria Jakobs und 

Dagmar Knorr 

ISBN 978-3-631-60033-7  ·  geb. 

€-D 36,– / €-A 37,– / SFr 53,– 

Medialisierungsprozesse prägen auf unterschied-

liche Weise die Textproduktion und verändern 

unseren Schreiballtag. Elektronische Textverar-

beitungsprogramme unterstützen spezifi sche 

Schreibfunktionen wie das Planen und Konzi-

pieren, aber auch Formulieren und Überarbeiten 

von Texten. Digitale Kommunikationsformate wie 

Wikis, Chats oder Blogs bringen neue Formen 

kooperativer Textproduktion hervor und bedin-

gen veränderte Schreibpraktiken. Hypertexttech-

nologien führen zu einer stärkeren Verschmel-

zung von Text, Bild und Ton und führen zu 

multimodaler Textproduktion. Daraus erwachsen 

spezifi sche Herausforderungen für die Vermitt-

lung von Schreibkompetenzen. Der Band gibt 

einen Einblick in aktuelle Forschungs projekte, 

die sich der Medienspezifi k des Schreibens in 

schulischen, hochschulischen und berufl ichen 

Kontexten widmen. 

Gerhard Stickel (ed.) 

National, Regional and 
Minority Languages in Europe 
Contributions to the Annual 
Conference 2009 of EFNIL in Dublin 

2011. 191 pp., num. tables and graphs 

Duisburg Papers on Research in Language 

and Culture. Vol. 81. Edited by Ulrich Ammon, 

René Dirven and Martin Pütz 

ISBN 978-3-631-60365-9  ·  hb. 

 €-D 42,80 / €-A 44,– / SFr 62,– 

The European linguistic diversity goes far beyond 

the offi cial national languages of the present 

27 member states of the European Union. In 

every country several languages of smaller or 

larger groups of speakers are used besides the 

offi cial language or the languages of the 

majority population. These languages are 

auto chthonous languages that have been used 

for a long time in the individual country as well 

as allochthonous languages of different groups 

of migrants and their descendants. The some-

times complicated relations between national, 

regional and minority languages within various 

countries are discussed in this volume. Besides 

reports on several countries, the general socio-

linguistic and legal conditions are dealt with in 

overview contributions. In addition, the Dublin 

Declaration on the relationship between offi cial 

languages and regional and minority languages 

in Europe is presented in 24 languages. 

Bücher zur Linguistik 
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ence Corpus DeReKo: A primordial sample 
for linguistic research. In: Calzolari, Nicolet-
ta et al. (Hgg.): Proceedings of the seventh 
conference on International Language Re-
sources and Evaluation (LREC 2010), S. 
1848-1854. <www.lrec-conf.org / proceed-
ings / lrec2010 / pdf / 414_Paper.pdf>

Kupietz, Marc / Schonefeld, Oliverl / Witt, An-
dreas (2010): The German Reference Corpus: 
New developments building on almost 50 
years of experience. In: Arranz, V. / van Erten, 
L. (Hgg.): Proceedings of the LREC 2010 
Workshop: Language Resources: From Story-
board to Sustainability and LR Lifecycle Man-
agement, S. 39–43. <www.lrec-conf.org / pro-
ceedings / lrec2010 / workshops / W20.pdf>

Belica, Cyril / Keibel, Holger / Kupietz, Marc /  
Perkuhn, Rainer / Vachková, Marie (2010): 
Putting corpora into perspective: Rethink-
ing synchronicity in corpus linguistics. In: 
Mahlberg, Michaela / González-Díaz, Victo-
rina / Smith, Catherine (Hgg.): Proceedings 
of the 5th Corpus Linguistics Conference 
(CL 2009). Liverpool, University of Liv-
erpool. <http: // ucrel.lancs.ac.uk / publica-
tions / cl2009 / 342_FullPaper.doc>

PD Dr. Anja Lobenstein-Reichmann
Lobenstein-Reichmann, Anja (2009): Warum 

und wozu brauchen wir auch in Zukunft noch  
einsprachige Wörterbücher? Internetpub- 
likation der Berlin-Brandenburgischen Aka- 
demie der Wissenschaften:<http: // dwb.bbaw.
de/tagung09/pdf / Lobenstein-Reichmann.
pdf> (Nachtrag).

Lobenstein-Reichmann, Anja (2010): Das FWB 
und das DRW – ein lexikographischer Beitrag 
zur Fachsprachenforschung. In: Deutsch, An-
dreas (Hg.): Das Deutsche Rechtswörterbuch. 
Perspektiven. Heidelberg: Winter, S. 129-157.

Goebel, Ulrich / Lobenstein-Reichmann, Anja /  Reich- 
mann, Oskar (Hgg.) (2010): Frühneuhoch-
deutsches Wörterbuch. g – glutzen. Bearbeitet 
von Oskar Reichmann und Joachim Schildt. 
Berlin / New York: de Gruyter, 2010. (=Früh-
neuhochdeutsches Wörterbuch 6). 

Goebel, Ulrich / Lobenstein-Reichmann, Anja /  Reich- 
mann, Oskar (Hgg.) (2010): Frühneuhoch-
deutsches Wörterbuch. gewonheit - glutzen. 
Bearbeitet von Oskar Reichmann.  VI / 229 S. 

- Berlin / New York: de Gruyter, 2010. (=Früh-
neuhochdeutsches Wörterbuch 6,  Lieferung 
5). 

Dr. Peter Meyer
Meyer, Peter / Müller-Spitzer, Carolin (2010): 

Consistency of Sense Relations in a Lexico-
graphic Context. In: Barbu Mititelu, Vergi-
nica / Pekar, Viktor / Barbu, Eduard (Hgg.): 
Proceedings of the Workshop „Semantic Re-
lations. Theory and Applications“, Interna-
tional Conference on Language Resources and 
Evaluation (LREC 2010). <www.lrec-conf.
org / proceedings / lrec2010 / workshops / W9.
pdf>

Christine Möhrs
Möhrs, Christine / Müller-Spitzer, Carolin (2010): 

The “Online Bibliography of Electronic Lexi-
cography” (OBELEX). In: Granger, Sylvi-
ane / Paquot, Magali (Hgg.): eLexicography 
in the 21st Century: New Challenges, New 
Applications. Proceedings of eLex 2009, Lou-
vain-la-Neuve: Presses Universitaires (=Cah-
iers du Cental, no. 7), S. 439-444.

Möhrs, Christine / Müller-Spitzer, Carolin (2010): 
OBELEX – the ‘Online Bibliography of 
Electronic Lexicography’. In: Dykstra, 
Anne / Schoonheim, Tanneke (Hgg.): Proceed-
ings of the XIV EURALEX International Con-
gress. Fryske Akademy: Leeuwarden, S. 437-
444.

Möhrs, Christine (2010): Wortartikel im „Lexikon 
zum öffentlichen Sprachgebrauch“. <www.
elexiko.de / > (Mitautorin).

Dr. Carolin Müller-Spitzer
Meyer, Peter / Müller-Spitzer, Carolin (2010): 

Consistency of Sense Relations in a Lexico-
graphic Context. In: Barbu Mititelu, Vergi-
nica / Pekar, Viktor / Barbu, Eduard (Hgg.): 
Proceedings of the Workshop „Semantic Re-
lations. Theory and Applications“, Interna-
tional Conference on Language Resources and 
Evaluation (LREC 2010). <www.lrec-conf.
org / proceedings / lrec2010 / workshops / W9.
pdf>

Müller-Spitzer, Carolin (2010): OWID – A 
dictionary net for corpus-based lexicogra-
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phy of contemporary German. In: Dykstra, 
Anne / Schoonheim, Tanneke (Hgg.): Proceed-
ings of the XIV EURALEX International Con-
gress. Fryske Akademy: Leeuwarden, S. 445-
452.

Möhrs, Christine / Müller-Spitzer, Carolin (2010): 
OBELEX – the ‘Online Bibliography of 
Electronic Lexicography’. In: Dykstra, 
Anne / Schoonheim, Tanneke (Hgg.): Proceed-
ings of the XIV EURALEX International Con-
gress. Fryske Akademy: Leeuwarden, S. 437-
444.

Möhrs, Christine / Müller-Spitzer, Carolin (2010): 
The “Online Bibliography of Electronic Lexi-
cography” (OBELEX). In: Granger, Sylvi-
ane / Paquot, Magali (Hgg.): eLexicography 
in the 21st Century: New Challenges, New 
Applications. Proceedings of eLex 2009. Lou-
vain-la-Neuve: Presses Universitaires (= Ca-
hiers du Cental, no. 7), S. 439-444.

Müller-Spitzer, Carolin / Vachková, Marie (2010): 
Projektmesse „Elektronische Lexikografie“. 
In: SPRACHREPORT 2 / 2010, S. 20-23.

Adriano Murelli
Murelli, Adriano / Pedretti, Rosanna (2010): 

L’applicazione del portfolio elettronico EPOS 
in corsi d’italiano per studenti non specialisti: 
primi risultati. In: LEND, Lingua e Nuova Di-
dattica 39 / 2, S. 22-30.

Murelli, Adriano / Pedretti, Rosanna (2010): Das 
E-Tandem-Projekt am Sprachlehrinstitut der 
Uni Freiburg: ein Zwischenbericht. In: Journal 
of Linguistics and Language Teaching 1 / 2, 
S. 299-321.

Adriano Murelli (2010): Subject clitics in Lom-
bard dialects: evidence from the ASIS (Syntac-
tic Atlas of Northern Italy). MA-Thesis, Albert-
Ludwigs-Universität, Freiburg i. Br. <www.
freidok.uni-freiburg.de / volltexte / 7549 / >

Isolde Nortmeyer
Schmidt, Herbert / Brückner, Dominik / Nortmeyer, 

Isolde / Vietze, Oda (2010): Deutsches Fremd-
wörterbuch. habilitieren – hysterisch. Völlig 
neu erarbeitet im Institut für Deutsche Spra-
che von Herbert Schmidt, Dominik Brückner, 
Isolde Nortmeyer, Oda Vietze. 2. Auflage. 
Berlin / New York: de Gruyter (= Deutsches 
Fremdwörterbuch 7). 

Rainer Perkuhn
Perkuhn, Rainer / Belica, Cyril / Kupietz, Marc /  

Keibel, Holger / Hennig, Sophie (2009): De-
ReWo: Korpusbasierte Grundformenliste. 
Technical Report IDS-KL-2009-03. <www.
ids-mannheim.de / kl / derewo / derewo-v-
40000g-2009-12-31-0.1.zip> (Nachtrag).

Perkuhn, Rainer (2010): Das längste deutsche 
Wort? Ein fiktives Gespräch mit wahrem 
Hintergrund. In: SPRACHREPORT 2 / 2010, 
S. 2-6.

Belica, Cyril / Keibel, Holger / Kupietz, Marc /  
Perkuhn, Rainer / Vachková, Marie (2010): 
Putting corpora into perspective: Rethink-
ing synchronicity in corpus linguistics. In: 
Mahlberg, Michaela / González-Díaz, Victo-
rina / Smith, Catherine (Hgg.): Proceedings 
of the 5th Corpus Linguistics Conference 
(CL 2009). Liverpool, University of Liv-
erpool. <http: /  / ucrel.lancs.ac.uk / publica-
tions / cl2009 / 342_FullPaper.doc>

Belica, Cyril / Keibel, Holger / Kupietz, Marc /  
Perkuhn, Rainer (2010): An empiricist‘s view 
of the ontology of lexical-semantic relations. 
In: Storjohann, Petra (Hg.): Lexical-semantic 
relations. Theoretical and practical perspec-
tives. Amsterdam: John Benjamins (=Lingvis-
ticæ Investigationes Supplementa 28), S. 115-
144.

PD Dr. Oliver Pfefferkorn
Pfefferkorn, Oliver (2010): Martin Luthers sprach-

historische Bedeutung. In: Lemmer, Manfred 
(Hg.): Schritt um Schritt in die Reformation. 
Martin Luthers Weg zu einer neuen Kirche. 
Sandersdorf: Renneritz Verlag, S. 109-148.

Dr. Albrecht Plewnia
Plewnia, Albrecht (Hg.) (2009): Sprache in Ost 

und West. Ein Themenheft zum 20. Jahrestag 
des Mauerfalls. Berlin: Schmidt (=Deutsche 
Sprache 37.2 / 3) (Nachtrag).

Plewnia, Albrecht (2010): Sprachkontakt: Ein-
flüsse anderer Sprachen auf das Deutsche. 
In: Krumm, Hans-Jürgen / Fandrych, Christi-
an/Hufeisen, Britta / Riemer, Claudia (Hgg.): 
Deutsch als Fremd- und Zweitsprache. Ein 
internationales Handbuch. 1. Halbbd. Ber-
lin/New York: de Gruyter (Handbücher zur 
Sprach- und Kommunikationswissenschaft, 
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35.1), S. 439-447. 
Lenz, Alexandra / Plewnia, Albrecht (Hgg.) (2010): 

Grammar between Norm and Variation. Frank-
furt a. M.: Peter Lang (= VarioLingua, 40).

Lenz, Alexandra / Plewnia, Albrecht (2010): On 
Grammar between Norm and Variation. In: 
Lenz, Alexandra / Plewnia, Albrecht (eds.): 
Grammar between Norm and Variation. Frank-
furt a. M.: Peter Lang (= VarioLingua, 40), 
S. 7-25.

Gärtig, Anne-Kathrin / Plewnia, Albrecht / Rothe, 
Astrid (2010): Wie Menschen in Deutschland 
über Sprache denken. Mannheim: Institut für 
Deutsche Sprache (= amades Arbeitspapiere 
und Materialien zur deutschen Sprache 40).

Dr. Kristel Proost
Proost, Kristel (2010): Antonymy relations: Typi-

cal and Atypical Cases from the Domain of 
Speech Act Verbs. In: Storjohann, Petra (Hg.): 
Lexical-Semantic Relations: Theoretical and 
Practical Perspectives. Amsterdam / Philadel-
phia: Benjamins (=Lingvisticæ Investigationes 
Supplementa; 28), S. 95-114.

PD Dr. Renate Raffelsiefen
Raffelsiefen, Renate (2010): Idiosyncrasy, regu-

larity, and synonymy in derivational morphol-
ogy: evidence for default word interpretation 
strategies. In: Olsen, Susan (Hg.): New Im-
pulses in Word-Formation. Hamburg: Buske. 
(= Linguistische Berichte / Sonderheft 17), 
S. 173-232.

Dr. Ulrich Reitemeier
Frey, Cornelia / Reitemeier, Ulrich (2010): Ama-

lies Suppenschüssel unterwegs – generations-
übergreifende Biografiearbeit in russlanddeut-
schen Familien. In: Hauss, Gisela / Maurer, 
Susanne (Hgg.): Migration, Flucht und Exil 
im Spiegel der Sozialen Arbeit. Bern / Stutt-
gart / Wien: Haupt, S. 289-308.

Reitemeier, Ulrich (2010): Verstehensdoku-
mentation in der Migrationsberatung: Trans-
formationen zwischen institutioneller und 
Betroffenenperspektive. In: Deppermann, 
Arnulf / Reitemeier, Ulrich / Schmitt, Rein-
hold / Spranz-Fogasy, Thomas (2010): Ver-
stehen in professionellen Handlungsfeldern. 

Tübingen: Narr (=Studien zur Deutschen 
Sprache, 52), S. 117-207.

Ulrich Reitemeier (2010): Russlanddeutsche 
Spätaussiedler in der Kommunikation mit 
Hiesigen – zur Identitätsproblematik der ver-
deckten Fremdheit. In: Machleidt, W. / Heinz, 
A. (Hg.): Praxis der interkulturellen Psychiat-
rie und Psychotherapie. Migration und psychi-
sche Gesundheit. München: Elsevier, Urban & 
Fischer Verlag, S. 111-114.

Astrid Rothe
Gärtig, Anne-Kathrin / Plewnia, Albrecht / Rothe, 

Astrid (2010): Wie Menschen in Deutschland 
über Sprache denken. Mannheim: Institut für 
Deutsche Sprache (= amades Arbeitspapiere 
und Materialien zur deutschen Sprache 40).

Dr. Herbert Schmidt
Schmidt, Herbert / Brückner, Dominik / Nortmey-

er, Isolde / Vietze, Oda (2010): Deutsches 
Fremdwörterbuch. habilitieren - hysterisch. 
Völlig neu erarbeitet im Institut für Deut-
sche Sprache von Herbert Schmidt, Dominik 
Brückner, Isolde Nortmeyer, Oda Vietze. 2. 
Auflage. Berlin / New York: de Gruyter (= 
Deutsches Fremdwörterbuch 7). 

Schmidt, Herbert (2010): Mannheim und die 
deutsche Sprache. Von einem „der öbersten 
Plätze“ der „groben Unwissenheit im Deut-
schen“ im Urteil Johann Jakob Hemmers zur 
heutigen „Hauptstadt der deutschen Sprache“. 
In: Bauer, Gerhard / Budde, Kai / Kreutz, Wil-
helm / Schäfer, Patrick (im Aufrag der Acade-
mia Domitor) (Hgg.): „Di Fernunft Siget“. Der 
kurpfälzische Universalgelehrte Johann Jakob 
Hemmer (1733-1790) und sein Werk. Studien-
forum Johann Jakob Hemmer e. V. Bern, Ber-
lin usw.: Peter Lang (= Jahrbuch für Internatio-
nale Germanistik. Reihe A: Kongressberichte. 
Bd. 103), S.175-193.

Dr. Reinhold Schmitt
Deppermann, Arnulf / Reitemeier, Ulrich / Schmitt, 

Reinhold / Spranz-Fogasy, Thomas (2010): 
Verstehen in professionellen Handlungsfel-
dern. Tübingen: Narr.

Heidtmann, Daniela / Schmitt, Reinhold (2010): 
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Entwicklungsdialog. Eine Interaktionsanalyse 
im Waldorfkindergarten. Mannheim: Verlag 
für Wissenschaftstransfer.

Mondada, Lorenza / Schmitt, Reinhold (2010) 
(Hg.): Situationseröffnungen: Zur multimoda-
len Herstellung fokussierter Interaktion. Tü-
bingen: Narr.

Schmitt, Reinhold (2010): Verfahren der Verste-
hensdokumentation am Filmset: Antizipatori-
sche Initiativen und probeweise Konzeptreali-
sierung. In: Deppermann, Arnulf / Reitemeier, 
Ulrich / Schmitt, Reinhold / Spranz-Fogasy, 
Thomas: Verstehen in professionellen Hand-
lungsfeldern. Tübingen: Narr, S. 210-362.

Schmitt, Reinhold (2010): „Ich werde sie sehen 
lassen“ oder: Über die Möglichkeiten inter-
aktiver Kulturvermittlung. In: Costa, Marcel-
la / Müller-Jacquier, Bernd (Hg.): Deutschland 
als fremde Kultur. Vermittlungsverfahren in 
Touristenführungen. Iudicium, S. 50-95.

Schmitt, Reinhold / Deppermann, Arnulf (2010): 
Die Transition von Interaktionsräumen als 
Situationseröffnung. In: Mondada, Loren-
za / Schmitt, Reinhold (Hg.): Situationseröff-
nungen: Zur multimodalen Herstellung fokus-
sierter Interaktion. Tübingen: Narr, S. 335-386.

Schmitt, Reinhold / Deppermann, Arnulf (2010): 
Die multimodale Konstitution eines imaginä-
ren Raums als interaktive Problemlösung. In: 
Deppermann, Arnulf / Linke, Angelika (Hg.): 
Sprache intermedial. Berlin / New York: de 
Gruyter, S. 199-241.

Hausendorf, Heiko / Schmitt, Reinhold (2010): 
Opening up Openings. Zur multimodalen 
Konstitution der Eröffnungsphase eines Got-
tesdienstes. In: Mondada, Lorenza / Schmitt, 
Reinhold (Hg.): Situationseröffnungen. Zur 
multimodalen Herstellung fokussierter Inter-
aktion. Tübingen: Narr, S. 53-101.

Mondada, Lorenza / Schmitt, Reinhold (2010): 
Zur Multimodalität von Situationseröffnun-
gen. In: Mondada, Lorenza / Schmitt, Reinhold 
(Hg.): Situationseröffnungen: Zur multimoda-
len Herstellung fokussierter Interaktion. Tü-
bingen: Narr, S. 7-52.

Heidtmann, Daniela / Schmitt, Reinhold (2010): 
Synchronität als Kooperationsmodus im pä-
dagogischen Diskurs: Das Beispiel Kinder-
konferenz. In: Kallmeyer, Werner / Reuter, 
Ewald / Schopp, Jürgen (Hg.): Perspektiven 

auf Kommunikation. Berlin: Saxa, S. 27-68.
Schmitt, Reinhold (2010): Bericht über das 1. 

„Arbeitstreffen Videobasierte Unterrichtsana-
lyse“. In: Sprachreport 1/2010, S. 33-36.

Deppermann, Arnulf / Mondada, Loren-
za / Schmitt, Reinhold (2010): Agenda and 
emergence: Contingent and planned activities 
in meeting. In: Journal of Pragmatics 42 / 6, 
S. 1700-1718.

Heidtmann, Daniela / Schmitt, Reinhold (2010): 
Die Studie „Entwicklungsdialog“: Ein Pro-
totyp angewandter Interaktionsanalyse. In: 
Sprachreport 4/2010, S. 9-13.

Dr. Roman Schneider
Bubenhofer, Noah / Schneider, Roman (2010): 

Using a domain ontology for the semantic-
statistical classification of specialist hyper-
texts. In: Papers from the Annual Internatio-
nal Conference on Computational Linguistics 
„Dialogue”, Moskau: Staatliche Universität 
für Sozial- und Geisteswissenschaften Moskau 
(RGGU), S. 622-628.

Dr. Ulrich Schnörch
Klosa, Annette / Schnörch, Ulrich / Schoolaert, Sabi-

ne (2010): Stichwort, Stichwortliste und Eigen-
namen in elexiko. In: Dykstra, Anne / Schoon-
heim, Tanneke (Hgg.): Proceedings of the XIV 
Euralex International Congress. Fryske Aka-
demy: Leeuwarden, S. 653-663.

Schnörch, Ulrich (2010): Wortartikel im „Lexikon 
zum öffentlichen Sprachgebrauch“. <www.
elexiko.de> (Mitautor).

Oliver Schonefeld
Kupietz, Marc / Schonefeld, Oliver / Witt, Andreas 

(2010): The German Reference Corpus: New 
developments building on almost 50 years 
of experience. In: Arranz, Eerten (Hg.): Lan-
guage Resources: From Storyboard to Sus-
tainability and LR Lifecycle Management, 
Workshop held at the seventh conference on 
International Language Resources and Evalu-
ation (LREC 2010). <www.lrec-conf.org / pro-
ceedings / lrec2010 / workshops / W20.pdf>

Rehm, Georg / Schonefeld, Oliver / Trippel, Thors-
ten  / Witt, Andreas (2010): Sustainability of 
Linguistic Resources Revisited. Presented at 
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International Symposium on XML for the Long 
Haul: Issues in the Longterm Preservation 
of XML. In: Proceedings of the International 
Symposium on XML for the Long Haul: Is-
sues in the Long-term Preservation of XML. 
Balisage Series on Markup Technologies, vol. 
6 (2010). 

Schonefeld, Oliver / Witt, Andreas / Widmer, 
Markus / Gietz, Peter (2010): Erweiterung 
der TextGrid-Autorisierungsinfrastruktur für 
die Unterstützung von Lizenzen. <www.text-
grid.de/fileadmin/TextGrid/reports/TextGrid-
Auth_v3.pdf> 

Sabine Schoolaert
Klosa, Annette / Schnörch, Ulrich / Schoolaert, Sabi-

ne (2010): Stichwort, Stichwortliste und Eigen-
namen in elexiko. In: Dykstra, Anne / Schoon-
heim, Tanneke (Hgg.): Proceedings of the XIV 
Euralex International Congress. Fryske Aka-
demy: Leeuwarden, S. 653-663.

Schoolaert, Sabine (2010): Wortartikel im „Le-
xikon zum öffentlichen Sprachgebrauch“. 
<www.elexiko.de> (Mitautorin).

Dr. Wilfried Schütte
Schütte, Wilfried (2010): Korpora gesproche-

ner Sprache im IDS und ihre Bearbeitung – 
von der Aufnahme über Dokumentation und 
Transkription zur Datenbankrecherche. In: 
Kratochvílová, Iva / Wolf, Norbert Richard 
(Hgg.): Kompendium Korpuslinguistik. Eine 
Bestandsaufnahme aus deutsch-tschechischer 
Perspektive. Heidelberg: Winter. (= Germanis-
tische Bibliothek 38), S. 75-86.

Schütte, Wilfried (2010): Die Sendung hängt mir 
NACH, sie GEHT mir noch nach. Autoreflexi-
ve Talkshows. In: Kallmeyer, Werner  / Reuter, 
Ewald / Schopp, Jürgen F. (Hgg.): Perspekti-
ven auf Kommunikation. Festschrift für Liisa 
Tiittula zum 60. Geburtstag. Berlin: Saxa, S. 
139-162.

Schmidt, Thomas / Schütte, Wilfried (2010): 
FOLKER: An Annotation Tool for Efficient 
Transcription of Natural, Multi-party Interac-
tion. In: Calzolari, Nicoletta / Choukri, Khalid  
/ Maegaard, Bente / Mariani, Joseph /Odjik, 
Jan / Piperidis, Stelios / Rosner, Mike / Tapi-
as, Daniel (Hgg.): Proceedings of the Seventh 
conference on International Language Re-

sources and Evaluation (LREC 10). European 
Language Resources Association (ELRA), S. 
2091-2096.

Dr. Horst Schwinn
Schwinn, Horst / Augustin, Karl Hagen (2007-

2010): ProGr@mm – Propädeutische Gram-
matik des Instituts für Deutsche Sprache. Mann-
heim <www.ids-mannheim.de/progr@mm/>

Prof. Dr. Thomas Spranz-Fogasy
Deppermann, Arnulf / Reitemeier, Ulrich / Schmitt, 

Reinhold / Spranz-Fogasy, Thomas (2010): 
Verstehen in professionellen Handlungsfel-
dern. Tübingen: Narr (= Schriften zur Deut-
schen Sprache).

Spranz-Fogasy, Thomas (2010): Verstehensdoku-
mentation in der medizinischen Kommunikati-
on: Fragen und Antworten im Arzt-Patient-Ge-
spräch. In: Deppermann, Arnulf / Reitemeier, 
Ulrich / Schmitt, Reinhold / Spranz-Fogasy, 
Thomas: Verstehen in professionellen Hand-
lungsfeldern. Tübingen: Narr (= Schriften zur 
Deutschen Sprache), S. 27-116.

Dr. Doris Steffens
Steffens, Doris (2010): Tigerentenkoalition – 

schon gehört? Zum neuen Wortschatz im Deut-
schen. In: SPRACHREPORT 1 / 2010, S. 2-8.

Steffens, Doris / Nikitina, Olga (2010): Auf dem 
Weg zu einem zweisprachigen Neologismen-
wörterbuch Deutsch-Russisch – Einige Fragen 
zur Konzeption. In: Deutsch als Fremdsprache 
2 / 2010, S. 84-90.

Steffens, Doris / al-Wadi, Doris (2010): 56 wei-
tere Wortartikel für das Onlinewörterbuch 
Neologismen der 90er Jahre im Deutschen. In: 
<www.owid.de / Neologismen / >

Dr. Kathrin Steyer
Brunner, Annelen / Steyer, Kathrin (2009): A 

Model for Corpus-Driven Exploration and 
Presentation of Multi-Word Expressions. In: 
Levická, Jana / Garabík, Radovan (Hg.): NLP, 
Corpus Linguistics, Corpus Based Grammar 
Research (= Proceedings of SLOVKO 2009), 
S. 54-64. <http: // korpus.juls.savba.sk / ~slov-
ko / 2009 / Proceedings_Slovko_2009.pdf> 
(Nachtrag).

Steyer, Kathrin (2010): Korpusbasierte Phraseo-
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graphie. Neue Methoden und Beschreibungs-
formen. In: Mellado, Carmen / Buján, Patri-
cia / Herrero, Claudia / Iglesias, Nely / Mansilla, 
Ana (Hgs.): La fraseografía del S. XXI. Nu-
evas propuestas para el español y el alemán. 
Berlin: Frank & Timme, S. 249-278.

Brunner, Annelen / Steyer, Kathrin (2010): Wort-
verbindungsfelder: Fields of Multi-Word Ex-
pressions. In: Granger, Sylviane / Paquot, Ma-
gali (Hg.): eLexicography in the 21st century: 
New challenges, new applications. Proceed-
ings of eLex 2009. Presses universitaires de 
Louvain (Cahiers du CENTAL), S. 23-31.

Dr. Doris Stolberg
Stolberg, Doris / Münch, Alexandra (2010): Die 

Muttersprache vergisst man nicht – or do you? 
A case study in L1 attrition and its (partial) re-
versal. In: Bilingualism: Language and Cogni-
tion, 13.1 (Special Issue: Language Attrition), 
S. 19-31.

Dr. Petra Storjohann
Storjohann, Petra (Hg.) (2010): Lexical-semantic 

relations. Theoretical and practical perspec-
tives. Amsterdam: John Benjamins (=Lingvis-
ticæ Investigationes Supplementa 28).

Storjohann, Petra (2010): Introduction. In: Storjo-
hann, Petra (Hg.): Lexical-semantic relations. 
Theoretical and practical perspectives, . Am-
sterdam: John Benjamins (=Lingvisticæ Inves-
tigationes Supplementa 28), S. 1-4.

Storjohann, Petra (2010): Lexical-semantic rela-
tions in theory and practice. In: Storjohann, 
Petra (Hg.): Lexical-semantic relations. Theo-
retical and practical perspectives. Amsterdam: 
John Benjamins (=Lingvisticæ Investigationes 
Supplementa 28), S. 5-13.

Storjohann, Petra (2010): Synonymy in corpus 
texts – conceptualisation and construction. In: 
Storjohann, Petra (Hg.), Lexical-semantic re-
lations. Theoretical and practical perspectives, 
. Amsterdam: John Benjamins (=Lingvisticæ 
Investigationes Supplementa 28), S. 69-94.

Storjohann, Petra (2010): Colligational patterns in 
a corpus and their lexicographic documenta-
tion. In: Mahlberg, Michaela / González-Díaz, 
Victorina / Smith, Catherine (Hg.): Proceedings 
of the Corpus Linguistics Conference 2009 in 
Liverpool. <http: // ucrel.lancs.ac.uk / publica-

tions / CL2009 / >
Storjohann, Petra (2010): Wortartikel im Kern-

wortschatz „Lexikon zum öffentlichen Sprach-
gebrauch“. <www.elexiko.de> (Mitautorin). 

Prof. Dr. Bruno Strecker
Strecker, Bruno (2010): Er sagte, dass er aus Ulm 

kommt, komme, käme oder kommen wür-
de? In: SPRACHREPORT 3 / 2009, S. 22-24 
(Nachtrag).

Strecker, Bruno (2010): Grammatik in Fragen 
und Antworten – Grammatische Hilfestellung 
im Internet. In: Eğit, Yadigar (Hg.), XI. Tür-
kischer Internationaler Germanistik Kongress: 
Globalisierte Germanistik: Sprache – Literatur 
– Kultur. Tagungsbeiträge. Izmir, S. 255-267.

Strecker, Bruno (2010): Behelfe ich mir oder 
mich? – Kasus des Reflexivums bei behelfen. 
<http: // hypermedia.ids-mannheim.de / pls / 
public / fragen.ansicht?v_kat=&v_id=4248>

Strecker, Bruno (2010): Niemand kannte jemand 
oder doch jemanden? – Dativ und Akkusa-
tiv bei jemand und niemand. <http: /  / hyper-
media.ids-mannheim.de / pls / public / fragen.
ansicht?v_kat=&v_id=4332>

Dr. Antje Töpel
Töpel, Antje (2010): Rezension von: Hans Well-

mann: Deutsche Grammatik. Laut – Wort 
– Satz – Text. In: Deutsch als Fremdsprache 
47.2, S. 122-123.

Töpel, Antje (2010): Wortartikel im „Lexikon 
zum öffentlichen Sprachgebrauch“. <http://
www.elexiko.de / > (Mitautorin).

Dr. Annette Trabold
Trabold, Annette (2010): Wir können auch Hoch-

deutsch. Das Institut für Deutsche Sprache 
in Mannheim – ein Ort der Ideen. In: Leib-
niz in Baden-Württemberg (= Sonderausgabe 
„Leibniz“. Journal der Leibniz-Gemeinschaft), 
S. 10-11.

Oda Vietze
Schmidt, Herbert / Brückner, Dominik / Nortmeyer, 

Isolde / Vietze, Oda (2010): Deutsches Fremd-
wörterbuch. habilitieren - hysterisch. Völlig 
neu erarbeitet im Institut für Deutsche Spra-
che von Herbert Schmidt, Dominik Brückner, 
Isolde Nortmeyer, Oda Vietze. 2. Auflage. 
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Berlin / New York: de Gruyter (= Deutsches 
Fremdwörterbuch 7). 

Doris al-Wadi
Steffens, Doris / al-Wadi, Doris (2010): 56 Wort-

artikel für das Onlinewörterbuch Neologismen 
der 90er Jahre im Deutschen. In: <www.owid.
de / Neologismen / >

Dr. Ulrich Hermann Waßner
Waßner, Ulrich Hermann (2010): Bericht von der 

AG 1 Formen und Funktionen von Satzver-
knüpfungen. 31. Jahrestagung der Deutschen 
Gesellschaft für Sprachwissenschaft (DGfS). 
In: Deutsche Sprache 38, S. 87-94.

Dr. Edeltraut Winkler
Winkler, Edeltraud (Hg.) (2009): Konstruktionel-

le Varianz bei Verben. (= OPAL Sonderheft 
4 / 2009). Mannheim: Institut für Deutsche 
Sprache. (OPAL – Online publizierte Arbeiten 
zur Linguistik 4 / 2009) (Nachtrag). 

Winkler, Edeltraud (2009): Konstruktionelle Va-
rianz bei Verben – Einleitung. In: Winkler, 
Edeltraud (Hg.): Konstruktionelle Varianz 
bei Verben. (= OPAL Sonderheft 4 / 2009) S. 
3-9. Mannheim: Institut für Deutsche Sprache. 
(OPAL - Online publizierte Arbeiten zur Lin-
guistik 4 / 2009) (Nachtrag). 

Winkler, Edeltraud (2009): Anna lächelte ihr 
freundliches Lächeln. Syntaktischer und se-
mantischer Status von inneren Objekten im 
Deutschen. In: Winkler, Edeltraud (Hg.): Kon-
struktionelle Varianz bei Verben. (= OPAL 
Sonderheft 4 / 2009) S. 126-145. Mannheim: 
Institut für Deutsche Sprache. (OPAL – Online 
publizierte Arbeiten zur Linguistik 4 / 2009) 
(Nachtrag).

Dr. Andreas Witt
Witt, Andreas / Metzing, Dieter (Hgg.) (2010): 

Linguistic Modeling of Information and Mar-
kup Languages. Contributions to Language 
Technology. Springer: Netherland. 

Goecke, Daniela / Lüngen, Harald / Metzing, Die-

5. Publikationen von Mitarbeitern
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ter / Stührenberg, Maik / Witt, Andreas (2010): 
Different views on markup. Distinguishing 
levels and layers. In: Witt, Andreas / Metzing, 
Dieter (Hgg.): Linguistic Modeling of Infor-
mation and Markup Languages. Contributions 
to Language Technology. Springer: Nether-
land, S. 1-21.

Kupietz, Marc / Belica, Cyril / Keibel, Holger /  
Witt, Andreas (2010): The German Reference 
Corpus DeReKo: A primordial sample for lin-
guistic research. In: Calzolari, Nicoletta et al. 
(Hgg.): Proceedings of the seventh conference 
on International Language Resources and Eva-
luation (LREC 2010), S. 1848-1854.

Kupietz, Marc / Schonefeld, Oliver / Witt, Andreas 
(2010): The German Reference Corpus: New 
developments building on almost 50 years 
of experience. In: Arranz, Eerten (Hg.): Lan-
guage Resources: From Storyboard to Sus-
tainability and LR Lifecycle Management, 
Workshop held at the seventh conference on 
International Language Resources and Evalu-
ation (LREC 2010). <www.lrec-conf.org / pro-
ceedings / lrec2010 / workshops / W20.pdf>

Rehm, Georg / Schonefeld, Oliver / Trippel, Thor-
sten / Witt, Andreas (2010): Sustainability of 
Linguistic Resources Revisited. Presented 
at International Symposium on XML for the 
Long Haul: Issues in the Long-term Preserva-
tion of XML. In: Proceedings of the Interna-
tional Symposium on XML for the Long Haul: 
Issues in the Long-term Preservation of XML 
(= Balisage Series on Markup Technologies, 
vol. 6). Montréal. <www.balisage.net/Procee-
dings/vol6/html/Witt01/BalisageVol6-Witt01.
html>

Pondorf, Denis / Witt, Andreas (2010): Freestyle 
Markup Language: Specification of an intuiti-
ve, powerful, polyhierarchical new extensible 
markup language. In: Proceedings of Balisa-
ge: The Markup Conference 2010 (= Balisage 
Series on Markup Technologies, vol. 5). Mon-
tréal. <www.balisage.net/Proceedings/vol5/
html/Pondorf01/BalisageVol5-Pondorf01.
html>

Blümm, Mirjam / Dogaru, George / Fischer, Peter 
M. / Jannidis, Fotis / Vitt, Thorsten / Witt, An-
dreas (2010): Transforming a large text col-
lection into a TEI-conformant text resource: a 
case study. In: Akten des TEI Member’s Mee-
ting 2010, Zadar.

Schonefeld, Oliver / Witt, Andreas / Widmer, Mar-
kus / Gietz, Peter (2010): Erweiterung der 
TextGrid-Autorisierungsinfrastruktur für die 
Unterstützung von Lizenzen. <www.text-
grid.de/fileadmin/TextGrid/reports/TextGrid-
Auth_v3.pdf> 

Prof. Dr. Gisela Zifonun
Zifonun, Gisela (2010): Von Bush administration 

zu Kohl-Regierung: Englische Einflüsse auf 
deutsche Nominalkonstruktionen? In: Holler, 
Anke / Scherer, Carmen (Hg.): Nicht-native 
Einheiten und Strukturen. Tübingen: Niemey-
er (= Linguistische Arbeiten 532), S. 165-82.

Zifonun, Gisela (2010): Possessive Attribute im 
Deutschen. In: Gunkel, Lutz / Rijkhoff, Jan 
(Hg.): Modifikation in der Nominalphrase. 
(= Themenheft Deutsche Sprache 1 / 2010), 
S. 124-153.
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6.  Kontakte des IDS zu anderen Institutionen, 
Studienaufenthalte und Besuche in- und 
ausländischer Wissenschaftler am IDS, 

Praktika, Besuchergruppen

6.1 Kontakte zu anderen Institutionen

Accademia della Crusca, Florenz, Italien <www.
accademiadellacrusca.it/>

Alexander-von-Humboldt-Stiftung, Bonn <hwww.
avh.de/>

Arbeitskreis der Sprachzentren, Sprachlehrinsti-
tute und Fremdspracheninstitute <www.aks-
web.de/>

Arbeitsstelle Deutsches Wörterbuch, Berlin 
<www.bbaw.de/bbaw/Forschung/Forschungs-
projekte/dwb/de/Startseite>

Arbeitsstelle Deutsches Wörterbuch, Göttingen 
<http://grimm.adw-goettingen.gwdg.de/>

Arbeitsstelle „Sprache in Südwestdeutschland“, 
Tübingen <www.uni-tuebingen.de/kultur/04-
ta/04-ta-01.html>

Associazione Italiana di Germanistica / Gesell-
schaft der Germanisten in Italien (AIG) <http://
aig.humnet.unipi.it/soci.php>

Bayerisches Archiv für Sprachsignale (BAS), 
München <www.phonetik.uni-muenchen.de/
Bas/BasHomedeu.html>

Beijing Foreign Studies University (BFSU), Pe-
king, V.R. China <www.bfsu.edu.cn/>

DANTE. Deutschsprachige Anwendervereini-
gung TeX e.V., Heidelberg <www.dante.de/>

Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG), Bonn 
<www.dfg.de/>

Deutsche Gesellschaft für Sprachwissenschaft 
(DGfS) <www.dgfs.de/>

Deutsche Gesellschaft für Informationswissen-
schaft und Informationspraxis e.V. (DGI), 
Frankfurt a.M. <www.dgd.de/>

Deutscher Akademischer Austauschdienst (DAAD), 
Bonn <www.daad.de/>

Deutscher Germanistenverband <www.germanis-
tenverband.de/>

Deutsches Rundfunkarchiv (DRA), Wiesbaden 
<www.dra.de/>

Deutscher Sprachatlas, Marburg <www.deut-
scher-sprachatlas.de/>

Deutscher Sprachrat, Berlin <www.deutscher-
sprachrat.de/>

Deutsches Institut für Normung e.V. (DIN), Ber-
lin <www.din.de/>

Dudenredaktion des Bibliographischen Instituts, 
Mannheim <www.duden.de/>

EFNIL – Europäische Föderation nationaler 
Sprachinstitutionen <www.efnil.org/>

EURALEX, European Association for Lexicog-
raphy, Exeter, Großbritannien <www.euralex.
org/>

Fachverband Deutsch als Fremdsprache <www.
fadaf.de/>

Forschungszentrum für die Landessprachen Finn-
lands, Helsinki, Finnland <www.kotus.fi/>

Frauenhofer Institutszentrum Birlinghoven (frü-
her: Gesellschaft für Mathematik und Daten-
verarbeitung mbH, Bonn) <www.izb.fraunho-
fer.de/>

Fritz-Thyssen-Stiftung, Köln <www.fritz-thys-
sen-stiftung.de/>

GSCL – Gesellschaft für Sprachtechnologie & 
Computerlinguistik, Dortmund <www.gscl.
info/>

Geisteswissenschaftliche Zentren, Berlin <www.
gwz-berlin.de/>

Gesamtverband Moderne Fremdsprachen <www.
gmf.cc/>

6. Kontakte und Besucher
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GLDV, Gesellschaft für linguistische Datenverar-
beitung, Frankfurt<www.gldv.org/>

Gesellschaft für angewandte Linguistik e.V. 
(GAL) <www.gal-ev.de/>

Gesellschaft für deutsche Sprache (GfdS), Wies-
baden <www.gfds.de/>

Goethe-Institut, München <www.goethe.de/>
Hugo-Moser-Stiftung im Stifterverband für die 

Deutsche Wissenschaft, Essen <www.ids-
mannheim.de/org/moser.html>

Institut für Auslandsbeziehungen, Stuttgart 
<www.ifa.de/>

International Association of Sound and Audio-
visual Archives (IASA) <www.iasa-web.org/>

Institut für die Sprachen Finnlands, Helsinki, 
Finnland <www.helsinki.fi/hum/sugl/>

Institut für niederdeutsche Sprache (INS), Bre-
men <www.ins-bremen.de/>

Karlsuniversität Prag, Tschechische Republik 
<www.cuni.cz/>

Laboratoire d‘Automatique Documentaire et Lin-
guistique (LADL), Paris, Frankreich <http://
ladl.univ-mlv.fr/>

Leibniz-Gemeinschaft, Bonn, Berlin, Brüssel 
<www.wgl.de/>

Max-Planck-Institut für Psycholinguistik, Nijme-
gen, Niederlande <www.mpi.nl/>

Nanjing University, Sociolinguistics Laboratory 
Nanjing, V.R. China <www.nju.edu.cn/cps/
site/NJU/njue/>

Nederlandse Taalunie, Den Haag, Niederlande 
<http://taalunieversum.org/taalunie/>

Nordischer Sprachenrat, Kopenhagen, Dänemark 
<www.kotus.fi/>

Österreichische Akademie der Wissenschaften, 
Wien, Österreich <www.oeaw.ac.at/>

Polnische Akademie der Wissenschaften, War-
schau, Polen <www.pan.pl/>

Robert-Bosch-Stiftung, Stuttgart <www.bosch-
stiftung.de/>

Russische Akademie der Wissenschaften, Insti-
tut für russische Sprache, Moskau, Russland 
<www.ras.ru/>

Staatliche Lomonosov-Universität Moskau, Russ-
land <www.msu.ru/en//>

Universitäten Mannheim <www.uni-mannheim.
de/> und Heidelberg <www.uni-heidelberg.
de/> sowie zahlreiche weitere germanistische 
Institute im In- und Ausland

Universität Breslau, Polen <www.uni.wroc.pl/>
Università degli Studi di Genova, Italien <www.

unige.it/>
Università degli Studi di Napoli Federico II, Itali-

en <www.unina.it/index.jsp>
Universitetet i Oslo, Norwegen <www.uio.no/>
Università degli Studi di Palermo, Italien <http://

portale.unipa.it/>
Universitá Roma Tre, Italien <www.uniroma3.

it/>
Università degli Studi di Salerno, Italien <www.

unisa.it/>
Ca’Foscari Universität Venedig, Italien <www.

unive.it/>
Université Sorbonne Nouvelle Paris III <www.

univ-paris3.fr/>
Université Paris-Sorbonne (Paris IV), Frankreich 

<www.paris4.sorbonne.fr/fin/>
Universität Szeged, Ungarn <www.u-szeged.hu/

eindex.ivy>
Verein zur Förderung sprachwissenschaftlicher 

Studien, Berlin
VolkswagenStiftung, Hannover <www.volkswa-

genstiftung.de/>

6
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Von oben nach unten:
linke Reihe: Uday Hattim Mahmod (Irak),  Nofiza 
Vokhidova (Usbekistan), Nirmana Tahmaz (Bosnien-
Herzegowina), Irmtraud Kaiser (Schweiz)
mittlere Reihe: Chunquin Li (China), Maria Smirnova 
(Russland), Sawasan Kasim Neaama mit Tochter Mi-
natuallah (Irak),
rechte Reihe:  José Gaston Hilgert (Brasilien), Xiaohui 
Ni (China), Monika Pohlschmidt (IDS)

6. Kontakte und Besucher

6.2	Studienaufenthalte und Besuche 
in- und ausländischer Wissen-
schaftler am IDS

Al-Ammary, Assem, Ägypten, 1.7.2010 – 
30.9.2010

Alexandrov, Oleg, Dr., Polytechnische Universi-
tät Tomsk, Russland, 11.10.2010 – 31.7.2011

Asmuß, Birte, Dr., Universität Aarhus, Dänemark, 
10.3.2010 – 21.5.2010

Baciu, Ileana, Prof. Dr., Universität Bukarest, Ru-
mänien, 25.5.2010 – 30.5.2010

Bassola, Peter, Prof. Dr., Universität Szeged, Un-
garn, 8.3.2010 – 11.3.2010

Behr, Irmtraud, Prof. Dr., Universität Sorbonne, 
Frankreich, 8.3.2010 – 11.3.2010

Boldojar, Eleonora-Maria, Universität Bukarest, 
Rumänien, 30.8.2010 – 10.9.2010

Bonetto, Elena, Dott.ssa, Universität München 
(LMU), Deutschland, 18.11.2010 – 19.11.2010

Chang, San-Lii, Prof. Dr., Fu Jen, Universität Tai-
pei, Taiwan, 27.1.2010 – 8.2.2010, 7.7.2010 – 
19.7.2010

Cisakikova, Ivana, Universität Prešov, Slowakei, 
18.11.2010 – 30.11.2010

Civitillo, Claudia, Universität Neapel 
„L‘Orientale“, Italien, 8.3.2010 – 31.8.2010

Cornilescu, Alexandra, Prof. Dr., Universität Bu-
karest, Rumänien, 25.5.2010 – 30.5.2010

Cosma, Ruxandra, Dr., Universität Bukarest, 
Rumänien, 8.3.2010 – 12.3.2010

Cović Filipović, Alma, Universität Sarajewo, 
Bosnien-Herzegowina, 4.3.2010 – 27.3.2010

Crestani, Valentina, Universität Turin, Italien, 
8.3.2010 – 11.3.2010

Daboczi, Viktoria, Universität Szeged, Ungarn, 
8.3.2010 – 11.3.2010

Dalmas, Martine, Prof. Dr., Université Paris IV–
Sorbonne, Frankreich, 8.3.2010 – 11.3.2010

Delettres, Cecile, Sorbonne Paris, Frankreich, 
12.3.2010 – 15.3.2010

Devran, Serap, Marmara Universität Istanbul, 
Türkei, 27.1.2010 – 28.2.2010, 3.8.2010 – 
4.9.2010

Devran, Nicoletta, Universität Salerno, Italien, 

5.8.2010, –26.8.2010
di Meola, Claudio, Prof. Dr., Universität Rom, 

Italien, 11.5.2010 – 20.5.2010
Dinescu, Mihaela Irina, Universität Bukarest, Ru-

mänien, 2.2.2010 – 1.5.2010
Dordević, Miloje, Universität Sarajevo, Bosnien-

Herzegowina, 8.3.2010 – 11.3.2010
Drewnowska-Vargáné, Ewa, Dr. PhD, Universität 

Szeget, Ungarn, 8.3.2010 – 11.3.2010
Durrell, Martin, Prof. Dr., University of Manchester, 

England, 8.3.2010 – 11.3.2010
Fierbinteanu, Hermine, Universität Bukarest, Ru-

mänien, 8.3.2010 – 21.3.2010
Foschi Albert, Marina, Prof. Dr., Universität Pisa, 

Italien, 10.2.2010 – 21.2.2010, 20.7.2010  – 
30.7.2010

Furaschowa, Natalia, Dr., Minsker staatliche lin-
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guistische Universität, Weißrussland, 9.3.2010 
– 12.3.2010

Gambashidze, Natia, Georgien, 1.3.2010 – 
31.5.2010

Gao, Li, Universität Peking, China, 7.9.209 – 
28.2.2010

Genc, Safiye, Marmara Universität Istanbul, 
Türkei, 4.1.2010 – 23.1.2010, 20.7.2010 – 
26.7.2010,

Gerdes, Jens, Universität Trier, Deutschland, 
1.1.2010 – 31.12.2010

He, Zhen, M.A., University of International  Busi-
ness and Economics Beijing, China, 20.1.2010 
– 26.2.2010, 22.7.2010 – 25.8.2010

Hilgert, José Gaston, Dr., Universidade Pres-
biteriana Mackenzie, São Paulo, Brasilien, 
4.1.2010 – 19.7.2010

Iroaie, Ana, Universität Bukarest, Rumänien, 
8.3.2010 – 21.3.2010

Itakura, Uta, Dr., Nihon University, Japan, 
8.3.2010 – 11.3.2010

Jörissen, Stefan, Lic. phil., Züricher Hochschu-
le für Angewandte Wissenschaft, Schweiz, 
18.10.2010 – 28.1.2011

Kaiser, Irmtraud, Dr. des, Universität Freiburg, 
Schweiz, 1.10.209 – 30.9.2010

Kang, Minkyeong, Tokyo University of Foreign 
Studies, Japan, 8.3.2010 – 18.3.2010

Keinästö, Kari, Prof. Dr., Universität Turku, Finn-
land, 1.3.2010 – 12.3.2010

Keser, Melda, Marmara Universität Istanbul, Tür-
kei, 10.11.2010 – 1.12.2010

Kirillova, Olga, Dr., Pädagogische Universi-
tät Tscheboksary, Russland, 9.11.2010 – 
31.8.2011

Kispal, Tamas, Universität Szeged, Ungarn, 
8.3.2010 – 11.3.2010

Knipf-Komlosi, Elisabeth, Prof. Dr., Universität 
Budapest, Ungarn, 9.6.2010 – 11.6.2010

Kook, Jiyeon, Seoul National University, Korea, 
15.3.2010 – 31.8.2010

Kovacs, Kornell, Universität Szeged, Ungarn, 
8.3.2010 – 11.3.2010

Lai, Jiong, Prof., Renmin Universität, China, 
6.7.2010 – 30.9.2010

Lazarescu, Ioan, Prof. Dr., Universität Bukarest, 
Rumänien, 8.3.2010 – 12.3.2010

Leimbrink, Kerstin, TU Dortmund, Deutschland, 
8.3.2010 – 11.3.2010

Leirbukt, Oddleif, Prof. Dr., Norwegen, 8.3.2010 
– 11.3.2010, 26.10.2010 – 29.10.2010

Li, Chunqin, M.A., Universität Peking, China, 
8.10.207 – 31.3.2011

Liepa, Dite, Mg. phil., Universität Riga, Lettland, 
12.1.2010 – 15.1.2010

Mahmod, Uday Hattim, Universität Bagdad, Irak, 
30.10.2007 – 31.3.2011

Matule, Laura, Bc. Oec., Lettland, 12.1.2010 – 
15.1.2010

Meireles, Selma, M., Dr., Universität Sao Paolo, 
Brasilien, 12.3.2010 – 15.3.2010

Meliss, Meike, Dr., Universidade de Santiago de 
Compostela, Spanien, 19.7.2010 – 22.8.2010

Mironova, Nadezhda, Prof. Dr., Lomonosow-
Universität Moskau, Russland, 5.7.2010 – 
31.8.2010

Molnár, Krisztina, PRD, Universität Pécs, Un-
garn, 19.7.2010, 30.7.2010

Mardari, Alina-Maria, Universität Bukarest, Ru-
mänien, 7.10.209 – 31.5.2010 

Moraldo, Sandro Mario, Dr., Universität Bolog-
na, Italien, 18.1.2010 – 24.1.2010, 16.5.2010 – 
23.5.2010, 20.6.2010 – 3.7.2010

Moroni, Manuela, Universita di Trento, Italien, 
12.4.2010 – 28.5.2010

Neaama, Sawsan Kasim, Universität Bagdad, 
Irak, 1.10.207 – 31.3.2011

Ni, Xiaohui, Doktorandin, Beijing Foreign Studies 
University, China, 16.4.2010 – 10.10.2010

Nikitina, Olga, Dr., Universität Tula, Russland, 
21.9.2010 – 20.11.2010

Nikula, Kristina, Prof. Dr., Universität Turku, 
Finnland, 1.3.2010 – 19.3.2010

Nikula, Henrik, Prof. Dr., Universität Turku, 
Finnland, 1.3.2010 – 19.3.2010

Ouaret, Aicha, Dr., Universitè d’ Alger, Algerien, 
19.7.2010 – 23.7.2010

Özbent, Sueda, Dr., Marmara Universität Istan-
bul, Türkei, 20.7.2010 – 30.7.2010

Parasca, Maria, Universität Klausenburg, Ru-
mänien, 8.3.2010 – 16.3.2010, 16.8.2010 – 
29.8.2010

Pieklarz, Magdalena, Dr., Universität Warminis-
ko-Mazurski, Polen, 7.9.2010 – 22.12.2010
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Polajnar, Janja, Universität Ljubljana, Slowenien, 
5.7.2010 – 8.7.2010

Ravetto, Miriam, Dr., Universität Vercelli, Italien, 
2.9.2010 – 12.9.2010

Richter, Eva-Maria, Schweiz, 11.1.2010 – 
31.1.2013

Ridwan, Agus, Universitas Negeri, Surabaya, 
Indonesien, 1.4.2010 – 3.6.2010, 29.8.2010 – 
1.4.2013

Saleh, Mahmoud Sakina, Assiut Universität, 
Ägypten, 2.8.2010 – 31.8.2010

Savedra, Monica, Dr., Universidade Federal Flu-
minense Instituto de Letras, Rio de Janeiro, 
Brasilien, 6.7.2010 – 8.7.2010

Smailagić, Vedad, Universität Sarajewo, Bosni-
en–Herzegowina, 12.7.2010 – 10.8.2010

Smirnova, Maria, Dr., Moskauer Staatliche Lo-
monossov Universität, Russland, 1.6.2010 – 
29.6.2010

Stanescu, Speranta, Prof. Dr., Universität Bu-
karest, Rumänien, 25.1.2010 – 12.2.2010, 
8.3.2010 – 12.3.2010, 13.10.2010 – 22.10.2010

Szerszen, Pawel, Prof. Dr., Universität Warschau, 
Polen, 8.3.2010 – 11.3.2010

Tafzi, Hassane, Dok-
torant, Université 
Djillalide de Sidi 
Bel Abbes, Alge-
rien, 2.8.2010 – 
6.8.2010

Tahmaz, Nirmana, 
Universität Sara-
jewo, Bosnien-Her-
zegowina, 1.5.2010 
– 31.7.2010

Teubert, Wolfgang, 
Prof. Dr., University 
of Birmingham,  
England, 7.9.2010 
– 9.9.2010

Tigau, Alina, Univer-
sität Bukarest, Ru-
mänien, 21.10.2010 
– 29.10.2010

Tiittula, Liisa, Prof. 
Dr., Universität 
Tampere, Finn-
land, 15.3.2010 – 
21.3.2010

Tonelli, Livia, Prof. Dr., Universität Genua, 
Italien, 8.3.2010 – 11.3.2010, 12.5.2010 – 
12.5.2010

Vachkova, Marie, Dr., Karls-Universität Prag, 
Tschechien, 8.3.2010 – 11.3.2010

Vincenzi, Irene, Universität Alma Mater Studio-
rum, Bologna, Italien, 1.10.2010 – 31.10.2010

Vinckel, Hélène, Dr., Universität Bourgogne, Di-
jon, Frankreich, 8.3.2010 – 11.3.2010

Vokhidova, Nofiza, M.A., Universität Buchara, 
Usbekistan, 12.11.2007 – 1.10.2011

Volodina, Maja, N., Prof. Dr., Lomonossov 
Universität Moskau, Russland, 11.1.2010 – 
17.1.2010, 8.3.2010 – 11.3.2010

Wagner, Daniela, USA, 9.8.2010 – 20.8.2010
Watanabe, Manabu, Prof., Universität Tokyo, Ja-

pan, 8.3.2010 – 11.3.2010
Weder, Mirjam, lic. phil., Universität Basel, 

Schweiz, 4.1.2010 – 31.1.2010
Wierzbicka, Mariola, Prof. Dr., Universität Rzes-

zów, Polen, 4.10.2010 – 28.2.2011
Yu, Jingtao, Dr., Universität für Außenhandel in 

Beijing, China, 22.7.2010 – 26.8.2010

Von hinten nach vorn:
linke Seite: José Gaston Hilgert (Brasilien), Xiaohui Ni (China), Jiong Lai (China), 
Julia Mayer (IDS), Basil Abdallah (Jordanien), Claudia Laskowitz (Deutschland)
rechte Seite: Tania Hilgert (Brasilien), Mariana Hilgert (Brasilien), Jörn-Ole Breling 
(Deutschland), Monika Pohlschmidt (IDS), Cornelia Pfützer-König (IDS), Hardarik 
Blühdorn (IDS), Reinhard Fiehler (IDS), Vedad Smailagić (Bosnien-Herzegowina)
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6.3 Praktika

Ungeachtet der Tatsache, dass Praktika am IDS 
nicht vergütet werden können, ist jedoch ein gro-
ßes Interesse der Studierenden an Praktika zu ver-
zeichnen. In der Regel dauert ein Praktikum vier 
Wochen. Die Studierenden sollten die Zwischen-
prüfung in Sprachwissenschaft abgelegt haben 
oder im Falle von BA- oder Master-Studiengän-
gen in einem höheren Semester sein. Die Tätig-
keitsbereiche werden nach Interesse der Studie-
renden von der Arbeitsstelle Öffentlichkeitsarbeit 
zusammengestellt. Seit dem Jahr 2008 ermöglicht 
die Arbeitsstelle Öffentlichkeitsarbeit dreimal im 
Jahr Schülerinnen und Schülern ein einwöchiges 
so genanntes „Bogy-Praktikum“ (Berufs-Orien-
tierung-Gymnasium).

2010 waren als Praktikanten am IDS:
Melanie Arndt, 25.10. – 29.10.2010 (Mannheim, 
BOGY), Maria Becker, 12.4. – 8.7.2010 (Uni-
versität Heidelberg), Katharina Böhnert, 28.6. 
– 23.7.2010 (Universität Mainz), Theresa Gen-
zel, 16.8. – 10.9.2010 (Universität Jena), Lucas 
Hausmann, 22.6. – 17.9.2010 (Universität Heidel-
berg), Matthias Kaiser, 12.4. – 16.4.2010 (Mann-
heim, BOGY), Franziska Link, 22.3. – 26.3.2010 
(Mannheim, BOGY), Birgitta Maggauer, 7.6. 
– 2.7.2010 (Universität Graz), Pauline Majum-
der, 2.11.2009 – 31.1.2010 (Universität Heidel-
berg), Sevgi Memov, 19.4. – 23.4.2010 (Ketsch, 
BOGY), Tabea Mergel, 11.1. – 12.2.2010 (Univer-
sität Mannheim), Julia Protze, 17.5. – 13.6.2010 
(Universität Leipzig), Jonas Ripplinger, 25.10. 
– 29.10.2010 (Heidelberg, BOGY), Katharina 
Scheuermann, 20.9. – 15.10.2010 (Universität 

Zhou, Xiaoyu, China, 26.10.2010 – 31.8.2011
Zilić, Erminka, Prof. Dr., Universität Sarajewo, 

Bosnien–Herzegowina, 3.10.2010 – 8.10.2010

Würzburg), Victoria Schoppe, 15.2. – 26.2.2010 
(Universität Potsdam), 	 Victoria Schoppe, 25.8. – 
13.9.2010 (Universität Potsdam), Mischa Siebert, 
8.11. – 3.12.2010 (Mannheim), Petra Solau-Rie-
bel, 15.3. – 9.4.2010 (Universität Siegen), Tanja 
Tretter, 15.2. – 12.3.2010 (Universität Eichstätt), 
Michael Wolbring, 6.4. – 1.7.2010 (Universität 
Heidelberg)

6.4 Besuchergruppen

14 Besuchergruppen – zusammen rund 270 
Personen – konnten wir 2010 als Gäste im IDS 
begrüßen (die Gastwissenschaftlerinnen und 
Gastwissenschaftler sowie Bibliotheksgäste 
nicht mitgezählt). Zwei Gruppen mit jeweils 25 
Deutschlehrenden aus 15 Ländern waren im Rah-
men eines Weiterbildungs-Seminars des Goethe-
Instituts zu Gast. Außerdem auch Dozenten der 
„Universidad de los Andes“ aus Kolumbien. Da-
rüber hinaus informierten sich 25 Mitglieder des 
Braunschweiger Geschichtsvereins über die For-
schungsaktivitäten des IDS in der „Hauptstadt 
der deutschen Sprache“ ebenso wie 18 Mitglie-
der des „Kommunikationsverbandes Kurpfalz“. 
Sardische Studierende reisten mit Hilfe eines 
DAAD-Stipendiums zu einem Aufenthalt an das 
IDS. Auch 21 Teilnehmer der Summer School 
an der Universität Heidelberg – alles Alumni der 
Universität, die weltweit im Bereich DaF tätig 
sind, – wurden über die Projekte am IDS infor-
miert. Außerdem besuchten in- und ausländische 
Germanistik-Studierende von deutschen Univer-
sitäten im Rahmen ihrer Seminare das IDS, und 
auch Schülerinnen und Schüler der Oberstufe ge-
wannen Einblicke in die sprachwissenschaftliche 
Forschung. Die Besuchergruppen erwartet ein 
möglichst auf ihre Interessen und Forschungs-
schwerpunkte zugeschnittenes Programm, das im 
Regelfall von einer allgemeinen Einführung in die 
Arbeit des IDS und von einer Bibliotheksführung 
eingerahmt wird.
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7. Gremien des Instituts für Deutsche Sprache  

7.1 Stiftungsrat

Vorsitzender: Dr. Helmut Messer (Ministerium 
für Wissenschaft, Forschung und Kunst Ba-
den-Württemberg)

Stellvertreterin: RD Dr. Karin Korn-Riedlinger 
(Bundesministerium für Bildung, Wissen-
schaft, Forschung und Technologie)

Mitglieder: Freifrau Carolin von Buddenbrock 
Hettersdorf (Auswärtiges Amt) – Prof. Dr. Bea- 
trice Primus (Vorsitzende des Wissenschaft-
lichen Beirats) – Dir. Peter Roschy (Vorsit-
zender des Vereins „Freunde des Instituts für 
Deutsche Sprache, Mannheim e.V.“) – Gabrie-
le Warminski-Leitheußer (Bürgermeisterin der 
Stadt Mannheim)

7.2 Wissenschaftlicher Beirat

Vorsitzende: Prof. Dr. Beatrice Primus (Universi-
tät Köln)

Stellvertreterin: Prof. Dr. Anne Betten (Universi-
tät Salzburg, Österreich)

Mitglieder: Prof. Dr. Martine Dalmas (Universität 
Paris, Frankreich) – Prof. Dr. Manfred Krifka 
(Humboldt-Univerität Berlin) –  Prof. Dr. An-
gelika Linke (Universität Zürich, Schweiz) –  
Prof. Dr. Peter Rolf Lutzeier (University of 
Hull, Großbritannien) – Prof. Dr. John Ner-
bonne (Rijksuniversiteit Groningen ,  Nie-
derlande) – Prof. Dr. Damaris Nübling (Uni-
versität Mainz) – Prof. Dr. Angelika Redder 
(Universität Hamburg)

7.3 Direktor

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger

7.4 Leitungskollegium

Vorsitzender: Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. 
Eichinger (Direktor)

Mitglieder: Prof. Dr. Arnulf Deppermann (Abtei-
lungsleiter Pragmatik) – Prof. Dr. Stefan En-
gelberg (Abteilungsleiter Lexik) – Prof. Dr. 
Gisela Zifonun (Abteilungsleiterin Gramma-
tik) – Prof. Dr. Hardarik Blühdorn (Sprecher 
des Mitarbeiterausschusses)

7.5 Mitarbeiterausschuss

Sprecher: Prof. Dr. Hardarik Blühdorn
Stellvertreter: Dr. Marc Kupietz
Mitglieder: Christina Bankhardt – Caren Brinck-

mann – Peter Harders – Dr. Carolin Müller-
Spitzer – Dr. Annette Trabold

7.6 Betriebsrat

Bis 14.6.2010:
Vorsitzender: Norbert Volz
Stv. Vorsitzender: Dr. Ulrich Schnörch

Mitglieder: Matthias Hördt – Claus Hoffmann 
– Wolfgang Rathke – Hermann Schmitt  
– Prof. Dr. Bruno Strecker

Seit 15.6.2010:
Vorsitzender: Norbert Volz
Stv. Vorsitzender: Dr. Ulrich Schnörch
Mitglieder: Dr. Noah Bubenhofer – Jean-Chris-

toph Clade – Matthias Hördt – Wolfgang 
Rathke – Hermann Schmitt – Franziska Seitz 
– Dr. Oda Vietze

7. Gremien
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7.7 Schwerbehindertenbeauftragter

Matthias Hördt

7.8 Datenschutzbeauftragter

Norbert Volz (bis 20.5.2010)
Joachim Gasch (seit 21.5.2010)

7.9 Gleichstellungsbeauftragte

Iris-Franziska Radenheimer
(beurlaubt bis 16.9.2010)
Stellvertreterin: Susanne Bergmann 

 
7.10 Ombudsfrau / Ombudsmann

Prof. Dr. Heidrun Kämper

7.11 Internationaler Wissenschaftlicher 
Rat (Stand: Dezember 2010)

Prof. Dr. Ulrich Ammon (Duisburg) – Prof. Dr. 
Gerd Antos (Universität Halle) – Prof. Dr. Peter 
Bassola (Universität Szeged, Ungarn) – Prof. Dr. 
Henning Bergenholtz (Universität Arhus, Däne-
mark) – Prof. Dr. Hans Boas (Universität Austin, 
Texas, USA) – Prof. Dr. Miloje Djordjević (Uni-
versität Sarajewo, Bosnien-Herzegowina) – Prof. 
Dr. Dmitrij Dobrovol’skij (Universität Moskau, 
Russland) – Prof. Dr. Martin Durell (Universi-
tät Manchester, Großbritannien)  – Prof. Dr. Pe-
ter Eisenberg (Universität Potsdam) – Prof. Dr. 
Hans-Werner Eroms (Universität Passau) – Prof. 
Dr. Xiaohu Feng (Universität Peking, VR Chi-
na) – Prof. Dr. Csaba Földes (Universität Vesz-
prem, Ungarn) – Prof. Dr. Susanne Günthner 

(Universität Münster) – Prof. Dr. Walter Haas 
(Universität Fribourg, Schweiz) – Prof. Dr. Hei-
ko Hausendorf (Universität Zürich, Schweiz) – 
Prof. Dr. John Hawkins (Universität Los An-
geles, USA) – Prof. Dr. Hans Jürgen Heringer 
(Universität Augsburg) – Prof. Dr. Regina Hes-
sky (Universität Budapest, Ungarn) – Prof. Dr. 
Ludger Hoffmann (Universität Dortmund) – 
Prof. Dr. Werner Holly (Universität Chemnitz) – 
Prof. Dr. Chang-Uh Kang (Universität Seoul, 
Südkorea) – Prof. Dr. Jarmo Korhonen (Universi-
tät Helsinki, Finnland) – Prof. Dr. Karl Lepa (Uni-
versität Tartu, Estland) – Prof. Dr. Heinrich Löff-
ler (Universität Basel, Schweiz) – Prof. Dr. Mark 
L. Louden (Universität Wisconsin, USA) – Prof. 
Dr. Thomas A. Lovik (Universität East Lansing, 
USA) – Prof. Dr. Claudia Maienborn (Universität 
Tübingen) – Prof. Dr. Selma Meireles (Univer-
sität Sao Paulo, Brasilien) – Prof. Dr. Claudio di 
Meola (Universität Rom, Italien) – Prof. Dr. René 
Metrich (Universität Nancy, Frankreich) – Prof. 
Dr. Eva Neuland (Universität Wuppertal) – Prof. 
Dr. Henrik Nikula (Universität Turku, Finnland) – 
Prof. Dr. Ernesta Raciené (Universität Vilnius, 
Litauen) – Prof. Dr. Marisa Siguan (Universität 
Barcelona, Spanien) – Prof. Dr. Speranta Stane-
scu (Universität Bukarest, Rumänien) – Prof. Dr. 
Oddny Sverrisdottir (Universität Reiykjavik, Is-
land) – Prof. Dr. Livia Tonelli (Universität Triest, 
Italien) – Prof. Dr. Hans Uszkoreit (Universität 
Saarbrücken) – PD Dr. Maria Vachkova (Universi-
tät Prag, Tschechische Republik) – Prof. Dr. Maja 
N. Volodina (Universität Moskau, Russland) – 
Prof. Dr. Manabu Watanabe (Universität Tokio, 
Japan) – Prof. Dr. Maria Teresa Zurdo Ruiz-Ay-
ucar (Universität Madrid, Spanien)

7.12 Beiräte

Beirat „Deutsches Fremdwörterbuch“
Prof. Dr. Oskar Reichmann, Heidelberg – Dr. Hei-
no Speer, Heidelberg

7
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8. Besondere Nachrichten

8.1. Personalia

Am 11. Juni 2010 versammelte sich eine große 
Schar von Freunden, Kollegen und Mitarbeitern 
in Mannheim, um den Direktor des IDS, Prof. Dr. 
Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger aus Anlass 
seines 60. Geburtstags mit einem Festkolloquium 
unter dem Titel „Wanderjahre“ zu ehren. Damit 
sollten die wissenschaftlichen Stationen und zen-
tralen Forschungsthemen des Jubilars dokumen-
tiert werden, der seit nunmehr acht Jahren die Ge-
schicke des Instituts lenkt.

Den Reigen der gratulierenden Referenten eröff-
nete Prof. Dr. Christian Fandrych mit seinem Vor-
trag „Wie geht es eigentlich den ‚Halbsuffixen‘?“. 
Christian Fandrych, Inhaber des Lehrstuhls für 
Deutsch als Fremdsprache an der Universität 
Leipzig und Leiter des Herder-Instituts promo-
vierte bei dem Jubilar am Institut für Deutsch als 
Fremdsprache der Universität München, wo dieser 
von 1987 bis 1990 als Heisenberg-Stipendiat tätig 
war. „Attributive(n) Adjektivcluster(n)“ widmete 
sich in seinem Beitrag Prof. em. Dr. Hans-Wer-
ner Eroms, emeritierter Inhaber des Lehrstuhls 
für Deutsche Sprachwissenschaft an der Univer-

8. Besondere Nachrichten

sität Passau, der Ludwig M. Eichinger 1990 als 
Fiebiger-Professor nach Passau holte, wo dieser 
bis 1997 blieb. Von 1997 bis 2002 wirkte er als 
Nachfolger von Prof. Dr. Friedhelm Debus, eme-
ritiertem Inhaber des Lehrstuhls für Deutsche Phi-
lologie an der Universität zu Kiel. 2002 wurde er 
dann Direktor des Instituts für Deutsche Sprache 
und Ordinarius für Germanistische Linguistik an 
der Universität Mannheim. Sein damaliger Assis-
tent Dr. Albrecht Plewnia, der ihn von Kiel nach 
Mannheim begleitete und ihn hier in der wissen-
schaftlichen Vorstandsarbeit unterstützt, referier-
te unter dem Titel „Über Bayern und Deutsche“ 
über interessante Ergebnisse aus dem IDS-Projekt 
„Spracheinstellungen“. Über „Die Sprachwissen-
schaft und die Schöpfung“ sprach Prof. em. Dr. 
Dr. h.c. mult. Norbert Richard Wolf, Emeritus 
des Lehrstuhls für deutsche Sprachwissenschaft 
an der Universität Würzburg, dem der Jubilar in 
Mannheim (wieder) als Vorsitzender des Wis-
senschaftlichen Beirats begegnete. Vorsitzende 
des Wissenschaftlichen Beirats ist seit 2006 Prof. 
Dr. Beatrice Primus, Inhaberin des Lehrstuhls für 
Germanistische Linguistik an der Universität zu 
Köln, deren Beitrag „Von Adelung“ zum Thema 
hatte. Für die traditionell gute Zusammenarbeit 
zwischen dem IDS und der Universität Mann-
heim steht stellvertretend Prof. Dr. Beate Henn-
Memmesheimer, die über „Salienz: Sprachliche 
Formen und Geburtstage“ sprach. Das Haus re-
präsentierte Prof. Dr. Gisela Zifonun, Leiterin der 
Abteilung Grammatik und stellvertretende Direk-
torin, deren Vortragsthema „Relationale Adjek-
tive – ein „klassisches“ Muster im europäischen 
Vergleich“ lautete. 

Abgeschlossen und abgerundet wurde das Kol-
loquium durch den eindrucksvollen Auftritt des 
IDS-Chors unter Leitung von Dr. Ulrich Waßner.

Auszug aus: Berens, Franz Josef (2010):  Wanderjahre. 
Festkolloquium anlässlich des 60. Geburtstags des Di-
rektors des Instituts für Deutsche Sprache, Prof. Dr. Dr. 
h.c. mult. Ludwig M. Eichinger. In. SPRACHREPORT 
3/2010, S. 27-28.

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger bei seiner 
Dankesrede
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Vom 1.7.2010 bis 31.12.2010 nahm Jens Steg-
mann eine Stelle als Research Assistant am Ox-
ford Text Archive der University of Oxford wahr.

Dr. Kathrin Steyer wurde am 2. Juli 2010 auf 
der Tagung der Europä-
ischen Gesellschaft für 
Phraseologie in Granada 
in den Vorstand der Ge-
sellschaft gewählt. Sie 
übernahm die Verant-
wortung für die EURO-
PHRAS-Homepage, die 
nunmehr am IDS ver-
waltet und gepflegt wird.

Zum 30.9.2010 verließ 
Dr. Eva Breindl das IDS, 
um einen Ruf auf eine 
W-2-Professur für Ger-
manistische Linguistik 
mit dem Schwerpunkt 
Deutsch als Fremdspra-
che an der Friedrich-
Alexander-Universität 
Erlangen-Nürnberg anzu-
nehmen.

Am 18. April 2010 verstarb 
Prof. Dr. Erwin Koller. 
Er war langjähriges Mit-
glied des Internationalen 
wissenschaftlichen Rats 
des Instituts für Deutsche 
Sprache. 

Am 14. Oktober 2010 verstarb Doris Gerstel. Sie 
war als Vorstandssekretärin vom 1.5.1972 bis zum 
30.11.1991 am IDS beschäftigt. 

Am 29. Oktober 2010 
verstarb Prof. Dr. Mi-
chael Clyne. Er war 
langjähriges Mitglied 
des Internationalen wis-
senschaftlichen Rats des 
IDS. 

8.2. Vermischtes

Das IDS beim Parlamentarischen Abend in 
Berlin
Der Parlamentarische Abend der Leibniz-Gemein-
schaft fand am 18. Mai in Berlin statt und stand 
unter dem Motto „Energie – Ernährung – Klima. 
Mit Agrarforschung nachhaltig in die Zukunft“. 
Es ist angesichts des Themas wohl wenig ver-
wunderlich, dass unter den vertretenen 19 Leib-
niz-Instituten der Stand des IDS auf besondere 
Überraschung und Neugier stieß. Dort präsentier-
te Dr. Doris Steffens auf einem Poster – quasi als 
Bindeglied zum Konferenzthema – neue Wörter 
aus dem Bereich Ernährung wie Gammelfleisch, 
Gentomate, Lebensmittelampel, die Anregung für 
zahlreiche Gespräche mit den Besuchern zu dem 
allgemein interessierenden und viel diskutierten 
Thema „Deutsch heute“ boten. 

Das durch diese Präsentation hervorgeru-
fene große Interesse der über 250 Vertrete-
rinnen und Vertreter aus der Bundes- und 
Landespolitik sowie aus Botschaften und Wis-
senschaftsorganisationen an der Arbeit des IDS  
erfreute besonders die Leiterin der Öffentlich-
keitsarbeit, Dr. Annette Trabold. Sie wertete die 
Teilnahme als „durchweg vollen Erfolg“. 

Dr. Doris Steffens (2. v. links) und Dr. Annette Trabold 
(3. v. links) am Stand des IDS beim Parlamentarischen 
Abend der Leibniz-Gemeinschaft in Berlin
Foto: Peter Himsel (Leibniz-Gemeinschaft)
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Vergabe des Total E-Quality-Prädikats 2010
an das Institut für Deutsche Sprache (IDS)

Das Institut für Deutsche Sprache (IDS) in 
Mannheim erhielt erstmalig das Total E-Quality-
Prädikat für die Jahre 2010 bis 2012. Mit dieser 
Auszeichnung werden Hochschulen und wissen-
schaftliche Einrichtungen für ihr Engagement zur 
Chancengleichheit gewürdigt. Die Auszeichnung 
wird vom Verein Total E-Quality in Zusammenar-
beit mit dem Bundesministerium für Bildung und 
Forschung vergeben und wurde am 4. November 
2010 in Erfurt überreicht.

Susanne Bergmann (stellvertretende Gleichstellungs-
beauftragte des IDS)	 Foto: Total E-Quality
  
„Das Institut für Deutsche Sprache schafft Frauen 
und Männern nicht nur die gleichen Rahmenbedin-
gungen für beruflichen Erfolg und ist selbst damit 
erfolgreicher als andere. Sondern: Es fördert die 
Karriere von Frauen im Institut und steigert damit 
seine Attraktivität als Arbeitgeber“, sagte Eva Ma-
ria Roer, Vorsitzende des TOTAL E-QUALITY 
Deutschland e.V. „Wir freuen uns über die Aus-
zeichnung für unsere Gleichstellungsarbeit. Dies 
spornt uns an, weitere wichtige Ziele im Bereich 
Chancengleichheit sowie von Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf im IDS zu verfolgen.“, so Iris-

Franziska Radenheimer, Gleichstellungsbeauf- 
tragte des IDS.

Das Prädikat TOTAL E-QUALITY wird jährlich 
vergeben. Die Auszeichnung gilt für jeweils drei 
Jahre und ist das Ergebnis eines umfangreichen 
Bewerbungsprozesses.

In der Begründung der Jury heißt es:

„Fragen der Gleichstellung werden im Institut 
für Deutsche Sprache (IDS) als Vorstandssache 
betrachtet und auf allen Ebenen der Personalpla-
nung, -gewinnung, -förderung und -führung ex-
plizit eingebracht. Das IDS hat der Bedeutung von 
Chancengleichheit schon frühzeitig und initiativ 
Rechnung getragen. In den letzten Jahren konnte 
der Frauenanteil insbesondere in wissenschaftli-
chen Führungspositionen erhöht werden. Außer-
dem bekennt sich das IDS zu den ,Forschungsori-
entierten Gleichstellungsstandards der DFG‘.“

Das IDS erhält die Total E-Quality-Auszeichnung 
zum ersten Mal. Eine erneute Bewerbung im Jahr 
2013 ist geplant. Diese soll weiterführende Fort-
schritte sowie Nachhaltigkeit in der Gleichstel-
lungsarbeit des IDS verdeutlichen. Damit kann 
das Prädikat für weitere drei Jahre erworben wer-
den.

Der Verein TOTAL E-QUALITY Deutschland 
e.V. wurde 1996 in Frankfurt gegründet. TO-
TAL E-QUALITY wurde von Vertreterinnen und 
Vertretern namhafter deutscher Unternehmen in 
Zusammenarbeit mit Expertinnen und Experten 
aus Politik, Gewerkschaften und Wissenschaft 
zunächst für die Wirtschaft entwickelt. Seit 2001 
vergibt der Verein TOTAL E-QUALITY e.V. das 
Prädikat auch für Hochschulen und Forschungs-
einrichtungen. Die Bewerbungen werden von 
einer unabhängigen Jury des Vereins TOTAL E-
QUALITY Deutschland e.V. geprüft. Die Jury 
setzt sich aus fachkompetenten Vertreterinnen 
und Vertretern aus Wissenschaft und Forschung 
zusammen. Das Prädikat wird für drei Jahre ver-
liehen und besteht aus einer Urkunde sowie den 
Nutzungsrechten des TOTAL E-QUALITY-Lo-
gos für Marketing und Öffentlichkeitsarbeit.
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Europäisches Zentrum für 
Sprachwissenschaften 

Die Universität Heidelberg und das Institut für 
Deutsche Sprache (IDS) in Mannheim bauen mit 
einem gemeinsamen Europäischen Zentrum für 
Sprachwissenschaften ihre Zusammenarbeit aus. 
Beide Seiten unterzeichneten im November einen 
Kooperationsvertrag zur Gründung des Zentrums, 
das die Forschungsarbeiten des IDS und der Hei-
delberger Neuphilologischen Fakultät bündeln 
soll. Ziel der neuen Einrichtung ist es, die sprach-
wissenschaftlichen Forschungen in Deutschland, 
die bisher weitgehend einzelsprachlich ausge-
richtet sind, zusammenzuführen und in einem 
europäischen Kontext zu untersuchen. So soll ein 
europaweit führendes Zentrum der sprachwissen-
schaftlichen Forschung entstehen.

Zentrale Aufgaben der neuen Einrichtung sind 
die gemeinsame Erforschung der europäischen 
Einzelsprachen aus multilingualer Perspektive, 

die Zusammenarbeit in der Lehre und die gemein-
schaftliche Förderung des wissenschaftlichen 
Nachwuchses. Die beteiligten Wissenschaftler 
entwickeln Projektideen, die Grundlage für Dritt-
mittelprojekte werden sollen. Neben gemeinsa-
men Lehrveranstaltungen und der Betreuung von 
Abschlussarbeiten sollen auch die Aktivitäten in 
der Doktorandenbetreuung und -förderung ausge-
baut werden. Die wissenschaftlichen Säulen des 
Forschungszentrums bilden Lexikologie und Le-
xikographie, Interaktions- und Diskursanalyse so-
wie die „Grammatik im europäischen Vergleich“.

An der Spitze des Zentrums steht ein dreiköpfiges 
Direktorium, das sich aus dem IDS-Direktor und 
den beiden Professoren für Sprachwissenschaft 
am Germanistischen Seminar zusammensetzt. 
Dem Gründungsdirektorium gehören Prof. Dr. 
Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger vom Institut 
für Deutsche Sprache sowie Prof. Dr. Jörg Riecke 
und Prof. Dr. Ekkehard Felder von der Universität 
Heidelberg an.

Das IDS erhielt am 10. März 
2010 den Konrad-Duden-Preis. 
(Einen ausfühlichen Bericht 
hierzu finden Sie in diesem Jah-
resbericht ab Seite 50 ) 

IDS erhielt Konrad-Duden-Preis 
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9. Personalstärke, Anschrift, 
finanzielle Angaben

9.1 Personalstärke (Stand:1.11.2010)

Mitarbeiter (einschl. Teilzeit- und Projektmitar-
beiter): 208

Wissenschaftliche Angestellte: 		 84
(davon beurlaubt:  3)
Doktoranden:				      4
Verwaltungs-/technische Angestellte: 	 38
Projekt-Mitarbeiter:			   7
Insgesamt:                   		            133
Studentische Hilfskräfte:   		  75

9.2 Anschrift

Institut für Deutsche Sprache (IDS)
R 5, 6 - 13 
D-68161 Mannheim 

Postanschrift:
Postfach 101621
D-68016 Mannheim

Telefon: +49 621 1581-0
Telefax:  +49 621 1581-200
E-Mail:	 direktor@ids-mannheim.de
Internet: http://www.ids-mannheim.de

9. Personal und Finanzen

9.3	 Haushalt des Instituts 
im Berichtsjahr

Institutioneller Haushalt:

Einnahmen:

Ministerium für 
Wissenschaft, Forschung und 
Kunst Baden-Württemberg

4.544.400 €

Bundesministerium für 
Bildung und Forschung

4.544.400 €

Stadt Mannheim  15.000 €
Eigene Einnahmen  100.000 €

9.203.800 €

Ausgaben:

Personalausgaben 7.256.180 €
Sachausgaben 1.592.400 €
Mitgliedsbeiträge an 
Verbände und dgl.

 46.000 €

Investitionen  82.000 €
DFG-Abgabe  227.220 €

9.203.800 €

In der Zuwendung des Bundes und des Landes 
sind Mittel in Höhe von 936.800 € enthalten, die 
vom IDS im Rahmen des Pakts für Forschung im 
Wettbewerbsverfahren eingeworben wurden.
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Projektmittel:

Europäische Union:

SprichWort – eine Internet-Lernplattform für 
das Sprachenlernen

Personalmittel  25.400 €
Sachmittel  5.800 €

 31.200 €

Bundesministerium für Bildung und 
Forschung:

Verbundvorhaben: TextGrid – Vernetzte For-
schungsumgebung in den eHumanities (Text-
Grid II)
Personalmittel  55.716 €
Sachmittel  7.750 €

 63.466 €

Verbundvorhaben: Schaffung einer For-
schungsinfrastruktur für den integrierten Zu-
griff auf Sprachressourcen und sprachtechno-
logische Werkzeuge

Personalmittel  51.912 €
Sachmittel  63.900 €

 115.812 €

Verbundprojekt: Wechselwirkungen zwischen 
linguistischen und bioinformatischen Verfah-
ren, Methoden und Algorithmen: Modellie-
rung und Abbildung von Varianz in Sprache 
und Genomen

Personalmittel  32.082 €
Sachmittel  800 €

 32.882 €

Aufbau eines Zentrums „Digitale Forschungs-
ressourcen für die germanistische Sprachwis-
senschaft“

Personalmittel  107.890 €
Sachmittel  8.600 €
Investitionen  100.291 €

 216.781 €

Grid für die Wissenschaft – WissGrid

Personalmittel  18.573 €
Sachmittel  1.250 €

 19.823 €

Analyse und Optimierung von Callcenter-
Gesprächen

Personalmittel  49.580 €
Sachmittel  2.244 €

 51.824 €

Ministerium für Wissenschaft, Forschung 
und Kunst Baden-Württemberg:

Common Language Resources and Technolo-
gy Infrastructure (CLARIN) im Rahmen des 
ESFRI-Roadmap 

Personalmittel  35.400 €

VW-Stiftung:

Erkundung und Analyse aktueller Sprachein-
stellungen in Deutschland

Personalmittel  65.500 €
Sachmittel  12.800 €

 78.300 €

Alexander von Humboldt-Stiftung:

Forschungskooperation mit dem Department 
of German, Faculty of Foreign Languages, 
University of Bukarest, Rumänien

Sachmittel  13.362 €

Institutioneller Haushalt 9.203.800 €
Summe der Projektmittel  658.850 €
Gesamt 9.862.650 €
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10.  Veröffentlichungen im Jahre 2010

10

JAHRBUCH DES 
INSTITUTS FÜR DEUTSCHE SPRACHE
Verlag Walter de Gruyter, Berlin/New York
Redaktion: Franz Josef Berens, Melanie Steinle

Deppermann, Arnulf / Linke, Angelika (Hgg.): 
Sprache intermedial. Stimme und Schrift, Bild 
und Ton. Jahrbuch des Instituts für Deutsche 
Sprache 2009. XIV/492 S.

STUDIEN ZUR DEUTSCHEN SPRACHE
Forschungen des Instituts für Deutsche Sprache
Herausgegen von Arnulf Deppermann, Stefan En-
gelberg und Ulrich Hermann Waßner 
Gunter Narr Verlag, Tübingen
Redaktion: Franz Josef Berens, Melanie Steinle

Band 47:	Mondada, Lorenza / Schmitt, Reinhold 
(Hgg.): Situationseröffnungen. Zur mul- 
timodalen Herstellung fokussierter In-
teraktion. 386 S.

Band 51:	Cindark, Ibrahim: Migration, Sprache 
und Rassismus. Der kommunikative 
Sozialstil der Mannheimer „Unmündi-
gen“ als Fallstudie für die „emanzipato-
rischen Migranten“. 283 S.

Band 52:	Deppermann, Arnulf / Reitemeier, Ul-
rich / Schmitt, Reinhold / Spranz-Foga-
sy, Thomas: Verstehen in professionel-
len Handlungsfeldern. 392 S.

Deutsches Fremdwörterbuch
Begonnen von Hans Schulz, fortgeführt von Otto 
Basler, 2. Auflage, völlig neubearbeitet im Institut 
für Deutsche Sprache unter der Leitung von Ger-
hard Strauß.
Verlag Walter de Gruyter, Berlin/New York

Band 7: habilitieren - hysterisch. Völlig neube-
arbeitet im Institut für Deutsche Sprache von 
Herbert Schmidt, Dominik Brückner, Isolde 
Nortmeyer, Oda Vietze. XVI/594 S. 

Deutsch im Kontrast
Herausgegeben von Horst Schwinn
Verlag Julius Groos, Tübingen

Band 23:	Kienpointner, Manfred: Latein – 
Deutsch kontrastiv. Vom Phonem zum 
Text. 410 S.

Band 24:	Hrustić, Meliha / Zilić, Erminka: Adjek-
tive und Partikeln. Studien zum Deut-
schen und zum Bosnischen / Kroati-
schen / Serbischen. 172 S.

Studienbibliographien 
Sprachwissenschaft
Herausgegeben von Elke Donalies
Verlag Julius Groos, Tübingen

Heft 37:	 Janich, Nina / Rhein, Lisa: Sprachkultur, 
Sprachkultivierung, Sprachkritik. 64 S.

Zeitschriften

DEUTSCHE SPRACHE
Im Auftrag des Instituts für Deutsche Sprache
Herausgegeben von Prof. Dr. Dr. h.c. mult. 
Ludwig M. Eichinger (Geschäftsführung) und 
Prof. Dr. Martine Dalmas 
Herausgeberbeirat: Prof. Dr. Reinhard Fiehler, 
Prof. Dr. Ludger Hoffmann, Prof. Dr. Angelika 
Redder, PhDr. Marie Vachková, Ph.D, Prof. Dr. 
Gisela Zifonun
Redaktion: Franz Josef Berens, Melanie Steinle
Jahrgang 2010: 4 Hefte

SPRACHREPORT
Informationen und Meinungen zur deutschen 
Sprache
Hg. vom Institut für Deutsche Sprache
Redaktion: Annette Trabold (Leitung), Heidrun 
Kämper, Horst Schwinn, Eva Teubert
Redaktionsassistenz: Katharina Dück, Ruth Mell
Jahrgang 2010: 4 Hefte
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10. Veröffentlichungen

VERÖFFENTLICHUNGEN IM 
EIGENVERLAG

amades – Arbeitspapiere und Materialien zur 
deutschen Sprache
Hg. vom Institut für Deutsche Sprache

Nummer 39: Bankhardt, Christina: Tütel, Tüpf-
lein, Oberbeistrichlein. Der Apostroph im 
Deutschen. 175 S.

Nummer 40: Gärtig, Anne-Kathrin / Plewnia, Al- 
brecht / Rothe, Astrid: Wie Menschen in 
Deutschland über Sprache denken. Ergebnisse 
einer bundesweiten Repräsentativerhebung zu 
aktuellen Spracheinstellungen. 309 S.

OPAL – ONLINE PUBLIZIERTE ARBEITEN 
ZUR LINGUISTIK
Hg. von Hardarik Blühdorn, Mechthild Elster-
mann und Annette Klosa (ab 2010).

OPAL 1/2010:
Schneider, Roman: Planning for new media. The 

Bibliography of German Grammar goes on-
line. (Erstpublikation / first published 2000 in 
ORBIS, <www.ids-mannheim.de/grammis/
orbis/>). 14 S.

OPAL 2/2010:
Kemmer, Katharina: Onlinewörterbücher in der 

Wörterbuchkritik. Ein Evaluationsraster mit 
39 Beurteilungskriterien. 33 S.

OPAL 3/2010:
Hoppe, Gabriele: „Reinigung und Fixierung“ – 

Etablierung neoklassischer Lehn-Wortbildung. 
Etymologisch-korrekte Wiederherstellung von 
fachsprachlichen |itis|-Lehnwörtern und ihren 
Ableitungen seit der Frühen Neuzeit. Heraus-
bildung einer fachsprachlichen Lehn-Wortbil-
dungseinheit -itis. 86 S.
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BROCK
HAUS

Ab März im Buchhandel oder auf www.brockhaus.de

Brockhaus 
WAHRIG – Die deutsche Rechtschreibung
ISBN 978-3-577-07590-9

€ 19,95 (D) / € 20,60 (A) / CHF 30.90*

Brockhaus 
WAHRIG – Schüler-Rechtschreibung
ISBN 978-3-577-07591-6

€ 8,95 (D) / € 9,20 (A) / CHF 15.50*

*UVP

Brockhaus
WAHRIG – Synonymwörterbuch
ISBN 978-3-577-07593-0
€ 21,95 (D) / € 22,60 (A) / CHF 34.50*

Brockhaus
WAHRIG – Fremdwörterlexikon
ISBN 978-3-577-07594-7
€ 21,95 (D) / € 22,60 (A) / CHF 34.50*

Brockhaus
WAHRIG – Grundschulwörterbuch
ISBN 978-3-577-07592-3
€ 9,95 (D) / € 10,30 (A) / CHF 16.90*

Wort für Wort mehr Wissen! 
Brockhaus steht seit Generationen als Synonym für das gesammelte Wissen der Welt und 

bietet der Marke Wahrig damit das ideale Programm umfeld, um die bewährte Qualität zu 

erhalten und hinsichtlich Aktualität, wissenschaftlicher Fundiertheit, exzellenter Gestaltung 

und hochwertiger Ausstattung noch zu optimieren.

WAHRIG_Anz_170x250_RZ.indd   1 30.11.2010   17:56:55 Uhr
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VEREIN DER FREUNDE
DES INSTITUTS FÜR DEUTSCHE SPRACHE

Anschrift:
R 5, 6-13
D-68161 Mannheim

Postanschrift:
Postfach 10 16 21
D-68016 Mannheim

Beitrittserklärung

Vor- und Zuname

Titel

Geburtstag und -jahr

Staatsangehörigkeit

Wohnort

Straße

Beruf

Jahresbeitrag							             EUR

Hiermit trete ich dem »Verein der Freunde des Instituts für Deutsche Sprache e.V.« 
als Mitglied bei.

Die Satzung des Freundeskreises habe ich zur Kenntnis genommen.

Die Mitgliedschaft wird wirksam mit Eingang der ersten Beitragszahlung auf das 
unten genannte Konto. 

(Ort, Datum)							          (Unterschrift)

Der »Verein der Freunde des Instituts für Deutsche Sprache e.V.« ist vom Finanzamt Mannheim als 
gemeinnützig anerkannt.
Bankverbindung: Dresdner Bank Mannheim, Konto Nr: 6 952 53700 (BLZ 670 800 50) 


	Titelseite Jahresbericht 2010
	JB 2010_Internet



